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1 Gent (10 Seiten) 
Tefegrapfinne Depefchen. 


Geliefert von der "Associated Prone”, 
Inland. 


Vom politiſchen Felde. 
Die kommenden republikaniſchen und de— 
mofratifhen Nationalkonvente. 


Waſhington, D. K., 7. Febr. Der 
Unterausſchuß des republikaniſchen 
Nationalkomites hat die Hallenvorkeh— 
rungen für die Dationalkonvention, 
welche nächſten Juni in Chicago 
abgehalten werden ſoll, ſogut wie 
vollendet. Die Konvention wird in 
dem, geſchichtlich ſo bekannten „Coli— 
ſeum“ abgehalten werden, das bekannt— 
lich in erſter Linie für ſolche Zwecke ge— 
baut worden iſt, ſich mit Straßenbahn— 
linien ſowie mit der Illinois-Zentral— 
bahn leicht erreichen läßt und nur etwa 
12 Minuten Fußweg vom Geſchäfts— 
zentrum Chicagos entfernt liegt. Nach 
der Meinung des Ausſchußſekretärs 
Dover werden alle betreffenden Ein— 
richtungen in beſſerem Stande ſein, als 
jemals zuvor, und wird das „‚Coli— 
ſeum“ im Juni die volIſtändigſte 
Konventionshalle in den Ver. Staaten 
ſein, obwohl es noch eine oder zwei 
größere gibt. 

Sowohl Herr Dover, wie der Ko— 
mitevorſitzer New haben bei Vorkeh— 
rungen für frühere Nationalkonventio— 
nen ſehr werthvolle Erfahrungen ge— 
fammeit; und nad)-ihren, jeßt fertig- 
geitellten Plänen wird jener Bau zu 
einer geradezu idealen Konventions— 
halle merden. Die gründlichite ber 
neuerdings angeordneten Verbeſſerun— 
gen beiteht in vollfommen andern Git- 
porfehrungen. Die Tribüne, ftatt ın 
der Mitte der einen Seite des Saales 
zu fein, wird fich an einem Ende be— 
finden. Damit mird die Zahl ber 
Sihe aber nicht vermindert, und “eder, 
“welcher einen Sit hat, wird alle Vor- 
gänge fehen und hören fünnen. 

Die Gefammtzahl der Site, ben 
jegigen Plänen zufolge, beträgt 11,011, 
einföhließlich der Site auf dem Ballon, 
melcher rings um die Halle geht. Auf 
der, über dem Parterre fich erhebenden 
Plattform werden Site für den Vor- 
jigenden und ben Seftetär und für 56 
Ausfchußmitglieder fein. Unmittelbar 
hinter der Plattform werben fich 1825 
Site für befonders eingeladene Gäfte 


Alron, D., 7. Febr. Bei Tall: 
madge, D., wurden Daniel Thomas 
und Frau Phoebe Taylor, die an ei= 
nem ebenen Bahnübergang. in einem 
dichten Schneefturm das Geleife zu 
überqueren fuchten, von einem weſt— 
mwärt3 fahrenden Perfonenzug der 
Eriebahn getroffen und augenblidlich 
getödtet. Die jehredlich verjtümmelten 
Reihen wurden auf ein Feld gejchleu- 
dert, welches an das Wegerecht der Ei- 
ſenbahn grenzt. 


60. KRongreß. 


Waſhington, D. K., 7. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus des Kongreſſes (der 
Senat war heute nicht in Sitzung) 
nahm die allgemeine Anſprüchevorla— 
gen an, welche vom zuſtändigen Aus— 
ſchuß einberichtet worden mar und 
allerlei Ansprüche, no) aus dem Bür- 
gerfrieq her datirend, im Gefammtbe- 
trage von $315,545, wurden berilligt. 

Mann (linvis) fündigte an, wenn 
die NVorlage vom Senat mit anderen, 
unbilligen Ansprüchen belaftet werben 
follte, werde er jedes parlamentarifche 
Mittel erfchöpfen, ihr Durhfommen zu 
verhindern. 

4 Sinrihtungen. 


Nev Drleand, 7. Febr. Heute 
Nachmittag wurden im Staat Louifia= 
na 4 Männer regelrecht hingerichtet, 
darunter die Neger Albert Weit und 
Edi. Williams im Dijtriftsgefängniß 
zu Lafe Charles. Die beiden anderen 
armen Sünder waren “‘ohn Culpep- 
per vom Diftritt Eajt Carroll und 
Eol. Thomas vom Diftrift Eaft Fe— 
lictana. 

— — — — 
Ausland. 


Deutiher Reihstag 

Bat den Zoll auf Suder herabgefett. 

Berlin, 7. Febr. Der Reichätag hat 
heute die WBrüffeler internationale 
Zuderfonvention ebenfall® autgehei- 
pen. 

Er nahm ferner eine Refolution an, 
melche den beitehenden Zuderzoll von 
14 auf 10 Mart pro Meterzentner 
herabfeßt; diefe Herabfegung mird 
aber erft im April nächiten Jahres in 
Kraft treten. 

Zur portngiefifhen Krife. 
Er:Premier angeblid} auf der Reife nad 
Deutſchland 
Madrid, Spanien, 7. Febr. Der 
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Chicaao, Freitag, den 7. Februar 1903. — 5 Uhr-Ausgabe. 
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Widerlegungszeugen. 


Der MeDonald⸗Prozeß nähert ſich 
ſeinem Ende. 


men 


Kein Dertheidigungsgrund, 


Col, Lewis widerfet fih Ausfagen über 
Frau McDonalds Beifteszuftand. —Sahen 
feine Singermale. — Kampf um Zulaf- 
fung eines Briefes. 


Frau Dora McDonald traf heute 
erit um zehn Uhr in Richter Brentanos 
Gerihtsfaal zur Verhandlung ein. 


Brief war von der Polizei 


Vorſchein gekommen. 


ben. 

Nachdem Poliziſt Gabel, 
lizeichef Schuettler und Poliziſt Hut— 
chinſon von der Auffindung, Verwah— 
rung und Wiederauffindung des Brie— 
fes berichtet hatten, ſollte der Hand— 
ſchriften-Sachverſtändige Warren A. 
Drake bekunden, daß die Handſchrift 
des Briefes die von Frau MeDonald 
ſei, doch widerſetzte ſich Col. Lewis 
einer ſolchen Ausſage und der Vorle— 
gung des Briefes als Beweisſtück, und 
es entſpann ſich eine längere Debatte. 

Richter Brentano behielt ſich die Ent— 
ſcheidung vor. 

Später wurde zwar der Brief zuge— 


verlegt 
worden und iſt erſt jetzt wieder zum 
Guerin wird 
darin beſchuldigt, „das Feld gegen den 
Liebling“ geſpielt und verloren zu ha— 


Hilfspo⸗ 


| 


Petition der liberalen Elemente hat 
173,000 Unterjchriften aufzuweifen 


Mikerfolg der Fanatiter. 


Haben nicht genügend Unterfchriften. —Die 
Folgen der örtlichen Prohibition in Jad- 
fonvillee — Ein intereffanter Brief des 
Bürgermeifters. —Begeifternng wide. 


Wenn e3 noch eines Beweifes für bie 
relative Stärke der Prohibitionijten 
und ITemperenzfanatifer auf der einen 


| Ber Erfie am Start. —Bie republikaniide Belegation von Indiana ift auf Fairbanks verpflichtet. 
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Kleine Unzeigen. 


20. Zahrgang.— Ro. 32 


Bahlen beweifen. | Bra: „Sol in Chicago Prohibition | 


fünfwöchigen Sammeln und troßdem | 
die Mitglieder zahlreicher Vereinigun- 
gen, die mit gemiffen Kirchen in Ber= | 


bindung ftehen, in den Dienjt gepreßt | 
un | Grunde aus der GStabt fort. 


worden maren, fehlte doch noch eine 
ganze Anzahl Unterfchriften. Samm- 
ler wurden zu Dutenden heute ange= 
jtellt, um fehnell noch große Gefchäfts- 
häufer in der unteren Stadt abzugra= 


fen. Sie fammelten Unterjoriften 


auf Hohbahnzügen und an anderen | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Pläten, wo fich große Menfchenmen- | men en, ſe m ! 
gen zufammenfinden. Trogdem mußte | bibition bier eingeführt worden ift. 
der Sefretär des Ausſchuſſes, Blate, | 


' heute Mittag einem Vertreter ber 
„Abendpoft“ gegenüber zugeftehen, daß 
die 84,700 Unterfchriften noch nicht 
beifammen feien. Freilich haite er die 

ı Hoffnung noch nicht aufgegeben und 
die Wahlbehörde erfucht, ihre Räume 
bi3 um 12 Uhr Nachts offen zu halten, 

| damii die Petitionen noch im legten 
Augenblick eingereicht werden fünnten. 
MWie viele Unterfchriften noch fehlten, 

ı war aus dem Herrn nicht herauszus 

| friegen. Das Gerücht, daß geftern 

| Abend noch 11,000 gefehlt hätte.ı, be= 
| zeichnete er mit Entrüftung als un- 
| wahr. In Anbetracht der Prahlereien, 
| die jich die Herren in den legten Wo- 
| hen über ihre Stärfe und ihre Erfolge 

' geleiftet haben, find ihre Ungaben al- 
lerdings mit Vorficht aufzunehmen. 

Vertreter des liberalen Elementes 
fonnten ihre Genugthuung über den 
iberfolg der Waflerfanatiker nicht 
verbergen. Andererjeit$ aber wurden 
unter ihnen Stimmen laut, die erilär- 

! ten, daß e3 ganz vortheilhaft gewejen 

wäre, wenn die Prohibitioniften die 

nöthige Anzahl Unterfchriften aufge: 
bracht Hätten. Dann föünnte die Be- 
völferung in der Frühjahrsmahl am 
| Stimmfaften entfcheiden, ob die an 
| maßende Haltung der Fanatifer ihre 

Billigung findet, und ob ſie ſich Prohi— 

| bition in Chicago aufzmwingen laffen 

ill. Nach dem Riefenerfolg der libe- 

ralen Elemente mit ihrer Petition ilt 
fein Zmeifel über die mahre Stim- 

| mung in der Stabt mehr vorhanden. 
| Außerdem würde den Dunfelmänner::, 
| wenn fie in der Frühjahrswahl gefchla- 
gen würden, und das erjcheint nach der 
Rage der Dinge aanz unvermeidlich, 








aeitopft fein, da das Local Option 


| 
| 


| 
| 
ftellen, und für folche Zmece haben mir 
| 
| 


„Wir haben Lizensjtädte nördlich, 
jfüdlich, öftlich und mejtlich von unZ, 
und dag treibt natürlich das Ge 
ihäft von Jadjonville fort. Bielt 
Perfonen gehen an Sonntagen jowopl 
wie an anderen Tagen aus biejem 
Wir 
fönnen fie natürlich nicht daran hin— 
dern, wenn fie in ihren ZTafchen be= 
raufchende Getränfe nach hier brin= 
gen, höchftens können wir fie verhaften, 
wenn fie berunfen find, und viele find 
in folhem Zujtande in Haft genom= 
men morden, feitdemn die örtliche Pro- 


„Wir verlieren $24,000 das Yahr 
an Lizenseinnahmen, dabei hat unfer 
früherer Bürgermeifter jchon $30,000 
im Voraus ausgegeben, auf die Ein- 
nahmen an Lizenjen rechnend. Wie 
toir fertig werden follen, weiß ich nicht. 
Mir hoffen, daß irgend etwas auftau- 
chen mag, um und Einnahmen zu ber= 
Ihaffen. Wahrfcheinlih müffen mir 
eine Stimmfteuer und eine Beiteue- 
rung der Wagen einführen, um eine 
tleine Mehreinnahme zu erlangen. 

„Schnaps wird von „Bootleggers” 
und auch auf andere Weife insgeheim 
verfauft, es ift aber jehr jchmwer, bie 
Ihäter zu erwifchen, denn dazu müß- 
ten wir Spezial-Geheimpoliziften an= 


ficherlich jett fein Geld.“ 

Alfo lautet das Schreiben, melches 
in allen Gegenden im Staate, two über 
örtliche Prohibition abgeftimmt mer: 
den mird, allgemein verbreitet werden 
wird. B. 
Allgemeine Beaeifterung. 

Die Begeifterung für die große Bro- 
teftverfammlung in der Waffenhalle 
des Erjten Regiments am Gonntag 
berbreitet fich in immer weitere Kreife. 
So hat der Vorftand der Skatliga, 
um den Gfatfpielern die Iheilnahme 
an der Maffenverfammlung zu ermög- 
lichen, das auf übermorgen angefehte 
Statturnier auf Sonntag, den 16. 
Februar, verfchoben. 

Aus den Neihen der deutfchen Ver- 
eine find der „Abendpoft“ heute fol- 
genhe Zuschriften zugegangen: 

‚Die Mitglieder des Schweizer: Turnver 
eins verſammeln ſich am nächſten Sonntag, 


fofat, 105 Wells Str., m an der Proteit 
berjammlung in der Griten Regimentshalle 
an 16. Str. und Michigan Ave. theilzunch 
men.“ 

„Die Mitglieder des Aurora = Yurrnyer- 


| 
| für die nächften 18 Monate der Mund 


befinden. 416 Reporter und Korrefpon= | frü e Premierminifter 
f p treijpons | friihere portugieftiche Pr rminif ein“ verfammeln fi am Sonntag Nachmir: 


denten (100 mehr als in ber lebten 
Konvention) werden vor der Platform 


Franfo und die Mitglieder feiner Par 
tei, welche von hier wieder weiterfuh— 


Bultraum haben. Den ‚Delegaten und 
Stellvertretern find je 1000’ Sihe’ein- 
geräumt. 3615 Zufchauerfige find 
auf dem Parterre (amphitheatralifh 
gruppirt) und 3198 auf dem Balkon; 


| ren, hatten nur bis zur Örenze Bahn» 
| fahrfarten gefauf. Man meiß bier 
nicht, ma3 das enbgitlige Biel ihrer 
Reife ift. Der. Bahnzua, mit welchem 
| fie von hier abfuhren, tft Heute Nacht in 


letztere ſind meiſtens ſehr begehrens— 
werthe. 

Zwölf Eingänge wird die Halle ha— 
ben, und dieſelben ſind auf allen Sei— 
ten vertheilt; mehrere Treppenmweg-Zu- 
ange vom Erdgefchoß aus find dabei 
nicht mitgeredhnet. Ym Erdgeſchoß 
find bemundernsmwerthe Vorkehrungen 


für die Bequemlichkeit der Delegaten | 


getroffen. Für Telegraphen- und Te: 
lephonämter, foiie für Schreibmafci- 
nenräume ilt ausreichend gejorgt. Die 
Ausihmüdung der Halle fol jehr um: 
faffend und fchön werden. 

Denver, Kolo., 7. ebr. 
liche Ausſchuß des 


Der ört— 
demokratiſchen 


Nationalkomites, welcher die Einzel- 


heiten betreffs der Unterbringung u. 
ſ. w. der Delegaten und Beſucher für 
die, im Juli abzuhaltende demokra— 
tiſche Nationalkonvention in Obhut 
hat, macht bekannt, daß keine zu hohe 
Preisberechnung für Hotel- und ſon— 
ſtige Akkomodation geſtattet werden 
würde. 

Auch wünſcht der Ausſchuß, dem 


Publitum die Verſicherung zu geben, * 


daß Denver ſelbſt für einen gewaltigen 
Zudrang Raum genug haben wird, 
und kein Beſucher ſich über Mangel an 
Komfort oder über unverſchämte Preiſe 
wird zu beklagen brauchen. Als Beweis 
hierfür könnte ſchon allein der voll— 


fommene Erfolg der „Grand Army“- | 


Konvention dienen, melche jchon vor 
mehreren Sahren bier abgehalten mur= 
de, und bei welcher mehr al3 100,000 
Berfonen die Säfte der Stadt waren. 
Alle weiteren Vorbereitungen find 9 
Unterausfchüllen anvertraut, die aus 
lauter mwohlerfahrenen und hier anfäf- 
figen Berfonen zufammengejegt find. 
Die Delegaten werben jtaatenmeije von 
Ertraausfchüflfen empfangen werben. 
St. Auguftine, Fla., 7. Febr. Flo— 
rida iſt der erſte Staat der Union, der 
ſich für Taft als 
Präſidentſchaftskandidaten erklärt hat. 
In der betreffenden republikaniſchen 
Konvention ging es aber ſtürmiſch zu, 
und es gab ſogar Fauſtkämpfe! Die 
Gegner Taft's thaten ſich geſondert 
zuſammen und hoffen, auf der Natio— 
nalkonvention anerkannt zu werden. 


Bahnunglück. 


Philadelphia, 7. Febr. Die Penn⸗ 
ſylvaniabahn hat Nachricht erhalten, 
daß ein Expreßzug auf der Fahrt von 
Baltimore nach Buffalo unweit 
Franklinville, 21 Meilen nördlich von 
Dieon, N. Q., verunglüdte, 

Someit befannt, murde Niemand 
getöbtet, aber minbeften® 10 Perfonen 
wurden verlegt, darunter: Wilfon 
Guggenheim, U. €. Neil, EC. W. 
Townsend (Waſhington), J. P. Claw⸗ 
con (Chicago), W. C. Blackmore (Chi⸗ 
cago), W, Kilmer (Oleon, N. Y.), Eu= 
gene De Kleiſt, (North Tonawanda). 

Nach ſpäterem Bericht iſt auch die 
Gattin des Erftgenannten unter ben 
Verletzten. 


republikaniſchen 


Paris fällig; doch iſt nicht bekannt, ob 
ſie an der Grenze nicht auf andere 
Weiſe weitergefahren ſind. 
Nach Anſicht Mancher ſind ſie auf 
'dem Mege nah Deutjchland, mo 
Franko feinen Sohn, der ihn, nebt 
Frantos Gattin, begleitet, in eine Unis 
verſität thun will. 
Am Bahnhof dahier, welchen er 
durch eine Seitenthüre und in Beglei— 
tung mehrerer Poliziſten betrat, zeigte 
ſich der frühere Premier ſehr nervös. 
Während er für die Fahrkarten be— 
zahlte, zitterten ſeine Hünde dermaßen, 
daß ihm das Geld auf den Boden fiel. 
Nachdem ſchließlich Alles erledigt 

war, beſtiegen die Reiſenden (einer von 
Franko's intimen Freunden, Senator 
Novas, reiſt ebenfalls mit) haſtig einen 
Schlafwagen, der auf ein Seitengeleiſe 
geſchoben worden war und ſpäter an 
den regulären Pariſer Zug angehängt 
wurde. Poliziſten umgaben den Schlaf— 
wagen, um alle Neugierigen zurückzu— 
halten. Es kam indeß zu keiner feind— 
ſeligen Kundgebung. 

Die ſpaniſche Regierung gab Franko 
einen Geheimpoliziſten bis nach der 
Grenze mit. 

Einer Unterredung mit einem Ver— 
treter der Aſſoziirten Preſſe wich 
Franko ſelbſt aus; doch ermächtigte 
er ein Mitglied ſeiner Partie, in ſei— 
nem Namen zu ſagen, daß er gar keine 
Gewiſſensbiſſe über ſein Verhalten 
als Staatsmann fühle, — im Gegen— 

theil ſei er überzeugt, daß ſeine Politik 

die weiſeſte geweſen ſei, die unter den 

Umſtänden möglich geweſen. Er ſtellte 

in Ausſicht, daß die jetzige „Freiheits— 

ausſchreitung“ ſpäterhin zu einer noch 

größeren Exploſion führen werde! 
Ab von Punta Arenas. 


Puntas Arenas, 7. Februar. Das 
amerikaniſche Schlachtſchiffgeſchwader 
unter Admiral Evans und die Torpe— 
dojägerflottille (zuſammen 22 Schiffe, 
ohne kleinere Geleitboote) werden 11 
Uhr Nachts abfahren, um ihre Reiſe 
durch die Magellanſtraße hindurch nach 
dem Stillen Ozean fortzuſetzen. 

Santjago de Chile, 7. Febr. Die 
chileniſchen Kreuzerboote „Zenteno“ 
und „Esmeralda“ und fünf Torpedo— 
jäger werden mit den amerikaniſchen 
Kriegsſchiffen auf der Höhe von Tal⸗ 
cahuano zuſammentreffen und dieſel— 
| ben bis nach Valparaiſo eskortiren. 
| Nächten Freitag follen die amerifani- 

ſchen Kriegsſchiffe Valparaiſo durch 

einen Salut begrüßen; halten werden 
fie dort nicht, aber viele Taufende Chi- 

Ienen, aud) aus dem Innern des Lan 

des, werben jie vorüberfahren fehen. 

Dad amerilanifhe Kreuzerboot 

„Ehicago“, von Callao fommend, Tief 

Arica an und ift jet auf der Fahrt 

nach Valparaiſo. 
| Dampfernadhridgten. 


| Angelommen: 

Antwerpen: Netberlee von Xacoma, über Mon: 
tevideo. 5 

Piymouth: Amerika, von New Vork nachhamburg. 


Sie hatte eine jchlehte Nacht gehabt 
und war fo frant gemwejen, daß man 
eine Zeit lang geglaubt hatte, fie würde 
überhaupt nicht ind Gericht gehen fün- 
nen. 

Der Staat begann mit dem Verhör 
bon MWiderlegungszeugen. Der erite 
war der Zigarrenmader Charles 8. 
Williamd, Nr. 707 Dmaha-Gebäude, 
der vorher von der Vertheidigung 
aufgerufen worden war. Er murbe 
nad feiner Frau gefragt und erklärte, 
nicht zu miffen, wo fie fei. Das fei 
ihm auch gleichgiltig. Gegen eine 
Frage über einen Brief bon feiner 
Frau an ihn erhob die Vertheibigung 
Einfprud, worauf Williams abtreten 
fonnte. 

Dr. William D. Krohn, der Vor» 
fteher des Beobadhtungs-Hofpital3, 
wurde über ben Geifteszuitand bon 
Frau McDonald im Harrijon Sttr.- 
Anner zwei Tage nad) Guerins Tode 
befragt, aber auch dagegen erhob Col. 
Lewis Einfpruch mit der Bemerkung, 
daß die Vertheidigung fich in feiner 
Weiſe auf die Annahme von Geiftes- 
ſtörung ſtütze. 

Richter Brentano erkannte den Ein— 
wand an, und Dr. Krohn wurde dann 
über den körperlichen Zuſtand von 
Frau McDonald befragt, in der Ab— 
ſicht, die Ausſagen des Gefängniß— 
arztes Dr. MeNamara zu widerlegen, 
daß Frau McDonald blaue und 
Ihmarze Flede an der Kehle gehabt, 
als fie eingeliefert wurde. Dr. Krohn 
fagte, er habe an ihrer Kehle nichts 
Auffallendes bemerkt, weder Flede noch 
Yingerabdrüde. Zmei Finger ber Iin- 
fen Hand feien verbunden gemejen, 
und hinter dem linfen Ohr am Halje 
habe fich eine Kraßmwunde, anfcheinend 
bon einem Glazjplitter herrührend, be- 
funden. Wenn zwei Tage zubor ber 
Hals von Frau McDonald gebrüdt 
worden märe, jo hätte man noch Spu= 
ren fehen müffen. Wehnliche Ausfagen 
madhte Dr. Arhibald Church, 4858 
Madiſon Ave. 


Ein umſtrittener Brief. 


Der Staat begann dann ein Verhör 
zum Zweck der he. bes angeb- 
li von Frau McDonald an Guerin 
gejchriebenen Briefes ala Beweisſtück. 
Der Brief, der an Guerind Leiche ge: 
funden wurde, foll zmei Wochen vor 
dem Tode Guerins gefchrieben morben 
fein und ift mit dem Buchftaben M. 
unterzeichnet. Yrau McDonald pflegte 
ich öfter Madeline zu nennen. Der 


lafien und vorgelefen, nicht aber 


Drafes Gutachten. 


Nachdem noch Dr. Leimfe und Dr. | 


9. T. Patrid furz vernommen worden 
waren und einige Nachbarn des Zeu- 
gen Williams erklärt hatten, fie wür— 
den feinem Eid feinen Glauben fchen- 
fen, war endlih das Zeugenverhör 
zu Ende. Heute Nachmittag begann 
Hilfsftaatsanwalt Day feine Schluß: 
rede für den Staat. Dann wird Ber: 
theidiger D’Donnell fprechen. Anfang 
näcdhiter Woche wird der Fall den Ge= 
Ihroorenen übergeben werben, 
—+. —— 
Grubenunglüd in Neuſchottland 


Bat, foweit befannt, 10 Menfchenleben ge: 
foftet. 


Porthood, N. ©., 7. Febr. Sn der 
fleinen, unabhängig betriebenen Bort- 
| bood - Kohlengrube ereignete fich eine 
| Erplofion, deren Urfache nicht bekannt 
ı it. 10 Arbeiter famen um; menig- 
| ftens find jo viele Leichen gefunden 
worden. Zum Glüd entmwicelte fich we- 
nigſtens kein Nachſchwaden im Gru— 
benſchacht, in welchem um dieſe Jah— 
reszeit etwa 100 Arbeiter beſchäftigt 
zu ſein pflegen. 

Der Obergeſchäftsführer der Grube 
iſt D. F. MeLean, der Bürgermeiſter 
von Porthood. 

(Porthood, mit etwa 2000 Einwoh— 
nern, iſt die Hauptſtadt des Countys 
Inverneß und liegt an der weſtlichen 
Seite der Inſel Cape Breton, etwa 25 
Meilen von Port Hawkesbury.) 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New VYork: König Albert von Genug u.ſ. w; Kai— 
ſerin Auguſte Victoria von Hamburg 
An Nantudet, Maſſ., vorbei: La Lorraine, von 
gr nah New York; Yucania, bon Liverpool nad 
em Yo. 
Bofton: Zouifiana von Kopenhagen. 
alifar, N. S.: Laurentian bon Glasgow. 
hangbgi: Winnebago von Seattle. 
Southampton: Bülow, don Baltimore nad Bre- 
men; Abdriatic, don Ne Vorf., 
Abgegangen: 
St. John: Sardinian, nad London und Hapre. 
Norto Empedorle: Sicania, von Genua nah Rem 


Dort. 
— — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mors 
en zum Xheil trübe und vielleicht ein wenig 
Fönee eftöber; langiam zunehmende Quftwärme; 
voraus gti e Mindeftiemperotur mährend ver 
Naht etwa Grad über Null; Oftiwind. 

Alinois und Indiana: Heute Abend zum Xheil 
trübe; morgen im, Norden des ru Leichtes 
Schneegeföber; Tangjam zunehmende twärme. 

jeder: Michigan: Seute Abend und morgen zum 


u tonfin: te Abend Theil trüb 
isfonfin: Heute Abend zum Thei ibe; 
gen mabrfcheinli Teichtes Schneegeftöber; lan 
aunehmende Luftwärme. 
n Chicago ſtellie ſich der Temperaturſtand von 
e + benb bis heute Mittag mie folgt: Wbenns 
t 
6 uk ad, 


16 Grad, Mittags 12 Ur 3 
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— 
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21 Grob, Nahts 12 Uhr 17. Grad, Morgens - 


| 


| in den lebten jechs Wochen Petitionen ı 


und der liberalen Elemente auf der an= 
deren Seite bedurft hätte, die Samm- 
lung von Unterfchriften für die Pe— 


titionen beider Parteien Hat ihn ficher | 


geliefert. Während die Dunfelmänner, 
die jeit Wochen geprahlt haben, dafs fie 
mit Leichtigkeit für ihre Petition 


90,000 Unterfchriften aufbringen und | 


die Stadt Chicago in der Frühjahrs- 
wahl troden legen würden, heute Mit- 
tag troß angeftrengter fünfmwöchiger 
Arbeit die nöthige Anzahl Unterjchrif- 
ten noch nicht beifammen hatten, haben 
die liberalen Elemente e3 fertig ge= 
bracht, jfeit lebtem Sonntag nahezu 
180,000 Unterfchriften aufzubringen, 
die der Wahlbehörde heute Nachmittag 
5 Uhr übergeben merden. Damit iit 
die Abftimmung über die Trage: 
„Sollen Zotale, in denen geiftige Ge- 
tränte an Sonntagen ausgefhänft 
werden, an diefem Tage gefchloflen 
werben?” gefichert. 

Bis heute Mittag waren im Haupt 
quartier der liberalen Elemente Peti- 
tionen mit 173,030 Unterfchriften ein- 
gelaufen, die fofort zum Buchbinder 
befördert wurden, der jie in Bände mit 
ie 250 Petitionen band. Bis zur Mit- 
tagsftunde waren 50 Bände mit der 
oben angegebenen Zahl von Llnter- 
fchriften gebunden. Weitere Betitio- 


I nen jtrömten aber auch nad) diefer 
| Stunde noch in großer Zahl herein, 


melche die Zahl auf ungefähr 130,000 
Unterfohriften bringen. Gie füllten 
noch mehrere Bände. Yeder Band ent- 
hält auf der Außenfeite eine Angabe 
über die Anzahl der Unterfchriften, die 
er enthält. Beim Binden wurden bie 
Petitionen, die vollftändig «“usgefüllt 
find, alfo 20 Unterfchriften enthalten, 


bon denen, die nur zum Theil ausges | 


füllt find, getrennt, wa3 bie Weberficht 
ungemein erleichtert. m Durchfchnitt 
enthält jede Betition 15 Unterfchriften. 
Die Petitionen werden heute Nachmit- 
tag 5 Uhr der Wahlbehörde übergeben 


‘| werben. 


Mißerfolg der Prohibitioniften. 


Mährend im Lager der liberalen 
Elemente naturgemäß die höchite Freu— 
be herrfchte, gab e3 im Hauptquartier 
ber Temperenzfanatiter lange Gefid- 
ter, Das „Chicago No-Licenfe Com= 
mittee”, dad mit der Sammlung der 


| Gefeß vorjchreibt, daß die gleiche Frage 
| der Bevölferung nicht vor Ablauf von 
ı 18 Monaten wieder vorgelegt werden 

darf. 


| 

bungen, eine Abjtimmung über die 
| Frage, ob Prohibition eingeführt wer: 
| ben foll, nicht auf die Stabt Chicago 
| beichräntt, fondern haben aud in den 
| einzelnen Tomnfhips des Coutys Coot 
‚ gemühlt. nn vier Toronfhips haben fie 


Mühlen im County. 


| in Umlauf gefeßt, die fammtlich heute 
den Schreibern der betr. Tomnfhips 
vorgelegt werden müffen. 
genügende Anzahl von Unterfchriften 
haben, Tief fich noch nicht feititellen. 
ı Die betreffenden Tomonihips find New 
| Trier, Lyons, Provifo und Calumet. 
sm Zomnfhip New Trier haben es 
Bewohner von Wilmette, Glencoe und 
' Winnetfa darauf abgefehen, ven 
Wirthichaften in Groß Point, der ein- 
' zigen Ortfchaft, die Schankgerechtfame 
ertheilt, ein Ende zu machen. Sm 
Iomwnfhip Lhon3 hat nur die Stadt 
Lyons Wirthſchaften aufzumeifen. Ca 
range, der größte Ort, ift bereits 
| trocken. Im Townſhip Proviſo droht 
den Ortſchaften Harlem (Foreſt Park), 
Melroſe Park, Bellwood und Hill— 
ſide, die bis jetzt Wirthſchaften aufzu— 
weiſen haben, Prohibition, wenn ſie 
ſich der Angriffe der Bewohner der 


J 
' 


Horeft ufm. nicht ermwehren fönnen. 
Endlih haben die Temperenzler no 
im Zomnfhip Calumet gemühlt, da3 
zum Theil zu Chicago gehört, und ei- 
ı nen Iheil von Blue Jsland umfaßt. 
sn Blue Ssland und Rofeland befin- 
den jich gegenwärtig Wirthfchaften. 
In einem Temperenzneit. 
(Gigenberiibt der „Abendpoft*). 
Springfield, ZU., 7. Febr. „Würde 
ı jegt eine Wahl über die Wirthichafts- 
, Trage hier abgehalten werben, jo würde 
die Bürgerfchaft nach meiner Anficht 


; unbedingt für die Beibehaltung der 


| 
| 


i 
t 


| 


' Wirthichaften ftimmen”. Wlfo hat 
ı Bürgermeifter Chas. 9. Widmaper 
bon Jadjonpille auf eine Anfrage jei- 


tag, 127% Uhr, in Schveihofens Halle, Mit 
waukee und Aſhlond Avenue, um gemein 
ſchaftlich mit den Vereinen der Nordweſt 


Die Temperenzler haben ihre Bemü— 


Ob ſie die 


| 


| 
| 
| 


| 


ı nes Kollegen in Rodford, XU., wo im | 


April über örliche Prohibition abge: 

' jtimmt werden foll, geantwortet. Die 
Bürgerfchaft von Xadfonville, einer 
Stadt von 15,000 Einwohnern, er- 
Elärte fich im leten Herbft für die Ein- 
führung örtlicher Prohibition. 

Der Brief ift jehr bezeichnend. Er 
lautet mie folgt: 

„Werther Herr! In Ermiderung 
auf hr Schreiben vom 28. Januar 
theile ich Jhnen mit, daß mir feine 
Wirthihaften mehr in Jackſonville 
haben. Dies gefchah durch die verein- 
ten Bemühungen von Kirchen, joge- 
nannten Evangeliften und der lIm= 
mohner der Stadt im Umtkreife von 
fünf bis fieben Meilen. Die Haupt- 
urfache war, daß mein Amt3porgänger 
eine zu lofe Verwaltung führte, und 
daß die Bürger beffen überbrüffig 
wurden. Wenn jedoch, nach meiner 


Unterfchriften betraut war, mar nicht | Anficht, jegt eine Wahl über die Wirth- 


imftande gemefen, die 84,700 Unter- 


Thaftsfrage abgehalten werben würde, 


fhriften aufzubringen, melde nöthig | fo würde die Abftimmung zu Gunften 
find, ‚um eine Abſtimmung über die bes Wirthfchaftsbetriebes ausfallen, 


ı mn 


jeite zu marjchiven.“ 

„Mitglieder Der Mattdeutfchen 
Math. Slaudius, Nr. 28, verfammeln jich 
zived3 Berheiligung an der Demonftration 
um 12:30 Mittags in der Vereinshalle, 1400 
Elybourn Ave.“ 

„Der Chicago Bahern-Verein hat geſtern 
in ſeiner Verſammlung beſchloſſen, ſich voll— 
zählig an der Maſſenverſammlung der 
„Vereinigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung“ am Sonntag ju betheili— 
gen. Die Mitglieder werden fich um 1.59 
in der Maffenhalle des Friten Regiments, 
Michigan Ave. und 16. Str., treffen.” 

„Die Mitglieder des ;Freier Sängerbund 
veriammteln jich Sonntag punft 12%, Uhr, 
in Schoenhofens Halle, um von dort mit 
Fahne und Mufit gemeinfanm nad; Der 
MRaffenhalle des Griten Negiments zu mar 
ſchiren.“ 

Laut Beſchluß der Plattdeutſchen Gilde 
Freiheit 27 verſammelt ſich die Gilde am 
Sonntag, 9. Februar, l Uhr Nachmittags, 
in der Halle, 174 Glvbourn ve, um an 
der Proteftverjammfung gegen die Tempe: 
renzbewegung theilzunehmen.“ 

‚Die Mitglieder der „Fidelia“ find auf: 
aefordert, fich ziweds Betheiligung an der 
Demonftration Sonntag Mittag um 1 11hr 
vor dem Hofimann’schen Sejchäftsiofal, 241 
Madilon Str., nahe Filth Uve., zu deriam 
meln.“ 


Gilde 


Nachmittags punft I Uhr, in ihrem Wereins 
I 
| 
I 
| 


— — — —ñ 
Verurſachte eine Panit. 


Drei Perſonen erlitten infolge einer Gaſo— 
linexploſion Brandwunden. 

Auf der Veranda hinter der Woh— 

nung der Frau Wilbur Talley, im 


‚ trodenen Orte wie Maymood, River | zweiten Stod bes Haufes Nr. 1012 


Wafhington Boulevard, erplodirte 
heute Nachmittag eine Kanne Gafolin. 
Drei PBerfonen erlitten Brandmwunden. 
Die Veranda fing Feuer. Der Bewoh— 
ner de3 Haufes bemächtiate fich ein pa— 
nifcher Schreden. Sie flüchteten in 
milder Haft auf die Straße. 

Die Verunglüdten find: 

Frau Willbur Talley, 39 Jahre alt; 
Haar verfengt und Brandmunden im 
Gefiht und an den Händen. 

MWilbur Talley, zwölf Jahre alt, 
Sohn der vorigen; Tebensgefährliche 
Brandmwunden. ö 

E. 3. Barrett, ein im 3. Gtod 
mohnhafter Lofomotivführer; Teichte 
Brandmwunden im Geficht und an den 
Händen. 

Der Knabe rinat im W. Monroe 
Str..Hofpital mit dem Tode, 

Er mollte jeine verrojteten Schlitt- 
Tchuhe fäubern. Diefe maren wäh— 
rend der Naht zufammengefroren. 
Um fie aufzuthauen, begoß er fie mit 
Gafolin und zündete da3 an. Bei 
diefer Gelegenheit entzündete fich ver 
Holzgriff der Gafolinfanne und dieje 
erplobirte. 


199 - — — 
Dampfernachrichten. 


ew York: Arabic nah Mittelmecrhäfen: ä 
iglvania nah Hamburg. (Nur Kat wi 
Dueenstomn: Baltic, bom Liverpool nah New 
Dort; Haverford, von Liverpool nach Philadelphia 
Am Lizard vorbei: Kronprinzejiin Säzilte bon 
Bremen nah New Vorf. " 


———1 0 — 
Die „Abendpopfe 
ve.äffentlicht heute 
198 
Kleine Auzeigen 
Mer Urbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfa en, 
zu verlaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht jeinen Zmed durch bie „leise - 
nen Unzeigen“ ber „Ubendpoft”, — 





Abendpoft, Chicago, Freitag, den %. Februar 1908. 


en Te 


Zur Bequemlichkeit für unfere Kunden Hält The Hub jeden Samftag Abend 


Der größte 
Sleiderladen 
ber Welt. 


offen bis 10 Uhr 


wir raumen das Deck 


fürs Srübjahr: Feine Waaren von 


einer Saifon in die andere übernommen : Auswahl von taufen- 
den von feinen Dinter-Zinzügen u.Ueberziehern für Männer, früher 
zu $18, $20, $22 und $25 verfauft, jeßt $12.75. 


5 


(Dritter Floor) 


—dies iſt die Schlußherabſetzung, 


die durchgreifendſte Maßregel, die Winter — 


jeden Kunden in beſter Weiſe zu bedienen. 


Vorräthe zu räumen, die je von 
einem Chicagoer Kleidergeſchäft ergriffen wurde; der Laden wird morgen über⸗ 
füllt ſein, aber mit der vergrößerten Zahl der Verkäufer iſt The Hub in der Lage, 


—in Paſſen, Stoffen und Arbeit 


iſt die prächtige Auswahl von Anzügen und Ueberziehern, die in der Verſchleu⸗ 
derung einbegriffen iſt, eine Urſache des berechtigten Stolzes der zwölf erſten 
Kleider = Fabrifanten in Amerika; die Ueberzieher ſind gemacht von garantirten 


Die Geſchwiſter. 


Roman von H. 5chobert. 


(2. Fortſetzung.) 

Sie ſah ihm in die hellen Augen, 
in denen etwas Hartes lag, und hätte 
ihm gern entgegengeſchrien, daß er ja 
gar kein Verſtändniß für ihren Seelen— 
zuſtand habe, daß es ihm allein um 
die äußere Korrektheit zu thun ſei, 


während ihr das Herz in Stücke ging. 


— die Qual mußte ſie aufreiben. — 


Und daran dachte ſie mit einem Gefühl 


befriedigter Rache. Erſt dann würden 
die Ihrigen ermeſſen können, wie ſehr 
ſie gelitten. 


Aber Treſow konnte ſie heute nicht 
ſehen, und darum legte ſie ſich nieder. 


Vor den Fenſtern fiel Schnee. Leiſe 
und langſam wirbelten die weißen 
Flocken, deckten zu und begruben; auch 
ſie mußte ihr Glück begraben, aber kein 
barmherziger Schnee half ihr. Unter 
immer neuen Qualen, die von außen 
an ſie herantraten, mußte ſie ſelbſt das 
Grab graben und einen Stein auf ihre 
Liebe wälzen. Niemand half ihr! 

Als ſich draußen eben der Braten 
zu bräunen begann, hörte man Erichs 
helle, luſtige Stimme, der Treſow ab— 
gefangen und mit hinaufgebracht hatte. 
Der Hauptmann küßte ſeiner alten 
mütterlichen Freundin die Hand, be— 
dauerte Markes Krankheit und warf 
heimlich einen ſondirenden Blick auf 
Albrecht. Unfrei, von einer gewiſſen 
Befangenheit nicht loszulöſen, ſah er 
ſich in den alten, bekannten Räumen 
um, die mit ſtummer, vorwurfsvoller 
Sprache an ſein Gewiſſen klopften. 

Als er die Küchenfarbe auf den mwel- 
ken Wangen der Majorin ſah, mur— 
melte er, daß er nicht ſtören wolle, lie— 
ber ein andermal kommen würde, und 
verſuchte, den Rückzug anzutreten, ſehr 
zu Erichs Erſtaunen. Aber Albrecht 
ſchob dem Freunde die Hand unter den 
Arm. 

„Du bleibſt zu Tiſch hier, wie frü— 
her“, entſchied er einfach. „Und nun 
komm' in mein Zimmer, Kurt, wir 
haben uns ja noch kaum geſprochen.“ 

Marie hörte die beiden tiefen Stim— 
men auf dem Korridor und zog die 
Decke über den Kopf. Ein ſeltſames 
Gefühl gegen die Ihrigen wurde plötz— 
lich in ihr lebendig, etwas, was dem 
Haß ähnlich ſah. Das war ja noch 
Alles wie früher! Genau wie früher! 
Nur ihr Glück lag in Scherben.... 
Und ihre Familie wußte das — und 
begrüßte jenen trotzdem wie einen alten 
Freund!“ 

Es mußte ja ſein! Es gab nur 
ein Entweder — Oder; aber es that 
weh, grauſam weh! 

Familie! — Freundſchaft! — Alles 
leerer Schall. — Allein war und blieb 
Jeder — ganz allein! 

* 


Als ſich die Thür hinter den Freun— 
den geſchloſſen, athmete Treſow tief 


auf. 

Ta danke Dir, Albrecht, daß ich 
Dich ungeſtört ſprechen kann — ich 
habe Dir etwas zu beichten.“ 

„Dann ſprich, Kurt.“ 

Aber der ging unruhig im Zimmer 
auf und ab, den Kopf geſenkt, die 
Hande in den Taſchen. Albrecht ſah 
bem Kameraden zu; auch er jchivieg. 
-— Endlich blieb Trefomw Dicht nor ihm 

‚ Mteben und jagte heifer: x 
“Eine jehmere Unterlafjungsfünbde 
Ai ea, Albreit. — Weißt Du.... ba 
einmal — nor Jahren — als ich nod 
Aunger. Leutnani war — etwas zwi⸗ 
a ar 


reinmwollenen Kerjeys, Meltons, Patent Beaver, 


Vicunas, nicht appretiriem 


Kammgarn und fanch Tiweeds, in Full Bor:, Chefterfield- und ertra langen 
Styles, tadellos pajjend und durchweg elegant geichneidert; — die Anzüge find 
bon ben feinften Auftralian wollenen fchwarzen Ihibets, unappretirten Kamm: 


garnen und hodhfeinen blauen Serges, fowie faıch 
und Bicunas, in den neueften und allermodernfteen 


Worſteds, hübſchen Tweeds 
unter dieſen hoch— 


= 
Styles; 


feinen Kleidungsjtüden, melde früher von Ihe Hub zu F18, $20, 822 und 25 


verkauft wurden, jind pajfende Größen für jeven Mann 
ganz gleich, von welcher Facon, ob regulär gebaut, for: 
pulent od. fchlanf, bis alle verfauft find offeriren wir d. 
unbejchränkte Auswahl zu dem jehr niedrigen Wreis von... 


512.75 


— wenn Ihr morgen im Saden feid benußt die 


* 


Gelegenheit des großen 82.65 Verkaufs von Männer-Hoſen; — 
prächtig geſchneiderte Tweed u. Worſted Hoſen in den neueſten 
Styles; früher verkauft für 38.75, 84 und 44.50, jetzt 


ſchen Deiner Schweſter Marie und mir Jleichter, wenn wir ihr helfen; alſo 


— geſpielt hat?“ 

i „Damals Hatte es den Anfchein — 
ich dachte e& und Mutter wohl aud.“ 

„Und alle Welt, fürchte ich“, fuhr 
der Hauptmann nerods auf, „obgleich 
ih Dir mein Ehrenivort gebe, etwas 
Bindendes war es nicht.” 

„Ein anſtändiger Menſch brausht 
nichts Bindendes, Kurt!“ 

„Ein anſtändiger Menſch!“ Der 
Hauptmann nahm die Unterlippe zwi— 
ſchen die Zähne. „Damit wäre ich 
eigentlich gerichtet. Aber iſt es auch 


wenn man es nicht mehr liebt?“ 
„Das hängt von den Umſtänden ab.“ 
„Ganz recht. Aber wenn es nun 

über Dich kommt mit der hirnloſen Ge— 

walt der Leidenſchaft, daß alles An— 


| dere farblos Dabor zu Boden jinkt, 


was dann?” 

„Dann“.... Aldrecht fpielte mit 
einem Papiermeffer, er jah jehr blaß 
aus, „ja dann ändert fich wohl man- 
ches.“ 

„gab mich pon Anfang an erzählen“, 
jagte der Hauptmann aufgeregt. 
„Kachher Jolit Du binden oder Iöfen. 
Du, mein einziger Freund, dem ich 
blindlina3 vertraue. 
Bartet, dazu fenne ih Dich zu qui. — 
Alfo — damals liebte ich Deine Schwe- 
fter. Ich war arm an Liebe und Geld 
— Du weißt das beffer, ala ich e8 Dir 
erzählen fünnte, bei euch fand ich ein 
Heim, eine Familie, die fich) gegenfeitig 
liebte, furz: Alles, was mir fehlte. 
Sp warm mar e3 bei euch — jo [on- 
nig! — Damal3 gab ih Marie ein 
Recht, auf mich zu warten.” — 

„Und morin beitand bie3 Recht, 
Kurt?" 

Treſow hob den Kopf und fah den 
Freund verzagt an. 

„Worin? — Na, laßt fi) das aus- 
drüden, Albreht? 3 find eben un- 
fihtbare Faden, die fich von einem 
zum anderen jpinnen und bie mora-= 
lifche Verpflichtungen bedeuten. Mich 
brüden fie jchwerer al3 ein gebrochenes 
Mort. — Dennod”.... 

„Halt!“ gebot Hettjtett nicht ohne 
Erregung. „Marie hat mir zivar da3= 
jeibe gejagt, als ich fie heute früh da- 
nad) fragte, aber“.... 

„Sei ganz ficher, Albrecht, e3 ift jo! 
— stein Wort ijt je zmwifchen ung ge: 
fallen, das nicht Die ganze Welt hätte 
hören können — dazu ftand mir Deine 
Schmweiter zu Hoh! Wber auch ohne 
das mußten mir beide, wie e8 um und 
ftand. — In der Abjchiedsjtunde ein 
Kuß auf die Stirn, in Gegenwart Dei- 
ner Mutter, da3 war Alles.“ 

„Dann bijt Du frei, Kurt“, fagte 
Albrecht jchwer. — 

„50 — in den Augen der Welt, aber 
nicht in den meinen, und ehe ich Dich 
verlieren jollte, Albrecht — mwäre ich 
Besell”..... 

Hettjtett jchüttelte den Kopf. 

„Du glaubit jelbit nicht, Kurt, daß 
Marie oder wir fol Opfer annehmen 
würden!“ 

„Und — was — ſagt Marie?“ 
fragte Treſow und legte die Hand auf 
die Augen. 

„Es iſt ſchon manches Mädchen um 
eine Illuſion ärmer geworden und nicht 
daran geſtorben. Auch meine Schwe— 
ſter wird das können.“ 

„Laß mich heute gehen, Albrecht — 
laß mir Zeit zum Wiederfinden“, 
flehte Treſow. „Wie ſoll ich Marie 
gegenübertreten!“ 

„Sie iſt krank, Du wirſt ſie nicht 
ſehen; und vergiß nicht — Exrich weiß 
von nichts, und die Mutter nimmt es 
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| 
| 


| 


| 
| 
| 


Du bilt niemals | 


bleib’ !* 

„Albrecht!" — E35 mar ein tiefer 
Herzenslaut, und die Hand, die Tre- 
jow dem anderen bricdte, wurde wie 
im Schraubftod geprekt. Dann fehwie- 
gen beide eine lange Weile. 

„Und Du verfuchit mich ein menig 
beit Marie zu-entlaften“, bat er bemeat. 
„Kur ein wenig, Albrecht — mand)- 
mel ein qutes Wort.... daß ich auch 
gelitten habe“.... 

„Meine Schmweiter ift jehr ftolz,” 
fagte Albrecht ruhig. „Ihr Stolg wird 


anftändig, ein Mädchen zu heirathen, | ihre bejte Stüße fein.“ 


„Du haft recht, fie wird mich veradh- 
Über Du, Abreht, Du 
darfit das nicht. — Seht fpricht der 
Mann zum Mann und fucht defien 
Verſtändniß — oder wenigftenz feine 
TIheilnahme, denn jebt fommt die an 
dere Hälfte meiner Beichte. — .sarf ich 
fortfahren?“ 

„sch bitte darum!“ 

Was Albrecht als Bruder aud) füh- 
fen mochte, nicht3 davon zeigte fich in 
dem bornehmen, undurchbdringlichen 
Geſicht. Alle Welt fannte Hettftett als 
den verjäloffeniten Menfchen, auch 
Irejom mußte das, und vielleicht war 
e3 gerade die Verfchwiegenheit, Die das 
felte Band zwifchen ihnen gemoben 
hatte, 

Zrefow febte fi und ftühte ben 
Kopf in die Hand; das Gchmeelicht 
draußen gab feinem Geficht einen blaf- 
jen, freidigen Ion, den Albrecht nie an 
ihm gefannt. Er fam ihm überhaupt 
ftarf verändert vor. Nicht mehr fo 
frifh und fröhlich wie früher, etwas 
Mattes, Verlebtes umgab bie hohe, 
Ihmädhtige Geftalt und etwas Frem- 
de. Dann begann Trefow tonlos: 
„Sieh! Meine jchönften Erinnerun- 
gen find an Deine Familie geknüpft, 
und ich hatte feine größere Sehnfucht, 
als e3 im Leben einmal ebenfogut zu 
haben. Die Hauptmannsgage fehien 
mir der erfie Schritt zur Verwirfli- 
bung diefer Wünfche. Damals mar 
ich noch jehr alücflich, jehr befcheiden. 
— Dann fam meine Berufung an bie 
Kriegsafademie... MWeiht Du es 
noch, Albreht? — Der Himmel hing 
mir voller Geigen... Ah Gott!”... 
Gr Strich fi über die Gtirn und 
Teufzte. » 

„sn Berlin lernte ich zum erjten 
Male das Leben kennen, jah, mas e3 
ung fein fann mit all feinen Zodun= 
gen und Genüffen, wenn man nur die 
Macht hat, e3 zu zwingen.... Und 
biefe Macht hieß: Geld! — Der Kleine 
Propinzleutnant fah mit gierigen Au— 
gen, daß das Glüd nicht im Entbeh- 


ten, daß e3 im Genießen liegt... ch | 


fah den Qurus und den Leichtfinn... 
Göttlich ſoll der ſein? — Teufliſch iſt 
er, vergiftet das Blut und macht den 
Menſchen krank — ſinnlos. — Halb— 
todt ſehnte ich mich nach all den Le— 
bensgenüſſen, die mir fremd waren, 


ewig fremd bleiben mußten, weil ich 


arm war... Zwei und ein halbes 
Jahr hielt ich es aus, dann — im letz— 
ten halben Jahr — machte ich Schul— 
den über Schulden und ſtürzte mich 
wie ein Verhungerter in den Strudel. 
An den Schulden habe ich noch 
manch liebes Jahr zu zahlen, und die 
Möglichkeit zu einer Heirath von der 
Gage iſt mir verloren gegangen! — 
Ich ſehne mich auch mehr denn je nach 
einem Leben voll Ueberfluß. Und 
habe leider gelernt, die Frauen na 
dem Rauſchen der ſeidenen Röcke, den 
Spitzen und Brillanten zu bewerthen, 
die ſie tragen!“ 


—— — 


Er ſchwieg hochaufthmend ftill, fein 
‚Weficht war gerdthet, und die Zähne 
nagten an ber Unterlippe — fo erwar= 
tete er Albrecht3 Antwort. 

„Armer Freund! — Urmer Narr!” 
fagte der nach einer Paufe verächtlich, 
ftand auf und rechte ftch aus den Hüf- 
ten. „Was fol Dir freilich dann Ma- 
tie! — Aber wenn ich Dich auch nicht 
verjtehe, Toleranz fann ih Dir Doch 
entgegenbringen. Schließlich ift jeder 
feines Gtüdes Schmied." — — 

Sie jahen fi einen Moment in die 
Augen. Ueber die dunklen Augen 


Dann drüdte er. Mibreht jtumm die 
Hände. „Dank, mein einziger yreund!” 

„Ufo darum mwichelt Du geitern den 
Ameritanerinnien nicht pon der ©eite,“ 
ſagte Albrecht mit plötzlichem Ver— 
ſtehen. „Sie ſind reich?“ 

„Kein, wahrhaftig nicht deshalb al— 
fein! %h fannte die Damen fchon; 


Berlin benugten mir 


und gegenüber im Speifewagen. Sn 
jenen Stunden verliebte ich mich biß 
zur Narrbeit in die ältere, die mir al— 
leö das repräfentirt, mas ich jemals in 
einer Yrau erhofft Habe. Sage jelbit, 
ift fie nicht prachtpolf?“ 

„5a, e8 find jchöne, elegante Mäb- 


nicht meffen fünnen. Dennod“... 
„sh bitte Di, Albrecht, ſchränke 
Dein Lob nicht ein, ich fenne fie beffer 
als Du. — in Berlin blieben fte drei 
Tage — ba habe ich ihren Führer ma= 
chen dürften, und als ich dann hörte, 
fie gingen zum Bürgermeifter Dinfe 


Tage jpäter mußte — da habe ich zum 
eriten Male an eine Schiefalsfügung 
glauben gelernt. ch Itebe Kitty.“ 

„Arme Marie,” dachte Albrecht mit- 
leidig, „ja, da mußteft Du freilich wei- 
chen!” 

Uber gerade der Umftand, daß Tre- 
fom fein Herz verfchenft hatte, ehe er 
I die Schmweiter wiedergefehen, erbitterte 
ihn. Unmillfürlich drängte fi ihm 
die Ungerechtigfeit auf, der ein Mäd- 
hen ber guien Gefelfchaft ausgefegt 


+ 


Warum mußien fich gerade Trefows 
und Ddiefer Fremden Wege freuzen, 
während doch hier eine in Hoffnung 
und Gehnfucht feiner harrte und auf 
ihn vertraute! 

Hreilih, Marie war verblüht — 
daran gab e3 feinen Zmeifel — aber 
traurig war e3 doch! Und er nahm fich 

‚ bor, Marie ein guter, treuer Bruder zu 
ı jein. — Gerade als er das dachte, ri 
Erich die Thür auf. 

„Mama läßt zu Tifche bitten.” Gr 
hatte gefchlafen, eine rothe Wange ver- 
rieth ihn und das unordentliche, mel- 
ige Haar, durch das ftet3 nur mit 
Mühe ein Scheitel zu ziehen war. Die 
beiben fahen ihn an und lachten, mäh- 
rend Irefows Hand noch einmal die 
des Freundes beritohlen und abbittend 
preßte. Wlbrecht gab den Drud nur 

| ſchwach zurück. 

„Sahſt Du jemals einen Menſchen 
in Uniform, der h abfolut den Dffi- 
zier in feiner Erfcheinung verleugnet?“ 

| fragte er halb amüfirt, halb ärgerlich. 
„Lieber Erich, jeder Schmierenſchau— 
|pieler ift Dir über, wenn e3 gilt, da3 
doppelte Tuch vorzuführen.” 

„Was tft denn?“ fragt: Erich ge- 
träntt. „Sehe ich nicht genau fo aus 
tie Du, Albrecht?” 

(Fortjegung folat.) 


— Gute Menfhen. — Fremder: 
„Sn diefer Wirthichaft feheint es, find 
die Säfte jeden Mbend total betrun- 
fen!” — Bauer: „Ra willen Sie, da3 
| fommt daher, der Wirth hat neulich 

ein Brandunglüd gehabt, und da mol- 
Ien fie ihm wieder auf die Beine bel- 
| fen!” 


nennen: 


eJichendes Erzema 
39 Jahre fang, 


Grlitt nalen feit der Geburt— Beu- 
fen fo dit wie Wallnüfje erichienen. 
—War in ſchrecklicher Verfaſſung 
und funnte faum arbeiten—Ver- 
fürchte alle möglichen Medızinen ver 
gebens— Scyliehlich. 


Ganz geheilt in 8 
Monaten durch Cuticura, 


„Ich hatte ein juckendes, marterndes Eczema 
ſeit ich auf die Welt lam, und ich bin jetzt ein 
Mann von 55 Jahren. Ich verſuchte alle mög— 
lichen Medizinen, von denen ich hörte, aber ohne 
Hülfe zu finden. Ich war wirklich in ſchreckli— 
cher Verſaſſung. Zuletzt war mein Blut ſo ver— 
dorben, daß überall an mir rothe und weiße 
Beulen ausbrachen, die nicht ſelten ſo groß wie 
Walnüſſe wurden und außerordentlich ſchmerz— 
ten. Es ſchien, als ob ſie meine ganze Haut 
zerſtören würden, aber ich unterließ das Kratzen 
J2 biel ich tonnte. Ich war ſo entträftet, daß 
ich laum noch eine Ürdeit tun fonnte. Herr 
Nelfon R. Burnett empfahl den Gebrauch der 
Eutievra Heilmittel, mir verfihernd, daB fie 
mir helfen und mit der Zeit mich beilen würden. 
3 gebrauchte die Euticura Seife, Dintment, 
Refolvent und Pillen ehva 8 Monate, und id 
laun mwahrbeitsgemäß, fagen, daB ich geheilt 
bin. !illen, die äbnlich wie ich behaftet find 
tann ih bon Herzen die Euticura Heilmittel 
empfehlen, in bollem Vertrauen, daB, wenn fie 
den Anmeilungen gemäß gebraucht werden, fie 
Immer halten werben, was bon ihnen beripros 
hen wird. Wer an der Wahrbeit des oben ge» 
fagten zweifelt, möge fehreiben an Heren Bur- 
nett, der fich mit Freuden für meinen Bericht 
berbürgen wird. Hale Borbwell, R. 3. 2. 3, 
Eedar Corners, Tipton, Ja., 17. Aug. 1907." 

„Ih unterfchreibe gerne den obigen Bericht, 
weil er die Wahrbeit faat. Gh fenne Herrn 
Pordivell und babe feinen Zuftand mit ange» 
fehen. Er wird nicht müde, die Euticura Mitr 
tel au loben. E ⸗ 

„Nelſon R. Burnett, Tipton, Ja. 


| Sanftes Einfalben mit Cuticura, dem großen 
Hautbeilmittel, nad vorherigen Warmbäderit 
| mit Euticura Seife, in fhieren Fällen, & olgt 
bon fleinen ®oien, Guticura Relolveyt Billen, 
bringen augenblidlihe Crleihterung, ermögli« 
Sen Mube und Schlaf und führen zu fchneller 
eiling mearternder, entitellender, judender, 
ender Schwären, Eczemaß, 


vennenber und [ 
ntgündungen, don der Kinder 


une und 
beit B18 ins Alter. 

Gutieura«Seife (Sc) zum Reinigen der Haut, Eus 
ticura Dintment (50%) zum Sellen ber Saut, und 
Euticura Mefolvent (500), (oder in der Form chaos 
ladeumbüllter Billen, 25c, im Fläfchehen) zum 
R {uteß. _Weberall in_der Welt vers 
Zauft. D & 


—— * rug Ge nt., Gorp., Allein!ye 
igen er, -Bofton, 5 
ar Boftfrel, uticura:Bah über Hautkrankheiten, 


einigen des 
Bott 


Treſows zog ein feuchter Schleier. 


auf einer Reife von Hamburg nad 
denjelben Zug 
und jaßen während der ganzen Zeit 


chen, mit denen fich unjere Damen Bier | 


nah Braubad, wohin ich jelber acht | 


Ein Bild ans dem Münchener. 
(Bon Ernft Ber!) 


In einer mittelgroßen Straße bes 
Münchener „Quartier Latin“ fteht ein 
einfaches Haus. Aus ber grauen 
Mauer wählt in mäßiger Höhe ein 
[hwarzer Eifenarm und läßt eine 
abendlich rothalühende gläferne Wein- 
traube hinabhängen. Das einzige Zeis 
chen, daß hier etwas „Lo3“ ift: im Erb- 
geihoß befindet ſich ein Weinreſtau— 
rant. 

Durch eine doppelte Glasthür tritt 
man ein. Der Raum ſelbſt iſt ſelt— 
ſam gegliedert. Vorn ein mäßig gro— 

ßes Gemach mit einer einzigen Tri— 
büne für zwei Streichmuſikanten, das 
durch einen ſchmalen, von Tiſchen ge— 
ſäumten Gang mit dem hinteren Zim— 
mer verbunden wird. Im hinteren 
Zimmer ein Harmonium, ein elend ver— 
ſtimmtes Klavier für den Hauspiani— 
ſten und ein Podium. Das Podium iſt 
jedem erlaubt. Engagirt wird nie— 
mand. Trete hinauf, wer will! Das 
Publikum iſt Künſtler und die Künſt— 
ler ſind Publikum. 
Die Wände ſind bis oben hinauf 
mit Bildern behängt. „Kitſch“ neben 
Kunſtwerken, namhafte Künſtler und 
Künſtler ohne Namen., Von der Decke 
herab hängen Ampeln und verbreiten 
ı gebämpftes rothes Licht. 
Um Tag ift es dort ruhig. Nur ein 
| paar Studenten nehmen dag Mittags- 
| mahl. Nachts lebt der todte Raum 
auf, um am frühen Morgen wieder in 
die alte Stille zurüdzufinfen. 

Man kann Pech haben. Man fann 
| dort Abende verleben, die langiweiliger 
‚ und dbder find ala gqähnende Gejichter. 
Dann jiten zwölf biß vierzehn reife- 
| müde Engländer, die ein mohlmeinen- 
| der Freund gefchiet hat, um die ſchma— 

len, matt erleuchteten Tifche herum, 
machen traurige Mienen, trinken Sekt 
und warten, warten immer gebrüdter 
auf das Amufement, da3 nicht Tom- 
| men will. Manchmal ein fleiner Auf- 
ı ihwung, ein fonvulfivifches Sichauf- 
ı taffen zu forzirter Luftigfeit, dag — 
| faum geboren — in der tödtlichen 
| Leere Stirb. Man wartet und mar= 
tet. Das PBublitum ijt da, aber bie 

Afteure wollen nicht fommen. 
| Und man fann Glüdf haben. Man 

fann Ubende dort verleben, die man 

nie bergißt. Dann ift e8, als ob ein 
toller Zufall einen ganzen Menfchen- 
ftrom in den engen, winfeligen Raum 
hineingemwirbelt hätte und nun durd)- 
einanderquirlt, daß der Boden üdhzt 
und fich ftemmt gegen die Luft und 
das Stimmengewoge hinaufſchäumt 
an den Wänden und über den heißen 
Köpfen zuſammenzuſchlagen droht. 
Und über dem Ganzen wälzt ſich wie 
ein ungeſchlachtes Thier der ſtickige 

Rauch und tappt dumpf und blind an 

Läden und Thür entlang, ohne ein 
Entkommen zu finden. 

Unten aber drückt's und drängt's: 
langmähnige Artiſten mit Rieſen— 
ſchlipſen und blaſirt gezogenen Mund— 
winkeln, Studenten mit zernarbten 
Geſichtern, Modelle, biedereEhefrauen, 
bunt geputzte loſe Mädchen, Dichter, 
Muſiker — in allen Sprachen lärmt 
es durcheinander. Am ärgſten iſt's im 
hinteren Gemach. Die Menſchen klem— 
men ſich, man ſitzt auf dem Fenſter— 
breit, auf dem fen, das mwinzigite 
Fleckchen iſt zweifach beſetzt. 

Der Hauspianiſt, ein grauer, lang— 
haariger Alter mit einem fetten, roth— 
glühendem Geſicht, ſitzt am Klavier. 
Er iſt heimlicher Romantiker und be— 
ginnt an einer Weber'ſchen Ouverture 
herumzutremoliren. Wüthender Dis— 
put mit der Wirthin, die das „G'ſpüll“ 
in den Tod nicht leiden kann. Der 
Alte unterliegt, Leiden und Verach— 
tung zugleich im Geſicht, läßt er die 
dicken Finger über die kreiſchenden Ta— 
ſten hopſen: „La petite Tonquinoiſe“ 
klingt luſtig durch den Rauch. Man 
hört es kaum, wie er ſchwitzend endet. 

Plötzlich zerreiſt ein Geigenſtrich 
den Lärm. 

Auf dem Podium ſteht, nein wippt 
ein junger Pole mit blitzenden Augen 
und jagt mit ſeinen weißen Händchen 
den Bogen über die Gaiten. Ein 
ſchmales Bürſchchen iſt's, Kein Künft- 
ler, aber einer, der mit ſeinem Blut 
ſpielt. Der Bogen ſcheint zu leben. 
Bald liegt er matt und gedehnt über 
der Geige, mit tiefem Klageton, als 
ob's zu ſterben gälte, bald zuckt und 
bäumt er ſich und tanzt und wirbelt 
über die Saiten — Blim! ein letzter 
Jubelſchrei — und die Geige ver- 
ſtummt. 

Der junge Pole verneigt ſich. 

Der Beifall ſtürmt. Man beginnt 

ſein Blut zu ſpüren. 
Am Nebentiſch entſteht eine Bewegung. 
Drei ſchmächtige junge Herren mit 
boshaften Geſichtern mühen ſich, eine 
korpulente Dame mit mächtigem brau— 
nen Federhut und bezwickerter Geier- 
naſe in die Höhe zu zerren. Dreimal 
ſinkt die Dicke zurück; das vierte Mal 
gelingt's. Man drängt und ſtößt ſie 
an's Klavier. 

„Singen, ſingen!“ brüllt die Meute. 

Und züchtig, ſchamhaft quält fich 
der erſte Ton von ihren Lippen, das 
Fett ihrer Finger zerſchmilzt faſt vor 
Wehmuth über den Taſten. 

„Ich liebe dich!“ (O armer Grieg! 

Man windet ſich vor Lachen. Jedet 
Ton iſt falſch, den die Dicke hervor— 
bringt. Aber ſie gefällt unendlich. 
Hier gilt nur ein Geſetz: Amüſire uns! 
Wie — iſt gleichgiltig. Sei fertiger 
Künſtler, ſei Hilflofer Dilettant — 
alles einerlei. Nur reizen mußt du 
unfere Nerven, du mußt ander3 fein 
wie die übrigen, du mußt etwas an 
uns fiheln: unfer Herz, unfer Ohr, 
unfere Bo3heit, fei jo bornirt mie du 
willft, aber „amüfire una!“ 

Die Dide fchreit wie eine Thüran- 
gel. Das Lieb fnarrt zu Ende. Man 
beiwirft jie mit Blumen. Sie ftrahlt. 
Sie merkt nichtd. Yubelnd wird fie 
an ihrem Tifch empfangen. Der Er: 
folg fährt ihr in die Zunge. Sie plap- 
pert und plappert in bie Fichernde 
Runde hinein und — merft nichts. 

No liegt die Müdigkeit des Ge- 
Tächter3 allen in den Gliebern. da er- 


Dr. Dark, verlängert feine Oferte 


Wegen der großen Zahl, denen es nnmöglid war, Dr. dark, dieſen 
hervorragenden Spezialiften, zu jehen, hat er die Zeit um 30 Tage 
verlängert, während welcher er jeden, der ihn bejucht, jeinen 


Dienft frei bietet bis geheilt. 


bier anftatt ein Dof- 


Wäre Dr. Bere 
och unmöglich gewesen, 


tor, wäre e3 ihm lich 
mit allen Patienten zu konferiren, 


| 


die | 


ab? Leidet Shr an nerböfer Yinfällig: 
feit, — durch die Uebertretung der 
Geſundheitsgeſetze? Blaue Ringe unter 


während der letzten Tage ſeiner früheren den Augen? Erquickt Euch Euer, Schlaf 
| nicht? Seit Ihr beim Aufſtehen müde? Iſt 


freien Offerte ihn auffuchten. Der Grund 


dafür Liegt in der Thatfache, dat fo viele | 


Patienten eben.erjt beginnen, jcine Be- 
handlungsmethoden zu würdigen in 


Fällen, in welchen al3 fogenannte Me= 
tboden und Medizinen verjagt haben. Da 
nun Dr. VBark viele Gefuche erhalten hat, 
die um die Verlängerung der freien Bes 
handlungs-Offerte bitten, Hat er ji 
ſchließzlich nach reiflicher Ueberlegung ent— 
ſchloſſen, jedem ſeine Dienſte frei zu 
widmen, der innerhalb der nächſten 30 
Tage vorſpricht. 
Damit kein Mißverſtändniß aus dieſer 
Erneuerung der Offerte von Dr. Bart 
entſtehe, betont er ganz nachdrücklich, daß 
jeder, der jetzt in Behandlung tritt, bis 
zu ſeiner völligen Wiederherſtellung frei 
behandelt wird. Der Zweck dieſer Offerte 
iſt, ſchnell und perſönlich mit den Kran— 
ken und Leidenden bekannt zu werden und, 
wie oben geſagt wird, unter keinen Um— 
ſtänden irgend etwas für die Dienſte be— 
rechnet, die Leuten geleiſtet werden, welche 
vor dem 23, Fehruar vorſprechen. 
Seid Ihr mit irgend einer Art von 
Hautkrankheiten behaftet, ganz gleich, wie 
lange? Leidet Ihr an Verſtopfung? Ver⸗ 
ſpürt Ahr Schwäche irgendwelcher Art? 
Habt Ihr Verluſte? Nimmt Eure Kraft 


tönt's von der hinterſten Ecke her: Si— 
Und jeder wirft das Wort 
dem anderen zu, daß es im Nu den 
minfelign Raum bis zum lebten 
Plätzchen durcdeilt und, mo es hin- 
trifft, Lärmen und Geräufch erftict. 

Und im hinteren Gemad) jteht, hoch 
aufgerichtet im fchwarzen Gehrod, den 
Stelzfuß mühfam nachgefchleppt, das 
füdlandifhe Gefiht von Tchwarzem 
Haar und Bart umrahmt, ein Dichter. 
Knorrig und hart Zlingt feine Stim- 
me, aber fein Wort trifft. Er fpricht 
das Lied des vierten Standes: 

„Ih bin ein Prolet, was Tann ih dafür, 

Ein Menich bon der umteriten Slaife, 

Sch din ein Prolet, wa$ fann ich dafür, 

Dab ih Tein Tbier Eurer Raffe....” 

Ein paar verziehen die Mienen zu 
fpöttifchem Grinjen, andere laufchen 
ehrlih ergriffen. Aber bie Wirkung 
zerfliegt. 

Noch ehe der Dichter geendet, fliegt, 
tanzt, wirbelt etwas zur Thür herein, 
windet ſich durch's Gedränge der 
vollbeſetzten Tiſche, huſcht hierhin, 
dorthin, queckſilbert nach allen Seiten 
und entpuppt ſich beim Schein der 
rothbeſchirmten Ampeln als ein klei— 
nes, unheimlich behendes Frauenzim— 
mer, dem eine ganze „Serbus“-Salve 
entgegendonnert. Und ehe man weiß 
wie, ſteht das zierliche Figürchen auf 
dem Podium, hui! hat der alte Haus— 
pianiſt einen Puff zwiſchen den Rip— 
pen ſitzen, daß die fetten Finger ängſt— 
lich über die Taſten laufen, und nun 
jubelt ein Jodler von den Lippen des 
luſtigen Mädels, ſo ſtark und mächtig, 
wie man es dem kleinen Menſchlein nie 
und nimmer zugetraut häite. 

Und mwenn fie geendet hat, hat fie 
noch lange nicht geendet. Denn dann 
fit fie bald hier, bald dort, nedt und 
ärgert die Leute wie ein Kobold jucht 
und wirbt um einen Partner, und 
bald tünt von irgend einem Zifch her 
das jchönfte Duett in getragenen Wei- 
fen durch den fchnell abjchmwellenden 
Lärm. S - 

Plötzlich öffnet ſich bie Thür. Ein 
ſeltſamer Gaft triti ein, von allen Sei— 
ten umgafft. Ein ſchlanker, hochge— 
wachſener Mann im einfachen gelben 
ärmelloſen Gewande, Sandalen an 
den Füßen, rothe Bänder um die nack⸗ 
ten Siniee, die langmwallenden, dunfel- 
blonden Haare bon einer ſchlichten 
Schnur zuſammengehalten. Ueber den 
Rücken hängt ihm eine nehartige 
Taſche. ua 

Man nennt ihn den „Naturmenjch”. 
Gr ift aber weder ein wildes Thier, 
noch ein Wanderprediger, einer bon 
den miberlich Lehrhaften, jondern ein 
heller, fluger Menjch, der wie der Vo⸗ 
gel lebt, bald hier, bald ‚dort zu Gafte 
it und überall gerne fein Lied fingt. 

Mer ihn grüßt, grüßt ihn herzlich 
und nn Achtung. Er ſcheint 
die Gafferblicke nicht zu bemerken, läßt 
fich unbekümmert nieder und ſchlürft 
gelaſſen ſeinen Moſt. 

Man bittet ihn um einen Spruch 
oder um einen Vers. Er ziert ſich 
nicht lange, wiſcht ſich den Bart, ſteht 
auf und fagt frifch und frei das felbit- 
verfahte Märlein vom Hubn, das mit 
ungelegten Eiern prahlt, ftatt zu mar 
ten, bis das Küden felber redet. Er 
ſteht, ſeltſam anzuſchauen, im ſchlich— 
ten gelben Rock inmitten der kleiderbe— 
hängten Menge, ſeine Stimme iſt 
träflig und voll gutmüthigen Hohns; 
in weitauslangenden Geſten bewegen 
ſich die nackten Arme. 

Man klatſcht ſtürmiſch. 

Er aber lacht herzhaft und weiſt mit 
der ausgeſtreckten Hand auf zwei ſelt⸗— 
ſame Geſtalten, die ſich geduckt wie 
Indianer langſam hinter dem engen 
Buffet hervorſchleichen. 

Der Hauspianiſt 
„Cake-Walk“. 

Alle Hälſen recken ſich. 


lentium! 


trommelt den 


| 


a TEE 


Euer Gedächtniß ſchwach? Verliert Ihr 
an Gewicht? Fällt Euer Haar aus und 
hat es ein trockenes, lebloſes Ausſehen? 
Habt Ihr Angſt, daß immer das 
Schlimmſte paſſirt? Habt Ihr ſchlechte 
Träume? Erwaächt Ihr plötzlich und ſehr 
erſchreckt? Kein Appetit? Vermeiden Ge— 
ſellſchaft? Lieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kopfſauſen? Taubheit? Schwa— 
che Lungen? Iſt Euer Kreus ſchwach oder 
ſchmerzt es? Habt Ihr irgend ein Nieren— 
leiden? Wenn das der Fall iſt, ſo ent— 
ſchließt Euch, Dr. Bartz ſofort zu konſul⸗ 
tiren und das Leiden beſeitigen zu laſ— 
ſen, ſo lange Gelegenheit geboten iſt, die 
ärztlichen Dienſte koſtenfrei zu erlangen. 
Nachſtehend die Namen von einigen 
Leuten, die durch Dr. Bartz kurirt wurden 
und nicht müde werden, ſeine wunderbare 
Methode zu empfehlen: 

Frau Dorothy Weisman, 9400 Loomis 
Str., Chicago, kurirt von Taubheit, die 
Folge von Katarrh. Herr Nicholas Frank, 
Hawthorne, Ill. Box 275; kurirt von 
Magenleiden. Herr Henry Bruhn bon 
Orchard Place, Cook Co. Ill.; kurirt von 
nervöſem Leiden und ſchwachem Kreußg. 
Herr Herman Paffke, 5353 Kimball Ave., 
kurirt von Katarrh, Rheumatismus und 
Nervenſchwäche. Herr O. F. Olmſtead, 
Aurora, Ill. R. F. D.; kurirt von Taub⸗ 
heit. Frau T. H. Wilkin, 78 Waſhburn 
Ave., Chicago; kurirt von Verſtopfung, 
Nervoſität und Kreuzſchmerzen. Herr 
Ssred Stopp, 10624 Avenue 9., South 
Chicago, furirt von Rheumatismus. 

Dr. Bart fonnte viele Hunderte bon 
Namen von Leuten anführen, welche ges 
heilt worden find, aber die obige Lijte tit 
genügend, um zu zeigen, daß feine Be- 
handlungsmethoden mehr al3 gewöhnliche 
Vorzüge bieten, denn in den meiſten Fäl— 
len waren die Leute, Iveldde amdersiwy 
Hilfe fuchten, jehr oft enttäufcht, che Yie 
bei Dr. Bark in Behandlung traten. 

Dr. N. ®. Barb’ Offices befinden ich 
im Derter-Gebäude, 34 Adams Str. (ge- 
genüber The Fair), 2. Floor, Spredjjtuns 
den von 9 bis 4:30 täglich. Mittwoch und 
Samitag find feine Dffices bi3 8:30 
Abends offen, un Arbeiter zu behanz 
drin. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Die alt:tablirte 
Fuwelier:- Firma 


Keil& Hettich! 
N während ber Yebten 10 Jahre in e 
A ihrem jebigen Laden h 


94 State Str. 


A zieht fic) vom Gejhäft zurüd. 

3 Diamanlen, Ahren, 

a Schmuchfadjen, Sifder: 
ſachen, geſchliſenes las ; 


jedes Stüd im Laden offerirt zu 


20 Pros. Babalt! } 


feb,diirjon 


Schon ftampfen die beiden den Nig- 
gertanz. Mehlweiß das Geficht Des 
einen, fohlfchwarz das des anderen. 
Der Weihe hat jeine rothblondeWlähne 
zu einem plumpen £urzen Zopf zuſam— 
mengeflochten, über den Kopf leat ji 
eine arellimeige Haube, die Bruft ijt de 
folletirt und um die Lenden flatter! 
eine dottergelbeSchürze. Der Schwarze 
ftett im thurmhohen Sragen mit 
fnallrotfem Slips, grünblauferrit 
tem grotesfen Anzug und jchmwing: 
einen filberbefrüdten Siod. 

Sie tanzen wüthend. Der Purpur 
des Blutes bricht durch die Fünftliche 
Meihe des Mehls und felbjt Durch Die 
fingerdicke Kohlenſchwärze ſchimmert 
die Gluth der inneren Hitze. 

Der brandrothe Zopf fliegt. Blen— 
Pend blikt der Gilbergriff. Ein Stuhl 
fürzt. Ale Menfchen find aufgejtanden 
und johlen den „Cake-Walk“. Kra— 
chend und knackend zittert der Boden. 
Der Tanz ſchwillt zum Zerſpringen. 
Alle reißt der Taumel mit. Die bei— 
den tanzen wie wild gewordene Stiere. 
Keiner kann durch. Wie gehetzt jagen 
die Finger des Pianiſten über die Ta— 
ſten. Schriller und ſchrillen kreiſchen 
die Saiten. Mit einem letzten Ruck 
wirbelt ſich die Melodie hinauf und 
ſtirbt ſchreiend im höchſten Diskant. 

Ein toſendes Meer von Beifall 
ſtürzt über die beiden keuchenden Tän— 
zer hin. Immer und immer wieder 
müſſen ſie ſich zeigen, zitternd und 
todtenblaß. 

Langſam und dumpf zerbrandet 
das Toſen. 

Die Fenſter werden geöffnet. Drau— 
ßen dämmert's ſchon. Man fühlt ſich 
plötzlich unwohl. Die Stimmung iſt 


überſättigt. 

Haftig ringelt fih die Menfchen- 
fchlange durch den langen, ftidigen 
Raum zur fchneehellen Straße und 
löft fih dort auf. 

Eıne halbe Stunde Tpäter Löfchen 
alle Lampen aus, 

Schwarz und roftig mächlt der ei- 
ferne Arm aus der grauen Mauer und 
läßt eine lichtlofe, Tchmugige gläferne 
Meintraube in den fahlen Morgen 
hinaushängen. 

Es ſieht aus, als fei fie über Nacht 
gemelft. 


— Ein ünagftlider Patient. — 
„Seien Sie do nicht : gar zu peffie 
miſtiſch — mas ift da meiter dabei, 
daß Sie fih ein paar Wochen mit 
einem Schnitt-Bier begnügen müffen?“ 
— „Ab, Herr Doftor,, ich habe eine 
gar zu große Angit, daß ich. mir’ Bier- 
trinten auf diefe Art ganz abgemöh- 
nen könnte!“ 





gegen 


Rhenmatismng, Nenralgie, 


Hüftenſchmerzen, 


Rückenſchmerzen, Verrenkungen, 
Quetſchungen, Steifheit. 


Es beſtegt Schmerzen. 


Preis, 25c. und 50c. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert bost ber "Associated Press”. 
Inland. 


Diele Menfcen in Gefahr! 
Durch Fenersbrunſt in einem New Norker 

Wohnhaus. 

New NYork, 7. Febr. Eine Feuers— 
brunſt, welche im Erdgeſchoß eines 
Sitödigen Apartmentpaufes an Det 
Ede von Weit 70. Straße und Colum= 
bu3 Ave um 2 Uhr Wiorgens aus 
brach, griff raſch um ſich und brachte 
viele Menſchenleben in Gefahr. 

Ehe die Feuerwehr und die Polizei 
Zugang in das Haus bewerkſtelligen 
konnten, waren viele Perſonen durch 
Rauch bewußtlos geworden. Ein 
Halbdutzend Ambulanzen wurde raſch 
auf den Schauplatz gerufen. 

(Später:) Margaret Landon, 21 
Jahre alt, ſtarb an Erſtickung, wenige 
Augenblicke nachdem ſie von Feuer— 
wehrleuten auf die Straße getragen 
worden war. Mehrere Mitglieder der 
Familie von Adolph Schwartz werden 
noch vermißt. Man weiß erſt von 4 
der 8 Familien, welche das Haus be— 
wohnten, mit Beſtimmtheit, daß ſie 
wohlbehalten ſind. 

Das Feuer ſoll im Trockenraum der 
Wäſcherei des Hauſes entſtanden ſein. 

Eleveland, 7. Febr. Ein Feuer, 
deſſen Urſache nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, zerſtörte das fünfſtöck. Chand— 
fer-Gebäude, Nr. 517 Huron Str., ſo— 
wie die Anlage der „Cleveland Vaters’ 
& Gonfectioners’ Supply Co.” und 
die Worräthe der Kaffeegrophänbler 
% M. Bour En. Berluft etwa 
$100,000. : 

Gampbellton, N. B., 7. Febr. Zu 
Grand Cascapedia, einer Grenzſtadt 


von Quebec, kamen vier Mitglieder der 
Familie von Andrew Campbell in einer 
Feuersbrunſt um, welche ihr Haus zer- 
Nur Campbell ſelber, welcher 


ſtörte. 
bei der Arbeit geweſen war, blieb am 
Leben; er wurde faſt wahnſinnig, als 
er bei der Rücktehr das Gräßliche ent— 
deckte! 

Vom eigenen Sohne erſchoſſen. 
Berüchtigter Führer Kentuckyer Mordfehde- 

bolde. 

Jackſon, Ky., 7. Febr. Ex-County⸗— 
richter James Hargis, der „Boß“ von 
Breathitt County, der als moraliſcher 
Hauptſchuldiger einer Reihe Fehde— 


falls ermordeten Dr. Marcum vor 


einiger Zeit 38000 Schabenerfaß zab- | ;,, zührigem Mitwirten auf. 


{en mußte, aber nie friminell fchuldig 
geiprochen werben fonnte, wurde poit 
feinem Sohn Beach Hargis meuhlings 
duch fünf Schäfle getödtet. Grund: 
Er halte dieſem jüngſt eine Tracht 
Prügel gegeben, weil derſelbe betrun— 
ken heimkam. 
Neuer „Nachtreiter“ -—Ucberfall. 
Naſhville, 


Tenn, 7. Febr. Eine 


— —— — — ——— — — — —s —— 
— — — — — — — —— 


des Deutſchen Flottenvereins 
morde galt und der Wittwe des eben-⸗ ° * 


Ungerecht verurtheilt: 
Rechtsanwalt kommt nach mehreren Jahren 
frei. —5 Jahre Gefängniß für Leutenant. 
— Berliner Wucherprozeß erneuert. — 
Oeſterreichs Stellung zu Ausweiſungen 
ſeitens Deutſchlands. 
Epezialkabeldepeſche der „N. V 


D. 
Berlin, 7. Febr. In Heilbronn tit 


Staatizeitung”). 


| 
| 
Rechtsanwalt Mohr, welcher vor neun | > N | 
ı gat Für das Sommerfemefter Iurnz | 
| 
| 


Jahren wegen angeblicher Vergemaltt: 


aung zu drei Jahren Gefängniß verurs | 
theilt wurde und diefe verbüßt hat, im i 


Miederaufnahmeverfahren freigejpro= 
chen worden. 


meines Auffehen. 


Gerichtspräfident des Verwaltungs: 
gericht, Eritifirten im Anfchluß an die 
Erklärung des Regierungsvertreters 
das Vorgehen ber preußifchen Behör- 
ben gegen ölterreichifche Polen. 

t Herz50g vor Sadhıjen-Altenburg. 


Berlin, 7. Febr. E3 wird gemeldet, 
daß der Herzog Ernjt von Sadjen- 
Altenburg nach) mehrwöchigem Leiden 
gejtorben ift. (Er wurde am 16. Sept. 
1826 geboren, gelangte 1853 nach dem 
Ableben feines Vaters zur Regierung 
und vermählte jich am 28. April des= 
jelben Kahres mit Prinzeffin Wanes 
von Anhalt, welche am 28. Oft. 1897 
dahinfchied. Der Ehe entfproßte 
Prinzeß Marie, vermählt mit Prinz 
Albreht von Preußen und 1898 ae- 
torben. Der Ihronfolger ift Prinz 
Ernit, ein Neffe des jeht Verftorbenen, 
bermählt mit PBrinzeh Adelheid 
Schaumburg=Lippe.) 


—.1-- —. 


Gelegrapfifche Notizen. 


Inland. 


 — Öelynchmordet wurde ein Neger 
bei Dafarove, Za., und einer bei New: 


bon 


| berry, la. 


— Die Staatsuniverfität von Utah 


unterricht eingeführt. 
— An der Küfte von Britifch-Hon: | 


 duras fcheiterte der Objtdampfer „Anz | 


Der Fal erregt unge- 
| reitet 


Die hiefige Straffammer verhandelt | 


abermals den, bereit3 im Jahre 1903 
anhängig geweſenen ſenſationellenWu— 
cherprozeß gegen Roſenſtiel und Genoſ⸗— 
ſen. 
Zeugen iſt längſt geſtorben. Der Hupt— 
zeuge im Jahre 1903 war der, jetzt in 
Amerika befindliche Graf Lariſch von 
Moennich, welcher jenem Konſortium 
eine Proviſion verſprochen hatte 


Ein Theil der Angeklagten und 


ſelm“. Die Inſaſſen ſcheinen alle ge— 

zu ſein. 

— Anthony Sinkiewicz zu Potts— 

ville, Pa., ſteht unter Mordanklage 

wegen Erſchießung des Iſaak Bevan, 
den er beim Hühnerdiebſtahl ertappte. 


— Im Nebraska'er Staatsirren- 


| afpl zu Lincoln ftarb Dr. Carl Hull: 


; berfuches, 


für | 


ven Fall, dat die Heirath mit einer rei= | 


hen fübdeutichen Dame, deren 
tanntichaft ihm vermittelt worden, zu= 
ftande fomme. Uber die Sache zer- 
Ichlug ji damals. Später verheira= 
thete er fih mit einer reichen Dame in 
Titusoille, Ba. Dort wurde ihm dann 
ein angeblich aefälfchter Wechfel prä— 
jentirt. 


Vom Oberfriegsgericht in Neike ift | _ i —— 
' of North America”, die in Seattle, 


Leutnant Hannig vom 23. Infanterie- 
Regiment zit drei Jahren Gefänanif 
berurtheilt worden. Er wurde jchul= 
dig befunden, Berfehlungen gegen Pa- 
raqtaph 175 des Reichs - 
buch& begangen zu haben. 


Be⸗ 


horſt an den Folgen eines Selbſtmord— 
Er war aus der Presbyte— 
rianerkirche wegen Ketzerei ausgeſtoßen 
worden. | 
— Eulberfon von Teras befchuldig- 
te im Bundesfenat auf’3 Neue ben 
Schapamtsfefretär Cortelyou, mäh- 
rend der Geldfrife die New Yorker 
Banten auf Koften der weltlichen und 
füdlichen bevorzugt zu haben. Da$= 
jelbe warf er ihm bezüglich der Ver- 


; theilung der PBanamafanalbonds vor. 


— Die „Miatie Erclufion League 


Wafh., ihre Konvention hatte und ihre ! 
nachitjährige in Vancouver, B. K., ab: 


‚ halt, fordert von unferem Kongreß 


Strafgeſetz⸗ 
ſen, Japaner und Koreaner und droht 


Hier iſt eine Geſellſchaft gegründet 
worden, welche die Deportation gemwif= | 


jer Verbrecherfategorien nad 
deutſchen Südſee-Inſeln befürwortet. 
Die amtlichen Stellen verhalten ſich 
der Anregung gegenüber durchaus ab— 
lehnend. Das zeigte ſich bereits, als 
unlängſt eine Reſolution eingebracht 
wurde, in welcher die Regierung um 
die Unterbreitung einer einſchlägigen 
Geſetzesvorlage erſucht wurde. 


Laut telegraphiſcher Meldung aus | 
Straßburg machte Staatöfefretär vun | 


Köller dem Landesausfchug die Mit- 


theilung, daß eine Vorlage zur Uendes | 
| rung der Berfaflung der Reichalande 


dem Bundesrath vorliege. Wahrfchein- 
lich werde Die Vorlage durchgehen. 
Der Boritand der bairifchen Gruppe 


Feſthalten 


den ı , 
; einigt, binnen drei Monaten nichts 


' pfehlen, wenn fie nicht 60 bi3 90 Tage 
| eit zur Beobachtung gehabt hätten. 


' 836,000, — 4ämal 


fordert | 
| in einer Befanntmahung zu treuem | 
am Gefammtverband und | 
Der | 


| Voritand kündigt zugleich an, dar, die | 
ı Hauptverfammlung, in welcher Gtel: | 


4 
118, 


l 
| 


Cchaar jogenannter Nachtreiter tauchte | 


frühnorgens zu Adams, Tenn., auf 
und brannte zweißcheunen mit 20,000 
Pfund Tabak nieder, welche an ben 
„Truſi“ verfauft werden jollten, 

Daker gab e3 einen Kampf, in mel: 
em zwei Perfonen verwundet mut: 
den. Ein Neger wurde ausgepeitjcht. 

Adams, Tenn., 7. Febr. Die von 
Nachtreitern niedergebrannten zwei 
Iabatfheunen gehörten den Farmern 
Hugh E. Lawrence und Wafh T. Vi- 
der, 
faflig. Der Eritgenannte 
Sohr, welde zur Zeit (um Mitter: 
nacht) in der deireffenden Geheime 
maren und Tabak auf Wagen luden, 
wurden durch Schüffe verwundet, mäh- 
rend fie von der Scheune nach ihren, 
15 bi3 20 Yards entfernten Haufe 
rannten; das gefhah aber erit, nach— 
dem fie feiber Feuer gegeben. Frau 
Lawrence, die im Haufe war, eniging 
nur mit inapper Noth den umberjau- 
fenden Stuaein. 

Die Nachtreiter ivaren erft etwa ein 
Dugend ſtark und 
Später famen no 10 oder 15 mehr 
hinzu. 

Nahden die Angreifer auch ein 
Pferd niedergefchoffen, und zwei Was 
genlabungen Tabat mit Dynamit in 
GStüde gejprengt und die ganze Scheu= 
ne mit etwa 12,000 Pfund Tabat nie- 


Scheune mit etma 8000 Pfund Tabat 
fie ebenfo behandelten. 
ten fie einen Neger Namens Motlow 
ſchrecklich durch. 


lung zu der der, durch die Ergebniſſe 
der jüngſten Kaſſeler Tagung geſchiffe— 


nen Situation genommen werden ſoll- 


worden iſt, 
ſämmtlich zugeſtimmt haben. 
Der ſogenannte freiſinnige Block hat 


auf unbeſtimmte Zeit verſchoben — 
Br YET | Franzöfiiche 
nachdem die Drtövereine | —— 


in einer Verſammlung lange Zeit das 


Auftreten Dr. Barths und v. Ger— 
lachs erörtert, welche die freiſinnigen 
Führer, welche am Block feſthalten, 


vollſtändige Ausſperrung aller Chine— 


auf's Neue, eventuell „das Geſetz ſel— 
ber in die Hand zu nehmen“. 
— Man hat ſich doch dahin ge— 


weiter für die Befreiung von Harry 
K. Thaw aus dem New Yorker 
Staatsaſyl für irrſinnige Verbrecher 
zu thun. Die Aerzte der Anſtalt ſelber 
wollen Thaws Entlaſſung nicht em— 


— Der Ex-—Schatzamisſekretär 
Shaw bezog während ſeines etwa ein- 
jährigen Termins als Präſident der 
„Carnegie Truſt Co.“ in New Port 
ſoviel, wie er 
als Schatzamtsſekretär kriegte, und 


„machte“ außerdem 875,000, indem er 
für 1500 Aktien dieſer Bank mit je ein 


Drittel Profit an die Bank zurückver- 
kaufte. 


— —— — 


Austaud. 


— Die Bant of Bombay“ in In— 


dien hat ihre Diskontorate von 8 auf 


9 Prozent erhöht. 

— Mit großer Mehrheit hieß die 
Deputirtenfammer den | 
Handelsvertag mit Kanada qut. 

— Die Däntiiche Landmannsbant 
in Kopenhagen mußte ihre Zahlungen 


| einitellen, wegen zu ftarfen Undrangs 


ı bon Einlegerr. 


öffentlih auf das Bitterjte befehdet | 


haben. Schließlich murde die Angele- 
aenheit an einen gemeinfamen NWYus- 


| Ihuß der drei freifinnigen Gruppen 


| 
! 
l 
l 
I 
| 


| 


etwa drei Meilen von hier anz | 
und feit, 


| 
| 


1 
{ 
} 
' 


I 


mohlbewaffnet. | 


| 
| 
| 


periviefen, mit der Vollmacht, nad 
Gutdünten aegen die Genannten vor: 
zugeben. 

Das Kaiferpaar und Prinzeſſin 
Viktoria Quife, die im 16. Lebensjahr 
itehende einzige Tochter, werden wahr: 
Iheinlih am 6. März an Bord der 
fatjerlihen Jaht „Hohenzollern“ nad 
der njel Korfu abreifen, wo dag vom 
Monarchen erworbene und der Kai 
ferin zum Gejchent gemachte Schloß 
Achilleion bezogen werden fol. König 
Georg und das griehifche Kronprin- 
zenpaar werden das deutſche Kaiſer— 
paar im Achilleion beſuchen. 

Anläßlich der Uebernahme des Ber— 
liner Polizeipräſidiums durch den ehe— 
maligen Landrath des Kreiſes Teltow, 
Ernſt v. Stubenrauch, iſt ein alter 
Brauch erneuert worden, wie er unter 
Kaiſer Wilhelm J. und auch während 
der kurzen Regierungszeit Kaiſer 
Friedrichs beſtanden hat. Der Poli— 
zeipräſident wird, wie ehedem, zu Im— 
mediatvorträgen beim Kaiſer zugelaſ— 


t etiva 1 fund 3 | fen werden. E38 foll dadurch vermieden 
dergebrannt hatten, ritten fie nach ber | werben, daß der Monarch in Unfennt: 
zarın von Wajh Tuder weiter, deffen | nig wichtiger Vorgänge bleibt, bis der 


Dort peitfch- | direkte 


| 


Zufall Hilft. Die :.norbnung ift die 
Folge des Eingreifens des 
Kronprinzen betreffs der „Enthüllun— 
gen“ Hardens über die ſogenannte 


Lawrence und Tucker hatten ſich nie Hofkamarilla. 


der Union der Tabakbauer angeſchloſ⸗ 


ſen. 
— ñe — —— 


Ziusland, 
Riefiger Schneefall 
Yı Oftdeutfchland, Oeſterreich, Kußland 

u. ſ. w. 

Berlin, 7. Febr. Von einem loloſ⸗ 
ion Schneefall, welcher viele Stun: 
den anhielt, wurden Oftpreußen, PBo- 
len, Shlefien, Rußland und Rumä- 
Bien heimgeſucht. 

Die Regierungs = Telegraphenper- 
oaltung dahier macht befannt, daß 
per Selegraphenverfehr in allen ge> 
nannten Gegenven ganz oder theilmerie 
unterbrochen tft. 


| 
| 
| 


Wien, 7. Febr. Der erfte Gef- 
tionächef de3 gemeinfamen Minifteri- 
ums des Außeren, Freiherr v. Call zu 
NRofenburg, theilte im zuftändigen 
Ausfhup mit, die Regierung habe 
Deutjchland gegenüber ihre Bedenten 
nicht verheblt wider die Verfchärfung 
der Beauflichtiaung ausländifher Ars 
beiter und Die Yorberung beutfcher 
Legitimation. Die amtliche Neußerung 
erfolgte anläßlich der Beſprechung der 
zahlreichen Anmeifungen von Defter- 
reichern und Ungarn feitens deutjcher 
Behörden. 

Graf Anton MWodzidi vom Polenklub 
und Graf Diivier von Bacquehem, ber 
ehemalige Mintiter und jegige zmeite 


l 
{ 
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3Burde jornig 
Als ihm geſagt wurde, Kaffee ſchädige— 
ihm. 

Ein Beweis, daß Kaffee das Ner— 
renſyſtem ſchädigt, liegt in der That— 
ſache, daß viele Leute, die dem Kaffee— 
genuß ergeben ſind, zornig werden, 
wenn ihnen angedeutet wird, daß es 
der Kaffee iſt, der ſie ſo leicht „auf— 
fahren“ läßt. Ein Dottor ſchreibt: 

„Kaffee dreimal täglich, ich glaubte 
nicht ohne dag fein zu fünnen. Nie 
war ich wohl, wurde leicht erregt und 
aitterte oft, aber irgend eine Alndeu- 
tuna, daß der Kaffee fchuld daran Tet, 
machte inich wild. 

„sch bemerkte, daß die Neiqung zur 
Heftigfeit bei mir in der Zunahme 
war. Meine Hände und Yühße waren 


! falt, meine Finger jahen zufammen- 


gefhrumpft aus, die Leber war träge, 
ih litt an Verftopfung und belegter 
Zunge, ſchlechtem Geſchmack und ver— 
minderter Lebenskraft. Ein wirkliches 
Bild von Kaffeine-Vergiftung. 

„Ein Freund rieth mir ernſtlich, den 
Kaffee aufzugeben und Poſtum zu pro— 
biren, ich machte den Verſuch ein paar 
Wochen und bemerkte entſchiedene Beſ— 
ſerung im Temperament, Nerven und 
allgemeinem Befinden. Ich fühlte 
mich ſo wohl, daß ich glaubte, wieder 
zum Kaffee greifen zu können. Drei— 
mal verſuchte ich es, und jedesmal 
mußte ich wieder den Kaffee aufgeben 
und zu Poſtum greifen. 

„Als Arzt mit einer großen Praxis 
und vieler Erfahrung wurde es mir 
ſchwer, zu glauben, daß Kaffee ſolche 
durchgreifende Wirkung auf mein Sy— 
ſtem ausüben könne. Vielleicht machte 
meine Vorliebe für dies Getränk mich 
blind gegen ſeine üble Wirkung. 

„Seit mehreren Jahren habe ich 
jetzt Hunderte von Patienten angewie— 
ſen, Kaffee aufzugeben und ſtatt deſſen 
Poſtum zu trinken mit guter Wirkung 
für die Patienten und erhöhtem Nach— 
druck für meine Arzneien.“ „E3 hat 
ſeinen Grund.“ Namen erfährt man 
von der Poſtum Co., Battle Creek, 
Mich. Leſet „Der Weg nach Wohl— 
ſtadt“ in Packeten. 


| 
| 
| 


| Mündener 
| Bapit Pius wegen eines Artifelz über 
| des Bapftes Enzyflifa bezüglich des 
und | 
| Theologieftudenten 


Schönes Haar 
für Jedermann 


Graues oder verbfihenes Haar erhält idnelt 
feine natürlihde Farbe und Glanz; wicher. 


Seder, der Tablöpfig iit, hat durch alle Mittel 
berfucht fein Haar wieder zu erlangen, aber 
nicht bis zur Entdedung des Wunderbaren 
Emißco Sam: und stopfhautmittels wurde ir- 
gend etwas geboten das Dicies Nefultat zu 
Wege brachte. 


RE IO RE Cr 
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Tas obige Bild zeigt deutlich was Swißeo 

gethan Hat. 

Dirje: große Heilmittel heilt Siablfäpfigfeit, 
Toble Stellen, das Ausfallen der Haare, Thun: 
bige Nopfhaut, wunde Kopfhaut, Schinnei, Vprö= 
dE5 Haar oder irgend eine andere Nopfbant 
oder Saarfranfbheit, und gibt grauen Saar 
reine jugendliche Farbe und Glanz Wieder. 

‚ Xemt hr an Nablföpfigfeit leidet over at 
irgeud einem Der obengenannten Leiden, oder 
wenn Ihr graues Saar habt, dem Ibr jugend: 
liche sarbe umd Glanz  iwieder geben Wollt, 
van laßt uns Euch eine 25c Slalche foitenfrei 
zur Probe ſchicken. 

Swißeo Hair Remedy wird von allen Apothe— 
lern zu 50 Cents und 31.00 die Flaſche ver— 
tauft, aber die freie Flaſche erhält man nur 
wenn man direlt an die Swißco Hair Nemedy 
Co. Cincinnati, Ohio, ſchreibt. 

Vertauft und empfohlen in Chicago von der 
Public Drug Con, 150 State Stre: Economical 
Drug Co., 84 State Str.: 
Co., Ecke State und Van Buren Str.; Eentrai 
Drug Co., Ecke Waſhington und State Sir; 
The Fair, Ecke State und Adams Str.; Hillman 
Co., 112 State Str.: Boſton Store, Ecke Ma 
diſon und State Str.; Rothſchilds, Ecke State 
und, Ban Buren Str.; Dyche Drug Store, Ecke 
State und Randolph Str.; Hottinger Drug & 


| Truß Go, Mihvanfee md Chicago Abe; Burf 


& Rayner, Ede State und Madifon Str, 
v ö u 3 RENT BEE. 


Schneidet dieſen Koupon aus. 
denn dieſe Offerte mag nicht wieder erſchei— 
nen, Schreibt Euren Namen und Mdreffe auf 
die nachitebenden punftirten Linien u. ichickt 
ihn an die Emwikco Hair Nemcedy Co., 451 
P. DO, Samare, Cincinnati, Obio, legt 10 
Cents bei, um au zeigen, dab Ihr c3 auf: 
richtig meint. Die 10 Geut3 deden nicht 

5  RBorto und Verpaden der 25 Gents 
ölafhe, vie wir fcicden. 


Das 


_ Gebt volle Adreffe an—fchreibt deutlich. 
zieh. Koupon it micht giltig bei Apotbeferrn. 
— —— — —— — —— ———— 


— Zwei Miniſter im verfloſſenen 
Franko'ſchen Kabinet ſind gleichfalls 
aus Portugal verſchwunden: Ex-Fi— 
nanzminiſter Cavalho und Ex-Juſtiz— 
miniſter Dr. Abreu. 

— Der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußern ſtellte in der geſtrigen Kabi— 
netsſitzung in Abrede, daß die Regie— 
rung ein weiteres Armeekorps nach 


Marokko zu ſenden gedenke. 


— Chineſiſche Zollbeamte beſchlag— 
nahmten bei Macao einen japaniſchen 
Dampfer, der auf chineſiſchem Gebie! 
Waffen landete. Letztere ſollen für 
Rebellen beſtimmt geweſen ſein. 
Eine ganze Anzahl 


portu— 


gieſiſcher Abgeordneter und Republi— 


kaner wurde aus dem Gefängniß ent— 
laſſen. Das Verbannungsdekret für 
politiſche Agitatoren iſt widerrufen. 

— Das brit. Geſchwader im + Jrb- 
lichen Theil des Stillen Ozeans ſoll 
um mehrere Panzerſchiffe vermehrt 
werden, — ſo heißt es, aber de briti— 
ſche Admiralität will es nicht beſtäti— 
gen. 

— Prof. Joſeph Schnitzer von der 
Univerſität wurde von 


Modernismus exkommunizirt, 
unterſagt, 
Vorleſungen zu beſuchen. 

— General Mackean, der Befehls- 
haber der LZeibiwache des Sultans von 
Maroffo, der fieben Monate vom Ban: 
diten Ratfuli gefangen gehalten mwur- 
de, traf mit einer Abtheilung von 
deffen Leute zu ITanger ein, um dort 
formell freigelaffen zu merden. 


— Der ruf]. Generalftab bejtätigt 
pie Angaben über bedrohliche türfifche 
Iruppenbemegungen an der Grenze 
bon Rußland und Perfien. Doch bleibt 
es noch die Frage, ob dieſe Bewegun— 


ſeine 


gen ihre Spitze gegen Rußland richten. 


Immerhin nimmt letzteres 
Truppenverſchiebungen vor. 


— General D'Amade, der Kom— 
mandant der franzöſiſchen Streit— 
kräfte in Marokko, meldet über ein 
neues Treffen mit Eingeborenen, wel— 
che zurückgeſchlagen wurden, dann mit 
Verſtärkung das franzöſiſche Lager 
nochmals angriffen und dann wieder 
zurückgeſchlagen wurden. Doch ſagt er 
nichts von der angeblichen großen 
Schlacht. 


einige 


Lokalb 


In quter Hut. 


ericht. 


Robert Leviſon macht ſeiner Mutter große 
Sorge. 


Frau Mary Leviſon, Nr. 146 Car— 


‚ penter Straße, fand geftern einen an 


ihren l5jährigen Sohn Robert gerich- 
teten, Mite Murphy unterzeichneten 
Brief, des Inhalts, daß der Unterzeich- 
nete jegt einen Revolver und 250 Pa— 
tronen habe und auf Robert warte, um 
mit diefem auf Raub auszuziehen, 
Sobald Frau Leptfon das Schrei- 
ben gelejen hatte, verjtedte fie, um ih- 
ren Sprößling am Ausgehen zu ver- 


| hindern, feine Anzüge. Heute brachte 


fie den Schlingel nach der Hauptwache 
und erſtattete Bericht. Robert wurde 
verhaftet, blieb aber verſtockt. Er wei— 
gerte ſich, der Polizei zu verrathen, wo 
Mite zu finden fei, gab aber an, ihn 
auf der Straße fennen gelernt zu ba= 
ben, 
m—  — ⸗ — 
Arbeit für den Koroner. 


Im St. Bernhards - Hofpital jtarb 
heute an den Folgen einer muthmaß- 
lich unitatthaften Operation, der fie 
fich angeblich in ihrer Wohnung unier- 
zogen hatte, bie SI6jährige Frau 
Amanda Hanfon, Nr. 6339 Madijon 
Une. Die Bolizei und der Koroner ba- 
ben eine Unterfuchung eingeleitet. 


| yahrt ab und 


Siegel, Gooper & | 


I ihm bei. 


Heimgegeigt. 


Drei Räuber mußten verbläut und 
ohne Beute abziehen. 


— 


Lechzte nach Blut. 


Henry fF. Egan von dem Schankwirth Jakob 
Putzinger vermeſſert. — Machten gute 
Beute. —Sonſtige Banditenſtreiche. — Wie 
Vieh verſchachert. —Morſch im Kern. 


Der 35jährige Wm. Lechner, Nr. 
2341 Grand Ave., ſtand heute Morgen 
gegen acht Uhr auf der hinteren Platt— 
form einer öſtlich fahrenden Grand 
Ave.-Elektriſchen, die ſich der Mil— 
waukee Ave. näherte, als drei ſchäbig 
gekleidete Kerle über ihn herfielen und 
verſuchten, ihm Uhr und Baarſchaft 
abzunehmen. Der Ueberfallene ſchlug 
einen ſeiner Angreifer nieder und 
droſch unbarmherzig auf deſſenSpieß— 
geſellen los. Der Schaffner ſprang 
Mit deſſen Hilfe gelang es 
ihm, das Raubgelichter jämmerlich zu 
verbläuen und in die Flucht zu ſchla— 
gen. Die Kerle ſprangen in voller 
liefen davon, als ob 
ihnen der Böſe im Nacken ſäße. Sie 
verſchwanden in einer Gaſſe. Bisher 
haben ſie ſich ihrer Verhaftung zu ent— 
ziehen gewußt. 

Mir nichts, dir nichts. 


Henry %. Egan, Nr. 126 ®. 21. 
Str., ein Erpregfuhrmann, jtand ges 
ftern Abend gegen elf Uhr in Jafob 
Putzingers Wirthſchaft, Nr. 812 Hal- 
ſted Str., als plötzlich, angeblich ohne 
jegliche Veranlaſſung, der Wirth in 
packte und niederſchlug. Ehe er ſich 
aufraffen und mit dem Bruder flüch— 
ten konnte, hatte Putzinger ihm zwei 
Meſſerſtiche in den Kopf verſetzt. Der 
Verwundete befindet ſich in ſeiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

Putzinger, der angeblich betrunken 
war, wurde verhaftet und in der Be— 
zirlswache an Canalport Ave. unter 
der auf Mordangriff lautenden An— 
klage gebucht. 


Kam ihm fpaßig vor. 


Arthur DOlfon, Fahrgelverheber in 
der Hochbahnbalteitele an Franklin 
Straße, betrat heute früh, furz nad 
Mitternacht, die Weltern Une, = Haltes 
ftelle und zeiate am Schalter feinen 
Pa por, vermißte aber, plögliich auf- 
blidend, den FFahrgelderheber. Al er 
fuchend fich ummwandte, blickte er in die 
Läufe von drei Nepolvern, die jich in 
den Händen ebenfopieler Banditen be- 
fanden. 

„Hände hoch, aber etwas plößlich!" 
herrfchte ihn einer der Raubgefellen 
an. Xm nädjiten Mugenblid hatte ihn 
das Raubaelichter um feine aoldene 
Uhr und $1.80 in Baar erleichtert. 

Dann wurde er in ein fleines Zim- 
mer geichoben. Dort fand er feinen 
Kollegen und einen Fahrgaft. Yenem 
hatten die Räuber $25, Diefem aber 
$15 abgenommen. 

Als ein Zug einlief, gaben die 
Schnapphähne Feriengeld. Sie entfa= 
men. 

„Mir fam die Sache anfänglich 
fpaßhaft por,” faste Dlfon. Ich habe 
einen der Räuber oft gefehen und 
alaubte, daß es fih um einen Scherz 
handelte, wurde aber bald eine3 Ande- 
ren belehrt.” 

Binterrüds niedergefchlagen. 


Vor dem Haufe Nr. 16 PBearfon 
Str. murde gejtern Abend der Grund- 
eigenthumshändler Charles Durland, 
Nr. 79 Kinzie Str., von jugendlichen 
Banditen hinterrüds niedergefchlagen 
und um $350 beraubt. Auf der Flucht 
begriffen, ließ einer der Räuber $31 
fallen. Diejes Geld wurde fpäter ge- 
funden. Bon den Ihätern fehlt J 
jede Spur. 

Herr Durland wurde bewußtlos 
nach dem Sprechzimmer eines in der 
Nähe wohnhaften Arztes geſchafft. 
Nachdem er ſich dort erholt hatte, be— 
gab er ſich nach ſeiner Wohnung in 
River Foreſt. 

Um die Brille beraubt. 

Vor ihrer Wohrung Nr. 276 Cheit- 
nut Straße wurde geftern Abend um 
acht Uhr Frl. Anna Cahn um ihre 
goldene Briffe und die etwas Kleingeld 
enthaltende Börfe beraubt. Der Rau 
ber und ein Rumpan, der an der Mün- 
dung der nahegelegenen Gaffe Schmie- 
re itand, haben ihre Flucht bemerfitel- 
fiat. 

Wm. Eully, Nr. 240 Orleans Str., 
meldete aeftern der Bezirfsmahe an 
Chicago Une., daß er in MeGopern 
Brothers’ MWirthichaft, Nr. 61 N. 
Clark Str., durd) ein in Schnaps ge= 
träufelteg Dpiat betäubt, dann nad 
der Herberge Nr. SI N. Clark Straße 
geichleppt und dort um $40 beraubt 
wurde. Die Polizei fahndet auf die 
Ihäter. 

Junges Blut. 

Die 14jährige Anna Fifcher aus 
Morris, deren Verhaftung berichtet 
murde, erzählte geitern dem Richter 
Wells, dap Elmer Sparf3 fie überre- 
det habe, mit ihm Ddurchzubrennen. 
Das Paar wurde befanntlich im Al: 
bion-Hotel, Nr. 100 Halfted Sitr., 
dingfejt gemadt. Defien Inhaber 7. 
E. Smith wurde vom Richter abgefan= 
zelt. Die Polizei unterfucht jegt jeine 
Geſchäftsmethode. Sparks, der zu— 
gibt, eine Frau in Ottowa, Ill. ſitzen 
zu haben, wurde unter 32000 Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. 

Geſtern fiel auch die 14jährige Ora 
Gauſton aus Elgin, die ihrem Stief— 
vater fortgelaufen iſt, der Polizei in 
die Hände. Sie foll mit dem profef- 
fionellen Rolihuhläufer U. Y. Hor- 
nung aus Cincinnati nad) Chicago ge= 
tommen fein. Hornung behauptet aber, 
das Mädchen habe ihm erzählt, daß es 
Verwandte in Chicago zu befuchen be- 
abfichtige. Erft hier in Chicago habe 
er erfahren, daß Dra von ihren Ange- 
börigen feine Erlaubnif zur Reife er- 
wirkt hatte, 


— — — — — — — — — — — 


Um Sündengeld. 


Unter der Anklage, Calvi Fortu— 
nato, alia3 Fortunato Calvi in einem 
Hinterzimmer der Wirthichaft Nr. 
407 Clark Str. niedergefhoflen und 
lebensgefährlich vermundet zu haben, 
befindet fich befanntlich der Schant- 
wirth Felippa Catalino, Nr. 167 Bolt 
Sir., in Haft. 

Afunta Eatalino, die ihren eigenen 
Angaben gemäß mit ihm in milder 
Ehe lebt, behauptet, daß er bor fieben 
Monaten feine Familie in ‚talien 
figen ließ und mit ihr und einem an- 
deren Mädchen nach Chicago Durd= 
bronnte. Das andere Mädchen habe 
er fürzlich für $85 an Fortunato ber- 
fauft. Diefer fei aber dem Verfäufer 
das Geld fchuldig geblieben und habe 
bisher nicht gezahlt. Die Polizei 
alaubt nun, daß Fortunato im Streit 
um diefes Geld von Catalino niederge- 
fnallt twurbde. 

Aus Scham und Motl. 


Mary Wendt, Nr. 251 Ward Str., 
geitand geitern Abend in der Bezirfs- 
mache an Sheffield Upe., daß fie am 
Montag früh die Leiche ihres einen 
Tag alten Kindes auf die Schwelle des 
Haufes Nr. 726 Southport Aoe. ge: 
legt habe. Das Kind fei eine Stunde 
nach der Geburt aejtorben. Da fie 
ihren Eltern die Geburt verheimlichen 
wollte und auch nicht die Mittel zur 
Beerdigung hatte, habe fie Die Leiche 
ausgeſetzt. 

Sein Stern im Erbleichen. 

Poliziſt Wm. Burtke wurde geſtern 
vom Dienſte ſuſpendirt und in der Be— 
zirkswache zu Hyde Park eingeſperrt, 
nachdem er in angetrunkenem Zu— 
ſtande an 55. Str. und Cottage Grove 


Ave. einen gewiſſen J. Curry, den er 


für einen Taſchendieb hielt, ſowie Ro— 
bert R. Clark, Nr. 3919 Grand Ave., 
der deſſen Partei nahm, brutal ver— 
knüppelt und verhaftet hatte. Die 
Häftlinge wuredn ſofort nach ihrer 
Ankunft in der Wache auf freien Fuß 
geſetzt. Burke iſt ſeit 15 Jahren Mit— 
glied der ſtädtiſchen Polizei. 


Gefangene Geihworene. 


Siten halbes Jahr in einem Enteianungs- 
verfahren. — Prozefjiren mit Hetty Öreen. 


Am 3. September begann vor Rich: 
ter Chytraus die Verhandlung in dem 
Enteignungsverfahren, welches die 
Chicago & Northmweitern - Bahnaejell: 
Ihaft angeftrengt hat behuf3 Crlan- 
aung des benöthigten Geländes für 
ihre neuen Bahnhofsanlagen auf der 
Weitfeite, deren Koften auf zwanzig 
Millionen Dollars veranjchlagt mer: 
den. Die Gefchmorenen find either 
beitäandiq in Dienft gemefen, und wenn 
auch Thon Hunderte von Zeugen ver- 
nommen worden find und die Prozep- 
aften eine eigene Bücherei bilden, fo 
iwird doch nicht vor April eine Beendi: 
qung der Verhandlungen zu erwarten 
fein. MUebrigens fam es aeitern dabei 
zwiſchen dem Landwerth-Sachverſtän— 
digen Louis A. Seeberger und dem 
Anwalt T. W. Walker zu, wie es heißt, 
„ſchlagenden Argumenten“, doch woll— 
ten die Betheiligten ſich heute nicht 
darüber äußern. 

Vor Countyrichter Pond ziehen ſich 
gleichzeitig die Verhandlungen über die 
vom Stadtrath verfügte Kanaliſirung 
des in jedem Frühjahr und Herbſt, 
überhaupt nach jedem ſtärkeren Regen— 
fall überflutheten Stadttheils Gage 
Park hin. Einige größere Landbe— 
ſitzer, darunter die vielfache New Yor— 


fer Millionärin Hetty Green, befäm- | 
pfen den Plan der Stoften wegen; diefe | 


werden auf $600,000 veranfchlagt. 
09 
Berdäctiger Braud. 


Samuel Kaieg'y’s SKutterbandlung und 
Wohnung zerftört. 

‚ Brandinfpeftor Hogan hat heute 

eine Unterfuchung eingeleitet in Wer- 


bindung mit dem Teuer, das gejtern 


Ubend Samuel Laiepfys Futterhand: | 
| den im Monat, 


lung und Wohnhaus, Nr. 3338 We- 


jtern Abe, zerjtörte, die angrenzenden | 
Gebäude, Nr. 3336 und Nr. 3340, bie | 
| im zweiten Jahre 8 und danad 7 Et3. 


bon Kojeph Baar und Mary Roth be 


mohnt wurden, befchädigte und die Be: | 
mohner eines größeren Holzhaufes zur | t 
| pflichtet tit ite, ihre Drähte zu vergra= 


Flucht auf die Straße nöthigte. Das 


Teuer gelangte in Laiehfys Laden zunt | 


Ausbruch. UlS die Feuerwehr eintraf, 
ftand das Haus in hellen Flammen. 
Nah Anfiht des Feuerwehrmar- 
Ihalls Kenyon ift das Feuer an meh- 
teren Stellen bes Ladens zu gleicher 
Zeit zum Ausbrud gefommen. Die 


mit der Aufarbeitung des Falles be= | 


trauten Deteftives find zu der lleber- 
zeugung gelangt, daß der Brand 
mwahrjceinlih von einem Feinde 
Laietzkys aus Rachſucht angelegt wur— 
de. Frau Roths Haus wurde um 8700, 
das des Herrn Baar um etwa $1200 
beſchädigt. 
— — — — 
Vereitelt. 


Ihre Sehnſucht nach dem ſonnigen Süden 
bleibt vorerſt ungeſtillt. 

Der 15jährige Patrick Meanch, Nr. 
4735 Aſhland Ave. der gleichalterige 
Johnnie Finn, Nr. 4706 Aſhland 
Ave., und der elfjährige Joſeph Wal— 
ters, Nr. 1741 W. 47. Straße, wur— 
den heute abgefaßt und verhaftet, als 
ſie im Begriffe waren, nach dem ſon— 
nigen Süden abzudampfen. Walters 
hatte ſeine Mutter um 883 beſtohlen 
und bie $62 koſtenden Fahrkarten nach 
San Antonio, Tex. erſtanden. Er und 
ſeine Genoſſen beſtiegen gerade den 
Zug, als Poliziſt Mulcahy die Schlin— 
gel ins Gebet nahm und, als ſie ſich 
in Widerſprüche verwickelten, verhaf— 
tete. 


— — —— 
Den Großgeſchworenen ũberwieſen 


Eſtella Taylor, die Studentin der 
Rechte aus Galesburg, die, wie geſtern 
berichtet, ſich der Erlangung von Geld 
unter falſchen Angaben durch werth— 
loſe Checks ſchuldig bekannte, wurde 
heute von Richter Boyer in Evanſton 
unter 31500 Bürgſchaft der Grand— 
Jury überwieſen 


— J 5 ge — 
Straße, und die 68. Sir.Linie, von 


| hat 


Unehrlige Miihhändker. 


— 


Xeunzehn mußten fit wegen Milb- 
panfchens verantworten. 


Neunzehn Milchhändler murben 
heute von Gtabtrichter Sadler im, 
Stabtgericht an der Harrifon Str. wer 
gen Milhpanichens und megen Un- 
reinlichfeit in ihren Niederlagen zu 
Geldftrafen von $5 bi8 $35  berur- 
theilt. Mit $5 kamen die Mildhhäand- 
ler Sam GSilverman, 32 Nobnfon 
Str., und Zfidor Herman, 462 Weit 
Taylor Str., davon. Mar Ley, 3162 
Armour Abe, murde zu einer Strafe 
von $35 verdonnert. Je $25 mußten 
die folgenden Händler erlegen: 

Gord. Valentine, 3253 Foreit Ape.; 
Henry DeLeeum, 108. Str. und Prai- 
rie AUve.; Pat Healy, 4320 Wentmworth 
Ave.; S. G. Hal, 233 Wood Straße; 
Ike Marks, 480 State Str. 

Zu einer Strafe von $20 verurtheilt 
wurden: Baftian & Muehl, 554 We: 
jtern Ave.; Jojeph Edeljtein, 107 Te 
Koven Str.; Jakob VBanderpool, 691 
Sadjon Str. 

Zu $15 verurtheilt wurden: Jahob 
Butter, 348 Clarf Str.; Andreas 
Austiemwicz, 17727 Indiana Ave. 

Die folgenden Händler wurden zu 
einer Strafe von $5 verurtheilt: T. 
MeBider, 1075 W. Harrifon Straße; 
Sarah Smart, 680 W. Bolt Str; 
Win. Greenwald, 450 Clinton GStr.; 
Batrid Burfe, 136 Colorado Avenue; 
WB. T. Walfh, 10 Spruce GStr., und 
William Witt, 167 W. Polf Str. 


Berichmelzsung unter Bedingungen 


Sehr magere Dorfchrifien Bber Umfteige: 
farten. — Ueu= und Ausbau ihrer £inien. 


Der Unterausfchuß des Stadtraths- 
fomites für örtliches Verkehramefen 
hat heute bejchloffen, den Entwurf 
günftig einzuberichten, wonad; die Ca=- 
[umet Electric- und die South Chicago 
City =» Straßenbahngefelihaften fich 
berfchmelzen dürfen unter gleichen Be- 
dingungen, tie fie den beiben großen 
Straßenbahngefellichaften in ihren 
neuen Freibriefen aejtellt worden fin». 

Der neue TFreibrief lautet auf zivan- 
iq Jahre und verpflichtet die Gejells 
Ichaft, die Anlagen binnen fünf Jah 
ren neu umzubauen und damit in ei- 
nem Jahre zu beginnen, dann jedes 
Jahr ein Viertel der Urbeit zu vollen- 
den. Mörblih von der 79. Straße 
müſſen jofort Umjteigefarten veraus- 
gabt werden, ferner, in den drei Zonen 
zwifchen 79. und 95., 95. und 119., 
und zmwifchen 119. Straße und der 
Stadtgrenze, fobald die Reineinnah- 
men in der jeweiligen Zone 64 Prozent 
it.  Verlängert werden müflen bis 
Neujahr 1910 die Linie nad) River 
dale, die 111. Str.:Linie, von der 
Cottage Grove Une. zur ©. Halftev 
Str., die 103. Str.-Linie, von der 
Michigan zur Cottage Grove Ave., die 
Iorrence Ave.-Linte, von 106. bis 110. 


Stonn Ysland bis Mates Abe. 


>. ——- 
Ein fetter Biifen. 


Die — Mir d 


-, na, 
Steuerkaſſe. 


Elektriſchlicht⸗GHerechtſame. 
Prozent für die St 
Der vielgenannte Stadtrathsaus— 
Ihuß für Gas, Del und Gleftrizität 
heute Nachmittag den Entwurf 
durchberathen, wonach die Common 
wealth Electric Co. und die Chicago 
Edifon Eo. fich verfchmelzen Dürfen. 
Der Entwurf ift vom Anwalt der Ge- 
jellfihaften und von dem Hilfsforpo 
rationsanmalt Miller, entivorfen wor 
den, dem jtädtifchen Beamten, der in 
Stadtraths - Ausschußveryandlungen® 
durch feine Gutachten zu Gunften der 
Elektriſchlicht -Geſellſchaften ſich ſo ei— 
genartiges Anſehen erzwang. Der 
Entwurf iſt auch danach geräthen. Die 
Stadt erhält nur drei Prozent der 


rei 


Der 


| Roheinnahmen der Gefellichaft, und die 


ter Kundichaft aefehten Breife für 
eleftrijche Beleuchtung find: 15 Cents 
per KRilomattitunde die eriten 30 Gtun- 
dann 13 Cents per 
Stunde; nad einem ‘Jahre durchweg 
13 Gent3, nach 30 Stunden 9 Gent3, 


ür gelegentlichen Gebrauch darf die 
Gejellfchaft rechnen, mas fie will. Ver- 


ben, wenn der Stabdtrath das ve:fügt. 


Des Naubes verdädtig. 


Unter dem Verdacht, das Raubge- 
(ichter zu fein, bon dem am 4. yebruar 
der Lumpenfammler Abraham Shed- 
roß im Haufe Nr. 2549 Dearboru 
Straße bis zur Bemußtlofigfeit ae- 
prügelt und um $18 beraubt tmurbe, 
befinden fich die 23jährige Farbige 
Catherine Stout, ihre Raffegenoffin 
Blanche Wilfon und der 26jährige 
Mohr George Stores in Haft. Da 
Shedroß no im Hofpital darnieder- 
liegt, wurde das Verhör der Häftlinge 
heute im Harrifon Str.-Stabtgericht 
auf den 16. Februar verfchoben. 

— — —— 


Auf friſcher That. 


In der Wohnung von Dapid 
MWpatt, Nr. 2938 State Sitr., wurde 


| geitern Abend bon dem Moliziiten 


D’Eonnor ein Einbrecher abaefaßt, 
der ich ala der 26jährige Farbige Wim. 
MMeel entpuppte. In dem Befike 
des Burfchen fand man eine Pelzjade, 
die er furz zubor aus der Wohnung 
der rau Lottie Morgan, einer Haus- 
genoffin Whatt3, geftohlen Hatte, Der 
Angeklagte wurde dem GStabtrichter 
Wells vorgeführt, der jein Verhör auf 
den 15. Februar verjchob. 


* Volizeichef Shippy erklärte heute, 
erit wenn ihm Bemeife vorgelegt wür= 
den, merbe er unter dem Zipilbienftge- 
fege gegen Sergeant —— den 
Poliziften von der Wade an der Stone 
ton oe. vorgehen, melde von des Lat 
and Order Liga ber Veran 
Preistampfes bei bem 
abgehaltenen Tyreube 
worden ſind. 





Eriheint täglich, ausgenommen Sonntage. | 
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Eingebildere Gefahr. 


Wenn das Vaterland in Gefahr ift, 
muß e3 felbftverftändlih um jeden 
Preis gerettet werden. Kann alfo ber 
Bräfident den Demokraten im Kon 
arejie bemweifen, daß den Ver. Staaten 
ein feindlicher Angriff droht, jo mer- 
den fie für „Vertheidigungszivede” un- 
zweifelhaft alles beiilligen müflen, 
was bie Regierung verlangt. Herr 
Rooſevelt hat angeblich die demokrati⸗ 
ſchen Mitglieder des Haus-Flotten⸗ 
ausſchuſſes zu ſich geladen und ihnen 
auseinandergeſetzt, daß er nicht aus 
politiſchen, ſondern aus patriotiſchen 
Gründen für die Verſtärkung der 
Kriegsflotte allein 574,000,000 gefor⸗ 
dert hat. Er ſoll ſie auf das Bei⸗ 
ſpiel des demokratiſchen Präſidenten 


Gleveland verwieſen haben, unter deſ⸗ y 


ee 


Mehr Würdel 

Dem alten Spridimwort: „Kleider 
machen Leute”, ift mieber einmal eine 
ganz bejondere Anerkennung gemor= 
den: Die Richter vom Dbergericht des 
Staates Ylinois haben befchloffen, 
fünftighin in jchwarzfeibnen Talaren 
auf ber Ricpterbanf zu erfcheinen, 
und die Richter der niederen Ge=- 
richtöhöfe, biß herab zu den ftäbtifchen 
Gerichten, befunden nicht wenig Zuft, 
das obergerichtliche Beiſpiel nachzuah— 
men. 

Nicht alle. Unſer ſtädtiſcher Ober— 
richter Olſon, beiſpw., will, ſowei. die 


— 


| Häbtifchen Richter in Betracht fom= 


| 
| 


men, bon ben Talaren nichts milfen. 
Er meinte einem Berichterftatter ge- 
genüber, die richterliche Weisheit und 


| 
| Ehrlichkeit hänge von dem Charafter 
I 
| 


| 


des Richters ab und nicht von Xeußer- 


| lichkeiten. Wenn die Richter nicht von 
ı Haus aus gerecht, mweife und muthig 


feien, werde ver Talar fie nicht fo ma= 
chen. Andere Richter fagten etwa dad» 


| felbe, und man wird vielleicht hier und 


| da 


im Bubliftum die Nafe rüm- 


| pfen und meinen, das, mas ba jebt ber 


Melt ala richterliche Weisheit verfün- 
bet wird, jet doch eigentlich Jelbjtoet- 
ftandlich; eine uralte Binfenmahrheit, 


| Die einem intelligenten Volke wahrlich 
nicht erſt auf die Naſe gebunden zu 


ſen Verwaltung die „Reorganiſation“ 


der ſeit dem Bürgerkriege ganz ver— 
fallenen amerikaniſchen Seemacht be— 
gonnen worden wäre. Auch ſoll er ge— 
fagt haben, daß das Verhältniß zu 
Japan noch keineswegs vollſtändig ge— 
regelt ſei. Seine Beweisgründe ſollen 
auf die Demokraten einen ſolchen Ein⸗ 
druck gemacht haben, daß ſie ſich ent— 
ſchloſſen, nicht allein die 838,000,000 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


' 
' 


für vier neue Panzerfchiffe, jonbern | 
auch jonft alles zu bemilligen, maß ber | 


Flottenfefretär und fein Vorgejehter 
für nothmwendig halten. 

Db aber die Beredfamfeit des Prä- 
fidenten auch die für die Gefchäftälet- 


werden braudte. Damit wird man 
aber jenen Richtern unrecht, b.zm. zu 
viel Ehre anthun! Denn fie geben nur 
ihrer Anficht und feinesmer3 einer al» 
ten Binfenmahrheit Ausdrud. Was fie 
fagten, ift gar nicht, oder dech nur bi 
zu gewiffem Grade, wahr: Der mwürbe- 
volle Talar allein wird einen Richter 
nicht gerecht, meife und muthig machen. 


| Uber daß ber Talar dazu beitragen 


fann, die Unabhängigfeit und ben 
Muth und damit die Weisheit ber 
Richter zu erhöhen, das mirb Keiner 
beitreiten, der vom menschlichen Cha- 


| rafter einen Schimmer hat, und wenn 


tung verantwortlichen republitaniſchen | 
Führer veranlaffen mird, nur für | 


„Neubauten“ folche Riefenfummen ans 


zumeifen, ift denn doch noch fraglich. | 
Die Ver. Staaten geben befanntlic) | 


für „Kriegszwecke“ ſchon jet bebeu- 
tend mehr aus, 
Militärmacht. 

Penſionsausgaben abſtreicht, die ſich 


auf rund $145,000,000 belaufen, bes | 


ziffern fi die Militärforberungen 
für das nächte Rechnungsjahr 
rahezu $280,000,000. 
Penfion3ausgaben doh au zu den 
„militärifchen“ gerechnet werden müj- 
fen, fo ergibt fih, daf Diefe inäge- 
fammt mehr als die Hälfte der vor= 
cusſichtlichen Bundeseinnahmen ver— 
ſchlingen würden, wenn der Kongreß 
allen Empfehlungen des Heeres: und 
Flottenamtes beiträte. Das iſt ſelbſt 
für ein „Milliardenland“ zu viel, na— 
mentlich wenn es nicht von böſen Nach— 
barn umringt und ſeit beinahe 100 
Jahren von keinem äußeren Feinde 
angegriffen worden iſt. 

Niemand behauptet, 
Staaten von Europa her 
droht. Hätten die europäiſchen Mächte 
der großen Republik eins verſetzen 
wollen, ſo wäre ihre Gelegenheit zur 


als jede europäiſche 
Selbſt wenn man die 


Richter 


Zeit des Bürgerkrieges vorhanden ge- 


weſen, oder zwanzig Jahre ſpäter, als 
die amerikaniſche Kriegsflotte nur aus 
einigen alten Rumpelkäſten beſtand. 
Heutzutage find fie alle fo eifrig be— 
mübt, jich bei der „jüngfter Welt— 
macht” in Gunft zu jegen, daß Diele 
jedes ihr vortheilhaft erjcheinende 
Schut- und Trutzbündniß ſchließen 
fönnte. Ihre „Vorherrichaft” über die 
ganze weitliche Erbhälfte wird nicht 
einmal ernftlich in Frage gezogen, ge= 
ſchweige denn angefochten. Zwar iſt 
die Monroedoktrin noch nicht in das 
Völkerrecht aufgenommen, aber ſie iſt 
thatſächlich allgemein anerkannt wor— 
den. Als z. B. Großbritannien und 
Deutſchland einen gemeinſchaftlichen 
Strafzug gegen Venezuela planten, er— 
wirkten ſie erſt die Erlaubniß der Ver. 
Staaten, und als dann doch die öffent— 
liche Meinung Amerikas die Expedi— 
tion mißbilligte, wurde ſie kurzer 
Hand abgebrochen. Unter ſolchen 
Umftänden kann ſelbſt der ärgſte 
Schwarzſeher nicht glauben, daß das 
eigene Gebiet der Ver. Staaten vom 
Oſten her bedroht iſt. 

Noch viel weniger iſt ein feindlicher 
Einfall an der Weſtküſte zu beſorgen. 
So verwegen die Japaner ſein mögen, 
ſo wenig werden ſie ſich ohne Stütz— 
punkte mit ihrer Kriegsflotte über den 
Großen Ozean hinüber wagen. Wenn 
auch unſere eigene Flotte die Fahrt 
um das Kap Horn herum unterndm⸗ 
men hat, ſo iſt das nur unter der 
Vorausſetzung geſchehen, daß ſie un— 
terwegs in jedem Hafen beliebig lange 
würde anlegen können, um ihre Vor— 
räthe zu ergänzen oder Ausbeſſerun— 
gen vorzunehmen. Der glückliche Aus—⸗ 
gang einer ſolchen Vergnügungsreiſe 
würde noch nicht beweiſen, daß die 
Sache ſich auch machen ließe, wenn 
der Flotte alle neutralen Häfen ſo gut 
wie verſchloſſen wären. Auch hätte es 


offenbar feinen Sinn, die amerifanis | 


Ichen Städte an ber Pazififfüfte zu be- 
fchießen, wenn die Landung eines hin- 
reichend großen Heeres bon vornherein 
ausgefhloffen wäre. Dieje Küfte ift 
alfo jebenfall3 por den Yapanern 
ficher. „Bebroht” [ind einzig und allein 
die Philippineninfeln, und um biefes 
Himmelsgefhent feitzuhalten, mirb 
bas amerikaniſche Volk ſchwerlich grö⸗ 
Bere Kriegslaften auf fich nehmen mol- 
fen, al& zwei ober brei europätfche 
 Gtofmächte zufammen. Da märe e8 
noch bei Weiten vernünftiger, ben 


es doch Zmeifler gibt, dann mögen 
diefe zum erften beften Gejchäftzreifen- 
ben oder Gefchäftsmann, der Verfäus- 


gehen und fich belehren Yaffen. eder 
„Zrommler“ und Gefhäftsmenn wird 
dem Frager berjichern, daß auf bie 
Kleidung, das ganze außere „Make 
up“ bes Mannes fehr vie! anfommt. 
Und zwar nicht nur infofern, al3 ber 
gutgefleidete Reifende auf den Stun 
den allemal einen befjern Einprud 
macht, al3 ber nachjlaffig oder ärmlich 


nur! gefleivete, dem Kunden bis zu einem 
auf | 


Da aber die | 


gemwiffen Grade imponirt und durch bie 
mohlhäbige Atmosphäre, die ihn ume 
gibt, feine Firma in gutes Licht rüdt, 
fondern au) infofern, al® das Be— 
mußtfein, gut auszufehen und einen 
bortheilhaften Eindrud zu machen, 
dem Manne felber erhöhtes Gelbitge- 
fühl und arößere Zuverficht verleiht, 
die fich in fchneidigerem, muthigerem 
Auftreten äußern und fich nicht leicht 
verblüffen und täufchen laffen. 

Der Vergleih der ehrenmerthen 
mit Gejchäftsreifenden, Die 
Allgemeinen im Gerud) 


ja im 


| der Schnoddrigfeit ftehen, mag diefem 
. ; oder jenem unpaffend erfcheinen, aber 
daß den Ber. | 
Gefahr | 


die „Irommler” find doh auch Men 
Then, und zwar zumeijt recht aufge- 
mecte, und die großen Gejchäftsleute, 
die viele Neifende „auf der Straße“ 
haben, miljen in der Regel fehr gut, 
mag fie thun, wenn te darauf bejtehen, 
daß ihre Zeute fich gut fleiden. Sie 
milfen natürlich auch, daß der fchöne 
Anzug allein die Waaren nicht ver= 
faufen und den Mann bei den Kunden 
beliebt machen fann; aber jte mwilfen, 
daß das Weußere fehr viel Dazu bei- 
trägt, und — daffelbe wird für pie 
Richter gelten. 

Die Richter auf der Amtsbant fol» 
ten fich von den beiderfeitigen Adoofa= 
ten und Zeugen und von dem Kläger 
und Angeklagten und dem PBublitum 
auch äußerlich unterjcheiden; denn fie 
find auf der Richterbanf mehr ala In 
dipibuen; fie vertreten die Majeftät des 
Gefeges, und ihre äußere Erjcheinung 
Tollte fortwährend darauf aufmerffam 

| machen. Die Zeiten, da Richter in 

ı Hembsärmeln auf der Richterbant fa= 

| $en, find hier ja, Oottjeidanf, vorbei, 
aber auch hier herrfcht noch ein viel zu 
ungeziwungener Ton im Verkehr ziwi- 
Then Aboofaten und NRichtern, bei 
offener Gerichtsfigung.. Man nennt 
das wohl demotratijch, eS ift aber nur 
eine Gleichheitsflegelei, die dein Ans 
ſehen des Geſetzes ſchadet und durch— 
aus nicht geeignet iſt, das richterliche 
Selbſtbewußtſein zu erhöhen. Wie die 
Advokaten u. ſ. w, ſo ſollten auch die 
Richter ſelbſt fortwährend auf die 
Würde ihres Amtes und ihre Ausnah— 
meſtellung aufmerkſam gemacht wer—⸗ 
den, und ein gutes Mittel zu dem 
Zwecke iſt der Talar. 

Wenn mehrere Richter ſich gegen den 
Talar äußerten, ſo geſchah das wohl 
zumeiſt, weil ihnen jede „Maskerade“ 
perſönlich unangenehm iſt und ſie 
fürchten, man könne über ſie ſpotten. 
Sie ſollten aber ihre perſönlichen Ge— 
fühle im Intereſſe des Gemeinwohls 

unterdrücken und es mit dem Richter 
Barnes vom Superior-Gericht halien, 
der erklärt, perſönlich würde er lieber 
auf den Talar verzichten, aber es gebe 
hierzulande ſehr viele im Ausland ge— 
borene Bürger, deren Reſpekt vor dem 
Geſetz durch die Liederlichkeit und den 
Mangel an Würde, die unſer Gerichts— 
weſen auszeichnen, arg geſchäbigt 
würde. Von den hier geborenen ſagie 
er nichts — wahrſcheinlich weil er 
weiß, daß man bei denen von ſo was 
wie Reſpekt vor dem Geſetze kaum re— 
den kann — aber er erklärte weiter, 
wenn wir alleſammt wirklich gut er—⸗ 
zogen intelligent und geiſtig hochent⸗ 
wickelt wären, dann könnten wir viel⸗ 
leicht auf äußerliche Würdezeichen ver⸗ 


—— die Unabhängigkeit nicht erſt zichten, vorderhand ſeien ſolche Zeichen 


* 


in fünfzig Jahren, ſondern ſofort zu I noch durdaus nothmwendig. Er ift des- 
währen. 


halb für den Zalar, und er hat Recht. 


ER 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


} 
{ 
\ 


| 


Sicherheit und Glaftizität. 


Zu frifh und zu fühlbar find bie 

berhängnißvollen Folgen der verflof- 
jenen Panik, al daß der Kongrek 
umbin könnte, irgend welche Mafregel 
zur Abhilfe ber dadurch bloßgeftellten 
Uebel und Mängel unferes Geldiwe- 
fen3 zu treffen. So weit Das in Be- 
trat fommt, ift in beiden Häufern 
die wunderfhönfte Webereinftimmung 
zu finden. Allerfeits ift man einig 
darin, einig bis auf den Iekten Mann, 
daß — „Etwas gethan werben muß“. 
(Hurra!) 
„Bloß mas das Etwas fein foll, dar- 
über tappt man noch) in den Tiefen ber 
Ungewißheit und Meinungsverſchie— 
denheit. Gewiß iſt einſtweilen nur ſo 
viel, daß, was auch am Ende als Er— 
gebniß herauskommen wird, nichts 
Rechtes ſein wird. Von den zwei um 
den Vorrang ftreitenden Entwürfen, 
der Aldrich⸗Bill im Senat und der 
Fowler-Bill im Hauſe, entſpricht keine 
den nothwendigen Anforderungen. 

Was noth thut hinſichtlich der pa— 
pierenen Umlaufsmittel, iſt die alte 
Anforderung, Sicherheit mit Eiaſtigi— 
tät zu verbinden; b. bh. mit der Eigen⸗ 
ſchaft der Anpaſſungsfähigkeit an bie 
jeweiligen Geſchäftsbedürfniſſe des 
Landes, ſo daß, wenn viel gebraucht 
wird, auch viel ausgegeben werden 
kann, ſo raſch als es gebraucht wird, 
und bei abnehmendem Bedarf die 
Menge der umlaufenden Noten ent- 
Iprechende erminberung erfährt. 


ben wir die. Go lange, als alle Bant- 
noten durch einen entiprechenden Be— 
trag von Bonds der Ver. Staaten ge= 
bet fein müffen, ift jede Note durch 
den ganzen Aredit und Reichthum der 
Ver. Staaten gefhükt. Kein Inhaber 
folcher Note fann einen Gent daran 
verlieren. Die Banf mag verfrachen, 
die die Noten ausgegeben hat: die im 


eine jehr mangelhafte ift, und jchon ein | 
Kapital von $25,000 bis $50,000 ges 


feglich hinreichend ift zur Gründung 
einer Banf. Ein Schwindler, der e3 
darauf anlegt, mag da3 Kapital durch: 
bringen, mag die fonjtigen Beſtände 
durch Unterfhiebung merthlojer „Si- 
herheiten“ beifeite fchaffen, und kann 
dann noch vom Schabamt die ihm zu= 
tehende Menge Affet-Noten erhalten, 
die er auch in die Tafche fieden und den 
Gläubigern das Nachjehen laffen kann. 


; Und follte Die Sache ungefährlich für 
die Inhaber der Noten gemacht wer: 


ı nommen werden muß. 


den, indem man bie Bundesregierung 
dazu bewegt, ihrerfeits die Einlöfung 
der Noten zu garantiren und fih an 
den borausfichtlih ungenügenden Ga= 
rantiefonds zu halten, jo würde des— 
wegen den Berluft nicht minder das 
gefammte Volk zu tragen haben, aus 
deſſen ſteuerzahlender Taſche jeder von 
der Regierung verausgabte Dollar ge— 


* * x 

Sm Orundjag tft die Affet-Theorie 
richtig und die Bond-Theorie faljch. 
Lebteres jchon deshalb, weil dadurd) 
die Regierung trob vorhandener Ue-= 
berfhüffe an der Abtragung ihrer ..er= 
zinzliden Schulden gehindert mird. 
Aber die Affet-Theorie wird zur Ge: 


fahr, wo ihre Anwendung, wie hier, | 


auf Iaufende zumeift Kleiner, vielfach 
ehr unfigerer Banken erfolgen joll, 


Verm die unmöglich alle gehörig überwacht 
Was die Sicherheit betrifft, ſo ha-⸗ 


Schatzamte hinterleglen Bonds Tchlie= | 


Ben jede Möglichkeit eines Verluſtes 
aus, ſo lange die Ver. 
ſelber bankerott ſind. 


Nur ſchließt leider dieſe Bonddeckung 


Staaten nicht 
blos gebührende Fähigkeit der Verwal— 


die Elaſtizität der Umlaufsmittel aus 
Tritt der Fall ein, daß die Verhält- | 
niffe eine plößliche Vermehrung der 


Umlaufsmittel erheifchen, 
die Banken, um mehr Noten ausgeben 


amt tragen. Und wenn fie die Bonds 


fo müffen | 


nicht haben und auch nicht borgen fön= | 


nen, tie da3 bei minbeftens neun aus 
zehn ftetS der Fall fein wird, ſo müſ— 


Bonds kaufen. So daß fie, um zur 


Befriedigung der Geldbedürfniſſe ih-⸗ 


rer Kunden für $100,000 Noten zu er- 
halten, fie zunächft $100,000 Geld im 
Ankauf von Bonds verausgaben müſ⸗ 
ſen. Haben ſie aber das Geld, ſo brau— 
chen ſie keine Noten. 


In denſelben Fehler verfällt die 


Aldrich-⸗Bill, indem ſie auch für die 
außerordentlichen Notenausgaben — 


rung der Bonddeckung ſtellt. 


die „Nothfalls-Noten“ — die Forde⸗ 
Zwar 
nicht durch Bonds der Ver. — 
wohl aber durch Bonds von Staaten, 
ſtädtiſchen und anderen Gemeinweſen 
und Eiſenbahnen, ſoweit ſie den hin— 
ſichtlich der Sicherheit ſolcher Papiere 
zu erlaſſenden Vorſchriften genügen. 


Hat die zuſtändige Waſhingtoner Be— 


hörde die Bonds für gut befunden, ſo 
können daraufhin für je 3100 Bonds 


875 neue Noten ausgegeben werden. 


’ 


} 


So daß alſo jede Bank, die nicht ſelber 
über die erforderlichen Bonds verfügt, 
fogar $100,000 zum Kaufe von Bonds 
suszahlen muß, um auch nur für 
$75,000 Noten zu erhalten. Kann 
diefe Maßregel irgend jemand niühen, 
jo find das die großen öftlichen Ban- 
fen, melche gewohnt find, große Bond- 
borräthe zu halten. Der Maffe ber 
weſtlichen Banken kann ſie keinen Nu— 
tzen bringen. Nichts iſt gewiſſer, als 
daß zur Abhilfe einer Geldnoih, wie 
ſie die eben vergangene Panik gebracht 
hat, die Aldrich-Maßregel als völlig 
ungenügend ſich erwieſen haben würde. 

Und während die Aldrich-Bill in be— 
ſagter Weiſe dem Sicherheitsbedürfniß 
das Elaſtizitätserforderniß opferi, 
verfällt die Fowler-Bill in den gegen— 
theiligen Fehler. Die Sicherheit wird 
hier dem Elaſtizitätsbedürfniß geop— 
fert. Jeder Bank ſoll (unter gewiſſen 
Beſchränkungen) geſtattet ſein, jeder— 
zeit Noten auszugeben, die nur 
gefihert find durh ihre all: 
gemeinen DVermögensbeftände oder 
„Aſſets“. Weil es jedoch mit den all— 
aemeinen Vermögensbeſtänden oft ſehr 
windig beſtellt ſein möchte, ſollen bei 
der Ausgabe allemal 5 v. H. der Noten 
im Schatzamt als ein Garantiefonds 
zurückgehalten werden behufs Einlö— 
ſung von Noten verkrachter Banken, 
die aus deren Beſtänden nicht einge— 
löſt werden können. 

Die wahre Bedeutung des Garantie— 
fonds iſt natürlich, daß die ſoliden, 
ehrlich und vorſichtig geführten Ban— 
ken haftbar gemacht werden für die 
Verluſte, welche verurſacht werden 
durch unſolide, unvorſichtige und 
ſchwindleriſche Banken. Faſt lächerlich 
erſcheint es, die für beſagten Fonds 
zurüdgehaltenen 5 v. H. als eine Si— 
cherheit für die ganze Notenausgabe zu 
bezeichnen. Wollte Jemand zu einem 
Geldverleiher kommen und ſagen: 
„Borgen Sie mir 8100, ich laſfe Ih— 
nen 85 davon als Sicherheit zurück“, 
ſo würde man ihn, ſo er nicht bloß 
einen ſchlechten Witz machen wollte, für 
reif fürs Irrenhaus halten. Die Fow— 
ler-Bill macht den Scherz zum Ernſt. 
Die Noten, ſage $100,000, welche das 
Schatzamt einer Bank verabfolgi, ſind 
der Bank geborgt und die einzige „Si— 
cherheit“, welche das Schahami in 
Händen behält, find die $5000, die der 
Bank nicht verabfolgt iverben. 

Daf die Ermöglichung folder Bor- 
gerei und die förmliche Einladung da- 
zu, mie bie Yomler-Bill fie enthält, 
eine jehr gefährliche Gefchichte werben 
fann, ift Mlar genug, wenn man be» 
dentt, daß die Zahl der Nationalban- 
fen bereit3 auf meit über 6000 geitie- 
gen ift, daß biefe Banken über das 
ganze weite Cand bis in bie Hleinften 
Ortfchaften zerftreut find, die über fie 


und beauffichtigt werden fünnen. Was 
man gewöhnlich unter den Affet3 einer 
Bank verfieht — die von ihr disfontir- 
ten Schuldfcheine und MWecjel zah— 


lungsfähiger Gefehäfte, Eifenbahnen, | ben zur Verzinfung und Zilgung (or= 


Yabrifen, Bergbaugejellichaften ufm. 
— find eine Sicherheit, fo gut fie nur 
gewünfcht werden fann. Um jedod 
diefe Sicherheiten gehörig zu prüfen 
und die ganze darauf zu grünbende 
Notenausgabe gehörig zu kontroliren, 
it e& nothiwendig, die betreffende Ge=- 
malt derart zu geitalten, daß richt 


tung, fondern vor allen Dingen aud) 
gründliche Aufficht und Uebermahung 
gejichert werde, in diejfer Weiſe be— 
thätigen, mit unbejtreitbarem Erfolae, 
fih die Deutfche Reichsbant und ans 


fer in größerer Zahl befchäftigt, Hin= | zu fünnen, mehr Bonds auf3 Schab- | Mere Tee: BERNER SUEOHENENDeN SEHE: 


banfen, deren geichäftliche Leitung in 
die Hände erprobter praftifcher Ban= 
fier3 gelegt ift und an deren Vermwal- 
tunggrathe auch die Regierung ihre 


' tändige, zugleich mitbeitimmende und 
fen fie auf den Markt gehen und bie | ftändige, zugleich I 


auffichtführende Vertretung hat, und 
bon dem die anderen Banken im Bes 
darfäfalle Noten für ihre für qut be= 
fundenen, zur „Rebisfontirung” ge: 
brachten Affets erhalten fünnen. 

Se mehr die ganze Angelegenheit 
geprüft und erwogen wird, deito un= 
abmeisbarer mwirb die Weberzeuqung, 
daß auch hier nur dur Gründung ei= 
ner folchen Zentralbant den bejtehen- 
den Uebeln unferes Geldmefens von 
Grund auf abaeholfen werben kann. 
Hätte eine folhe Bank zur Zeit der 
legten Panik bejtanden, jo würde bie 
Panik im Keime erftict worden fein. 
Die ficheren und zahlungsfähigen 
Banken, deren geänaftigte Einleger in 
Maffe ihre Einlagen zurüdzogen und 
die dadurch zeitweife zahlungsunfähig 
gemacht wurden, hätten Erfab für die 
entzogenen Gelder in neuen Notenaus= 
gaben gefunden, fo daß eine Geldnoth 
nicht hätte auffommen fünnen. Doch 
der Konareß tft zu fo „radifaler” Neu= 
erung nicht zu bewegen und fo mwird 
denn die neue Reformmaßregel, gleich 
früheren, flägliches Flickwerk und 
Stüdmerf bleiben. 


Statiftif der Ameritamüden. 


Die Rüdmwanderungsftatiftifen für 
Dftober find am 3. Februar von den 
Statiftifern auf Ellis Jsland (Nem 
York) fertig geftellt worden. &3 geht 
daraus hervor, daß im Dftober 25,- 
384 al3 Einwanderer tlaffifizirte Per- 
fonen von hier nad) Europa abgereift 
jind. Von diefen waren 22,142 männ- 
lichen und nur 3562 meiblichen Ge- 
ichlehts. 22,250 maren 14 bis 44 
Sahre alt, 2393 waren 45 Jahre ait 
oder darüber. Von der Gefammtzahl 
waren 20,509 nicht über 5 Jahre in 
den Ver. Staaten gemefen, 4202 hai- 
ten 5 bis 10 Sahre hier gemweilt. Nach 
Defterreich fehrten 3562 Perjonen zu= 
ri, 3000 Männer und 562 Frauen, 
nach Ungarn 3949 Perfonen, 3276 
Männer u. 673 Frauen; nad) Deutjch: 
{and 416 Berfonen, 261 Männer und 
155 Frauen; nach Italien 12,414 Per- 
fonen, 11,482 Männer und 932 
Frauen; nach Rufland 2413 Berfonen, 
2016 Männer und 397 Frauen. Al 
deutſche Rückwanderer wurden 942 
Perſonen klaſſifizirt, 645 Männer 
und 297 Frauen; als Magyaren 1902 
Perſonen, 1544 Männer und 358 
Frauen; als Slovaken 1275 Perſonen, 
1040 Männer und 235 Frauen. 

Die Ziffern laſſen erſehen, daß die 
Rückwanderung der Italiener ſchon im 
Oktober ſehr ſtark war, daß unter den 
Rückwanderern die Frauen in der Mi— 
norität waren, daß alſo die Rückwan— 
derung ſchon im Oktober eine direkte 
Folge der damals bereits eingetretenen 
induſtriellen Depreſſion war. Die 
Ziffern der ſpäteren Monate werden 
von größerem Intereſſe ſein, da die 
außergewöhnlich ſtarke Rückwanderung 
im November und Dezember zu ver— 
zeichnen war. Daß die deutſche Rück— 
wanderung ſo gering war, läßt dar— 
auf ſchließen, daß die Deutſchen durch 
den Rückgang der Induſtrien weniger 
betroffen werden, auch läßt die That- 
ſache den Schluß zu, daß die nach hier 
auswandernden Deutſchen die Heimath 
in der feſten Abſicht verlaſſen, ſich 
hier permanent niederzulaſſen. 

Die deutſche Einwanderung in die 
Ver. Staaten belief ſich im letzten Fis— 
taljahre auf 93,000 Perfonen, 56,170 
männliche und 36,766 meiblihe. Bon 
ber Gefammtzahl waren 73,000 von 
14 bi3 44 ahre alt, und 4700 waren 
45 Jahre alt oder älter. Sie gaben 
bei ihrer Ankunft $3,356,684 al3 mit- 
gebrahtes Baarvermögen an. Bon 
den 93,000 famen 37,807 au3 bem 
Deutihhen Reiche. 
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Abendpoit, Chicago, Freitag, den 7, Februar 1908. 
| geführte Aufficht erfahrungsgemäß T 


Deutfhe Etädteanleihen 


Das Statiftifche Amt der Stabt 
Nürnberg hat im Auftrag bed Ma⸗ 
giſtrats eine Erhebung über das An— 
leiheweſen der deutſchen Großſtädte 
vorgenommen, deren Ergebniſſe in 
einer fleißigen und gediegenen Arbeit 
des Direktors des Amtes, Dr. K. Bü⸗ 
chel, vorliegen und geeignet ſind, auch 
hierzulande größeres Intereſſe zu er— 
regen — bezw. folches verdienten. Es 
iſt da zunächſt der Schuldenbeſtand von 
30 deutſchen Großſtädten in ſeinen ab— 
ſoluten Zahlen für Ende 1901 und 
1905 gegeben und das Verhältniß zur 
Einwohnerzahl berechnet. Darnach 
betrug der Anleihenſtand Ende 1905 
(bezw. Ende März 1906) in: 


Auf den 

Kopf der 
nen Bevölkerung 

Mark 


Millio 
N L 


Mark 
233 


Leipzig 

Nürnberg 

Charlottenburg 

Breslau 

Düffeldorf 

Hannober 

Mannheim 

Eiberfed .. 

Königsberg i. 

Magdeburg 

Varmen 

Dortmund 

Stuttgart 

Kiel 

Karlsruhe 

Schöneberg 

Poſen 40 
3 32,6 13 
Eſſen a. SE Besen 141 
Altona 31, 186 


Salle a. S 
Straßburg i. E......... 
Aachen 

Braunſchweig 

Plauen i. V 


Dem Schuldenſtand ſind die Ausga— 


dentliche und außerordentliche) im 


Summen für außerordentliche Schul⸗ 
dentilgung haben im genannten Jahr 
verausgabt (in runden Beträgen): 
München 14,1 Millionen Mk.; Mann⸗ 
heim 10,1; Dortmund 2,9; Schöne— 
berg 1,9; Dresden 1,1; Nürnberg 0,9; 
Straßburg 0,8, und Berlin 0,4. An— 
dere Städlie find mit kleineren Poſten 
verzeichnet. Genau die Hälfte aber der 
dieſen 
Zweck 1805 überhaupt keine Aufwen— 
dungen gemacht. Sieht man von die— 
außergewöhnlichen Belaſtungen 
der Städte-Budgets ab, ſo ergeben ſich 
als Ausgabe für Verzinſung nebſt or— 
dentlicher Tiigung im Jahre 1905 
(bezw. 1905/06) in: 


Auf den 
Kopf der 
Bevöllerung 
Mart 


Frantfurt a. M 

köln a. 

Dresden 

Nürnberg 

Leipzig 

Breslau 

Charlottenburg 

QDüffeldorf 

Hannoder 

Elberfeld ... 

stönigsberg i. Pr 3 
Magdeburg 2,8 12 
PRarmen 17 
Dortmund 3 
Mannheim 


un nnnnnrerenn ,Dernrnnee 


Kie 5 
Straßburg i. € 
Etuttgart 

Chemni 
Karlsru 
— nen 11 
— 9 
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Halle a. S 
Bofen 
Schöneberg 
Plauen i. B 
Braunſchweig 


Intereſſant iſt auch die Berechnung 
des Verhältniſſes des jährlichen Auf— 
wandes für ordentliche Tilgung zur 
Geſammtſchuldenſumme. Am höch 
ſten, d. h. am günſtigſten ſtand 1905 
in dieſer Beziehung Dortmund mit 
3.06 Prozent, am ungünſtigſten Mün— 
chen mit 0,59 Prozent. Von den ans 
deren Gropjtädten tilgten 1905 in re= 
gulärer Weife Berlin 2.05; Dresden 
1.70; Leipzig 0.80; Breslau 2.16; 
Köln 1.71; Frankfurt 1.76; Nürnberg 
1.37 und Düffeldorf 2.20 Prozent ih» 
rer Gefammtanleihenfumme. Indeſ— 
fen ift nicht zu berfennen, deß biefe 
Ziffern fein ganz genaues Bild bon 
der größeren oder geringeren Befchleu- 
niqung des Tilgungsgeichäftes bieten, 
da fie ftarf abhängig find von ber 
„Schonfrift“ jüngerer Anleihen und 
gnderen bariirenden Momenten. 


Der Schwerpunkt der Büchel’fchen 
Arbeit liegt in der Verarbeitung der 
Angaben über die Anleiheaufnahmen 
der legten drei Jahre. Die gefammte 
Schuldenaufnahme von 24 Gropftäd- 
ten — 6 haben in diefer Zeit überhaupt 
feine Anleihen gemacht — betrug zu— 
fammen 545 Millionen Marf, d. t. auf 
den Kopf der Bevölkerung 67.34 ME. 
In den einzelnen Städten jhmwanten 
die Ziffern naturgemäß ſehr ſtark, 
zwifchen 119 Millionen (Berlin) und 
no nicht % Million (Altona). Köln 
hat rund 61, München 49, Düffeldorf 
41, Dresden 40, Leipzig 32, Frank» 
furt a. M. 27, Nürnberg 21 Millionen 
Mark in dem Triennium aufgenom- 
men. Der Verwendungszweck dieſer 
Anleihen iſt in eingehenden Tabellen 
dargeſtellt, unter Gliederung in Ver— 
wendung zur Schuldentilgung, zu 
produktiven und zu unproduktiven 
Zwecken. Die Vertheilung der Auf— 
wendungen nach Produktivität und 
Unproduftivität ift in den einzelnen 
Städten verichieven. Waller, Gas- 
und Eleftrizitätsmerfe, Vieh- und 
Schlahthöfe, Straßenbahnen u. a. 
erben zwar allgemein zu den produf- 
tiven Nusgaben gerechnet; Schulen, 
Verwaltungd- und andere Gebäude, 
Straßen, Brüden ufw. zu den uns 
produftiven. Uber eine getheilte Auf- 
faffung herrſcht bei: Markthallen, 
Badeanſtalten, Friedhöfen, Begräb— 
nißweſen, Heil- und Pflegeanſtalten, 
Kanälen, Kläranlagen, Grunderwerb 
und Zuwendung zum Grunderwerbs— 
fonds. Wenn man die Auffaſſung der 
Städte ſelbſt maßgebend ſein läßt und 
als produktive Verwendungen diejeni⸗ 
gen rechnet, die von ihnen jeweilig als 
ſolche bezeichnet ſind, ſo ergibt ſich für 
24 Städte, daß von ihrer Geſammt— 
anleiheſumme innerhalb der letzten 
drei Jahre verwendet wurden: 1. für 
Schuldentilgung 4.31 Prozent, 2. für 
produftive Zmede 48.42 Prozent, 3. 
für unprobuftine Zmede 47.27 Proz. 

E3 mwürbe zu meit führen, an vieler 
Stelle auf die einzelnen Stäbte befon- 
der3 einzugehen, obaleich die ausführ- 


z 


lichen Zahlenreihen zu manchem merth- 
bollen Vergleich einladen. &3 fei aber 
doch die prozentuale Vertheilung ber 
Gefammtanleihen von 22 Stäbten auf 
die jpeziellen WUusgabepofitionen mit» 
getheilt, jedoch ohne weitere Berüd- 
ſichtigung der ſtrittigen Frage der Pro— 
duktivität und Unproduktivität. Zwei 
Städte mußten dabei ausgeſchieden 
werden. 


Schuldentilgung ‚sa % 
werreeeeeee 12,25 % 
Heil: und Pflegeanftalten 

Kanäle und Stläranlagen... ), «0 
Straßen, Ueber: u. Unterführungen.... 9,: 
Straßaen: und Kleinbahnen............. 8,77 
Schulen 3 
Grunderwerb 

Waſſerwerte 

Elektrizitätswerke 

Markthallen 

— 
Hafenbauten, Hafenbahn 
Brücken 
Vieh- und Schlachthöfe 
Oeffentl. Anlagen 
Waſſerbauten 

Theater 


I I An 
INSISTEZ 38 


8 


2 
Staigtgisig 


ee 


Betriebstondg 
Militärzwecke 7 
S 4,36 % 
Die Wohnungsverhältuiffe 
Düäshrns. 
Dem nun feitgeftellten Gejammter- 


E3 wurden verausgabt für: | 
4,35% | 


ı 140 


| Stadt München im Yahre 1907 ent= | 
ı nehmen mir folgende Hauptdaten: Zur | 


| 14,673 Anweſen 
' Hauptgebäube, 


Io 


3571, mit 6 bis 10 469, mit 11 bis | 


| 


| 


nn. 
ö— nn einugp: 
ö—e — — — — — — — — — — — — — — —— 


1Obergeſchoß, 4134 2 oder 3, 9970 
mehr als 3, von den Nebengebäuden 
744 1, 3013 2 oder 3, 1412 mehr als 
3 Obergeſchoſſe. Anweſen mit einer 
Wohnung aibt eg 1803, mit 2 bis 5 


15 2502, mit 16 bis 20 1418, mit 21 
und mehr 1310. 14,002 Anmefen 
find an die Wafferleitung angefchlo]- 


£ e i 
Jahr 1905 gegenübergeftellt. Größere j fen. &IL Saben nei ——— 


377 überhaupt fein eigenes Wajler. 
Dhne Abort find 306 Anmefen. Für 
mehrere Wohnungen ift der Abort in 
62,496 Fallen beitimmt. Was bie 
Miethpreife betrifft, jo merden für 
6893 Wohnungen monatlich je 8 Mk., 
7220 je 10 Marf, 5894 je 12 Matt, 
6336 je 14 Marf, 11,445 je 16 Marf, 
5984 je 18 Mark, 8940 je 20 Matt, 
25,831 je 30 Mark, 15,154 je 41 ME,, 
31,983 je 100 Marf, 6833 je über 100 
Mark bezahlt. Bei 3081 fehlt die An 
gabe. Die Zahl der Aftermiethivoh- 
nungen ift 29,075. Die Zahl ber 
Utteriether ijt 44,659, dabon 27,349 
Bimmermiether, 11,397 Schlafgänger. 
Ueberfüllte Wohnungen aibt e8 850 
mit 5254 Perfonen, darunter 2876 
Kindern. Ueberfüle Schlafräume 
gibt e8 11,029 mit 39,919 Berfonen, 
darunter 21,579 Kinder. 
— 
Pletätloſe Etrolche. 


Gegen Mitternacht wurde an Weſt 
Monroe und Paulina Straße auf dem 
Bürgerſteig liegend die Leiche eines 
Mannes gefunden, der, wie ein Arzt 
feſtſtellte, einem Herzleiden erlegen iſt. 
Der Todte hatte weder Geld noch Gel— 
deswerth bei ſich. Eine Frau hat ge— 
ſehen, wie zwei jugendliche Strolche 
ſeine Taſchen ausplünderten. In letz⸗ 
teren fand man nur eine Viſitenkarte 
des John E. Conroy, Nr. 264 Elm 
Straße und einen numerirten Schlüf- 
fel der Firma Gears, Roebud & Co. 
Deteftines haben feitgeftellt, va Con= 
ron am Leben ift. Auf die Räuber wird 
gefahndet. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Beklannten die traurige Nach— 
richt, daßunſere liebe Mutter 
Frau Beduhn geb. Korn 
im Alter von 85 Iabren geitorben ift. Beerdts 
gung findet fatt am Sonntag, den 9. Februar, 


der Ev. th. 

Kirche in Melroſe Park, und von dort zur letz⸗ 
tenten Ruhe auf Concordia. 

Guſtav Beduhn, Albertina Belz, Emi⸗ 

lie Stofte, Augufta Quebfe, Kinder. 

Fred Belz, Anton Stolte, Garl Luchfe, 

Schwiegerföhne, nebit Enleln und 

Urenleln. frfa 


Geitorben: Dr. Wm. Mislap ftarb im Alter 
bon 30 Jahren am Donneritag, den 6. Bebruar. 
Geliebter Gatte von Frau Wm,. Midlap. Beers 
digung am Samijtag, den 8. Februar, um 3 Uhr 
Nachmittags, dom ZTrauerhanfe, 481 N. Clark 
EStr., nad dem Graceland-Friedhof. Milwaukee 
Zeitungen bitte zu Lopiren. 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeitatter 


112 EClhbourn Avenue, nahe Larradee Eir., 
Telephon North 411. 
838 Belmont Ave, nahe Lincoln Abe,, 
Telephon Lale View 68. 
Sied,femomi,im 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Ave., füdli bon Bermohn. 
Näher zur Stadtliegend als ispend ein Fried» 
bof auf der Meitfeite. Ogden Abe. Card 5 Et, 

amilienlotten 325.00 auf Abzahlungen. 

inzelne Gräber $10.00 für Erwadfene. 
Gen. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
City Office: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042, 
23de3”2 


= 

Wa Idheim. 
&i er tonfeffionslofer Friedhof bon 
do. —— — ebeits 
falls durd; alfe Stragenbahien ür 5 Gents zu 
erreichen. Villine Begräbni plöge find in diefem 

önen Sriepbof auf ubfgiansgablungen au has 
office: Dat Barf—Telephon 273 Tell. 
Stabt-Office 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 m = 
Philipp Maa?, Celt. Jacob Schwab, ok 


Montrose Gemetery ! 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilten-Lotten von $35 aufmärt3. 
Einzelne &räber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 
5 Gent3 Car-Fare bon irgend einem J 
Theile der Stadt. 
on umboldt 1512, 
Telephone H — 
— —— — — — —— —— — — — 


37 Dentidhe Büder & 
Größte Auswahl! Erſtauulich billige Preiſe! 
KE Kutaloge gratis! war 
AKROCH & OO. 
Dentiche Buchhandlung, 26 Monroe Str., Chiengo. 

22jan,mifr,* 


Sntereffante Nevität: Unbelannte Naturfräfte. 
Das Problem bed Spiritismnd. Don Gamille 
Flammarton, Direktor der Sternwarte zu Paris. 
380 Seiten, illuftrirt, gebunden. Preis $2.35. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
306 NRanbolyh Str. — Telephon: Gentral 5861. 
— — — — — — — — — 


Die aus der Fabrik des Herrn Hh. Detmer 
hervorgegangenen Detmer Pianos errin— 
gen ſtets die größte Zufriedenheit der Beſteller, 
wie aus zahlreich eingelauf. Briefen zu erſehen. 
Berlaufsräume 259 Wabafh Ave. Tel. Harr. 265. 
Segt ift die Zeit, gute Inftrumente aller Art 

Aillig zu Iaufen. ge 
r 


gehörten 14,723 | 
5169 Nebengebäude. | 
Bon den Hauptgebäuden haben 619 # 


| 
| 
| 
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Eoded- Anzeige 
Verwandten und Belannten die traurind 
———— daß mein geliebter Gatte und unſer 
Vater 
Hermann Welijch 

im Aller von 39 Jahren felig im Herrn ent» 
fchlafen tft. Beerdigung findet jtatt am Sams 
tag Pormittag um 8 Uber vom Zrauerhaufe, 
927 33. Place, na der Siirhe zur Unbeflledten 
Emmpfänaniß, und dann per Kutfhen nach beim 
St. Marien-Gottedader. Um ftille Theilnahme 
bitten: 

Gtifadetg_ Welih geb. Biling, Gattiır. 

Tohann, Alexander, Georg, Katharina 

und Rofeph, Stinder. 
Andrens We ig, Vater. dfr 


Tode3- Anzeige 
‚Breundenr und Pelannten die traurige Nach 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Spa Gchrie geb. Kiranic 
am 6. Februar im Alter bon 26 Nahbren und 
9 Monten felig im Herrn entichlafen ijt. Die 
Deerdigung findet itatt am Gonntag, den 9. 
Februar, 1 Uhr Nachmittags, dom Irmuerhanfe, 
Ntevton Str.. nah dem Concordin-Gotted« 
ader. Um ftille Theilnahme bitten die trauern» 
ven SDinterbliebenen: 

Louis Gehrke, Gatte. 

Alfred, Arthur und Glara, Rinder, 


Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir allen Verwandten und 
Freunden, ſowie den Mitgliedern des Carnation 
Kranken⸗Unterſtützungsbereins unſeren herslich⸗ 
ſten Dant aus fir die bei der Beerdiaung meis 
ner lieben Gattin und unferer Mutter 
Friedericke Steinken 
bewieſene Theilnahme und für die vielen ſchö— 


nen Blumenſpenden, ſowie Herrn Paſtor Schmidt 


| gebniß der Wohnungsumfrage der 


für feine troftreiden Worte an Zarge, 
Lonis Steine, Gatte, nebit Kindern 
und Kindesfindern. 
—— — 





TITTEN SEE ET 
a 
\ ET TIELLIT STR TTRTIGREI, 
E 302 Dffice jene ofien. 
Populäre | Galaerdfinung, Sonntag, 9.Feb. 
Freie | Das Heim eritilaffiger u. moderner 
156 6i3 | Purlesfe....Beite Teihte Ertradagans 
r 3a» und Advanced Paudeoille-Orgas 
50«. A 
nifation der Gegenwart, 


3::: ‚Gharles Robinson 
and his Night Owis 


zTägl. |, 
Matinees ı Ein wahres Feit dv, Spa m. Humor, 
feb6,7 


19. Maskenball 


— 
veranſtaltet von der 


Plattdütſchen Gilde 


Fritz Reuter No. 4, 


Sünnabend, 8. Februar, 
— it — 
Schosnhofens Halle 
Milmaufee und Afhland Abe, 

Anfang Abends Klod 8. 

Zidet3 25e die Berfin. An de Kaff’ 506 bie Perf. 

mift 


Niober Winsienbal 


— 1 


Senefelder Piederkran; 
Samitag, den 8. Febr., 


— in der — 
Nordseite Turnhalle 


Tidets 50 Cent3 die Berion. 
ian26,feb2,7 


Großer Preis:Mastenball 


arrangirt bon der 
Belmann Loge No. 188, Nobert Blum 
Loge No. 397, Heine Loge No. 498, 
GEinigfeit Loge No. 453, Brighton Park 
Loge No. 572 und Auguita Loge No. 80, 
Hertha Grad, D. D. 9 
Samitag, den 8. Februar 1908, 
in der — 37. Str. und Wentworth 


penue, — Zidet5 50e @ Berfon, 
feb2,7 


Maskendall 


beranftaltet pom 
Beadiſchen Unterſtütz.⸗ 
Verein der Südſeite 
— Samſtag, den 8. Febr., 


in der Südſeite Turn⸗ 
3143—47 Etate 


Straße. 
Zidet3 506 @ Berfon. Abends an der Rule 3; 
eb2, 


Grosser Preis-Maskenball, 
veranstaltet bom 
Turnverein Freiheit 
Samftag, den 8. gebt. 1908, in der Freiheit» 
Turnhalle, 3417—21 ©. Halfteo Etr. Tidet5 
im Borberfauf 3öc, an der Kaffe 50c die Perfon. 
Anfang 3 Uber Abends. Stinder itber 14, boller 


Eintrittspreis. Masfenanzüge am Ball-Abend 
61,7 


in der Halle erhältlich. 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien - Refort, 
Ede NR. Clark Str. und Diverfey Bud. 


Konzert Sonntag Nadım. von 3 Bi8 7 Uhr und 
feden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reſtauration: 
Srühftüd, Mittagstifh und Abends, Tomte ben 
ganzen Tag a la Carte. Sonntag3 bon 12 6i3 3 
Uhr Table H’Hote zu 50.—r M. Ballmanna 
DOrhefter wirb an jedem Wochen» und Sonntag 
Abend und Sonntag Nadmittag Lonzertiren. 

1008,mifrfon* 


ADOO Marf 
Deutihhe 5% 1. Sypothek, 


Zinfen und Kapital bon mir gatantirt, 
zu verfaufen. 


Bonds und Werkäpapiere 


deutiche und amerifanifche, 
von $100.00 bi3 $1000.00, zu verkaufen, 


Grbscjaften— Boridjuß gewährt 


K. W. KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Ahr Mittags 
Zelephbon: Main 4491. 
fr,f,fo 


Auf uach Elberta 


Deutihe Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


EXKURSION 


am Dienftag, den 18. Yebrnat, für Hei- 
mathjucher. Gute3 Land zu billigen Preis 
fen. Kommt mit un und meldet Euch 
tofort. Office offen bi3 9 Uhr Abends. 
Conntag3 von 9 Uhr bis 6 Uhr Abends. 


L. v.d. Leck & Co., 


Zimmer 5, Kemper Bldg., 


North Avenue und SHaljted Strafe. 
Mian—17ieb,tX 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld andolph Str. 


zu 5 bis 6 Prozent Binfen zu 

verleihen. Gute erfte Hypothelen 

zu berfaufen. Zel.: 6846 Central. Yp1j 
N. WATRY & CO, 

99—101 D. Nandolyh Str. 

— Deutsche Optiker —— 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Cameras und phatsgr. Material. 


gut Beet . Fenfter- Ronleauz. 


Beites Tuch. — Niedrigfte Br 
1106 N. Halfte» Str., nahe Lincoln Ave, 
Zelephone Lale View 1120. 
“ 


115p,mifefon® 





2ofalbericht. 
Yiele Käthe, 


Noch ein Kod für den Hodbahn- 
Kupdelmudpel, 


Richter Barues⸗ Ueberhebung. 


Den gefeglofen und dummen Ausländern 
foll richterlihe Amtstraht Achtung vor 
dem Gericht einflößen. — Drei Gewerbe» 
Abendfhulen.—2 Brüdenbauten bleiben. 


Der Stadtrathsausfhuß für Hrili- 
ches Verfehrsmwefen bejigt zwar bie 
Gutachten von Bion Arnold, dem ans 
erfannt beiten Fachmann über Das 
drtlihe Verfehrsmeien, und es jteht 
ihm aud der ftädtifche Verfehrsjus 
perintendent Hereleyg zur Derfügung 
mitfammt feinen auf jtädtifche Kojten 
unlängft im Dften gefammelten Er» 
fahrungen; er hat ferner die praktiſchen 
Vorfhläge ver Grundeigenthumsbörje 
und des Vereins der Grundbefiger im 
Hohbahnjchleifengebiet, mie die bon 
Selbſtſucht beeinflußten Vorſchläge 
der Hochbahngeſellſchaften. Trotz alle 
und alledem hat er aber beſchloſſen, 
noch einen Sachverſtändigen als Ver— 
trauensmann zu beſchäftigen, um einen 
Plan zu entwerfen behufs Beſeitigung 
des Uebelſtandes der Verkehrsſtauung 
auf der Hochbahnſchleife in den Haupt— 
verkehrsſinnden. Und der Vorſitzer 
des ſo vielſeitig berathenen Ausſchuſ⸗ 
ſes, Foreman, erklärt, daß das, was 
dieſer neue Fachmann vorſchlagen 
werde, zur urchführung gelangen 
würde. Wer der Fachmann ſein wird, 
iſt noch unbekannt. Bürger, welche der 


| 


| 


| 


— 


Railways Co. und der City Railway 
Co. geſtellt worden ſeien. Das Ge— 
ſuch wurde einem Unterausſchuß über— 


Verhandlung über die brennende Ver⸗wieſen. 


kehrsfrage vor dem Ausſchuß geſtern 
Nachmittag beimphnten, Hoffen aber, 
daß der Ausfnuß Ti einfach bon 
Herrn Arnold einen gründlich ausge: 
arbeiteten Plan erbitten werde. Bor: 
fiter Foreman deuleie au an, daß 
für die Hochbahngefellfchaften verfchie: 
dene „grohe Knüppel“ bereit lügen, 
falls fie fich weigern follen, allenfallfi= 
gen Entſchließungen des Ausſchuſſes 
beizuſtimmen, denn wie ſie hätten ſich 
auch die Straßenbahngeſellſchaften 
lange geſträubt und ſchließlich doch 
nachgeben müſſen. Bislang hätten die 
Hochbahngeſellſchaften nur ſolche Pläne 
vorzuſchlagen gewußt, die mit ihren 
Lieblingswünſchen übereinſtimmen, 
nämlich Erlaubniß zur Anlage von 
Hochbahn-Endpunkten in möglichſt 
großer Nähe der Schleife auf öffent— 
ſichem Eigenthum, zur Verlängerung 
der Plattformen im Schleifengebiet 
und zur Anlage von zweiſtöckigen Hoch— 
bahnen an Kreuzungspunkten. In ſol— 
chet Weiſe äußerten ſich in Zuſchriften 
an den Ausſchuß die Präſidenten aller 
Hochbahngeſellſchaften, der von der 
„Northweſtern“, Starring, deutete an, 
daß möglicherweiſe Durchzüge eine 
Löſung der Frage brächten, aber dar— 
über ſeien die Ingenieure verſchiedener 
Anſicht; die der Hochbahngeſellſchaften 
ſind dagegen und die nicht im Bahn— 
ſolde ſtehenden dafür. Auch meinte 
Herr Starring, daß der Bau einer 
neuen Brücke an der Wells Straße den 
Stadtrath veranlaſſen ſolle, der Hoch— 
bahngeſellſchaft zu geſtatten, öſtlich von 
der Wells Straße eine Endſtation an— 
zulegen. Der Rechtsberather der Süd— 
feite⸗Hochbahngeſellſchaft, Noble ». 
Subab, beflagte die mißliche finanzielle 
Lage der Hochbahngejellichaften, mel: 
che jich nicyt bezahlien. Dieje Klage 
machte aber nicht den allergeringiten 
Eindrud. 

Mie die Grundeigenthumsbörfe, To 
erhob auch der Verein der Grundbe- 
ſitzer im Schleifenviertel entſchieden 
Einſpruch gegen die Verlängerung der 
Plattformen der Halteſtellen und for— 
derte die Einführung von Durchzügen. 
Schon jetzt ſei das Grundeigenthum 
an den Straßen, durch welche die 
Schleife führe, entwerthet worden, das 
an der Wabaſh Ave. laut Verſicherung 


von X. E. Honore, Vertreter der Pal- 


mer'ſchen Intereſſen, allein um fünf 
Millionen Dollars. Die Wabaſh Ave. 
ſei nur noch eine Gaſſe für die Michi— 
gan Ave. und die State Straße, die 
Straßen, an die das Geſchäft von der 
Wabaſh Ave. durch die Hochbahn ver— 
drängt worden ſei. Aehnlich äußerten 
ſich andere Redner der beiden Ver— 
bände. Der Vorſitzer des Ausſchuſſes 


erklärte ſchließlich, es würden in der 
keine weiteren öffent- 


Angelegenheit 
lichen Verhandlungen ſtattfinden. 

Die alte Chicago General Ry. Co. 
erſuchte den Ausſchuß um eine Er— 
neuerung ihrer erſt in vier Jahren 


auslaufenden Gerechtſame unter glei- 


chen Bedingungen, wie ſie der Chicago 


Nun — 

Welche ſette Perſon lann ſagen wann? Na« 
tlrlich wißt Ihr, was es heißt wenn Euer Herz 
ftiüftebt. Alles iſt vorbei. Ungefähr 90 Prozent 
der Todesfälle durch Hexzkrankheit werden dürch 
Herzverfettung verurſacht. Und das Herz ſaſt 
ſeder fetten Verſon überſchlägt galle paar Minu— 
len einen Schlag, Jedch einzelne dieſer über— 
gangenen Herzichläge mag Euer lester ſein. 
Menn Euer Herz Bum-Bum-Bum—Bum Bum 
mad, nehmt Euch in Acht! Indem Ihr dies 
jefet mögt Ihr todt zurückſallen. Lemuel Ehaf» 
ford, ein fetter Jowa Farmer, Wurde ftodtodt 
tr feinem Ctuhl figend aufgefunden, die ber» 
alaften Mugen auf die Zeitung gerichtet, die er 
feit in feinen fteifen falten Händen hielt. Solche 
Säle find rnit felten. Meberflüffiges Kett rt 
eis gefährlich. Eine fette Perfon mag im bes 
sten Humor jein, alüdlich, lachend, doch meiß fie 
nicht wenn biefe Heine Ueberanftrenung ihren 
Ton herbeiführen mögen, A 

Ir babt Feine Zelt zuc Vorbereitung, wenn 
pie tödtlie Selunde da ift: E3 ift alles borbet. 
Erfpart Euch und Eurer Familie ſolches Un— 

id. Ihr dverinögt e3 indem Ihr „Nengo“ ges 
g ne Zweifel 818 munderbarfte Ent 
fertungsmittel, daS ie entdedt wurde, Es ift 
bon topilhen Früchten Dergeftelt und tft abfo- 
int zuverläffie. _ —— 

Es gibt nichts „gerade ſo gut“ wie Rengo. 
Zum Bertauf bei alen Apothelern zu $1.00 Bie 
dolle Größe Sgachtel, oder portofrei bon der 
Mengo Co., 3122 Mengo DVibg., Detroit, Mic. 

Kom and jdidt Euch gern ein Probe-Radet 
rei per Moft, wenn Ihr bireft nad Detroit 
(reiht: feine freien. Badete in lpothefen. 


Berlauft und empfohlen in_Chicago bon_der 
Yublic Drug Co., 159 Ciate Str.; Bud & Ray 
ner, State und Dadilon Eir.; Vud & Rabner, 
LaCalle —— Eir.; Ihe Fair, State 

Adam 2; 
hate &ir.; Ihe Economical Drug Companh, 
54 Etate tr. Chicago. 


| 


Der dumme gefetzlofe Ausländer. 
Yür die Einführung von Amtsroben | 
Geitens der Kreis- und Superiorrich: | 
ter fpricht fich der frühere Hilfsjtaats- | 


be Gentral Drug Eo., 100 


anwalt und jetzige Richter Barnes, der 
erft vor Kurzem fchlanfweg drei Vier: 
tel aller Scheidungsktlager Meineidige 
genannt hatte, aus, meil dann bie 
Ausländer Achtung vor den Gerichten 
befämen, denn leider jeien „wir“ nicht 
alle gebildet und intelligent, und auf 
die anderen, namentlih die große 
Klaffe der Ausländer wirfe der Aus 
Bere Eindrud. 

Im Gegenſatz dazu 
früherer Kollege, der gegenwärtige 
ſtädtiſche Oberrichter, daß nicht die 
Tracht dem Richter die Achtung er— 
zwinge und ihm Würde verleihe, ſon— 
dern allein die Uebeſtechlichkeit, Klug— 
heit und Weisheit des Richters. Und 
Richter Gibbons ſtimmte dem zu, daß 


erklärte ſein 


die Achtung vor dem Richter von dem 


Manne und nicht von ſeiner Amts— 
tracht abhänge. Für die Amtstracht 
ſprachen ſich die Richter Carpenter, 
Walker, Chytraus und Ben M. Smith 
aus. Der Richter, deſſen Wechſelreiterei 
ohne Amtstracht, nur durch das An— 
ſehen, welches ſeinem Stande darge— 
bracht wurde, ermöglicht worden iſt, 
und der trotzdem noch im Amte iſt, iſt 
nicht um ſeine Anſicht befragt worden, 
auch nicht die Geſchäftsleute aus In— 
diana, welche ihre Achtung vor der 
richterlichen Weisheit, Klugheit u.ſ.w. 
mit ihrem Gelde bezahlen mußten. 


Abend-Handelsſchulen. 


Präſident Schneider theilt mit, daß 
der Finanzausſchuß des Schulrathes 
den Stadtrath um Genehmigung der 
zur Einrichtung von Abend-Gewerbe— 
ſchulen in der Lake-, Crane- und La— 
ne-Hochſchule erſuchen werde; die 
Schulen werden nach dem Muſter ge— 
plant, welches auf dem unlängſt hier 
abgehaltenen Handelsſchulkongreß als 
beſtes anerkannt wurde. Dr. de 
Bey empfahl, in dem ſtädtiſchen Leh— 
rerſeminar eine Gewerbeſchule anzule— 
gen, wurde aber von Herrn Schneider 
auf ſpäter vertröſtet. 

Die Eltern von 35 Kindern, welche 
nach der zumeiſt von Schwarzen be— 
ſuchten Keith-Schule zurückverſetzt 
| tworben find, nachdem fie unbefugter 


Meife von Vorfteher Radebaugd in bie | 


| ige 
Mebfter-Schule aufgenommen worden 


waren, ftürmen jet Schulräthen und 
Schulleitern die Thüren ein, um bie 
Aufhebung jener NRücdverfegung zu 
veranlaffen, bielang ohne Erfolg. 

Heute find in der Franklin-Schule, 
an ber Well3 und Goethe Straße, die 
Prüfungen von folden Kindern im 
| Gange, melde um Aufnahme in bie 
Hochſchule nachſuchen, obwohl ſie die 
höchſte Klaſſe der Volksſchule nicht 
völlig durchgemacht haben, und von 
ſolchen, die von auswärts kommen. 

Die Lehrer erhielten heute ihr Ja— 
nuargehalt, 35590,411.83; an Lehrer 
an den Abendſchulen wurden außerdem 
825,454 bezahlt. 

Das Staatsobergericht hat eine 
nochmalige Verhandlung über das 
Recht des Bürgermeiſters zur Abſetz-⸗ 
ung der „Dunne'ſchen“ Schulrathsmit⸗ 

glieder abgelehnt. 


Der ſtädtiſche Baushalt. 


Von 293 auf 26 Millionen Dollars 
ſind vom Stadtraths-Finanzausſchuß 
die Voranſchläge für den ſtädtiſchen 
Haushalt bereits vermindert worden, 
und ſie ſind noch immer um ſechs Mil⸗ 
lionen Dollars zu hoch. Der Aus— 
ſchuß bewilligte die Mittel für 5500 
neue eletirifhe Bogenlampen’ unb 
$500,000 für die Ausdehnung bes 
ſtädtiſchen Beleuchtungsſyſtems, 810,⸗ 
000 für die Vollendung der neuen 
Pumpanlage in Rofeland und die Mit: 
tel für den Bau von Klappbrüden an 
der La Salle und Polt Straße, por- 
außgefebt, daß die Abmafferbehörbe 
den Brüdenbau an der MWafhington 
Straße übernimmt. 


nn nn nn 


— Leichte Waare. — Herr: „Was 
ſuchen Sie denn?“ —Student: „Mein 
Portemonnaie hab' ich verloren.“ — 
Herr: „Hm, bei dem Wind werden 
Sie's kaum mebr finden!“ 


— — 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 7, Februar 1908. 


Bom Grundeigenthumsmarit, 


Arbeiten am neuen Dergnügungsparf in 
Soreft Par? beaonnen. 

An Gegenwart bon Beamten ber 
Toreft Bart Fair Ground: Amufes 
ment Company, einer Anzahl von Uf- 
tionären und Pächtern und von Beam» 
ten der Ortjchaft Dat Park wurde ge- 
ftern der erfte Spatenftih an dem 
neuen VBergnügungspart in worelt 
Park gethan. E. €. Roberts von Dat 
Barf, der leitende Architeft der Park— 
gefellfchaft, Yeitete die Feier. Die Ges 
jelfhaft will angeblich $1,000,000 in 
dem Park anlegen und ihn am 7. Juni 
eröffnen. Der Gemeinderath bon 
Foreſt Barf begrüßte neulich ven Part 
als ein beveutfames Unternehmen, Das 
dem Gemeindefädel arofen Bortheil 
bringen und Hunderten von Einmoh- 
nern Verdienst gewähren würde. 

Yuguft Saehn, deffen Banf in 
Evanfton Ave., ſürdilch von Bryn 
Mawr Ave. durch die Streiche ſeines 
angenommenen Sohnes ins Verderben 
geſtürzt worden iſt, hat das Gebäude 
mit der ganzen Einrichtung und dem 


Paisley verkauft. 

Der frühere Baukommiſſär Peter 
Bartzen hat an Friedrich W. Schmidt 
das Eigenthum an der Nordweſtecke 
von Weſtern Ave. und Winona Str., 
das mit $6500 belajtet tft, für $16,000 
verfauft. 

Die franzöſiſche evangeliſche biſchöf— 
liche Methodiſtenkirche von Chicago 
hat von der Synode von Shicago das 
einſtöckige Kirchengebäude an der Süd— 
weſtecke von Langley Abe. und 37. Str. 
für $10,000 gefauft, um e3 mit einem 
Koftenaufmande von $5000 in Stand 
zu ſetzen. 

Miltam T. %. Plummer hat der 
Chicago Title & Truft Eo. 426 bei 
159 Fuß, 31 Bauftellen, an der Nord= 
oftede von Lamrence und California 
Ape., für $10,000 in Truft gegeben. 

Gornelia ©. Harlan hat an Henry 
5. Meyer Eigenthum an Wafhington 
Blvd., 32 Fuß Hltlich von Wood Str., 
Nordfront, für $13,000 verfauft. 

Ein Rectsitreit über den Befiktitel 
auf 640 Xcres zmifchen 87., 95. und 
Haljted Str., it fehon feit Drei oder 
vier Kahren im Gange. Ein Theil des 
Landes wird von der Pullman Gom= 
| pany benugt. Die Urfache des Pro- 
| zefles ijt die Uebertragung des Witt- 

menantheil3 von Lorena Hollenbad 
|von ©t. oui? an den Chicagoer 
Rechtsanwalt J. Scott Matthews. 
Als die Erben des urſprünglichen Be— 
ſitzers, Clark Hollenback, ihre Antheile 
an einen Anwalt Namens Long über— 


trugen, ſoll Frau Lorena Hollenback, 


die Wittwe eines Sohnes von Clark 
Hollenback, die Urkunde nicht unter— 
ſchrieben haben. 
In dem Enteignungsverfahren, das 
die Südpark-Kommiſſion angeſtrengt 
hat, um 41 Grundſtücke dem kleinen 
Park an 46. Str. und Princeton Ave. 
hinzufügen zu können, ſagte der Bau— 
ten⸗Sachverſtändige Alfred C. Mace, 
einer der Zeugen, geſtern, daß das 
Chicagoer Klima alle Bauten ſehr 
ſchnell verwittern laſſe. Holzgebäude 
hätten höchſtens 25 Jahre Beſtand. 
Zudem wechsle der Geſchmack der Chi: 
cagoer in Bezug auf Bauſtil raſch, aus 
dieſer Urſache ſäänden Gebäude im in- 
neren Stadtbezirk durchſchnittlich nicht 
länger als 23 Jahre. 


Deutſcheam. Hiſtoriſche Geſellſchaft 
von Illin ois. 


Die deutſch-amerikaniſche hiſtoriſche 
Geſellſchaft von Illinois hält am kom— 
menden Mittwoch, Abends 8 Uhr, in 
der Halle der Chicago Hiſtorical So— 
ciety, Nordoft-Ede Ontario Str. und 
Dearborn Une. ihre achte Kahres-Ver- 
fammlung ab. rn berfelben wird Dr. 
Paul Clemen, ordentlicher Profeffor 
der mittelalterlihen und modernen 
Kunftaefhihte an der Univerfität 
Bonn und SKonfervator ber rheinifchen 
Kunſtdenkmäler, einen Vortrag über 
„tele und Wege der mobernen Kunft 
in Deutfchland und Amerika” Halten, 
Dr. Elemen ift einer ber Austaufch- 
Profefforen und ein glänzender Reb- 
ner. 


Leſet die „Sonntagpoſt“. 


ee 


Srundftüd für $18,000 an Dliver 5. | 


! Bücher fprehen gegen ihn. 


Banfier Tisdelle und feine Anfprüche auf 
die Infel del Padre, 


Die Behauptung des Privatbankiers 


Archie C. Tisdelle, daß ſeine Verhaf— 
| tung im Dezember einen Anſturm auf 


feine Banf, 94 La Salle Str., und 
' biejer fein Verderben zur Folge gehabt 

habe, ijt durch die Prüfung jeiner Bü- 

cher nicht bejtätigt worden. Tisdelle 
| wurde damals unter der Anklage ver- 
haftet, Grau Mary Yane Horan um 
51700 bejnwindelt zu haben, und 
wurde freigefprochen. Tisdelle er— 
| Härte im geftrigen Verhör, daß zimi: 
Shen dem 28. Dezember, dem Tage 
jeiner Verhaftung, und dem 21. Ja— 
nuar, dem Tage der Banferotterflä- 
rung, ungefähr $30,000 von Einlegern 
aus feiner Bank zurüdgezogen worden 
feien, mußte aber, al3 Anwalt James 

Roſenthal ihm das Kaſſenbuch der 

Bank zeigte, zugeben, daß nach Aus— 

weis des Buches am 28. Dezember 

die Einlagen 867,462 und am 21. Ja— 
nuar $61,500 betrugen. Eine Erflä- 
I zung blieb Tisdelle fchuldig. 

Sein fchöneg Gejpann und eine 
Anzahl von Wagen können nicht mit 
|zu den Bejtänden gerechnet merben, 
— er erklärte, er habe ſie ſeiner 

Gattin zum Hochzeitsgeſchenk gemacht. 

Aus den Büchern geht hervor, 


aus der Bank gezogen hat. 
Herr Tisdelle machte während des 
Verhörs die erſtaunliche Enthüllung, 
daß ſeine Anſprüche auf die Inſel del 
Padre im Stillen Weltmeer 8500,000 
werth ſeien. Die Anwälte des Maſſe— 
verwalters halten dieſe Anſprüche 
| zwar für mwerthlos, Doch wurde verein 
| bart, die Sache genau zu prüfen. Da= 
zu ift allerdingS die Ermittelung des 
Aufenthalts von W. %. Brinf erfor- 
| derlich, der Tisdelle den Befiktitel auf 
| die Sinfel gegeben haben fol. Nach den 
bisher eingezogenen Grfundigqungen 
| bat Brink felber nie auch nur einen 
| Fuß breit Boden auf der bejagten 


| Sinfel bejeffen. 


Erfolgreihe Operation, 


Gattin und Freunde opfern fih, um Herrn 
Robert Eitel zu retten, 

Die atttin und fechzehn Freunde 
bes Herrn Robert Eitel, der vor vier 
Mochen bei einem Straßenbahnunfall 
an der Wabafd Ave. eine jchmere Ver- 
legung am Schenfel erhielt, opferten 
jich geitern im North Chicago Hofpi- 
tal, um dad Leben des Verlekten zu 
retten. Um eine Abnahme des Schen- 
feld zu vermeiden und unter IUmjtäns 
den das Leben Herrn Eitels zu retten, 
war eine Hautübertragung auf das 
berlegte Glied nöthig. Yrau Eitel 
unterzog ich der Operation, Die von 
Dr. Karl Bed vorgenommen iwurde, 
zuerft. Ihr folgten die Freunde Hrn. 
Eiteld, nämlich Harry U. Smith, 3. 
W. Loeb, Michael Loftus, X. Elif- 
ford, ame! MeXooy, Frank Smith, 
Ernft Widert, Yoe Thome, William 
Cramford, H. W. Freeman, Mar Ben- 
zing, 2. Kern, ©. Donoghue, Franf 
Walker, Charles Stevenfon und Kohn 
MW. Beder. Hautftreifen von einem 
Bol Länge und einem Piertelzoll 
Breite wurden ihren linterarmen ent- 
nommen und auf die Wunde übertra= 
gen. Dr. Bed erklärte, daß die Ope- 
ration vollfommen gelungen fei. 


Unterftüßungsitstionen. 

Polizeichef Shippy hat geitern einen 
Tagesbefehl an die Polizei. erlaffen, 
daß alle Fälle, in denen Perſonen 
Noth leivend gefunden werben, ben 
Vereinigten Wohlthätigkeitägefellichaf- 
ten (Chicago Bureau of Charities) ge- 
melbet werben jollen. Das Hauptbüro 
diefer Vereinigung befindet fih im 
Unity-Gebäude, 79Dearborn Straße. 
Zmeigftationen befinden fih an den 
folgenden Stellen: 1500 Wabafh, Ape., 
Telephon Calumet 1207; 291 D. 31. 
Str., Tel. Douglas 1042; 823 M. 47. 
Str., Tel. Yards 24; 6249 Kimbart 
Ape., Tel. Hyde Park 371; 326 M. 
e3. Str., Tel. Wentmorth 942; 946 
©. Mihland Abe, Tel. Canal 211; 
181 W. Mabifon Str., Tel. Monroe 
235; 1242 Milwaufee Uve., Tel.Hum- 
bolbt 1320; 385 Lincoln Xpe., Tel. 
Rincoln 1886; 365 Wella Str., Tel. 
North 691. Alle Fälle, in denen brin- 
gende Hilfe Noth thut, follten einer 
biefer Stationen gemeldet werben. 


da 
Frau Tisdelle monatlich bi3 zu $400 


Ä 


I 


| Tegung 


überhaupt eine Rebifion der Zollges | verbaut, und bafj Durd) bie Hilfe bie- 


Johnſon Kandidal. 


Gouverneur von Minneſota wird 
Bryans Mitbewerber. 


Eine Grundſatzerklärung. 


Republikaniſche Nationalkonvention dürfte 
ſehr „länglich“ werden. Präſident Rooſe⸗ 
velt mag daran theilnehmen. — Peter 
Bartzen Stadtrathskandidat in 27. Ward. 


In Gouverneur John A. Johnſon 
von Minneſota dürfte allem Anſchein 
nach Wm. J. Bryan einen Mitbewer— 
ber um die demotratijche Präjideni= 
fhaft3-Nomination erhalten, und be- 
reit3 werden die Drähte gelegt, um im 
entfcheivenden Augenblid jeine Kandi- 
datur in vielen Staaten, namentlich 
im Djten und im Mittelmejten, zu für= 
dern, dadurch, daß die Delegaten zu 
der demofratifchen Nationaltonvention 


ı Halfted Str., ein Bankett, 


Dertiagt Hochbahngeſellſchaft. 


Frau Leah MeLean von Brootfielb 
ftrengte geftern im Stabtgericht eine 
Klage auf Schabenerfag in ber Höhe 
bon 8500 gegen die Northiweftern Hod- 
bahngefelihaft an. Sie behauptet, 
bat fie am 27. November auf dem 
Bahnfteig an der Late und State Gtr. 
bon einem Angeftellten der Gefellichaft 
mißhanbelt worden fei. Die Menge, 
melche der empörenden Szene beimohn=- 
te, nahm eine drohende Haltung ge= 
genüber dem Rüpel an, ber entfloh, 
ehe fein Name feftgeftelt merben 


fonnte, 
— —ñ— — 


Geſchaͤftsleute der Weſtſeite. 

Die „Weit Side Buſineß Men's 
Aſſociation“ veranſtaltet am nächſten 
Dienſtag in Rubenſteins Café, 446 ©. 
bei dem 


Pläne für eine weitere Förderung der 


nicht beauftragt werden, für Bryan zu 


ſtimmen. In den Neuenglandſtaaten 
iſt Seitens eines 
Staatsausſchuſſes eine Erklärung ge— 
gen eine nochmalige Kandidatur des 
„Weifen von Lincoln, Nebr.“, gefaßt 
worden. In Slinois verhalten fich die 
Gegner Bryanz zur Zeit noch ruhig, 
ihr Hauptführer, Roger EC. Sullivan, 


bemofratijchen | 


MWeitjeite erörtert werben follen. An 
Iprachen werben von den Herren U. 9. 
Rebell, 2. Klein, Ald. Bomers, Al. 


Egan, Ald. Boiler, Ald. Fid, U. 3. , 


Harris, 2. 2. Marks, Dr. M. 8. 
vn. und ©. %. Hoerr gehalten mer« 
en. 


Der verfchrie Weg. 


; Viele Aerzte verfuhen Dyspepfie zu heis 


berfichert, er werde fein Wort halten | 


und für Bryan eintreten, borauäges 
gejegt, daß diefer fich nicht in den Par 
teiftreit im Staate mifhe. Nun hat 
aber Richter Ihompfon von Yadfon- 
pille, Bryan rechte Hand in Jlinoi3, 
eine Verfammlung der Bryan-Klub3 
auf den 21. Februar nad) Springfield 
einberufen, und darin erblidt man eine 
Sullivan feindliche Kundgebung, meil 
angeblid) der Zwed der Zujammen 
funft if, Ihompfon an Skelle von 
Sullivan in den nationalen ‘Partei= 
ausfhuß zu wählen. Dadurch würde 
letterer fich feines Wortes gegenüber 
Bryan entbunden jehen, und, ba er in 
22 der 25 Siongreßbezirfe Die demo— 
fratifche Mafchine beherrfcht, leicht da» 
bin wirfen können, daß die Jllinoifer 
Vertreter auf dem nationalen Partet> 
fonvent nicht auf Bryan verpflichtet 
werden. Die Vertreter werden auf dem 
Staat3fonvent erforen ierden, Der 
wahrſcheinlich im April, bald nad) dem 
republifanifchen, in Chicago abgehal- 
ten werden wird. 

Bezeichnend ift e3, daß plöglich zahl» 
Iofe Fluafchriften verfandt werden, in 
denen eine abermalige Kandidatur 
Bryans für verfehlt erflärt wird, meil 
er die Partei zweimal ins Merderben 
geführt habe. Hingegen möge Onub, 
Sohnfon leicht zehn Staaten der Par- 
tet erobern fünnen, die bei einer Stan 
didatur Bryans abfolut verloren jeien. 
Herr Sohnfon hat nun für Anfang 
nächfter Woche eine Darlegung feiner 
Anfiggten aller politiichen Tagesfragen 
in Ausficht geitellt, teil, wie aus ihm 
befreundeter SKreifen verlauiet, aus 
fait allen Staaten zahlreiche Zufchrif> 
ten an ihn die Aufforderung dazu er= 
gangen ift. Damit joll der Ball in’s 
Rollen fommen. 

Republifanifber Nationalausfhuß. 


Am 14., 15. und 16. Februar wird 
im Auditorium Unner eine Zufam- 
menfunft der republifanijchen Partei- 


führer und der Leiter des Wahltams | 


pfes der verfchiedenen Bewerber um die 
republifanifche Präfidentihaft3-Nomi- 
nation jtattfinden, zu Dem med, 
die Vorkehrungen für die National» 
fonvention zır treffen. Fred. W. Ups 
ham, Vorfiger des Anordnungsauss 
fchuffes für bie Konvention, bringt 
aus MWafhington die Nachricht mit, 
daß dort die AUnficht vorherrſche, daß 


der Konvent über eine Woche dauern | 


iverde, fchon wegen der vielen Kandi= | 


daten. Auch wird ein Zufammenitrö- 
men vieler Zufchauer erwartet, und 


nicht unmöglich ift ed, daß Präfibent | 


Roojevelt jelber fommt, Upham mar 


mit der Uborbnung ber hiejigen Ges | 
Ihäftsmwelt nach der Bundeshazptftabt 


gereift, welche vom Kongreß die Ein— 
einer QTariffommiffion und 


fege verlangen mollte, von Präfident 
Roofevelt die Zuficherung feiner Uns 


; Grain 


len, indem fie ihren Patienten 
die Hungerfur verjcdhreiben. 


Diefe Methode mag den Magen ruiniren. 


Um Arzt zu merden, muß man 
lange Zeit medizinische Schriften ftudis 
ten und mehrere Jahre mebdizinijche 
tolleges bejucyen und mwenigitens einen 
menjchlichen Körper feziren, viele Yra= 
gen und Eramen bejtehen, und fehließ- 
li erhält man da3 Diplom eines 
Doktor der Medizin. 

Doch alles dies macht nicht immer 

einen Doktor, 
‚E3 find uns viele Abiturienten mit 
ihrem Diplom befannt, die ihre er- 
langien Kenntnifje in der Linderung 
und Heilung eines an Dyspepfie lei- 
denden Patienten nicht anmendben 
tonnten. 

Bei dem erjten Verjuch, jolch einen 
Patienten zu heilen, itanden fie rath- 
los da. 

Ihnen iſt nicht die Schuld zuzu— 
ſchreiben, denn alle Kenntniſſe, die ſie 
aus mediziniſchen Werken erlangten, 
waren gänzlich auf Experimente ge— 
ſtützt. Es wurde ihnen geſagt, folgen— 
des zu verſuchen: 

Aromatic Ammonia. 

Bicarbonate of Soda. 

Bicarbonate of Potaß. 

Blue Maß. 

Camphor Waſſer. 

Catechu. 

Holzkohle. 

Creoſote. 

Heißes Waſſer. 

Lime Water. 

Magneſia. 

Mineralwaſſer. 

Nitric Acid. 

Nitro-Muriatic Acid. 

Nux Vomica. 

Oil of Amber. 

Oil of Cajuput. 

Rhabarber. 

Senna. 

Spirits of Lavender. 

Hungerkur. 

Strychnia. 

Schwefel. 

Sulphite of Lime. 

Tincture Cardamon. 

Taraxacum. 

Tincture Ginger. 

Tincture of Iron. 

Tonics. 

Vegetable Bitters. 


| 


Unfreiwinige geimreife. 
Aus New Norf durdgebranntes Pärchen iR 
hoffnungsvoll. 
Katharine Gengendbad und Richard 


Bell, fie 19, er 20 Jahre alt, murben 


geitern von zwei Polizeibeamten nad) 
New York zurüdgeholt. Die Beutchen 
maren, nadhbem das Zöchterlein ihrem 
Bater, einem Juwelier, angeblich Ju— 
welen im Werthe von $1000 auäge- 
ſpannt Hatte, von New York burchge- 
brannt und bier im Haufe 4356 For: 
reitpille Ave. verhaftet worden. AlS fte 
gejtern den Zug beftiegen, fahen Ir 
einander zum erften Male jeit ihrer 
Verhaftung mieber. 

„Sei nur ruhig, geliebte Katharine,” 
fagte Bel, „es mwirb noch Alles qut 
werben. Dein Vater wird nachgeben, 
wenn er ſieht, daß mir einander lieben. 
Ich werde mit ihm reden, und wenn er 
—* verſtanden hat, wird er verzei⸗— 

en.“ 

Bell beftritt, daß er eine Frau in 
New York hat. 

Wegen Trunffucht ihres Gatten be- 

fam geftern Frau Pauline Roche von 
Richter Carpenter eine Scheidung von 
Sohn U. Rode jr. bewilligt. Roche ift 
ein Sohn bed früheren Mayor und 
befindet fich jegt in einer Jrrenanftalt. 
Frau Roche, eine geborene Wirt, ift 
mit thm feit Oftober 1905 verheirathet 
geivefen. Bald nach der Hochzeit foll er 
angefangen haben zu trinfen, eine Kur 
in einer Irinfer-Heilanftalt hatte tei- 
nen dauernden Erfolg, und feine Frau 
verließ ihn im lekten September, um 
bon Highland Park, wo fie wohnten, 
nach ihrer Heimath Bloomsburg, Pa,, 
zu gehen. Jetzt wohnt ſie im Virginia- 
Hotel. Frau Cora H. Cowland, Roches 
Schmweiter, ilt Verwalterin feines Ver- 
mögen3 im Betrage von $15,000. 
‚ Bier Frauen und ein Mann betitelt 
fi) ein Drama, von dem ein Auftritt 
ſich geſtern in Inſpektor Lavins' Büro 
auf der Maxwell Str.Bezirkswache 
abſpielte. Anna Reingold, 5859 ©. 
Halſted Str, Frau Nr. 4, theilte 
Kapt. Mahoney mit, daß ihr Mann, 
Julius Marfhall, den fie bor fünf 
Wochen geheirathet, fie unter Mitnah- 
me bon $200 verlaffen habe. Frau Nr. 
3, Sarah Dofin aus St. Louis, welche 
Marfhall unter dem Namen Benjamin 
Doffin geheirathet haben fol, ver» 
folgte die Spur des Entſchwundenen 
hierher und bat \nfpektor Lavin, nach 
ihm zu forfchen. Beide Frauen waren 
mit Photographien des Vermißten be- 
twaffnet. Sergeant Benarby fah fofort, 
daß die Bilder benfelben Mann bar» 
ſtellten. 


„Meine Damen,“ ſagt er mit der 


ihm eigenen ritterlichen Weltgewandt— 


heit, „geſtatten Sie, daß ich Gattin 


Nr. 3 der Gattin Nr. 4 vorſielle.“ 


Dies führte zu einer Ausſprache, de— 


| ren Ergebniß met, daß der Schwere: 
| nöther aud) in Montreal mit Frau 
Julia Brownſtone und in New York 
| Frau Roſa Doſſick verheirathet 
iſt. 

| „Wie viel hat er von Ahnen befom- 
| men?“ ‚fragte bie St. Louifer Frau. 


„Ungefähr 3200,“ antwortete bie 
Chicagoerin 
„Da bin ich Ihnen über,“ erklärte 


Nr. 3, „mich hat er um 833000 ge⸗ 
rupft.“ 


Die Damen ſchloſſen ein Rache— 
bündniß und gelobten einander, nichts 
unverſucht zu laſſen, um Marſhall der 
ſtrafenden Gerechtigkeit zu überant— 
worten. Dann ſetzten ſie ſich hin und 
ſchrieben an Frau Nr. 1 und Frau 
Nr. 2. 

Wie Inſpektor Lavin mittheilt, iſt 
gegen Marſhall im Stadtgericht eine 
Anklage auf Verlaſſen der Ehefrau 
anhängig gemacht worden, und fobald 


Sn biefer Lifte ift heihes Maffer dag | man ihn ertoifcht, wird eine Anklage 
einzige Mittel, das nicht mehr jchabet, 


als e3 Gutes bewirft, und die Anmen= 
dung deafelben ift nod) immer ein un 
gelöftes Räthfel. 

Menn der Brofeflor, der den Abitus 
rienten einführt, ihm ein PBadet von 
Stuart’3 Dyspepfia QTablet3 geben 
und ihm jagen würde, daß fie ein 
Spezififum für Dyspepfie, Unverdau= 
lichkeit und allen Magenleiden find, 
daß er fich in biefen Fallen hauptſäch— 
li auf fie verlaffen joll, daß ein 
ihres wirkſamſten Beſtand— 
theiles 3000 Grains Speiſe im Magen 


ſes Mittels der Magen bald wieder in 


terſtützung erhielt, von Sprecher Can-⸗ 


non aber mit leeren Verſprechungen 
abgeſpeiſt wurde. 
Allerlei. 


Der frühere Baukommiſſär Peter 
Bartzen will in der 27. Ward als Be— 
werber um Hans Blaſe's Sitz im 
Stadtrath auftreten. 

Die ſozialiſtiſche Partei wird mor— 
gen ihre Vorwahlen zur Erwählung 
von Delegaten zu Stadtrathskonven— 
ten unter Aufſicht der Wahlbehörde 
abhalten. 

Wm. J. Bryan wird am 15. Fe: 
bruar hier vor der „Catholic Women's 
League“ in der Waffenhalle des Sie— 
benten Regimentes einen Vortrag hal⸗ 
ten. 

Die neuen Beamten der Weſtparkbe— 
hörde, Präſident Smulski und Sekre— 
tar Mugler, werden am nächſten 
Dienſtag ihr Amt antreten. 

— —— — — 
Chicagos Klima. 


Die oft aufgeſtellte Behauptung, daß 
das Klima Chicago's außerordentlich 
geſund ſei und beſonders heilſame Wir— 
kung in Schwindſuchtsfällen ausübe, 


— — — —— ———— —— —— 


faſt als wunderbar betrachten, und er 


wird von W. W. Hall von Hedrick, 


Ja. beſtätigt. 
daß er zweimal an Lungenkrankheiten 
gelitten habe, und daß er ſeine Ge— 
neſung in beiden Fällen dem Aufent- 
halt in der geſunden Luft Chicagos 
verdanke. In beiden Fällen lebte er 


Herr Hedrick erklärt, 


für längere Zeit in Evanſton in der 


Nähe des Michigan-Sees und hielt ſich 
ſehr viel im Freien auf. 
— 

— Anzeige. —JungerMann wünjdt 
Unterricht im Bauchreden zu nehmen, 
und ift dafür bereit, Uinterriht im 
Teniterpugen zu ertheilen. 


normalen Zujtand verfeßt fein wird, fo 
würde er dem Studenten mehr Gutes 
jagen, als ihn mit einer Menge un: 
gewiffer Kenntniffe über die Heilung 
diefer Krankheiten hinauszufchiden. 

Der junge Doktor würde fich burd) 
die Heilung feines erjten Falles von 
Dyspepfia einen Ruf erwerben. 

Der geheilte Patient würde ihn meit 
und breit empfehlen; TIaufende und 
Abertaufende empfehlen GStuart’3 
Dyspepſia Tablets. 

Anſtatt mit den in der obigen Liſte 
angeführten Medizinen zu experimenti— 
ren, was den Patienten nur noch mehr 
ſchadet, würde er ſich einen immer grö— 
Beren Auf erwerben, meil er feine Pa- 
tienten immer heilt. 

Wenn er Symptome findet, daß ein 
Organ frank ift, jo follte er entdeden, 
ma hunderte andere Doktoren thaten, 
det das ganze Leiden durch unboll= 
ftändige Verdauung und Affimilirung 
entftand, dann follte er aus feinem 
Tafchen-Mebizinfutteral etliche von 
Stuart Dohspepfia Tablet3 nehmen 
und dem Patienten jagen, wie fie zu 
gebrauchen. 

Der Patient mürbe die Refultate 


würde von Erfolg zu Erfolg fchreitez 

Viele Blutkrankheiten, Hautaux 
ſchläge und Herzleiden werden leicht 
durch Stuart's Dyspepſia Tablets be⸗ 
ſeitigt, denn ſie heilen die Grund— 
Urſache — Dyspepſia. Wenn der 
Magen krank iſt, iſt der ganze Körper 


krank. 


Stuart's Dyspepſia Tablets wer— 
den von allen Apothekern verkauft — 
50 Cents per Packet. 

Schickt uns heute Euren Namen 
und Adreſſe, und wir ſchicken Euch 
umgehend per Poſt ein Probe-Padet 
frei. Adreſſe: 
150 Stuart Blda. Marſhall, Mid. 


F. A. Stuart Co., terlich nach Knoblauch?“ — Schül 


auf Doppelehe folgen. Hier in Chicago 
ſoll er ſich als reicher Grundeigen— 
thumshändler aufgeſpielt haben. Frau 
Nr. 3 vermuthet, daß er ſich nach 
Cleveland gewendet hat. 


Geheimnißvolle Beziehungen. 


Countyſchatzmeiſter Thompſon haftet für 
die Wechſel A. C. Froſts. 

Die Unterſuchung der Angelegenhei— 
ten der Chicago & Milwaukee Eiek— 
triſchen Bahn und anderer Unterneh⸗ 
mungen A. C. Froſts, für die Maſſe— 
verwalter ernannt worden ſind, ergibt 
die überraſchende Thatſache, daß der 
Countyſchatzmeiſter John R. Thomp⸗ 
ſon in den engſten Beziehungen zu dem 
Gründer ſtand. Es zeigt ſich, daß 
Thompſon nicht nur ſeinen Einfluß 
als Countyſchatzmeiſter verwandt hat, 
Froſt große Darlehen von Banken zu 
verſchaffen, in denen er dafür Gelder 
des Countys hinterlegte, ſondern daß er 
ſelbſt für Noten Froſis gutſagte. Dieſe 
Noten lauten auf ungefähr $500,000. 
Als Sicherheit Hinterlegte Froft au- 
Berbem noch Pfandbriefe feiner Bahn 
in der Höhe von $750,000. Die Ban- 
fier3, welche bie Noten Froftz in Hän⸗ 
den haben, haben Thompſon veran— 
laßt, die Verluſte, welche ſie ſoweit 
durch die Gewährung diefer Darlehen 
erleiden, gut zu machen, und der 
Countyſchatzmeiſter hat geſtern einen 
Theil ſeines Privatvermögens einem 
Treuhänder für dieſen Zweck Übertra- 
gen. Um welche Summen es ſich dabei 
handelt, war nicht in Erfahrung zu 
bringen. Herr Thompſon zog dazu 
weder ſeine Reſtauranis noch ſeine 
Villa am Grand Boulevard heran. 

Welche Gründe Thompſon veran⸗ 
laßten, in dieſer Weiſe für Froſt in's 
Zeug zu aehen, ift. unerflärlich, Gelbit 


| Froft erflärt, nicht im Stande zu fein, 
ı Aufflärung barüber zu geben, daß 
‘ Thompfon ihm mit Hilfe der Mittel 
| bes Countt8 aroße Darlehen verſchaf⸗ 


te und ſich auch noch mit ſeinem Pri⸗ 
vatvermögen für ihn verbürgte. 
Maffeverwalter Hanna mird Heute 
oder morgen nach Chicago zurückkeh⸗ 
ren. Es werden dann Schrilte gethan 
werden, die nöthigen Mittel für Bol— 
endung der Bahn zu beſchaffen. 
Fa 
rch⸗ 


— In der Schule.—Lehrer: 
Teufel, wer riecht denn hier fo 
l er; 
„Bitt’, ber Rofenduft!“ : 


— 


ut Bits 


—— ———— Sy 
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Lokalbericht. 


Glatteis. 


$ünf Perfonen famen zu fall und erlitten | 


ſchlimme Verletzungen. 
Ende mit Schrecken. 


Der 283jährige W. D. Celiterhart, 


9 


Kommt jetzt! 


North Ave.-Bankerott-Verkauf wird nur 
noch einige Tage vorhalten. 
Schlußherabſetzung der Preiſe! 


Nachſtehend einige der großen Werthe. 
$10.00 lange Damen:Coat!, Bankerottpreis....2u 
$14.00 lange Damen:Coat8, Banferotipreiß....- 
$18.009 lange Damen:GCoat$, Bankferottpreis....®. 
82.75 Damen: Maiftt, Bankerottpreis 1. 
82.00 Damen⸗Waiſts, Bankerottpreis .......... 58 
W. 00 Damen⸗Waiſts, und ſchwarzes 

Nuns’ Veilings 1.48 
8.0 Damen:Suits, 


weißes 


Banklerottpreiß...0000...8e 
$5.M Damen:Suit3, VBankerodtpreiß........ 

86.00 Damen⸗Skirts, Bankerottpteis .......... 1.58 
39.00 DamensSkirts, Bankerottpreiß..........B8 
$10.50 PBanamasSfirts, alle Farben......0....4:d8 

Vergeſßt die Kinder nid. 

4.00 Aftralban-Goats fir Kinder, Pant'preis 1.48 
810.00 Gruibed WnibsCoats, WBanklerottpreis 3.98 
g11.00 Tuch Coats, Bankerottpreis............ 2.88 
8. 00 dats, Bankerottpreis.......... 1.48 


Tuch« 


10.00 Bel Sets fir Damen, Panffrottpreis 2.58 
88 


8 
KWO Mink Pelz Sets, Banferottpreis.......7 

$ i3 vr Damen, PBanferottpreis 1.48 
gl R mit Sturmkragen, 


Dutzend Bonnets und 
weniger als den Her⸗ 


on über 50 
Kinder werden zu 

en verlauft. 
erkleider, in verſchied. Farben und Facons, 

Us zu demſelben Bargainpreis. 

86 Damenhüdte, Bankerottpreis........ 1.88 
moderne Sheatherbloom und Sa: 
niedrigen Preiſen. 


Kine Partie neue, 
zu denſelben 


a Größen. 


Lion Lioak Store 


213 Ost North Avenue. 


| 
| 
| 
| 


Eine Wurftfrage. 


Sänfeleberwurft und Schafswurft einer ge» 
lehrten Kommiſſion unbefannt. 


Vier Tage lang hat eine hochehren— 


werthe und hochgelahrte Kommiſſion 
im Auditorium-Annex geſeſſen und ſich 
mit der Frage befaßt, was iſt Wurſt? 
Schließlich kam man dahin überein, 


Nr. 6844 Emerald Ave, glitt geſtern 


auf einer eisbedeckten Stelle der Mi— 


aus Rindfleiſch oder Schweinefleiſch 


chigan Southern-Bahngeleiſe aus, fiel 
und brach das rechte Bein und erlitt | 


einen Schädelbrud. 

Auf dem Glatteis vor ihrer Woh- 
rung, Nr. 3639 Princeton Unve., Taıı 
geftern Frau Charles Higgins zu Fall. 
Sie erlitt Braufhen am Kopf und an 
den Schultern. 

Bor dem Haufe Nr. 6624 St. Raiw- 
tence Une. alitt Hilda Kohnfon, Nr. 
2310 Rihmond G©tr., auf dem etöde- 
dedien Bürgerjteiq aus, fiel und brad) 
das rechte Bein. 

Seife VBanderploeg, Nr. 6736 Ada 
Str., purzelte an Wabafh Ave. Hin, 
wurde bon einer 63. Str. Elektriſchen 
erfaßt und erlitt NRippenbrücdhe und 
eine Knöchelverrenkung. 

Nabe feiner Wohnung Nr. 6615 
Monroe Str. fam geftern der 16jähri- 
ae Louis Welfh auf dem eiäbdedten 
Bürgerfteig zu Fall. Er bradh das 
rechte Bein. 

Uur einer verlett. 


Nabe der Aujtin Aoe.-Halteftelle 


jtieß geitern Abend ein Schlitten, auf ; 


dem 22 Böglinge der Hochfchule zu 
Daf Park jaßen, mit einem Zuge der 


Chicago & Daft Barf - Hochhahnlinie | 


zufammen. Die Infaffen wurden in 
den Schnee geichleudert, famen. aber 
mit Ausnahme von Store Gtevenz, 
Nr. 601 NR. Euyler Uoe., Dat Part, 
unverfehrtt dabon. Stevens erlitt 
Brauſchen am Rüden. ber auch er 
mar imjtande, jich ohne fremde Hilfe 
heimzubegeben. Die Pferde brannten 
durch, fehrten aber jpäter aus freien 
Stüden nah Anapps Leibitall, Nr. 
441 North Boulevard, zurüd. Gte- 
ven3 hatte von Knapp den Schlitten 
geliehen. 


Schlüpfrige Schienen. 


Der Kutfcher hatte angeblich vers 
fucht, dicht vor dem heranbraufenden 
Zuge über die Geleife zu fahren un) 
Dadurch den Unfall verurfacht. 

Die Ambulanz der Bezirfömahe an 
Sheffield Ave, jtieß geitern Abend, 
furz por Mitternadt, an Milmaufee 
und Afhland Ape. mit einer nörblid) 
fahrenden Elektrifchen zufammen. Der 
Ambulanzarzt Dr. U. 3. Dailey, Po- 
Tizift Nicholaus Perll und der Kutjcher 
Sames Walfh erlitten Braufchen, die 
ihre Ueberführung nach dem Alerianer- 
Hofpital nothmwendig machten. 

Der Motorführer betheuert, rech*- 
zeitig gebremit zu haben, behauptet 
aber, daß die Car auf den fchlüpfrigen 
Schienen unaufhbaltfam vorwärts 
alitt. Die verunglüdten Poliziiten be- 
ftätigten feine Angaben. 

Im Gedränge, 


Frau Kohn Barnes au: Mount Gt- 
lead, Ohio, gerieth gejtern Abend an 
State und Madifon Str. zmifchen 
eine Madifon Str.-Elektrifche und ein 
Fuhrwerk der Arthur Diron Trans 
fer Eo. und erlitt einen Bruch des Yin- 
fen Armes. hr Gatte, der fie beglei- 
tete, fam mit leichten Braufchen da— 


bon. 
——1)-+- 0 — D 


Oat Park⸗Hochbahn. 


Soll von Oak Park weſtlich verlängert 
werden. 


In der geſtrigen Jahresverſamm—⸗ 
lung der Aktionäre der Chicago & Oak 
Park-Hochbahn theilte Präſident C. A. 
Knight mit, daß die Linie im Laufe 
des kommenden Jahres durch das Ge- 
lände weſtlich von Oak Park verlän— 
gert werden wird, und zwar von einer 
anderen Geſellſchaft. Der Finanzbe— 
richt für das am 30. Juni 1907 abge⸗ 
ſchloſſene Jahr wies einen Fehlbetrag 
von 863,944 auf, ſo daß das Defizit 
ver lebten fünf Jahre auf $207,116 
angewacdjen ift. Die Roheinnahmen 
betrugen $892,569, die Betriebäunfo- 
ften $527,180, die Reineinnahmen 
$365,389, und an Zinfen, Steuern 
und Pacht wurden $429,334 gezahlt. 
Die Betrieböunfoften haben fih im 
Berhältnif zu den Einnahmen gegen 
legtes Jahr erhöht, die Paffagier-Ein- 
nahmen haben fich meitlid von 40. 
ne. erhöht, öftlich davon aber vermin- 
dert. James E. Hutchinsd, Redmond 
D. Stephen und Alfred Kohn, deren 
Amtszeit al3 Direktoren abgelaufen 
mat, wurden wiedergewählt. 


Selet die „Bonntagpon« 


i „Bier“ und „Rahmeis‘ 


dat Wurft eine Fleifchfpeife jei, welche 


bejtehe, entweder frifch, gepöfelt oder 
geräuchert verzehrt werde, und daß fie 
Zuſätze von ebbaren Fetttheilen, Blut, 
Zuder oder Gewürzen enthalte. Diefe 
Yeltitelung des Begriffs Wurjt ift für 
die Bundesregierung und ihre Organe 
fünftig maßgebend, bei der Durdfüh- 
rung des Gejetes gegen Nahrungsmit- 
telverfälfchung. 

Damit werden bie Gänjeleber-Wurft 
und die in der Lüneburger Yaibe be- 


rühmte Wurft, zu der die Hatdjchnude | 


den Haupttheil liefern muß, auf den 
„Index“ geſetzt. 

Die Beſtimmung der Begriffe 
vom geſund— 
heitlichen Standpunkte will die Kom— 
miſſion im Auguſt bei einer weiteren 


u 


| Zufammenfunft auf der Infe Mad: 


inac zu löjen verfuchen. 
—+9- 
Shwemmfanal:Bond!, 
Die Abo 
zentige Bond 
melde am 1. 
1. Dezember 


afjerbehörde bietet vierpro= 
DS vom 1. Dezember 1907, 
Dezember 1909 bis gum 
1926 einlösbar werben, 
zum Kauf an. Die Angebote jollen am 
19. Februar geöffnet werden. Die 
Bond3, zum Betrage von $1,917,500, 
jind ein Theil der am 16. November 
genehmigten Bondausgabe von $2,- 
000,000, die am 1. Januar auf den 
Markt fommen follte. Wegen des un= 
günjtigen Standes des Marktes mur=- 
den damals die Bonds aber nicht ver- 
fauft, jondern die Behörde lieh $875,- 
000 auf kurze Zeit, um die bis dahin 
abgelaufene Bondfcehuld deden zu fon 
nen, und hat 582,500 der gegenmwärti- 
gen Ausgabe zum GSteuerwerth ver 
fauft. Nebt hofft fie auf vortheilhafte 
Ungebote. Die Hälfte der Bonds joll 
bis zum 1. März geliefert und bezahlt 
werben, die andere Hälfte bi zum 25. 
März. Ein arober Theil des Geldes 
wird zur Musmeitung des Chicago: 
fluffes und zum Ankauf des noch feh— 
lenden Landes für den neuen Nord— 
uferkanal verwendet werden. Bonds 
zum Einzelbetrage von 5500 und zum 
Geſammtbetrage von $419,500 aelten 
bon 1909—1912, und $1,498,000 in 
$1000 = Bond3 werben in der Zeit von 
1913 bi3 1926 eingelölt. Die Ge— 
fammtjchuld der Behörde beläuft fich 
auf $18,907,861. Ihr Jahreseinfom- 
men aus dem Merfauf eleftrifcher 
Kraft wird fich bald auf $450,000 be- 
laufen, 


Aus Bereinstreifen, 


Der Ridard Wagner Mün 
nerhor feiert am fommenden 
Dienjtag fein zehnjähriges Stiftungs- 
feft mit einem Kommer2. 

Der Turnverein „Helpe- 
tia“ von Chicago hält morgen in 
Count’ Halle, 408 Sedgmwid Gtr., 
Ede Bladhawf, feinen Preis-Magten- 
ball ab. Das Arrangements-Somite 
traf alle Vorkehrungen, um dem Pur- 
blitum einen möglichft genußreichen 
Abend zu verfchaffen. Jeder, der mit 
den Helvetiern einmal ein paar ber- 
gnügte Stunden verbrachte, weiß zur 
Genüge, bon welcher Art ihre Unter: 
baltungen find. Zahlreiche Preife für 
Damen tie für Herren fommen zur 
Dertheilung. Nach ber Preisperthei- 
lung werben fomifche Vorträge zum 
Beten gegeben, auch das Turner-Xod- 
ler-Quartett wird mit feinen beliebten 
Liedern alle Herzen ergöben. Freunde 
und Gönner des Turnpereinz „Helve⸗ 
tia“ ſind freundlichſt eingeladen. Ein— 
tritt 25 Cents die Perſon. 

— —— — ——— 
Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis' Loan 
& Truſt Co“. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark...428.78 
Oeſterre ich: 100 Kronen...2030 
Schweiz: 100 Franken 19.36 
Holland: 100 Gulden . 40.26 
Dänemark: 100 Kronen.... 26.65 
Rußland: 100 Rubel 


——-. — 
Am Dafein verzweifelt, 


Durch Arbeitsloſigkeit und dadurch 
bedingte Noth zur Verzweiflung ge— 
trieben, machte geſtern am Späinach— 
mittag der 26jährige John Bomba, 
Nr. 1517 W. 45. Str. mittels Kar— 
bolſäure ſeinem Leben ein Ende. 





Vor Feierabend. 


Vier im Steinbruch beſchäftigte Arbeiter 
beim Sprengen ſchwer verletzt. 

In den Steinbrüchen der Dolefe & 
Shepard Company in Hawthorne wa⸗ 
ren geſtern, kurz vor Feierabend vier 
Arbeiter damit beſchäftigt, noch eine 


Sprengung vorzunehmen und damit 
das Tagewerk abzuſchließen. Rudolph 
Schobert, 30. Straße und Jeſſemine 


Avbe., rammte die Dynamitpatrone feſt, 
als der Aufſeher George Pattennoe 
ihm zurief: ‚Vorſicht!“ 

Schobert muß die Mahnung nicht 
beherzigt haben, denn im nächſten Au— 
genblick erfolgte eine dumpfe Exploſion. 
Die vier Arbeiter wurden gegen die 
Felswände geſchleudert. Von umher— 
fliegenden Sprengſtücken wurden eini— 
ge andere Arbeiter getroffen, und 
Steine und Geröll fielen auf die Dä— 
cher der in der Nähe gelegenen Häuſer. 

Drei der Verunglückten mußten 
nach dem St. Anthony-Hoſpital ge— 
ſchafft werden. Es ſind das: 

John Langer, 30 Jahre alt, 
3031 Jeſſamine Ave., Hawthorne; 


Unterkiefer und Naſe abgeſprengt und 


innerlich verletzt. 


Ray Schobert, 33 Jahre alt, Haw— 


thorne; linken Fuß fortgeriſſen und 
innerlich verletzt. 

Louis Vidas, 32 Jahre alt, Jeſſa— 
mine Ave. und W. 29. Straße, Ham- 
thorne; 
Kinnlade zerfchmettert. 


Sofeph Vilos, 35 Jahre alt, W. 28. | 
Place und Linden oe, Hamthorne; | 
büßte ein Auge ein und erlitt fehiwere | 


Wunden. Er wurde in einer Ambu= 

lanz nad) feiner Wohnung gefchafft. 
Der Zuftand von Langer und Scho- 

bert wird als hoffnungslos bezeichnet. 


Das Slagcephon. 
Polizei! ruft man in Nothfällen durch Feru— 
fprecher „Main 13”, 


sm Sauptquartier der 


eingerichtet worden, melche beide die 


Nummer „Main 13“ tragen und aus: | 
ſchließlich 


zur Entgegennahme 
dringenden Hilferufen an die Polizei, 


alfo bei Eindrüchen, bei Unglüdsfäl- | 
len, Mord und Todtjchlag ufw. bes | 
| ftimmt find, und von der Polizei bes | 


reits den Beinamen „Squeal Phones“, 
auf Deutjch etwa Klagephon, erhalten 
haben. Zur Bedienung find drei Ser 


Nr. 


Nafe abgefprengt und rechte | 


Geheim⸗ 
polizei ſind heute zwei Fernſprecher 


von 


geanten auserſehen worden, welche je 


acht Stunden Tagesdienſt haben wer— 


den und um ihren warmen bequemen 
Poſten von den Kameraden beneidet 
werden dürften. 

Der Poliziſt Wm. Burke von der 
Wache in Hyde Park, welcher geſtern 
Abend in angeblich ſchwer betrunkenem 


Zuſtande in ſeinem Bezirk einen an- 
ſtändigen Bürger, John Curry, für 


einen Taſchendieb erklärte und furcht- 9 e eſchwe 
| beantragen würde, Vieto Morici, 104 


bar verknüppelte, als dieſer ſich das 
verbat, auch einen Zuſchauer, Robert 
R. Clark, 3919 Grand Boul., der für 
Gurry eintrat, nieberfchlug, beide 

dänner nach der Wache bringen lie, 
aber jelbit eingefperrt wurde, ift heute 
nom Bolizeichef fuspendirt und in Un: 
Hagezuftand verfeßt worden. Burfe 
gehörte der Polizei jeit fünfzehn Jah- 


— — — 


Aeltliche und kränkliche 
JLeute leiden oft an Trocken⸗ 

| Heit des Halſes. Browu's 
Bronchial Troches verdankt 

man ſchnelle Abhülfe. Ohne Opiate. 


Nur in Schachteln verkauft. 


Höhere Frachtraten-Gebühren. 


Der Verband der Eiſenbahn-Frachtagenten 
in geheimer Berathung. 


Die aus Generalfrachtagenten beſte— 
hende American Railway Aſſociation 
iſt heute im Auditorium Hotel zuſam— 
mengetreten, um über die Frage der 
Erhöhung der Tagesmiethe für Güter— 
wagen, welche jetzt fünfzig Cents be— 
trägt, zu berathen. Vor einem Jahre 
war der Mangel an Frachtwagen, wie 
ſchon berichtet, auf 1350,000 den Tag 
gewachſen, heute ſtehen 350,000 unbe— 
nutzt auf Nebengeleiſen. Solche Wagen 
haben die Eiſenbahner „Teddy Bear“⸗ 
Frachtwagen getauft, um Präſident 
Rooſevelt zu verſpotten, dem ſie be— 
kanntlich gegen beſſeres Wiſen die 
Schuld an der eingetretenen Geſchäfts— 
fläue beimeſſen, ſtatt ihrem eigenen 
Eiſenbahnkaiſer Harriman und Kon— 
ſorten. Die Eiſenbahnbeamten ver— 


verdienſt im Güterverkehr nur 82.25 
für jeden Wagen ſei, weniger als der 
eines gewöhnlichen Laſtkarrens. Die 
Verhandlungen der Frachtagenten fin— 


ö— — — — — — — — —— ———— — — — 
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Packet von 
Eurem 


von 


Avendpoſt, Chieago- Freitag den 7. Februar 1908. 


Bis 22. Februar 1908 
Ein volle Größe 25 Cent 


Grocer, 


RN Heat, amkıı price 
N N GunNANIEeLID Ta comtaın nn“ 
a U ae R IT co, WAR TE NT? 


FREI 


Verlangt das freie Padet Heute, wenn Xhr Eure Groceries beitellt, denn diefe Offerte ijt 
nur furze Zeit giltig. Ein Padet von KOFFE-NO ergibt 75 Zaffen des [hmadhafter X orfa.nod 
ten und gefundejten Getränftes — mie Kaffee in Aroma, Gefhmad und Ausfehen, aber nit im 
Geringiten wie unfhmadhafte Kaffee » Subititute, denn Koffe-no ift wirklich 


Beffer als. der befte Kaffee 


Dephalb können wir Euch ein volle Größe Padet als Probe geben, damit |hr ed verjucht. 


Denn 


mir mijfen, daß hr immer Koffe-no trinfen werdet, nahdemshr Die erite Taſſe verſucht habt. 
Das freie Packet wird Euch überzeugen, daß Kofkémo nichts mit den vielen werthloſen Subſtitut— 


Kaffees gemein hat. 


Ihr ſeht, daß wir beſtimmt wiſſen, 


daß Euch Koffe-no gleich im Anfang 


ihmedt — daß Ahr leicht den jchädlichen Kaffee mit delifatem gefunden Koffe-no mechjeln könnt. 
Koffémo iſt das billigſte wie auch das beſte Getränk für drei Mahlzeiten täglich. Sagt Eurem 
Grocer heute, daß er Euch ein 15c-Badet von Golden Harveft Food und ein 10c-Padet von Pan— 
fato fchiet und mit denfelben muß er Euch abfolut frei ein volles 2ö5c-Padet von Koffe-no geben. 
Grocer3 haben die freien volle Größe Probe-Padete. 


II 


8 


N 
N 


c 
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Die , Shwarzje Sand“, 


im Derdadt, ihr Sührer 
zu fein. 


Sufpektor Baus von der Chicago 
Ave.Bezirkswache jagte heute Mor: 
gen, dah er bei den Großgejchworenen 


Dieto Mlorict 


Gault Court, unter Anklage der Er= | 


preffung zu jtellen. Der \njpeftor er- 
flärte, er habe genug Beweiſe gegen 


Führer der fogenannten „Gejellihaft 
pon der fchmwarzen Hand“ fei. Er habe 


die Drohbriefe erhalten und ihm er- 


Angelegenheit in’3 Neine zu bringen. 
Moricis 19jähriger Sohn Antonio fitt 
ebenfalls auf der Bezirksmwache. Vater 
und Sohn wurden nad) der Ermor= 
dung von Sofeph Eoncillo, 37 Gault 
Court, am 2. Februar fejtgenommen, 
und Giufeppe Scardini, der den 
Schub abaefeuert haben Toll, mird 
gefucht. Der Infpeftor mollte heute 
Morict ausfragen, aber diejer blieb 
ftumm. 
to 


Wagaftiicd. 


Elarenc: £:wis von dm Zchanfwirth A. 
Tomzak ſchlimm zugerichtet. 


Heute früh gegen ein Uhr betraten 
zwei junge Burſchen Andrew Tom— 
zaks Wirthſchaft, Nr. 8401 Superior 
Ave., und benahmen ſich ſo verdächtig, 
daß der Wirth ſie für Räuber hielt. 
In dieſer Annahme wurde er beſtärkt, 
als ſie nach den Hüftentaſchen faßten, 
um, wie er glaubte, ihre Revolver zu 
ziehen. Falls ſie dieſe Abſicht hatten, 
jo ließ er ihnen feine Zeit, ſie auszu— 
führen. Er flug den ihm zunädjt 
ftehenden Gajt mit einer Bierflajche 
nieder. Der Kumpan des Mißhandel- 
ten gab Ferfengeld und entfam, ob= 


i nn er= | aleich Polizift Ziegler ihn verfolate 
fichern, daß der durhfchnittliche Rein= | gleich Poliz 8 


den hinter verſchloſſenen Thüren ſtatt. 


— Ausreden laſſen.—, Wie behan— 
delt denn die Frau Rath Sänftle ih— 
ren Mann?“ —, Ausgezeichnet! Er be— 
fommt ftet3 den Hausfhluüffel....” 


ML 
anıner 
Seidet Ahr an einer fürzlich zugezgogenen oder 
&ronijchen 


Brivat : Krankheit ? 


Habt Ihr geſchwollene Drüſen, Geſchwüre oder 
unnatürliche Abſonderungen? Scheint Euch das 
Leben cine Laſt? Seid Ihr es überdrüſſig, zu dok— 
tern und Medizinen einzunehmen? 


Konſultirt mich 


und ich zeige Euch, wie viel Zeit und Geld Ahr 
nutzlos vergeudet habt und dab ich 


Eud heilen 


fann und heilen werde volftändig und gründlich. Ich 
made keine falſchen DVerfprehungen von fünf Tage 
Kuren oder undernünftig niedrige Preife, um Euch 
in meine Office zu loden. Ich halte jedes genebene 
Veriprehen. Mein Grfolg in den Iehten fünfzehn 
SHahren ift genügend Garantie, daß Euer Fall wiſ⸗ 
—8 behandelt wird, und eine Keilung wird 
n der möglichft fürzeften Zeit erzielt. 
Koniultation frei. 


Spreäftunden: Montag, Mittwoch, fFreita 
Vorm. bis 5:30 Nahm., Dienftag, — non 9 
Samftag von 9 Vorin. bis 8 Uhr Abends, bin 
tag3 von 9 bi$ 12 Uhr. 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial-Arzt des 
Central Medical Institute, 


Zimmer 304, 112 Clark Str. 


Ede von Wafhington Straße. 
(Nehmt den Clevator zum dritten Floor.) 
tb, fri,* 


und ihm vier Schüffe nachfanbte. 

Der Berwundete fand Aufnahme im 
Hospital zu South Chicage. Dort 
wurde feftgeftellt, vaß er einen Brud) 
der rechten Kinnlade und fchmere 
Schädelwunden erlitten bat. Den An- 
gaben der Polizei gemäß murde ber 
Burfche erjt fürzlich aus dem Zucht 


! Haufe zu Koliet entlaffen. Er meigert 


fih, irgend melche Angaben zur Sadıe 
zu machen. 
| 
wiel ins Hohylenich. 


Pierd mußte von der Feuerwehr herausge: 
zogen werden. 


In der Gaffe hinter dem „Railway 
Exchange“Gebäude, an Jackſon Boul. 
und Michigan Ave., trat heute Mor— 
gen ein vor einen Wagen geſpanntes 
Pferd auf den Deckel eines Kohlen— 
einwurfs. Der Deckel gab nach, die 
Stränge riſſen, und das Pferd ſtürzte 
in die Oeffnung. Man rief die Feuer— 
mehr zu Hilfe, die das Thier nad) halb- 
ftünbiger Arbeit aus feiner Lage be- 
freite. Das Pferd gehört Kohn R. 
Ihompfon. 

Sm Keller von Herbert W. ones’ 
Wohnung, 6608 Stewart Abe., brach 
heute‘ früh, mahrjcheinlich infolge von 
Ueberheigung de3 Dfend, Feuer aus. 
‘ones murbe vom Rauch aus bem 
Schlaf gewedt und verließ mit feiner 
Tamilie das Haus. Das Feuer murbe 
nad Berlauf einer Viertelftunde ge- 
löfcht; es richtete eima $250 Scha- 
den an. 


GoldenHarvest 


grühftüdsipeife ift die befte, vom beiten Weizen 
— die jhmadhaftelte und gejundeftc—die rahınars 
tigite aller Weizenjpeiien, mit den goldenen, 
nıpfüßen, Iebenfördernden Weizenberzen. Sie ift 
gründlich Sterilifirt ımd Die reinite aller reinen 
Speiien. Gin 15c Wadet enthält 50 Teller voll— 
14 Bid. folider, jubftantielfer, woblichmedender 
Speile für 15 Gt3.—jie enthält mehr Nahrtraft 
als irgend eine andere Spetie gleiher Quanti— 


tät. Für Frühitüd, Lunch u. Abendejien—jie fan | 


in hundert verjchiedenen Urten zubereitet werden. 
Wir garantiren, daß fie heute nicht ihres Gleis 
hen im Marfte hat. Kinder ejjen fie gern, und 
es tit die beite Speije, die jte eſſen können. 


ift garantirt das 
Pankako ieinite Mebl für 

Bfanntuden, 
Muffins md Gems. Panfafo madt, die 
Mannfuchen in Gurem Munde Tchmelzen, 
mil einer Süßigfeit, das; Ihr immer mehr 
wollt. Dampiend heiße Pankako Pfann— 
kuchen haben die lockerſten, rahmartigſten 
Zentren mit der braunſten und wohlſchme— 
ckendſten tnuſprieſten Hülle, die Ihr je ge— 
ſchmeckt habt. Pankalo iſt geſünder als Buch— 
weizen, und Ihr fönnt den Kindern fo viele 
Tanfafo Pfanntuchen aeben als fie wün— 
ihen. Volle leichte Anweiiungen für die Zu: 
bereitung find in jedem Packet unſerer Pro— 
duite. Ulle unter dem reinen Nabrungsmit- 
tel-Gefeg der Regierung garantirt. 


Beitellt heute von Eurem Grocer 


Hergeitelit in der Mühle, welche das Steepy Ene Viehl mahft—das beite in der Welt. 


Unſere Handelsmarke, „Old Sleepy Ede, 


the Good Indian“auf allen unſ. Produkten. 


Sieepy Eye Milling Co., Sleepy Eye, Minn. 
Euer Grocer wird prompt ders orat mit Kofiesno ır. a. Cleeph 
Eye Broduiten durch irgend ein Enarosaefhäft, 
bon um’eren General» 


Distributiug Agents. 
Ww.H. DECKER, JR., 
8 Market-st. Phone Main 527. „u 


—— 


Der transatlantiſche Paſſagierver— 
tehr 1907. 


Der Paſſagierverkehr nach und von 
den nordöſtlichen Häfen der Vereinig— 
ten Staaten von Nordamerika hat im 
Jahre 1907 eine Ausdehnung ange— 
nommen, wie noch nie zuvor. Sowohl 
hinſichtlich der Zahl der von und nach 
den Ver. Staaten beförderten Kajüts— 
— 


rn #4 r | Smifchendedf3-Reifenden find Ziffern 
Morict und auch dafür, Daß er der | 


erreicht worden, die alles bisher Dage- 


| wejene weit hinter fich laffen und zeit- 
\ Br . | weife die höchiten Anforderungen an 
mit mehreren taltenern gelprochen, | 


die Leiftungsfähigfeit der Dampf: 


i 2 —— ſchaffahrtsgeſellſchaften geſtellt haben. 
zählt hätten, daß Morici zu ihnen ge-⸗ 
kommen ſei und ſich erboten habe, die 


— ——— —— — — ———— — — 
— — — — — — — — 


ö— — — — — ——— — — — 


Die ſtarke Zunahme des Verkehrs zeigt 
ſich in allen Klaſſen, ſowohl in der er— 
ſten und zweiten, die hauptſächlich für 
den eigentlichen Reiſeverkehr in Frage 
kommen, als auch im Zwiſchendeck, wo 
nicht nur eine bis in den November 
hinein verſtärkte Auswanderung aus 
den ſlaviſchen und romaniſchen Län— 
dern, ſondern auch eine außergewöhn— 
lich ſtarke Rückwanderung vor Weih— 
nachten in Erſcheinung trat. Die jetzt 
vorliegenden Verkehrsſtatiſtiken ſind 
in dieſem Jahre außerordentlich inte— 
reſſant, namentlich wenn man die Ver— 
kehrsziffern des Jahres 1907 denen 
der Vorjahre gegenüberſtellt. Für die 
letzten vier Jahre ergibt ſich folgendes 
Bild: Es wurden befördert: 

in weſtlicher Richtung (nah Anterifa) 

1. Klaſſe. 2. Klaſje. 3. Klafſe. 
226,687 1,364,688 
189,035 1,210,162 
140,856 1,010,346 
129,553 767,380 
Nihtung (von Amerifa) 

1. Klafie. 2. Rlajie. 3. Klaſſe. 

Y2R6 107,057 550,015 

8401 397,480 

76,096 246,450 

0,891 213,283 
Die Gefammtziffer des Paflagier- 
verkehrs weſt- und ojtwärts jtellte ji 
für 1907 auf 2,957,328, gegen 1,984, : 
688 in 1906, 1,662,624 in 1905 und 
1,503,177 in 1904. Der Berfehr hat 
jich fomit von 1904 bis 1907 fajt ber= 
doppelt. Nach einer Aufitellung der 
New Morfer Generalvertreier des 
Norddeutfchen Lloyd benußten in bei- 
den Rihtungen im Jahre 1907 rund 
338,000 Berfonen die Dampfer diejer 
Gefelichaft auf der Linie Bremen—- 
New York fowie Bremen—Galpejton 
und Bremen— Baltimore, mozu noch 
80,000 Baflagiere auf der Mittelmeer: 
Linie fommen. 

Ueber den Verfehr nad) New York 
allein gibt eine Aufftelung des Ein- 
mwanderungsfommiffars auf Ellis %3- 
land, William E&. Moore, Austimft. 
Auch diefe Ziffern find interejjant, 
umfomehr no, als jie die Stellung 
der beiden großen deutfchen Dampf- 
Schiffahrts = Gefellfchaften, des Norbd- 
deutichen Lloyd in Bremen und der 
Hamburg - Amerika = Linie gegenüber 
ven ausländifchen Linien bejonders 
hervortreten laſſen. Dieſe Statiſtik 
beziffert die Zahl der im Jahre 1907 
von den transatlantiſchen Linien in 
New York gelandeten Perſonen auf 
insgefammt 1,287,617, gegen 1,159,- 
551 im Xahre 1906 und 992,065 in 
1905. Der Norddeutfhe Lloyd in 
Bremen fteht der Zahl der beförderten 
Paffagiere nach an erjter Gtelle. Er 
beförverte 1907 von Bremen und von 
Mittelmeerhäfen auf 151 NReifen 
222,121 Perfonen nach New Horf, ge= 
gen 214,523 auf 128 Reifen im Jahre 
1906. 

Außerdem hat der Nordbeutjche 
Lloyd auf feinen direkten Linien von 


.. 00,619 
—9 
8, 459 


öſt hicher 


Bremen nach Baltimore und nach Gal— 


veſton im Jahre 1907 noch 82,238 
Perſonen (1906: 76.872) befördert, ſo 
daß die Geſammtziffer der mit Lloyd— 


—* > 2 


” 
THEM 'NUURIO')S SUBSTANtF< 


— na oarhafteſten 
u. ihmadhafteften Theilen des fein- 
ſten Frühjahrweigens. Sogen. Sub— 
ititut-Kaffees find bon Stleie, Kleie 
bat feinen Geidmad—aber fie wird 
bei der Heritellung von „Subjtitute“ 
Kaffees geröftet, u. deshalb Ihmeden 
„Subititute“ Kaffees j&ledt u. bit: 
ter. Kaffee „Subſtitutes“ ſchmecken 
nicht wie Kaffee, es fehlt ihnen das 
eine nothwendige Element im Weis 
zen, gleich dem Oel, welches dem ge— 
röſteten Kaffee den Wohlgeſchmäck 
verleiht. Der Weizenkeim, der aus— 
ſchließlich bei der Herſtellung von 
Koffe-no verwandt wird, iſt der ein— 
zige Theil des Weizenlkorns, welcher 
das natürliche Oel enthält, welches, 
wenn geröſtet, Koffemo das Aroma 
und den Geſchmack von Kaffee gibt. 


Dieſes Oel iſt fo fterilifirt, daß e3 
immer gut bleibt. Anffe-no tit in flör- 


nerforn wie Kaffee—nit flodig u. . 
bandartig wie Subititut Saffees, 


s * > j 
* u 
ww j 
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Großer Schub: Einkauf 
Das ganze Lager von The Star Shoe Go., 


1189 Milwanfee Ave., von una zu 


60 Cents am Dollar 


gefauft. Der Berfauf beginnt am 


Samllag, 5. Seör., 9 Ahr Vorm. 


1. 


für 


25 


nur 


Satin Calf Schuhe für 
Senaben und Nünglinge, ß 


1. 


fiir 


2. 


ganz folide Satin Calf 
Schuhe für Männer, — C 


Lackleder⸗ 
und Bor— 


75 


nur 


00,2.50 


Galf-Schuhe für Männer..... 


2.30 


Bor Calf- u. fchtere 
V feine Belour-, Piciz, h 
Arbeitsichude für Männer..... “ 


3.00 


theil-Calfjfin-Männerfchube, für 


dampfern nah den genannten breit 
öftlihen Häfen der Ber. Staaien 
transportirten PBaflagiere 304,354 be- 
trägt, d. i. 12,959 mehr als im ‘ahre 
1906, in melchem 291,395 befördert 
worden find. ‚ 

Un zweiter Stelle jteht die Ham= 
burg-Amerika-Linie, welche mit 131 
Dampfern im Xahre 1907 200,909 
PBaflagiere von Hamburg und Mittel- 
meerhäfen in Ne Morf landete, gegen 
185,689 mit 127 Schiffen im ahre 
1906. Dann folgen der Reihe nach 
die Cunard-Linie mit 147,766 Bafla= 
gieren (100 Reifen), die White Star 
gine mit 115,859 Baffagieren (98 Rei- 
fen), die Compagnie Tranzatlantique 
mit 83,882, die Red Star Line mit 
81,642, die Holland-Amerifa-Linie 
mit 62,056 PBaflagieren uf. 

— —  — 


Moraus die Sterne beftchen. 


Bor 40 Kahren war die Himmels- 
funde noch eine ganz andere als heute, 
fo dat man in jene Zeit falt die Grenze 


einer alten und neuen Ajtronomie ver= | 
legen fönnte! Damals bejchäftigte jic | 
der Atronom im mejentlichen damit, | 


die Stellungen der Geftirne und bre 
Gefege ihrer Bewegungen feitzuftellen, 
und erit dan fam die Möglichkeit 
hinzu, au. die Zufammenfegung der 
Himmelsförper zu erforfchen. Was 
die Speftralanalyfe in diefer Richtung 
geleijtet hat, fann dem Menichen jo 
recht zur Warnung dienen, er jolle nie 
etwas in alle Zufunft für unmöglic) 
bezeichnen. Der berühmte Ajtronom 
David Gil hat jegt in einem Vortrag 
daran erinnert, daß por 60 Jahren ein 
großer Philofoph, als es ihm darauf 
anfam, da3 Unerfennbare zu fennzeich- 
nen, jagte, e3 jei für den Menfchen 
unmdalih, zu wiſſen, woraus die 
Sterne beſtünden. Jetzt hat die Spek— 
tralanalhſe in Verbindung mit der 
Photographie dies Philoſophenwort 


Lackleder-⸗, Box Calf⸗ 
Vici- und hohe Ober— 


1.71 


ganz und gar Lügen geitraft, denn wir 
| mwiflen heute ziemlich genau, au3 imel- 
| den Stoffen die Sonne und andere 
| Sterne aufgebaut find. In der Xi- 
| mofphäre der Sonne findet fich mwe- 
nigjtens die Hälfte aller Elemente, de- 

F 


ur 


* Vorhandenſein auf der Erde 
fannt N und mwahrjcheinlich wird es 
mit der Zeit wich fein, überhaupt 
alle Grundftoffe unferes Planeten auf 
der Sonne nachzumeifen, fomweit nicht 
etwa die raftlofe phyfikalifche und che- 
mifhe Forfhung bald dazu kommt, 
manche der bisher für Elemente gehal- 
tenen Stoffe ihres Nimbus zu berau- 
ben. Die außerordentlichen Verhält- 
niffe von Temperatur, Drud und elet- 
triiher Erregung, unter denen ber 
Sonnenball fteht, Yaffen übrigens die 
Speftra der Elemente in merfmwürbi- 
gen Uenderungen erfcheinen, deren ge- 
nauere Erforfchung vielleicht noch zur 
Auffindung neuer michtiger Gejehe 
führt, mie ja beifpielsweife auch bie 
Keppler’ihen Gefete durch die Unter- 

| Tuhung jcheinbarer Unftimmigfeiten 

' gefunden wurden. Diefe Erfcheinun- 

gen hängen wahrscheinlich mit den un- 

geheuren Ausbrüchht der Sonne zu- 
jammen, bon denen wir und nad un- 
feren „Bulfänchen” auf der Erbe feine 

Voritellung machen fönnen, 

—— —— 


| 

— Die höhere Tochter. — Tochter 
(zur Mama): „Haft Du e3 fehon be- 
| merkt, im Gartenhaus brödelt der 
ganze Verpuß los; da merben mir 
wohl einen Maurer fonfultiren müf- 
fen.“ 

— Freiheitsdurſtig. —, Du läßt dich 
wirklich ſcheiden?“ — „Ja, und dann 
verſchenke ich auch noch meinen Kana— 

| tienpogel— damit ich pogelfrei bin.“ 

— Boshaft. — Schwiegermutter: 

| „Der Junge gleicht mir doch!“ —Vater 

(des neugeborenenSprößlings): „Frei: 
ih, Haare und Zähne hat er fchon ge- 
nau mie Du!” ; 


—— — 
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Market Str., 24 uni 


Fan: -932 Milwaukee Ave. 
600- 0-602 N. Paulina Str. 


Zwei 
Bingänge | 


rien Werthe 


für Samflag, 
8. Februar. 


Alle Boßscitelungen werden prompt von ana — ⸗ 


Muslin Damen-Bein— 
kleider, — hohlgeſäumte 
Ruffles, 


— Siruph v 
J Quart⸗Flaſche 
Sniders 
große Flafche... 


Flannelette Nachthem- 
den für Kinder — res 
auf. Preis 
6Be, zu da3 Pfund 
a Sanch Kopf = 
a das Bund 
Cool⸗ 
—* das Radet 
Pfd.⸗ 


— Kafao 


Muslin Damen-Gowns 
beftidt. Note, dag 
69€ 


wih. I8c, zu... 
Flannelette Dreifing 
Sacques f. Damen, 
ihöne Auswahl v. Mu: 
ftern, alle —5** re⸗ 
gulärer 

79e, zu 


Büchſe 


Roſa und — 
farbige Baby = Echuhe 
mit weichen Schlen, — 


twih. bis 69c 30 
ee c 


per Paar...... 


Rund 
Fe Niund 
Schulter, Pfd 


Prime 
— 


Kurzwaaren. 
Perlmutter-Knöpfe, 


feine Qual, © 
Dutz., X 
Tubul. Schuhſchnü— 


—— al 
| 


Rum 


4 Xoing, 88 


fey, 6 


Gute Dual. Ma: i 
: : Gall. 


Ichinenfaden, — alle 
ſchwarz 


2 


Nummern, 
u. weiß, — 
Spule 


J Kümmel 

gi me D) volles 
Beſte Qual. Leinen: 
Zwirn, ſchwarz und 
weiß, 
Spule 
Beſte Qual. nickel— 
platt. Sicherheits— 
nadeln,— alle 
ßen — per 
Karte.. 


fr 143 


volles Ot. 


Ot. 





GBrö⸗ 


für 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


⸗2Uebertragungen i 


Folgende Grundeige 
— — 
tüber wurden amtlie 


der Höhe von 5100 und 
eingetragen: 


Srbing 
ftfront, 25 bei 
‚Bere tion, 33100 
Magnolia Ave ( 
t., 50 bei 145, 
Trautman, 893,000. 
Verıy Str., 206 %. nörbl. von n 6a 
fro ‚nt, 974 bei 123, I ree 3 an 
berle, $1750. 
Baliou Str., 141 % di. vr 
Sftfr., bei 18, H. C. Han 
Glare E. Arneion, 82600. 
Dakin Ape., 149 %. dftl. von N. 58. Abe., 
25 bei 13, U. M. €, Noren an 
Lundbe va, 9 950, 
ticello Ave., 


Ave., von Lawrence Ave., 


r an Kohn 


yſide Ave. 
Katgerine 


jella Ave., Oſt⸗ 


Aa Dore Le⸗ 


Sam Bro ion 


n Mei 


ſon 


Eitdfr., 
mar U, 


Hal 


ront, 
Dave Provus 
Nine Str, 49 5 


** N ordoſteck 4. Str W eſtfr RT: 14 9 
bei 1154, 10 Aare, Sc, nt Evamt. -Quth. 
Maifen Anl, Iruit Desd, durch Fred. Krebmann, 
Prüfident, an Edward ©. Elcod, Treuftee, ww, 0. 
d 26, 452 bei TRH, 
Truft Deed durch Wir. &. MeGor 
Va., an Fred S._ James, Truftee, 
Armonr we 75 %. füdl. von 38 
ao C. %. Murphy an Harley 


oa 07 
3 Sabre, 6% 


don. —5 
95,000. 
Me eitfr., 


Dagfelbe Grundftüf, H. ©. Reed an Tho8. 8. Ale 
eott, $l. 

Groveland Ave., bei 92, 
Margaret Grimley, 34400 _ 

Salfted Sitr., 19 %._nördl. 37. ‚, _SDitfr., 
96 bei 150, u. a. Eigenthum, John J. Er 
ar Mary Eromleo Ole } 


9091, 95 
Dal, 2 


Eiidoftede 37. 
. %. Lefens u. 2 
21 B._öft! 
RR. 


ne y 
öftl. ve 


38. Str., 
5 bei 1%, 
31000. 

109. Str., 13 5 n Perry Ave., 

I bei 124. S. P. Veſtberg an Chriſt 
Nohnjon, 83000 


7 bei — 

Go 5 Anc., 2 
24 bei 126, 
83500. 

&T. Str, Eü 
hei 71, ©. €. 
32750. 

rt, 19 $- 
bei 114, 
‚85000. 
* * 5%. weitl. von Gonftance Av 
24, Kamed $. Philips an Q 
ß Peso, 

DBernon Ave., 175 W. nördl. bon 70. 
95 bei 123.9, D. MWalfh an FFlarel F. 
8500. 

Eli zabeih 
front, 
85200. 

Emerald Ave., 
25 bei 195, 
Rurte, FO. 

sfelbe Grund ſtück, J. Burke an Mar 


Hellyer 


‚Nordfr,, 
ina B. 


Ave., Nordft., 52 


ſtecke Dauphin 
Raymond, 


Groß an Howard M 


von Prairie Ave., Nordfr., 
repſer an Henryn 


weſtl. 


G. St 


Str 


Weſtfr., 
Northway 


Weſt⸗ 
Quarter, 


nördl. von M. Str., 
Hed an Hyıman 


Str, 10 7. 
5 ba 124 ©. 
Etr,, Meftfr. 


bon 32. ; 
Names 


&. Grichel an 


ſüdl. 


148 F. 

Nachlaß von 

daret Griebel, 

359 5%. meftl. Aberdeen Str,, Nords 

front, 25 bet 1%, Mary 
len Burfee, KO. 

Halfted Etr., 30 %. füdl. von 45. PL, Meftfront, 
50 bei 195, U. Syland an Kams 9 Aſhby, 
9500, 

Sal iſted Str. 23 F. 

bei 125, F. J. 

5 

Haͤlſted Str., 155 F. nördl. von 65. 
93 bei 110, Henry S. Saxe an 
— on. 

Dasfelbe Grundftüd, Ira M. 


de, 830,000. 

Honore Str, 0 F. füdl. non 
25 hei 194, €. Hummel an Herman 

Marihiield Ave, 94 F. nörd!. von 54. 
front, 35 bei 121, Georae U. Freitag an 
Klemes und Frau, 81210. 

May Str., 150 F. jüdl. von MP. Str., 
bei 124, ©. M. Balmquift an 
Lane, HI1M. 

Morgan Str., 183 %. nörd!. 
front, 27 1:24 bei 124, MıS. 
nie Donle, *280 

Morgan Str., 74 F. ſüdl. von 57. Str., 
25 bei 124, W. Belhſtrom an Sven J. Peterſon, 
33950. 

Parnei Ave., 200 F. nördl. von 75. Str. Weſtfr., 
40 bei 165, Mamie U. Jamiefon an Nhocbe Ann 
Si. Slard, KOM. 

2. Etr., 34 9. dftl. Nordfr., 
3 bei 15, 3 F. Colby 
83150. 

Chicago Ave., NVNordweſtecke N. 53. Ave., Südfront, 
75 bei 127, U. MeC. Gordon an die Englifche 
Evang. Ruth. Kirche, 82000. 

Grand bpe., 240 F. weſti. von Wood Str., Südfr., 
A beil 90, Mrs. M. M. Borchſenius an Geo— 
Borchſenius, 86000. 

Dasſelbe Gr: undftüd, G. 
Stomta, TOM. ; 

Rinzie Str., 105 5. öl. don Desplainss Etr., 
Südfrent, 45 bei 40, Nudrivhd W. Huf an Fred 
öe Edler pao Ta Grange, 30,000. 

Str., Südofiede E., B. & D. Bahngeleife, das 
2 unffüdige Bridaebäude „mit iu F. Front an 
Met 19. Str. und IM FF. an den G. ». © 
Geleiſen, wiſche n Sangamon und :obnion Str., 
verpadhtet von Burke & Torrell Co. an Fait 
hbants, Morſe & Co. für 12 Jahre und 15 Tage, 
vom 15. Aril 1908 an, zu einer Geſammt-Miethe 
von $105,364. 

Hamlin Upe., 58 %. nördl. von Milcor Une, Ofts 
front, 374 bei 10, 2%. Xree an Ihos. ©. Me: 


Bride, KEITH. { 
Saftings Str., 149, 24 Bei 124, Rubin Balli® an 
Nord⸗ 


Pearl Sodal, Woo. 
Huron Str., 240F. weſtl. von Leavitt Str., 
front, 24 bei 124, Wm. Brink an Raterina Dvos 


bon 
A * Hr 
Nolan an Mm. 


nördl. von 


MeDnire an "Hop R. None, 


Gobe an Anna Huhns 


52 


Shomas 
Oftfront, 3 
Same U. Mes 
von 57. Str., Melts 
GE. MeFlroy an Ans 


Dftfront, 


von Lafayette Ave. 
Tobin an Grant W. 


Borchſenius an Jullanna 


at, 33000. 
— Str., Norboftede Waſhtenaw Ave., Südfrtont, 


90 bei 109, Sam. Brown ir. an Lena M. J. Lyon, 


86609. 
Sptle Str., 91 F. nördl. von 12. Str., Oftfront, 
NRojen an Iſadore Rabinowit u... 


5 bei 19, ©. 
84000. 

8 Str., W., 108 und 110, 39.62 bei 100, vers 
vachtet = Aatob —— an Benjamin %. Sutt- 
ner auf 99 Jahre, pom 1. Mai 1908 an, zu einer 
ja hrlichen Miethe von ER, 


; Groceries e 


Entfernte Rosinen, 
I Pfd.-Badet. 


Catfup, 
Brick Creams -Näfe, 
Reis, 
flafed Reis, 
Büchſe Low 
acht Club Lada, 


Fleiſch 
Hinterviertel Veal, 9 
Vorderviertel Veal, "a . 


Kleine magere®orf- 


Kleine magerePork⸗ 


Affidavit reiner Rye Whis— 
Jahre alt, 
1:05, — 
Flasche —— 
(Aug. 


Jamaica Rum, 
JJahre alt, Flaſche.. 
Guckenheimer 
Rye, reg. Preis 

Calif. 
406 werth, dieſe 2 volle Dt 
lachen 1.25 werth, 


S. Luford an | 


omwley | 


und Cl: | 


24, Er., 


— "Mufter- 
partie v. Männer-Ho— 
ſenträgern, werth bis 
zu 48c — per 

Paar 


a 


Bord Ned Ties, 
far= 


Ecid. 
ſchlicht * u. 
big 
the zu 


Männer = Negligechem= 
den, jchlicht mweike und 


gemufteric— Bm 

wth. bis 750... dee 
Norfolt Anaben=lieber: 
zieher, graue u. blaue, 
Gr. v. 3 bis S Rahren, 


reg. Preis 41. 48 


2.98, Ip... ER 


se Mufter = Parti Bartie 
bon durchaus reiniwoll. 
Unterzeug, nur Hents 
den, werth bis zu 2.00 
— das Stüd 


8e 


E sroße 


4 


Chuck Roaft, 


Plow Boy —*— 
Tabaf,— 
(Sr röß e, zu 
Union 
Rauch-Tabaf, 
10c Radet zu. 
— 


de 
einer Kifte 


—feiite zu. 2% 
Candy 


Chocolade Cream— 


Workman 
I] 


Gall. 
har 


$2; | 
se] 


c 
556 


85c: 1 vol: 
Portwein, 





2... | 
mel3, Das 

Shemwing 
Gum, 9 


J 
Fig Cream Cara— 
— J 12€ 
Bodes 

e Pa⸗⸗ 1 
BER EL.u € 


69€ 


Der Grundeigentgumsmarft. 


Folgende 6 


undeigentyum3 s Webertragungen in 
und Darüber wurden amtlich 


n $1000 


24 bei. 124, Rubin Bali an 
iſtl. von Perty Str., Nordfr., 
Wi Valentin Krier, 


ilſon an 
Oakley Ave., 


of { 
Theodore 
SR) 


von Perteau Ave., Oftfr., 
Springer, 


F. weſtl. 
VPeter 


von 
Bartzen an 
150 F. jüdl. 
„W. F. Holtz an William V. 


von Leland 
Ziehme an 


wood Vark, 23F. nördl. 


Albert B. 

di. von Bryn Mawr Ave., 
T. E. Telfer an Charles 
niördl. von BrynMawr Ave., 
Otis Goddard u. A. 


ördl. von Cullom Ave., 
H. Hill an Orville S. Bea⸗ 


Oft: 


e. 
Mai: 


Ave., 
Mary 


efe Ploomingdale 

Sandfare an 
Oſt⸗ 
Mas 


füdl. von Pyron Str,, 
4. 9. Hill an Margaret 


z. ſüdl. von Irving Bart 

52 bei 195, u. U. Gigenthum, 
D. Parnes, INN. 

— von Dunning Str., 

A 


‚ don Webfter Ane., Oftfr., 
Elliott an Minnie R. 
Ofts 
an 


füdl. von Center Str., 


\ - 54 
achlaß von J. Hacek 


0. 
— alt * 
an Reto ⸗ 
tr., Oftfr. 
ih Mat nat, 
Sitdfront, 
9. Kulbert an 
52. Bte,, 
Rosie 


Meitir., 
Pazat, 


ningban an 


(. von 59. Str., MWeitfr., 
Fur Kam an Andrew X, 


en Sellie & Connor, 


». Pl. -DO 
N 

1521, 80 bei 

B iſch, 95.0. 

Fenmwood Terrac, Meftfr., 
Flegg an Georgia MW. 


120 


Oſtfront, 
Connery, 


bon 48. Etr., 
Puh an Wm. 


Str 


ı 74. 


— 
t Annie ©. 

. nördl. 
both J. 


Str., Südweſt⸗ 


Südoſtecke 74. 
an Richard B. 


Nicholas Decker 
Weſt⸗ 


Sta— 


EStr., 


5. nördl. bon 86. . 
Qudwifa 


(fbert Fogel an 


von Archer Ave., Weſtfr., 
Fonnelly an Gath Me: 
i 90, Annie MiGarthy an 
l n Suerior Str. Oſt⸗ 
J. Hill an Agatha Vooel, 


Pine Ave., Südfront, 


dordoſtecke 
Gordon an Edward G. 


— 


$. ©. Krüger an die Faith 
Society of Auſtin, 81315. 
fe Paulina Str., Südfr., 
Johnſon an Harry Vehon, 
ſtl. von Aberdeen Str., 
F. J. Lill an William W. 


Str., Süd⸗ 
Ingebrigt 


öſtt 


von Nihmond 
50, Kalob Kandlif an 


F. meftl. von Ihroop Str., 
2, F.Pivar an Minnie Cohen, 


von Gatalpa Gt., Nords 
Martens an William 


195 5. öftl. 


107° Anh 
1 son 


102, 


. bon Campbell XUpe., 


Slacoinski 


Ave., Nord⸗ 
an Louis E. 


Sarah A. 


ſüudl. N. 53. 
W. Bavles 


r. 83B7. 98 bei 110, 
es n. A. an — Fr elinghunfen, 323,055. 
Jackſon Str. 155 5. öftl. von S. 42, Une, Nord» 
front, 25 bei 1%4, John U. Waller an Herd und 


Mary M. Velten, $1250. 
Zadion Bdd., wel. bon Soman Xbe., 
( Edward 3. MeGeeney an 


25 F. 
Südfront, 35 bei 142, 
x. Cabill, 812,500. 
£., „0 F. ſüdl. von 14. Str., Meltfr., 
, Gitel Reisberg an Audah und Annie 
Ede fe n, 3360 
Park Ave. 152, F. öſtl. von S. 4. 
i 108; B. C. Robinſon an Edward J. 


Str, Weſtfront, 


Ind ı € 
front, 37 
Broot 

Andi 


Südfront, 5 
Ryan, 
Exmper Ane., 100 %. füdfl. von 3. 
25 bei 125 
17. Str, 171 5. meftl. von Rodiwell Norbfront, 
94 bei 195: 3. ZEN an Leonard Peak, $1575._ 
Spaufdina Ape., 100 F. nörbl, von 19. Str., Weit: 
front, 23 bei 195; Riffiem E. Thiel an Nathan 
Soldwah, 800. 
Talman Mpe., 
Weſtfront, b 
Martens, 83300. 


. bon Dunning Str., 
TR, Muenh an Aftrid 


Frumbull Ave, 192 $. fühl. von %. Etr., Oft: 
front, 24 bei 124; F. Pitlik an Frant Pic, 
2375. 

Turner Ape., Nordoftede 15. Str., Meftfront, 25 
bei 194; Marn Meper an Abraham Neot, 860. 

12. Str., Süpmeltete St. Louis Ave, Norbfront, 
"91% bei 167: 9. Moore an Catherine ®. Jaeger, 


30m. 
von Marfball Pipd., Nord: 
Sojef Patula an Ziemund ©. 
Jaſienski, 252. 
Metern Ave, Siüpmeftete 24. Place, Oftiront, 24 
2 m; Sames Nolan an Martin De Taınbie, 
3500. 


a 
19 5. öftl. 


front, 24 bei 194; 


an Wın. | 


Welt: | 


| aufzuthun, 


Aufſicht a 


Brieftaſten. 


ge 5. Sie finden ſämmtliche hieſige 
—— mit Adreſſenangabe auf Seite 
Waf des Eilb directory“ aufgeführt. — Eine 
Anhandlım iiber die Herftellungsart der ber- 
fchiedenen Bapierforten fönnen wir Ihnen bier 
nicht liefern. 

9. ®. — Ein folder Verein braucht bei der 
Polizei niit angemeldet zu werden. — Es gibt 
Teint gefeglies Verbot gegen eine folde Ugen- 
tur. Cie hätten wahrſcheinlich eine allgemeine 
Mafler-Lizens zu löfen, die $25 das Jahr Zojtet. 
Dies Fünnen Sie nur aus den 
Alten "des Kreis: und des Cuperior-Gerichtd 
feititellen. Sie haben das Redt, diefe einzufes 
ben in der Stanzlei jener Gerichts sböfe. ; 

Spencer, Ind, — Wenden Sie ich an die 
Voriteherin des Mädchen Benfionats „Aſcham 
Hal“, 4746 Madifon Abe,, Chicago. Diele 
initalt dürfte wohl Ihren Anforderungen ent 
ſprechen. 

H. P. — Anfragen, 
ſpiele beziehen, werden 
beantwortet. 


W ee 


melde fi auf Karten 
int #rieffaften nicht 
S. J. — können Ihnen eine ſolche Stelle 
nicht nachweiſen; ein beſonderes Nachweisbüro 
für diefes Fach gibt es nicht. 

eb. 8. Cie müffen mit der Canadian 
Bacific- Bahn fahren, deren Agent (232 Clark 
Str.) Ihnen ale gewünfchte Ausfunft über 
Fahrpreis u. f. w. geben wird. 

3, E — Groß:New York hat eine Eintwohners 
zahl bon 3,437, 202 Seelen, darunter etwa eine 
halbe Million Ssraeliten. 

3.8. — Gewit fann man rothes Haar duns 
tel färben. — Wir fünnen Ihnen bier nicht 
angeben, wo &ie alle jene Saden faufen föns 
nen, „ragen Cie eben in den großen Gefäften 
an State Str. nad). 

3. St. — Das Vüro der „ Aſſociated Cha⸗ 
rities“ befindet ſich im Gebäude 79 Dearborn 
Str. 


Wir 


Der „Board of Suvperviſors“ der 
Vood Earbers 3’ Union“ deriammelt fich jeden 
3. und 4. Dienftag im Monat im Gebäude 75 
Randolpp Str. Der 18. Mai 1860 war ein 
Freitag. 

IB: 


— Um in die Bunde3armee eintreten 
su Fönnen, brauden Sie bie engliſche Sprache 
nit dolftändig zu beberriden; es genügt, 
wenn Sie fih odite zu große Schwierigkeiten 
veritändlihd madjen fünıen. 

B. B. Feſte Körper, namentlich Metall, 
die für Noentgen- Strahlen wenig oder gar nicht 
ducchläffia find, zeichnen fid bei einer Aufnab- 
me im Rofitiv al3d_ dumfle Scatten, ab. Wie 
deutlich ein folder Körper fichtbar wird, hängt 
ganz bon dem Grad ab, in weldem er für die 
Etrahlen undurhläffig ift. 

Mar ©. — Eie brauchen dazu einen Haufit 
fein, der $10 für das Iadır toftet und in zei 
Raten bezahlt werben lann. 

H. Sſcch. Halbwaiſenhaus gibt es in 
jener Gegend "wohl aber ein Waifenhaus 
(Chicago Orpban Alylum), 5120 ©. Park be. 
— Ein Hal bivaifenhaus befindet fid) auf der 
Nordjeite, Nr. 275 Burlina Str. 

Alter Lejer. Die Entfernung awifchen 
Münden und Rotterdam beträgt, in der, Luft» 
linie gemeijen, etwa 700, zwifchen München 
und Hamburg etwa 620 Kilometer, Ein Kilos 
meter ift rund 23, enolifhe Mieilen. 

3. 8. — Eie braucden, um fih als Maffeur 

feine Lizens, auch dürfen Sie ein 

Schild anbringen, das Ihr Gewerbe anzeigt. 

Dloße M e braucht nit unter ärztlicher 
rt zu iverben. 

r fünnen Ihnen nicht fagen, wels 


R, KR — 


I Wi 
er bon den biefigen Nerzten bon der Sohn 


| Sopfing 


I „Medical 


an Gmil ! 


: %, Germat an Adolf Sterat, 8250. | 


| 
| 


| 
| 


Seben 
Sie in 


Univerſität pr Sie im 


der öf— 


omovirte 
Directory“ nach, 
fentligen Bibliothef finden. 

MN. — Ihre Anfrage ift nicht zu entzife 
fern, wir fünmen daraus nur entnehmen, daß 
Sie den Verfammmfungsort einer Gewerlfchaft zu 
eriabren münichen. 

as. B. — Nein, 
alter „ —— 
H. C. L. — Wenden Sie ſich mit der Anfrage 
an das — in Wafhingtoen, D. C. (United 
States Band Office), ob ein Agent jenes Na- 
mens nod E feinen Dieniten jteht und wo er 
fih befindet. 

Ssrau W. — Einen wirklichen Klagegrund 
würde Shore Tochter gegen die Leute mur dann 
babeı, falls fie nun langere geit nad einem 
gr Arbeitsplaß zu fuuchen haben jollte. Für 
die zwei Wochen der Admefenbeit ihrer ebemta= 
ligen , ‚Serrfchaft“ batte fie ja auf Lohn ohne 
bin Verzicht geleiitet. 

C ar IM. 
dem Illinodiſer Jagdgeſetz nicht feitgefegt. Die 
vom Counthclerk ausgeſtellte Jagdligens iſt für 
ven ganzen Staat giltig. 2) Im deutſchen Ho— 
ſpital, an der Larrabee Str., nahe Webiter Ave. 

C. H. B. — Erlundigen Sie ſich im Steuer— 
amt, ob man 1 1icht eiwa einen Srertdum aemacht 
bat, indem ınan Sie auf die Lifte fehte. Anderns> 
falls foltten Eie feſtzuſtellen, verſuchen, ob man 
auch Ihre Nachbarn zur Ver ſteuerung ihrer 
Fahrbhabe heranzůg iehen berfu cht. nicht 
der Fall, ſo können Sie gegebenſalls beim 
Countygericht ob der Ungeredti gleit vorſtellig 
werden. Allerdings würden Ihnen aus den 
PBroteften u. f. w. mehr Umftände umd Koſten 
erwachſen, als die Sache werth iſt. 

O. K. — Sofern Sie das ganze Haus bewoh— 
nen, iſt es Ihre Sache, dafür zu forgen, daß 
die Raiferleitung ridtia ar = Bemobnen 
Cie nur einen Iheil de3 Hanies, fo iſt es Sache 
des Hausbeſitzers, das Einfrieren der Leitung 
zu verhindern, de zw. für raſches Aufthuen der 
zugefrorenen Röhren zu ſorgen. Erwachſen Ih— 
nen Unbegiremlichleiten und often _ daraus 
daß Der SHausbeliger feinen Verpflichtungen 
nicht naclonmt, fo fünnen Sie ihm einen ent» 
ſprechenden Betrag in Nechnung Stellen, bezm. 
bon Der Miethe abziehen und es darauf arts 
fommen lajfen, da er Sie dieferhalb verflagt. 

x * * 

Rechtsanwalt Fred Blotie, Nr. 79 Dear: 
born Straße, Zimmer 1044—48 Unitü-Gebäude, 
gt bt nachſtebende Auskunft auf ibm übermittelte 
Anfragen: 

—3 Mm. p. — 
bet oͤrden eingeführten Br 
zum Marktwerth von 835 
aber Sienerfreibeit 
1 ühjahr „Der Behörde 
x feines Befites 


das 


General Häſeler iſt kein 


Iſt das 


Nach dem von unſer en Steuer— 
auch iſt Fahrhabe bis 
50 ſteuerfrei. Um ſich 
zu ſichern, muß man 
eine beeidigte Auf— 
itzes vorlegen. Unterläßt man 
fo jest man ſich der Gefahr aus, daß die 
Behörde den vorhandenen Beſitz nach Gutdün— 
len abſchätzt und noch einen Sktrafzuſchlag von 
50% bit; Pe 
9.8, Nelroje Str. 
Sum tenzimmer unteritebt aefeglic$ weder der 
elterligen, nob der SKtontrole de3 Sugendges 
richts. Leber ınmittlichen Lebens wandel einer 
folchein Perſon können die intereſſirten Parteien 
fi bei der Polizei beichweren, die gegebenen: 
falls dann wohl einfähreiten würde. 
srau KM. — St der Ehuldner ein ber» 
Deiratbeter Mann, fo Thüst daS Gelet fein 
Cinfonmmen bi3 zum Betraae bon $15 die Woche 
bor Pfändung. Es aibt aber Fülle, wo maıt 
auch Leuten, die ein weit größeres Einlommen 
haben, mit dem Nandredht nicht beifommen 
kann. Weshalb Ihr Anmwalt nicht imſtande ge— 
weſen iſt, die Begleichung des Zahlungsurtheils 
au eiwirfen, entateht jih unferer Beurtbeiling. 
„Alte L Leſer.“, — Ohne Ihre Erlaubnig 
darf Ahr Nachbar feine Pforte nicht an Ihrem 
Eigenthum befejtigen. Thut er’S doc, fo haben 
ae das Necdt, die betr. Hafen wieder zu ent- 
ernten. 


ReT er", 


Ein 25jäbriges 


— — 1) Nach Illinoiſer Recht kann 
ein verheiratheter Mann öohne ſchriftliche Ein— 
willigung ſeiner Gattin nichts bon Seinem 
Grin eig, rechts 3giltig beräußern. 2) Wird ein 
derartiger Nerfauf ohne Suftimmung der Frau 
vollz ogen, fo behält diele_ nicht deitome niger ihr 
sittvenredt auf das betr. Grundftiid. 

x K. Der Mörder der Kaiſerin Eliſabeth 
wurde zu lebenslänglicher Zuchthaushaft verur— 
theilt und befindet ſich im Staatsgefängniß des 
Kantons Genf, wo es ihm, alles in allem ge— 
nommen, gar nicht ſchlecht gehen ſoll. 


— —— — 


Todesfälle. 


achfolgend ve röffentlichen. 
Deutichen, über Deren Tod 
Meldung zuging: 
Traumeiler, W., 62 %.: 408 Princeton Ave. 
obig, Nita, 40 3; 1195 Milmaufce Ave, 
— Maria, &0 3.357 MW. ECrie Str. 
iedmann, Yonija, 64 J.; 180 Burling Str. 
5 ofer, Charles, 76 3.5 153 .W. 23. Place. 
hrmann, Denty, 65 Y.: 74 Minnernac Ave, 
Gt [dber %, Beilie, 8 I.; 550 Sanganton Str. 
Keller, omas ©., 73 3.; 119 Seeley Ave, 
Niether, ——— — J.: 108 Greenleaf Ave. 
Pinta, Frank, M J.; 70 Alport Str. 
Pigarſch, Henury, J. 3614 Paulina Str. 
VPahnke, Jchn, 333 55 Byron Str. 
Rimmer, Thomas, “ii %.: 2736 R. 47. Str. 
Schnair, Sarah, 2 3.5 440 Centre be. 
Sojinsti, Xohn, 42 3.5; 872 Auftin Ude. 
Shmis, Martha, 41 J.; 439 W. Superior Str. 
Ulrich, Charles, 44 3%; 96 W. Adams Str. 
Weichbrodt, U. ©., 16 x: 095 Endia Wlace, 
MWelih, Hermann, 39 J.; 97 33. Place. 


mir die Namen ber 
dein Gejundbeit3amt 


QRadikulfur 


— der — 


erdeuſchmäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, genlagt von Hoff⸗ 
nunssloſigtleit und ſchlechten — erſcho⸗ 
fenden Ausflüffen, Brrite, Rüden: und Kopf⸗ 
chmetzen; Haarausſall, Abnahme des Ge öra 
und Gefigts, Katarıh, Magendrüden, Stuhlbers 
ftopfung, Müpdigkeit, Erröthen, Bitterh, Herz 
Tlopfen, Brufidellemmung, Yen ftlichteit ach 
Trübfinn — erfahren auß dem „ ugendfreund“ 
tote einfach, ichnel und Hiffig alle unnatitrlichen 
Veriufte and andere Folgen jugendlicher Verir, 
zungen gründlich acheilt und volle Geſundheit 
und Frohlinn wiedererlangt werden Zünnen. — 
Sans neues Heilverfadren. Jeder fein eigener 


Arzt. 

Diefes außerordentlich intereffante und Lehr» 
reiche Bud (Deutfhe Auflage 1908), mel * 
bon jung und alt, Mann und u, gelejen 
werden follte, Tann ‚gegen Einfendung bon 25 
eig in Briefmarken berfiegelt bezogen werden 
on de 


| Privat- -Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
&,b0 


— 1) Eine Nlterägrenge wird in‘ 


Heirat69"Ligenfen. 


Folgende Seirathb-Ligenfen | enſen wurden in ber Office 
bes Gountyelerfg ausgeftelt: 


Def Uirbidi, Pauline Woldign, 21, 19. 
Mitula Saules, Mary ajantjpausfaitt, 2 
Stanis law Lentowsti, Marija 84 labis 
Henning Bood, Anna Garlion, — —* 
$; Gronin, M. Shannon, 24, 20. 
Marinus Peterfen, Mach Yorgenien, 23, 4. 
M. Boomgarden, 2, Medendorp, 2% 19. 
NR. Wogen, Maggie Yager, 24, 24. E 
William Stanfewicz, Annie Nowidoiti 27, 35. 
John %. Stapleton, Gertrude M. MeXeatı, 26, 20. 
Vohnmil Spinta, Marie Stobola, 8, 3. 
Meyer Rofenthal, Bedie Genplar, a 21. 
Bazimiltan P. Siemens, Neilie Wa ſh, 86, 36. 
%. Dunn, M. N. Rohman, 25, 24. 
Aboiph Shiewstp, Elöbieta Mojcit, 8, 18. 
Tobias Burke, Margaret Chohefin, 37, 80. 
5 Sant Wyjody, Camilla Terens, 9, 24 
Wiliam EC. Grum, Kittie Kern, 4ö, 46. 
Joſeph Sitarski, —— Dopke, 4, 19. 
Edward G. Giorſchte Marcella Morand, 9, 2. 
Albert I Lowry, Louiſe G. De Vee, 27, 2 
Joſef Franczat, Roſalie Dʒewit — 19 
Kohn Millert, Helen Kirchhoff, 2, 
Alekſander Tomacn Maryanna Bfe 3, 2. 
Addzej Mroczak, Maryanna Koharsla, B, 4. 
Richard S. Morley, Emma M. Lewis, 27, 4. 
Arthur S. Kraufe, Julia X. Nelfon, 24, 25. 
Aaron Gricion, Ella‘ T boreton, 297, _18. 
Fred Gorſchko, ehanie Vene, 2, X. 
Alberico Melone, Nofina Vennitba, 22, 22. 
Antorio Espofite, Mary Gentano, 22, 18 
Frant Gagmin, Albina Zolaite, 22, 19. 
Boles law Vellewic⸗ Sophia Micel, 24, 22. 
Jozuvas, Nandzunas, Anna Nartaczufaite, 23, 19. 
dadie law Notopil, Tereze Berkova, 28, 23. 
Anton Narguwi, Waleria Limſhauskaite, 23, 18. 
W. Doepp, Martha Anhalt, 19, 18. 
Joſef Tordik, Antonia Maſſin, 22, &. 
9. Lewiasty, M. Baldowsty, 3,_ 19. 
John Manning, Delia Sammon, 9, 
Tiora Cedergreen, gillie Peterjen = 18. 
Floyd Maurer, Irene Summers, 3, 
Kohn Mola, Adnehta Komalcid, 31, "on, 


— — 4ö — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
1800 Evanfton Ave, 2eftöd. Badftein Ladens und 
Flatgebäude, Jacob Vihon, $4000. 
155 %. 2. Str., 1-ftöd. Badftein- Anbau, Fred. 


Vandervane, 1200. 
7553—57—59 Union Ave, drei Pesftöd. Badfteins 
Flatgebäude, George M. Elworth, 821, 000. 
35767 Wentworth Ave., 2⸗ſtock. Backſtein Kaſerne, 
7. Regiment der National Guarde, $155,000. 
sw Searborn Str.. 1:ftöd. Konkrei:Cottage, Mrs. 


6. M. Hapnes, $1000. 
Backſtein Flatgebdude, 


1619 W. 59. Str., ꝛsſtöck. 
J. Pfeiffer, 8000. 

7 9. Str, 2eftöd. Badftein Ladens und Plats 
gebäude, Mar Hempel, $600. 

7339 Nrincehon Ave., 2eftöd. Badftein Sylatgebäude, 
Lars Larſon, — 

13 M. Madiion Str., 1-föd. But Dispofals 
Station, George M. "Xadfon, $10,000 

2145 M. 70. Str, Iftöl. rame Slatgebäube, €. 
F. White, 81500, 

2142 MW. 69, Str., 2sftöd, Frame fylatgebäude, - G. 
F. MWpite, 81500. 


—+0 — 
Banferotterflärungen. 


Um Entlaftung don ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Diftriftsgericht nad: 
D. U. Gilfefpie Verbindlichkeiten, $14,983; 


Peitände, 20903. 
The Gollege Shop — Berbindlichkeiten, 4168.25: 
Be⸗ 


Peltände, 8347. 
Thoma? Holmes.— Berbindlickeiten, 52322; 
ftände, 8300. 


— — — — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 7. Februar 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baargeld). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 96-97%c; Nr. 
3, rot, 954-076; Nr. 2, hart, M-—$1.01%; 
Nr. 3,. Bart, Me. 


Frübiahrs 


95% 4 
meizen, Ne 8, 
Mais, Nr. 3, 53-56; Nr. 3 weiß, 

3, gelb, 544 ⸗550; Nr. 4. 92-5%c. 
Bi; 3, weiß, 5-5; Nr. 


$1.00-$1.07. 

55; Nr. 

Hafer, 4, meiß, 
454 

Mehl. — Winter: Patents, 
mal, $2.65—$4.39; 
Patent, Straight Erport Bags, 
bejondere Marten, 95.90. 
u (Verfauf auf den Geleifen). 
Timothy, $14.50-815.00; Nr. 1, $12.50—814.00; 
Nr. 2, 811.00-$12.00: Nr. 3, $9.50—$10.50: 
beites Brairie, $12.00—$12.50; do., Nr. 1, 810.50 
—$11.50; Nr. 2, 
ten, 87. 088. 00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Mai, 9740; Juli, Mur; 


$4.50—$4.60 das Fab; 
Minnejota Hard 
*5.10 35.20; 


— Beſtes neues 


We J en, September, 
904. 
Mai 3 


594 


Safer, Mei, 


Mai, 6llic; Juli, 59zc; 


5la—5le; Auli, 4a—46Nrc, 

Die geftrige AUnfuhr von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte ji auf 17, 00, bon Mais auf 203,452, 
bon. -Dafer auf 451,500 Bniheis. Perihidt von hier 
wurden 59,261 Quihels Weizen, 205,162 Yufbels 
Mais und "172,450 Qujhels Hafer. 


—— 
Sch,malz, Februar, 87.8216; Mai, $7.: 
$7.70. 
Gepöteltes 
$11.55; Mat, 
Rippchen, 


86. 87 2. 


Te; 


Februar, 


Juli, 


Shweinefleiid,. 
812.076; Juli, $12.3714. 


Februar, 36.30; Mai, 86.05; Auli, 


Zn 3 
Headlig 
Lieum 


men-Oel, 
gereinigt, 


Seinia 
dD., 
Terpentin 
Shladtvien, 
Gute bis ausgejuchte 


> per 100 Pfund; 
$4.0—$85.50; 


Stiere — 
gewöhnliche bis 
geringe bis ausge— 
33.00-85.00: aewöhnliche bis mitt: 
8.05. RK: aute bis außgejuchte 
Kälber, 86. 004 Vullen, geringe bis aus— 
ge fuchte, 82. 2544. 65. 

Scch,weine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare 
84. 30834. 45 der 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte (zum Berfandt), $4. 35— 4.50; gute bi 
ausgejuchte Fleiicherwaare, $4.40— 84.60: mitt⸗ 
lexe bis gute Ferkel, 8.50 34.25; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 3.50—$4.00, 

Sſch a fe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
8.05.50; oute bis beſte Scha fe. 83. 45. 50; 
„Dearlings*, 85.00-86.50; „Native Lamb⸗⸗ 
gute bi3 aus Sgefuchte, 86.50-87.00, 


Violierei-Brodufte, 


Ki n. dvieh. 
$ 50—$6.2 
Aue Sorten, 
juchte Kühe, 
lere Kälber, 


Qutter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, das 


ertra, dad Pfund.. 0.34 
l 0 Be 8 —I.% 
: kt. 2, das Pfund 2 0.94 
airies u, "erita, das Pfund 0.29 
da: Pi —/.25 
das Pfund 
DaB BfuD.asscnnnes 


Nr. J 
Ladles“,. 
Poadwaare, 
ier— 
Friide Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Fiften zu⸗ 
rüdgejandt) 0.20 
do. (Kiften eingefchlofien).... 0 20 
„Firſts“, das Dutzend 2 
„Ertras“, das Dutzend. ...... — 
— 
Nabmtäfe, eg % das Pfund.. 
rDoiiies“, das Pfund.....e... ... 0.1234 5 
„Voung America“, das Pfund.... 13 
Brih, Das lud ecnansannne ... 0.10 
Sihiveizer, das Pfund 
Limburger, neu, das Pfund.. 
Geilügel, Wild und Kulsiteifg, 
flügel (leend)— 
Hübner, das Piund.... 
nSprings”, das Pfund 
Dähre, da3 Piund.... 
Truthühner, das Bfund 
Gänfe, das Dugend..... 
Enten, daS Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 


Hühner, das Pfund 0.10 
Truthühner, das Pfundesceceec. 0.12 
Enten, daS Bfund.. 
&änfe, das Piund.. 


Wild-— 
Bekaſſinen, das Dutzend. ........ 1.735 
Regenpfeifer, das Dutzend. .....53 
Bärenziemer, das Pfund.. 
Kaninchen, das Dutzend 


Qäuber (eeſchlachtet) 
50 Bid. Gewicht, das Pfund 
60— &0 Bio. Gewicht, das Pfund 0 
80-10 Pid. Gewicht, das Pfund 0,08 
Obſt und friſches Gemuͤſe. 


Aepfel, das Faß 82.0 
Kronsbeeren, DaB Flßersenncnrenuen 5.0 
Grdbeeren. Wlerida, Das —R— 0. 
itronen, Kalifornia, die Kifte... y 
ee Kalifornia, die Kilte. 
Bananen, Jumbo, das Bund. 
Ananas, das Faß 
ShalagasTrauben das Faß. 
Kraut, das Faß 
Blumentoöl, 
Roptialat, das 
Blattjalat, die Kiſt BEER, ° 
Champignons, Die SBrstl 0 
Rothe Hüben, das Faß. E 
Mohrrüben, der ——— .6.30 
wiebeln, der Buſhel................ 0.60 
omaten, die Kiſte...... ............ 0.50 
Sellerie, die Kiſte55556 
Spinat, der — ........ 0,65 
Rüben, der Sad — 
Rettige, h’efige, 1 Dep. Bündeen.. * 
Meerrettig, das Bund 
Gurken, das Dutzend.... 
— ——— Mich. Duigd. — 
Veter ſilie, sd. Lündchen — 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, — 
Mahsbohnen, Die Shadtel 75 
Trodene Bohnen, auserlejen., 
NRothe Nierenbohnen ..... 
Limabrhnien, Kalifornien, 100 Bf. 


20 
Rartoffeln, Carladung, der Bufdel... 0.65 
Eüßlartoffeln, Illino 5, das Fab.... 4.00 


24222 
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mm 


© 
23 


b: Lbh 
Kezugssss 83 
Er 


unit ; 
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$9.00—810.00; geringere Sor: ! 


September, | 


| Blutvergießen unterdrückt ivar, 


Samitag beginnt im Großen Laden die 


GohrElektrifche Ausſtellung 


FL Der Eintritt ift frei 0 ar 


Elektrifhen Hausheltungs-Ein- 
rihlunaen in vollem Betrieb 


Beieht Eud die wunderbaren 


/ ZN BC 


Diefe großartige Anstellung ift jehr geräumig auf dem dritten 


Floor plazirt! 


Die Fürzlihe Elektriihe Ausstellung im Golijeum 


Seht den eleftrifchen Candymacher 


Frl. Williamfon 
fervirt 
ſchmackhaften Kaffee 


Diele jungen Damen find gefhidt in der Herftellung netter, 


Frl. Ruſſell 


aromatischen Thee 


beredhnete 50c für 


Eintritt 


Dört das eleftrifche Diano 


Wir laden unfere Gäfle ein von den Delikatefen zu verfucdhen, 
die mitteilt Elektrizität zubereitet wurden 


fervirt Inusperige 


Frl. Lyons ferbirt 


Muffins u. Biscnits 


Fränlein Martin 
ferpirt 
| ihönen Kuchen 


appetitlicher Eßwaaren mittels Elektrizität, 


und es wird Jedermann einen Genuß bereiten, ihre Gaſtfreundſchaft in Anſpruch zu nehmen. 


Amerikas bedeuiendfle FZabrikanten von elektrifhen Vorrichtungen 
ftellen anläßlich diefes großen Ereignifles hier aus! 


Die Nahtommen Bharanos. 
Kairo, im Januar. 
Bon alten Kulturvölfern find bie 
Egppter vielleicht das einzige, deſſen 
direkte, unverfälfhte Nachtommen 
noch heute im Lande ihrer Bäter moh- 
nen. Während die modernen Griechen 


und Römer wenig mehr alS den Nas 


men mit ihren antifen Vorfahren ge- 


| mein haben, findet man am Nil nod) | 
die | 
| Trümmer jenes Bolfes, das einft vor | 


jet in den Kopten wenigſtens 


5000 Sahren die Pyramiden erbaute. 


Der Name Kopten, auf arabıfh „Eibt“ 


oder „gilt“, ift unzmweifelhaft eine VBer- 
unftaltung, die die arabijchen Eroberer 
aus „Aigyptioi“, der alten griechifchen 
Bezeichnung für Die autochthonen | 
Söhne des Landes machten. Heute | 
find von den 12 Millionen Einmwoh: 
nern Eapyptens3 etwa 600,000 Stopten. 
Sie leben über das ganze Nilthal zer: 
ftreut, am zahlreichiten jedoch find fie 
in den oberegpptifchen Provinzen Wj- 
fiut, Oirgeh und befonders im Fajum. 

Die Kopten unterfcheiden fih in 
Ausjehen, Tracht und Lebensweiſe ſo 
gut wie gar nicht von ihren arabiſch-⸗ 
mohammedaniſchen Mitbürgern. Das 
Einzige, was ſie aus der Maſſe der 
egyptiſchen Bevölkerung heraushebt, iſt 
die eigenthümliche Form des Chriſten— 
thums, die ſich bei ihnen erhalten hat. 


Sie ſind neben den Abeſſiniern die ein- x ofen, 
N N ' und Mönchen; namentlich die legteren 
ı gelten für gewaltige Trinfer und Va— 


zigen Anhänger des monophufitifchen 
Belefintniffez, das in der Perfon Chris | 


fti nur den Sohn Gottes fieht und das | 


menfchliche xdejen als folches leugnet. 
Gie felbjt bezeichnen fich als 
nad dem Shrer Sacobus Barabäus, | 
der die monophyfitifche Lehre in Egyp- 
ten verbreitete. Nachdem im ahre 451 
auf dem Konzil zu Ehalcedon die mo= 
nophyſitiſchen Sektirer als Ketzer ver— 
dammt worden waren, begann für ſie 
eine ſchwere, jahrhundertlange Lei— 
denszeit. Zweihundert Jahre lang be— 
kämpften die jakobitiſchen Kopten 
die Malekiten, die Königlichen, wie 
die Anhänger der orthodoxen byzan— 
tiniſchen Staatsreligion genannt wur—⸗ 
den, auf's Erbittertſte. Als dann im 
Jahre 640 der Einbruch der moham— 
medaniſchen Araber in Egypten er— 
folgte, begrüßten die Kopten die Er— 
oberer freudig als ihre Befreier vom 
Joche der Byzantiner. Anfänglich 
war die Herrſchaft der Mohammedaner 
auch keineswegs drückend. Nachdem 
jedoch, etwa 70 Jahre nach der Erobe— 
rung des Landes durch die Araber, ein 
Aufſtand der Kopten gegen die Erobe— 
rer ausgebrochen und nach ſchwerem 
be⸗ 
gann ſich das urſprünglich freundliche 


Verhältniß zwiſchen Chriſten und 


| 


Mohammedanern in Egypten gründ- 
lich zu ändern. Von nun an ift bie 
Geſchichte der Kopten eine fortlaufende 
Kette der ſchwerſten Bedrückungen und 
Verfolgungen. 

Aus den ehemaligen Beherrſchern 
des Landes wurde unter der Thyrannei 
und der fanatiſchen Grauſamkeit is— 
lamiſcher Fürſten allmählich eine arm— 
ſelige Pariakaſte, in deren Weſen der 
ewige Zuſtand der Rechtsloſigkeit und 
Willkür die traurigen Inſtinkte des 
Haſſes und Neides, der Unredlichkeit 
und der Habſucht für immer einge— 
zeichnet hat. Die elendeſte Zeit war 
für die Kopten die Regierung des Ka— 
lifen El Hakim im Beginn des 11. 
Jahrhunderts. Die Kirchen wurden 
zerſtört, die Klöſter aufgehoben. Als 
ſchimpfliches Erkennungszeichen mußte 
jeder Kopte ein fünf Pfund ſchweres, 
hölzernes Kreuz auf dem Rücken tra- 
gen. Nur die ſchwarze Farbe, die Far⸗ 
be der Landesfeinde, war für Kaftan 
und Turban einesKopten erlaubt. Das 
Reiten auf Pferden und Maulthieren 
war den Chriſten verboten; nur auf 
Eſeln durften ſie, mit dem Kopf dem 


hart und ſtreng. 
nur in Wolle gekleidet gehen, und eine 
alte Vorſchrift verlangt ſogar, daß er 
„um der Läuterung willen“ 


Patriarch in dem Rufe, 
rung“ ziemlich nöthig zu haben, 
man ihm rückſichtsloſe Habſucht und 
Vollerei 


Jakobiten 


arabiſch pſalmodirend erklären. 


Schwanz des Thieres zugewendet, rei— 
ten. 


Die Regierung des Ibn Kalaoun 
brachte neues ſchweres Unglück über die 


vielgeprüften Kopten. In einem Bo- 


belauritand in Kairo wurden alle fop= | 
und tages | 
lang mwüthete ein furchtbares Maflatre | 
Die | 


tifchen Kirchen verbrannt, 


in den Straßen der Hauptitadt. 
Folge diefer VBerfolgungen war eine be= 
ftandige Abnahme der koptifchen Be- 
bölferung. 

Erjt durch die liberalen Reformen 
| Muhammed Alis und feiner Nachfol- 


ger im 19. Kahrhundert wurde den | 


| Kopten perfünliche Sicherheit und freie 
| Ausübung ihrer Religion gerantirt. 
Un der Spite der koptifchen Kirche 
jteht ein VBatriarh, der aus der Zahl 
ı der Mönche des Klofters St. Antonius 
| in ber arabifchen Wüfte gewählt wird. 
| Die Ordensregeln diejes Klofters, die 
| auch nach der Wahl für den Patriar- 
hen Geltung behalten, find äußert 
Der Patriard) darf 


telftunde während der Nacht aus dem 
Schlafe gewedt werde. Leider fteht der 
die „Läute— 
da 


borwirft. Der zahlreiche 
Klerus beiteht aus Bifchöfen, Prieſtern 


gabunden. 

Der außerfirchliche Ritus hat mit 
den Vorſchriften des Islam große 
Aehnlichkeit: eine vorgeſchriebene An— 
' zahl von Gebeten joll der Gläubige 


| täglich verrichten und dabei das Geficht 


nah Diten — nah Serufalem — 
menden. Dem Gebet hat eine Wafch- 
ung borauszugehen. Cbenfalls ganz 
mohammedanifh find die häufigen 
und langen Falten, an denen irgend- 
welche animalifhe Nahrung zu genie- 
ben verboten ift. Wuch die rituellen 
Schlachtvorſchriften und die Verpö- 
nung de3 Gchmeinefleifhes haben 
Kopten und Mohammedaner gemein- 
fam. 

m foptifchen Gottesdienit hat fich 
ficherlih viel Urchriftliches erhalten; 
uns muthet er gleihmohl nicht allgu 
feierlih an. Die kleinen, hölzernen 
Kirchen find gemöhnlich in eine An 
zahl von durh Schranten gejchiedenen 
Duerfciffen aetheilt. Der Raum, 
um den Altar herum tit für ben zele- 
brirenden Briefter beftimmt; in bem 


ı Raum ihm zunädjlt ftehen, die Aleri- 


fer und Chorfnaben, die den vomPrie- 
fter auf alt=foptifch verlefenen Tert, 
Da- 
nad folgen die Männer und Frauen 
der Gemeinde, wiederum in aetrennten 
Abtheilungen. Alle Gläubigen moh- 
nen dem Gottesbienit ftehend bei. Da 
die ganze Handlung drei bi bier 
Stunden dauert, fo pflegen die Mit- 
glieder der Gemeinde Kleine Krücden 
mitzubrinaen, auf bie fie fich mährenb 
de3 Gottesdienites frühen. Bon n- 
dacht ift aemöhnlich nicht niel au mer= 
fen. Während die Klerifer am Altar 
beten und fingen, mirb bon der Ge- 


| meinde eine laute, unneamunaene Iin- 


terhaltuna aeführt. Gin betrunfener 
Priefter nder Mönch in ber Kirche ift 
feine Seltenheit, ımd häufia Tann 
man *lühe und Schimpfworte aus 
dem Munde eines Geitlichen hören. 

Ein merfmwürbiges Felt hat ich bei 
den Kopten zum Andenten an bie 
Taufe Chrifti erhalten. An biefm 
Tage werben in ben Kirchen große, 
mit Waffer aefüllte Beden aufgefteitt, 
in denen Männer und Anaben in 
Maffen untertauden, um „ven XSlam 
bon Sich abaufpülen”, ber aleichlam 
bon ihren Mitbürgern auf fie abge- 
färbt bat. Früher pflegte diefes Bab 
im Nil genommen au mwerder 


jede Bier= | 


Größter 


Holen - Derkauf 


in diefer Stadt. Wir fauften eine 
Tpezielle Bartie von 1,000 Paar 
feinen dunfelgejtreiften gänzmol- 
lenen Worfjted Hofen—jeben Eent 


bon $4 werth — 
12.50] 


7 
Seht zum 
Derkauf 

E83 würde für Euch) von ganz | 
befonderem Vortheil fein, borzu= 


Iprehen und diefe Hofen näher 
zu bejichtigen. Ihr fünnt ans 
dersimwo feine befjeren finden. 


Acht viel länger 
Stande fein, 
Bargains in 
Ueberziehern 


merdet hr im 
ſolch wundervolle 
in Anzügen und 


kaufen zu können. 
8310 Werthe, 
815 Werthe, 
$20 Werthe, $12,50 
$25 Werthe, $16.50 
Turedo Anzüge, $15.00, 
Werth $30.00, 


Rauft fie Schnell, es 
m Euer Dortheil. 


BT ray a0 — —s ——ru —— 


RMI ve 


TE — BLEI U EEE 


86.50 
59.50 


Die Hochzeitsgebräuhe mit Umzü- 
gen durch die Stadt und tagelangen 
Gelagen erinnern ftark an die moham- 
medanijche Sitte. Die firfliche Trau- 
ung beiteht im Ringmwechfel und in ei- 
ner Krönung der Eheleute mit golde- 
nen Stirnreifen, die der Kirche gehö— 
ren. Sehr häufig jedoch verzichtet der 
geizige Kopte bei feiner Verheirathung 
auf jede Feierlichkeit und läßt ſich ein— 
fach einen Prieſter in's Haus kommen, 
der für einen entſprechenden Vatſchiſch 
die Trauung rechtsgiltig vollzieht. 
Früher verlangte es die Sitte, daß die 
junge Frau nicht vor einem Jahre nach 
der Verheirathung das Haus verlaſſen 

durfte; nicht einmal Beſuch zu em— 

pfangen war ihr erlaubt. Die Schei— 
dungsgeſetze ſind noch heute ſehr 
ſtreng; nur der Ehebruch des Weibes 
iſt ein Scheidungsgrund, dem Manne 
iſt nach echt orienttaliſchen Moralbe— 
griffen jeder Seitenſprung vom Pfade 
der ehelichen Tugend erlaubt. 

Die Kopien ftehen bei ihren egnpti 
—* Mitbürgern in ſchlechtem Ruf. 

an ſagt ihnen nach, daß ſie ſchmutig, 
verlogen und habgierig ſeien. Ihr 
Chriſtenthum iſt jedenfalls nichts als 
eine leere, geiſtloſe Form, deren Fori— 
beſtehen nur noch durch die den Egyp— 
tern eigene konſervative Zähigkeit er— 
klärt werden kann. Von Rom aus iſt 
in den letzten Jahren verſucht worden, 
den Katholizismus unter den eghpu⸗ 
ſchen Chriſten einzubürgern, und in 
Alexandrien reſidirt ſogar ein vom 
Papſt eingeſetzter koptiſch⸗ katholiſcher 
Patriarch. Unter der Maſſe der lop⸗ 
tiſchen Bevöllerung jedoch hat der Ka— 
tholizismus keine Fortſchriite gemacht. 
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Männer Heberzieher und 


3.88 


Anzüge 
gehen zu 


See 


EVERYBODY.” 


LMANS 


SALE 


De ee a ee 


— 


Hillman’s— 
fe 


Fu 
r Second Fioer 


Um morgen, Samftag, viele Käufer nach 
unjeren SKleider:Lager zu bringen, offeriren 


eine Auswahl von 


wir 


Männer-Winter— 


Ueberziehern und Anzügen, welche 87.50 


und 810 ſowie einige welche 812. 50 koſte⸗ 
Cine großartige Offerte, denn unter 


ten. 


den Anzügen befinden fid) feywarze fowie f’°y 


Worjteds, Chepiot3S und affimeres. 
Die MUeberzieher find 
fhwarze und Orford 

Frieze, ſchwarze Fer: 

ſey und fanch Cheviots, 9 

markirt zu 


Schwere reinwollene Caſſimere-Hoſen für Männer, 
ſchwer und warm. 


alle Größen, 30 bis 50 Taille, 
Verſchiedene hundert Paar zur, Auswahl 
Wurden nie unter 8.00 und $4.00 vers 
fauft. Unfer Preis Samftag, 

WintersÜcberziceher und Unzüge für 
Größen 8 bi8 16 Jahre, iwerth bis $3.00, 
Sanıftag das Stüf zu 

Rujjiiche Ueberzieher für Knaben, 
bis 7 Jahre, werth bis zu 82.00, 
für morgen nur 

Lange Hoſen-Anzüge für Knaben, 
Jahre, werth bis zu 810.00, ſpezieller 
Preis für Samſtag, 


1.98 


Knaben, 


1.69 
Größen 8 
1.00 


15 bi8 18 


5.00 


Ein wirklich jeniationeller 
Berfauf von Hemden 


Ungefähr 280 Dugend fanch Negligee: 
Hemden für Männer, hübjhe Streifen, 
Mufter, Karrirungen etc., befeftigte und 
abnehmbare Manjiheiten. Wir fauften 
diefe Hemden zu weniger alS dem halben 
Preis, meil einige nicht ganz tadellos 
und als „Seconds“ Haffifizirt find. — 
Bedentt, daß Ahr Goat- und reguläre 


Style Hemden, welche $1 das 480 


Stück werth ſind, morgen 
faufen fönnt, das Stüd für 
Besgrägun. d-Wegweiler, 


— „The Morals of Marcus." 
Konzert jedes Abend und 


werd’. — 
Houje — 
Nachmittag. 


. — Nonzert jeden Abend und Sonntag 


„The Merry Widow.“ 
r. — „Grauftarf.” 
ßmates.“ 

Houſe. — 


emple. - 


Militärgersplane in Franfreid. 


Die franzöfische Regierung ijt den 
Problemen, die fi mit der Erbauung 
von Xeroplanen befhäftigen, frühzet- | 
tig nachgegangen, und zwar jhon zu | 
einer Zeit, als in Deutjchland Nie- 
mand auch nur entfernt daran Daghie, | 
daß je ver Taa fommen würde, an dem 
eine Militärbehörde an diefer Erfin- 
dung nicgt mehr vorbeigehen Tann. 
Freilich war die franzöftihe Militär- | 
verwaltung auf dem Gebiete der Apias | 
tif weit went slüdli al3 auf dem 
der Motorluftfchii Die Anfan: 
ge waren jedoch überrajchend qui. 

Sm Sahre 1882 bildete ji) eine ges | 


iger 
“7 
I 


heime aviatifche Geſellſchaft in Frank-⸗— 
reich, die zunächſt alle vorhandenen 
Studien über den Vogelflug, denLuft— 
widerſtand ſammelte und auch ſelbſt 
fortſetzte Darauf wurde umgehend an 
den Bau einer Flugmaſchine geſchrit- 
ten, den ſie Flieger Nummer 1 nannte. 
Der Apparat wurde in einem Raum 
in der Rue Pajou zu Paſſy hergeſtellt. 
Kein Unberufener fand Zutritt, und 
die Arbeiter hatten alle das Gelübde 
des Schweigens abgelegt. 

Aber das Jahr 1890 war unterdes 
herangerückt, ehe die Flugmaſchine fer— 
tig war. Sie glich in ihren ""mriffen 
einer rieſigen Fledermaus und war 
auch in der That nach dem Vorbild 
einer großen indiſchen Fledermaus ge— 
baut. Zwei mächtige gewölbte Flügel 
waren in Felder eingetheilt, ganz nach 
dem Vorbilde eines Fledermausflü— 
gels. An Stelle des Thierkörpers trat 
das Geſtell, das auf vier niedrigen 
Rädern lief und eine Dampfmaſchine 
trug, die zehn Atmoſphären leiſtete. 
Sie trieb zwei Flügelſchrauben mit je 
vier Flügeln oben am Kopf des zwei 
Meter hohen Geſtells. Dieſe Flügel 
glichen aber mehr großen Schwanen— 
federn. Ueber dem Geſtell aber hinter 
den Schrauben trug das Chaſſis einen 
vielflächerigen Kaſten, der eine leichte 
Drachenwirkung erzeugte. 

Dieſe erſte franzöſiſche Militärflug— 
maſchine wurde in aller Heimlichkeit 
nad dem Privatpark d'Armanvilliers 
geſchafft, wo ihm ein Aerodrom errich— 
tet wurde. Hier flog der Apparat am 
9. Oktober 1890 etwa 50 Meter meit. 
Darauf ertheilte der Kriegsminiſter 
1891 die Genehmigung, daß der Flie— 
ger auf dem großen Manöverfeld von 
Satory ſeineUebungen fortſetzen dürf⸗ 
te. Wieder wurde ihm eine Bahn ab— 
geſteckt. Aber gleich der erſte Verſuch 
endigte mit der Zerſtörung der Ma—⸗ 
ſchine. Sie hatte bereits 100 Meter 
im Fluge zurückgelegt, als der eine 
Propeller verſagte und der Flieger 
links abbog. Er ſchlug gegen eine er⸗ 
höhte Stelle des Feldes und wurde un— 
brauchbar. Die kurzen Erfolge hatten 
aber doch genügt, um die Behörge zu 
weiteren Schritten zu veranlaſſen. Es 
wurde eine Militärſchule d'Aviation 
und d'Avéonnerie gegründet, eine flug⸗ 
techniſche Abtheilung gebildet und ein 
Arſenal zur Erbauung von Gleitflie— 
gern eingerichtet, das 1892 bereits 
größer als der alte Arbeitsraum zu 
Auieuil bezogen werden konnte. 

Der Flieger Nr. 2, das Erſtlings— 
werk des neuen Arſenals, erwies ſich 
als ganz verfehlt. Aber unentmuthigt 
wurde ein Aeroplan Nr. 3 fonftruirt. 
Der Kriegsminiſter und hohe franzöſi— 
ſche Offiziere gingen während des 
Baues aus und ein. Der neue Aero— 
plan erhielt eine doppelt jo ſtarke 
Dampfmaſchine, bewegliche Flügel und 
hatte ein Geſammtgewicht von 440 
Kilogramm. Am 19. Auauſt 1897 


verfeld 


ı neuen 


| Führer in den Xeroplan, 


150 Meter 


i fchnell murde der 


Hoſenträger-Verkauf 


Kauften gerade das Meberjchuß = Lager 
eines hiejigen Fabrifanten, beftehend aus 
leichten und jehweren elaftifchen und nicht 
elaftiich. Hojerträgern; finifhed mit Gan= 
tab Leder und Mohair Enden. In Bezug 
auf NReichhaltigfeti ift es fehiver dieje zivei 
Partien zu übertreffen: 

Partie 1 befteht au3 19c u. 25c Ho: € 
fenträgern — morgen zu 12c 

Partie 2 befteht aus 50c und T5c DT 
Sofenträgern — morgen zu Soc y 
machte er feinen erften Ausflug auf 
dem Felde von Satory, in dem für ihn 
eine Kreisflugbahn von 1500 Metern 
Länae und 40 Metern Breite herge- 
richtet wurde. Am 12. Dftober 1897 
joll der NXeroplan diefe Bahn in zmei 


| bi3 drei Minuten ohne jeden linfall zu= 


rücgelegt haben. Bei drei bis bier 
Atmofphären lief die Mafchine noch 
leicht auf den Rädern, bei fech3 bis 
acht erhob ie fih einige Zentimeter 
über den jpiegelglatt geebneten Boden 
und aing nun um die Bahn. Die drit- 
te franzöſiſche Militärflugmaſchine 
hätte da 

Leiſtung vollbracht, als dieſer Tage 
Farman mit ſeinem Aeroplan. Auf 
di von der glänzenden Lei— 
ſtung eilten der Kriegsminiſter und 
zahlreiche Generale nach dem Manö— 
Satory, wo am 14. Okto— 
ber der erfolgreiche Flieger 3 einen 
Verſuch vor ſachverſtändigen 
und einwandsfreien Zeugen machen 
ſollte. Es war ein kalter Tag mit 
Yr 


(Yıım a» 
VLririıWi 
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ı böigen Winden. Als eine furze Wind- 


jih die beiden 
Die Mafchi- 
und der Yeroplan lief etwa 
weit auf den Rädern, mo= 
bei er in den lebten neunziq Metern 
wiederholt hüpfte Dann verließ er 


ttille eintrat, begaben 


ne zva an, 


| die Erbfohle, flog 100 Meter über die 
| Kreisbahn genau auf dem vorgezeich- 


neten Strich. Hier traf ihn ein fchar- 
fer Windftoß in die Geite. Blitz— 
Tlieger aus der 
Bahn getragen. Der Führer machte 
noch einen Verfuch, gegen den Wind 
ieder in die Bahn zu fommen. Aber 


| dann fchlug der {slieger, der ja nur ei- 


nige Sentimeter über der Erde fchmeb- 
te, gegen eine Bodenerhöhung und ging 


| in Trümmer. Der Führer war unver: 


fett. Die Höhe des Fluges tft nicht 
genau fejtgeitellt worden. Sm Ganzen 
it er an jenem Tage vor der Kommif- 
fion 300 Meter weit geflogen. Der 
General Menfier eritattete einen Be- 
richt an die Regierung und führte 
aus, daß ein guter Führer vielleicht die 
Flugmafchine hätte wieder in die Bahn 
zurüdführen fönnen. Bald darauf 
wurden die Zeiltungen des Aeroplans 
in ber Deffentlichfeit befannt gegeben. 
Sie ftießen aber überall auf Zmeifel, 


| fo daß die Regierung fchließlich jede 
| meitere Quft an den 
| Erperimenten verlor. 


flugtechniſchen 

Der Reſt war, 

daß der nothdürftig reparirte Aero— 

plan heute in irgend einem Schuppen 

verroſtet und verfällt. 
— —— — — 

Die Germaniſierung⸗Abeſſiniens! 


Der Berliner Korreſpondent des 
Londoner „Standard“ berichtet über 
Pläne, die eine deutſche Geſandtſchaft 


Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 7. Februar 1908. 
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Pläne ber Deutjchen feien, gehe aus 
den ungewöhnlichen Bemühungen ber= 
bor, die Sache geheimzuhalten. Wenn 
Herr Hol und feine Begleiter nicht die 
Abficht hätten, etwas Großes durchzu= 
jegen, jo würden fie fich nicht die Mühe 
genommen haben, ji) al3 Sportsleute 
zu berfleiden, bie lediglich auf Jagd» 
trophäen ausgehen. Herr Holk Habe 
feine Pläne jeit Beginn des Xab- 
tes 1900 verfolgt und gemiffe Banten 
und große Handelshäufer für fich ge: 
mwonnen. ‘m Auguft habe er in Nor: 
derney ben Fürften Bülow für feine 
Erpedition interejfirt und nachher den 
Prinzen Mar Egon von Fürftenberg, 
den erflärten yreund des Kaiſers, be— 
fucht, der ihm verfprochen habe, den 


' Kaifer von den patriotifchen Beſtre— 


bungen des Herrn Holf zu informiren, 
— — — 
Vietor Hugo und Napoleon III. 


Die Pariſer „Revue“ veröffentlicht 
bisher unbefannte Briefe von Victor 
Hugo, die er in der Zeit jeiner Verban- 
nung bon der Injel Yerjey aus an jei- 


; re treue Freundin Mime de Girardin 


gejchrieben hat und in denen fich befon- 
derz jein jtarker Haß gegen Napoleon 


den Dritten, „Napoleon den Stleinen“, 


ausſpricht. 


„Ich halte es,“ ſchreibt 
Hugo mit ſeinen gewohnten beſcheide— 


nen Vergleichen, „mit Jean-Jacques, 


mit Milton, Dante, Juvenal, Tacitus, 
mit Demoſthenes, Aeſchylos, mit Jo— 
hannes von Patmos, mit Diogenes in 


ſeiner Tonne, 


mit Hiob auf ſeinem 
Herde, mit allen den Männern, die 


| durch den Haß desSchlechten ihre Liebe 
. zum Menfchengefchlecht beiwiefen haben. 


——— m  ——,—— — — —— — — nn nn — — 


Das iſt die ſchlechte Geſellſchaft, in der 
ich mich Ihnen zu Füßen werfe, wenn 
Sie es mir erlauben, Madame.“ Nur 
ſeine Verachtung hat Bonaparte. „Be— 
greifen Sie die Dummheit dieſes Men— 
ſchen? Für die Ausgabe meiner Werke 
zu vier Sous verweigert Herr Bona— 
parte die für den Verkauf nothwendige 
Stempelmarke. Dieſe Werke aus dem 
letzten Viertel des Jahrhunderts ſind 
erfüllt mit dem Namen des Onkels, 
aber was ſcheert das den Neffen? Er 
bildet ſich ein, dadurch, daß er den Ab— 
ſatz meiner Werke verhindert, mir den 
Lebensunterhalt zu beſchneiden. Er 
thut, was er kann, damit ich nicht von 
der Literatur leben könne, ohne Zweifel 
um mich dadurch zu zwingen, daß ich 
mich nur noch mit Politik beſchäftige. 
Das iſt ſeine Klugheit. Ich thue übri— 
gens, was mir gefällt und was ich 
muß; (de beiden Dinge ſind identiſch). 
Die Kleinlichkeiten des Herrn Napo— 
leon machen mich weder warm noch 
kalt. Ich werde dies Jahr ein Buch 
über Politik veröffentlichen und da— 
nach, wenn Gott hilft, eins über Lite— 


ratur, und ich werde fortfahren, die 


beiden Tinten in dem Schnabel meiner 
Feder zu vermiſchen. Ich bemerke, da 
ich endige, daß in dieſem Briefe alles 
vorhanden iſt, was noth thut, damit 
ihn die ehrenwerthe Poſt von Frank— 
reich aufhalte. Ich werde ihn einen 
weiten Umweg machen laſſen.“ „Nun 
habe ich alſo zwei Jahre Verbannung 
hinter mir,“ jchreibt er am 29, Dezem=- 
ber 1853. „Wiffen Sie, Madame, daß 
ich alle Tage Gott für diefe Prüfung 
danfe, Die er mir auferlegt. ch leide, 
ich bergiehe innere Thränen, in meiner 
Seele leben tiefe Schreie nach) dem Va— 
terland, aber fo ganz beladen nehme ich 
es auf mich und bin dafür dankbar. 
sh bin alüdlich, ausgewählt worden 
zu fein, daß ich der Zufunft meine 
Dienfte mweihen darf.” 


— So maden fie e8!—Sommer- 
frifchlerin (zu einem im Stalle be— 
Ihäftigten Mädchen): „Was fehe ich? 
Sie arbeiten jetzt als Stallmagd?“ — 
„Ja, ſehen Sie, ſo machen ſie's! Als 
ich 16 Jahre war, da haben ſie mich 
aus'm Stall genommen und zur Kell— 
nerin gemacht; und nun, wo ich 28 
bin, muß ich wieder in den Stall zu— 
rück!“ 

— Bedenkliche Anerkennung.—Arzt 
(zu ſeiner Frau, die er als Wittwe ge— 
heirathet hat): „Siehſt Du, Weib, den 


Patienten hätten wir glücklich durch; 
es war ein ſehr bedenklicher Fall!“ — 


„Du biſt auch ſehr geſchickt in Deinem 
Beruf, Mann. Ach, wenn ich Dich doch 


fünf Jahre eher kennen gelernt hätte! 
Mein 


ſeliger Thomas wäre 


durchgekommen.“ 

— Geſchäftsgeheimniß. — Bekann— 
ter: „sn Shrem Vorzimmer wimmelt, 
es ja von Leuten! — Wie Sie mit die- 


ſicher 


ſer Unmaſſe von Menſchen fertig wer— 
den, begreif' ich nicht!“ — Beamter: 


| „D, das macht fich leicht: 


unter Führung des Heren Holk in | 
Abejjinien haben fol. Herr Holt be- 


abfichtige, von dem Negus, mit dem er 


jehr befreundet fei, Konzejfionen ver- | 


Ichtedener Art zu erlangen. Er werde 
zunädft um Erlaubniß bitten, zwifchen 
Adis Abeba und dem Eifenbahnen- 
punfte Dire-Dawa einen MotorBer- 
fehr einzurichten. Zu diefem Zimede 
werde ein neuer Meg gebaut werden 
müjjen, der nach Holt’ Annahme frü- 
her fertig fein würde als die Eifen- 
bahn und einen beträchtlichen Profit 
abwerfen könnte. Herr Hol& foll fer: 
ner ein Spiritusmonopol verlangen. 
Zehn Prozent des Yahresprofits foll- 
ten Menelit veranlaffen, diefe Konzef- 
Jion zu ertheilen. Außerdem beabficht 
Holz angeblich, Die Konzeffion fr eine 
beutfche Bank in Adis Abeba zu ae- 
minnen, bie ber Ausgangspunkt für 
deutfche fommerzielle Unternehmungen 
in allen Theilen Abeſſiniens werden 
könnte. Im Namen der Firma Ehr— 
hardt und Co. werde Herr Holz Beſtel— 
lungen. auf Waffen und Munition zu 
erhalten verſuchen. Wenn ſich Menelik 
dieſen Vorſchlägen geneigt zeige, werde 
man weitergehen. Herr Holtz habe ſich 
vorgenommen, Abeſſinien zuger ma— 
nifiren! Der Motorwagen, in 
dem er reiſe, ſei zum Geſchenk für den 
Negus beſtimmt. Wie großartig bie 


die Be- 
jcheidenen trauen fich nicht zu mir 
rein und die Unbejcheidenen laß’ ich 
'nauswerfen!“ 


a + 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diecjer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 
Podet Setter und Lining Maler an 


Sh., Ede Humboldt Boul. 
irjafon 


Verlangt: I 
Weiten. 546 Gortland 


Verlangt: Preifer an Weſten. Michaels, 697 R. 
Humboldt Str. 
Verlangt: Fin Mann fir Holz zu fägen. 


Wells Strake. 
eh 


146 


terlangt- Erjahrener Preifer an Hoien. 77 ®. 


19. Straße. 

Nerlangt: Repair-Mann; Wccordion®. Muß er- 
fahren und tüchtig in der Reparatur don Wccordion 
Meeds und FFiniibing jein, Anzufragen im Ems 
ployment Department, Sears, Rochbud & Eo., Ho: 
man Abe. und Sarvarb Str. friajon 





Verlangt: Warmarbeiter, _ Board, Zimmer und 
Wäjce, gutes Heim und guter Lohn. Benjon, 3% 
Sid Clark Sir. 


Verlangt: Porter, muß au ein guter Dinner: 
Waiter jein. 185 Oft Wafbington Str, 


Verlangt: Gut erfahrener Farmer und Melter. 


19 €. Chicago Abe. 


Verlangt: Barkeeper gur Aushilfe, Freitag von 2 
u u Samitag 11 bi3 6 Uhr. 284 Süd Franklin 
traße. 


BVerlangt: Porter und Lundhman, nur einer der 
Grfagrungen hat und Referenzen geben kann, braucht 
vorzufprehen.  Nachzufragen: Union Buffet, 265 
92. Straße, Ehicage. dofr 


Berlangt: Mujiler für alle Inftrumente, von 18— 
35 %abre alt, für Militär-Mufil, — bei 
Joſef — Regiments-Kapellmeifter, Nr. 623 Blue 
Island Une. Engliihe Sprache bevorzugt. Inter 
fapellmeifterftelle für auten Mufiler ift iR. feh 

ofrfa 


Verlangt: Bäder an Bie, einer der Stellung at: 
Berhalb der Stadt Übernehmen Kann. Nachdufragen 
Samftag Morgen zwifhen 8 und 11. Bringt Refe- 
tenzen. U. 3. Fiih & Eo., 8-10 ©. Canal er. 

oft 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubril 1 Gent das Wort.) 


4650 State Str. 


Erfahrener Grocerh&lert, muß eng: 
426 Oft North 


Verlangt: Harneßmaler. 
Verlangt: 
liſch ſprechen können, Neferenzen. 
Avenue. 
Verlangt: 
Klaſſe Mann. 
Avenue. 


Spefers an Bronze⸗Arbeit, nur erſter 
romn Mfg. Co., 2. und Gampbell 


Perlangt:, Gin zuperläffiger Mann an 
Gifenblecharbeit, der Seinen, Ausfegen 
und Leute beaufiihtigen Tann. Adr.: 
anfprücden, U. 706 Abendpoſt. 


erlangt: Ein älterer Mann für Haus: und 
Stallarbeit. Adr.: E. 838 Ubendpoft. 7fblwe 


Verlangt: Bäcker, dritte Hand an Brot und Rolls, 
Nachtarbeit. Vorzuſprechen Samſtag Morgen 10 
Uhr. U. Berg, 3011 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Guter Paperhanger. Zu erfragen 
Garpenter:Shop, in Allen, 44 12. Straße. 


ſchwerer 
verſteht 
mit Lohn⸗ 


im 
Verlangt: Butcher zum Shop tenden. 745 
Kedzie Abve., Ecke 15. Str. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher wünſcht irgend welches 
Geſchäft zu erlernen. 4745 Fifth Ave. frſa 


Sefuht: Ungarifher Butcher, gumer Wurftmacher 
fucht beftändigen Plag. 44 Grove Place. Sitra. 

Gejuht: Iunger Mann an Brot oder Cafes, hat 
2 Jahre Erfahrung, judht Stelle. Ioe Semrau, 9 
Grove Place. ftſa 

Geſucht: Gelernter Müller, kann Steine ſchärfen 
und Maſchinen bedienen, ſucht irgend eine Stelle. 
Rieder, 129 Burling Str. 
Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht irgend eine 
Nachtarbeit. Adt.: E. 23 Abendpoſt. 

Geſucht: Erfahrener Lunchman, auch willens 
terarbeit zu thun, jſucht Stelle. Adr.: R. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Bäcker ſucht Arbeit, ſelbſtſtändig, erſte 
Hand. Tel. Black 551. 


P or⸗ 
574 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle an Brot 
und Cakes. 12 Willow Str. 
Deutſcher Mann ſucht Stelle in Stall, 
181 


Geſucht: 
ſcheut keine Arbeit, oder irgend welche Arbeit. 
Dayton Str, 

Geſucht: Tüchtiger Lunchman ſucht ſofort Stelle. 
Adr.: &. 297 Abendpoft. 

Sefuht: Deutiher Schneider, 46 Nahre_ alt, 
münjcht ftetigen Wlak in Nod:Shop oder in Weiten 
Shop als Prüfer. Zu erfragen bei Yarabas, 1000 
N. California Avenue. 


Gejiuht: Deutihe Schneiderin jucht ftetige Stelle. 
D Gardner Straße, 


Geſucht: Junger Butcher und Wurſtmacher ſucht 


Arbeit. 3. Chermaf, HR0 Halli Ei. fr-—ıno 


Sefucht: Mann meitsleren Alters, der in Rußland 
Sazaretbaebilfe war und Rhemmatismus-Maifage 
verfteht, jucht Stelle. Adr.: GE. 332 Abenppoft. 

Gefuht: Tührger Modelle und 
Sabre alt. fuht Arbeit. 


Möbeltiichler, 


Mdr.: E. 227 Abendbeit. 
frſaſon 


36 


r Mann juht Stelle ais Porter 
er, spricht deutih und engliſch. Adr.: 
ndpoft 
Nınger Dann wünscht irgend weldhe Be— 
fria 


Geſucht 
und Barter 
708 
Geſucht: 
ſchäftigung. Breier, 204 S. Morgen Str. 


ejiccht‘ Antelfigenter, Wsjähriger deuticher auf: 
mann, jpricht enaliich und jcheut feine Arbeit, jucht 
Stelle aleih weicher rt. Muebel, c. o. Reverend 
Kirſch, 103 Genter Straße. 
Sefucht: Nunger Warbier fucht ſtetigen Platz, zwei 
Nabre im Land, 581 W. Taylor Stt. 


fußt Ar: 
Drill⸗ 
Green 


re alt, 
auch an 


186 N 


Nunger Dann, 31 %o 
taichiniften- Helfer, fan 
en. Louis Schloſſer, 
Flat 8. 
Geſucht: 30-jähriger deutſcher Mann ſucht Stelle 
als Diener oder Porter. 731 Allport Str., Meitfeite. 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent da3 Mort.) 


Perlanat: Guter Noch oder Köchin für Reftaurant 
jofort. 3 Wells Str., gegenüber Northmeitern Depot. 
— — ——— —— — —— — — —““ 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort). 


Laãden und Fabriken. 


Ladenmädchen für Bäckerei. 1940 


Verlangt: 


wein Einkommen 

s. Spezielle Waa 
Jede Frau kauft. 

der perſönliche Nachtrage 
M. Hunter & Co., 


ren für 
Ein gef— 


dädchen, zuſammen zu arbeiten 

307, 171 Waihington Str. 

tlangt: Grjahrene Näherinnen an Kleider, dau= 
Arbeit und guter Lohn. Sofort anzufragen: 
’. Madiion Str., 3. Floor. friamo 
Frauen und Mädchen, das Kleider: 
lernen. Mrs. Mapfad, 734 Elybouen 
Store. dofr 


Verlangt: 
machen zu er 
Ave, Masten: 


Hausarbeit. 
Verlangt: Frau für Hausarbeit. 173 Home Str. 


Ungarifhe Wäjcherin, ftetige Stellung. 
ı 8. 12. Str 


PBerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, muß Kochen veritchen. 3020 Prairie Ave. 


Berlangt: Wittwer verlangt eine Haushälterin. — 
96 Sheffield Ave., Apotheke. 


das felbfte 
Tas. 35 


Mädchen, 
ſtetiger 


Verlangt: Gute Frau oder 
ſtändig Hausarbeit thun kann, 
N. California Ave., Store. 

Verlangt: Frau mittleren Alters zur Hilfe der 
Mutter. 5. 00. Frau E. Oldendorff, 63 Buena Ave. 

frſaſo 

Verlangt: Haushälterin für Pfarrhaus. Muß 
deutich und engliſch ſprechen. Lohn 83. 9 die Woche. 
Rev. J. W. Cummings, 2 N. Monroe Str., 
Clinton, Illinois. fria 

Verlangt: Mädcden für Hausarbeit. %. Warnefe, 
A Zotwniend Straße. 

Verlangt: Fine Frau auf der Yarın. Board, Zim— 
rer, MWäjche, gutes Heim. Benſon, 330 Clark 
Straße. 

Verlangt: Ein gutes 

Eche Ontario Str. 


oO. 


Mädchen. 137 Melle Str., 
frſaſon 


Verlangt: Zweite Köchin, Ungarin vorgezogen. — 
Carrick Café, 103 Randolph Sir. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Dauernder, Platz. Guter Lohn. Keine Wäſche. So— 
fort anzufragen fertig zur Urbeit. 548 Gvergreen 
Ave., 1. lat. 


Perlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. Guter Yohn. 1730 Deming 
Place. 


erlangt: Fine gute 
jein, gute? Keim und guter Lohn. 
Avenue. 


& 


Hausbälterin, muß tüchrig 
1323 Armitage 

Berlangt: Erfahrenes Hausmädden, muß kochen, 
9: Zimmer Fylat, 4 in Familie, guter Zohn. 321 ©. 
Morgan Str. 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie, autes Heim. 1492 NR. Francisco 
Ave., nahe Humboldt Blpn. irfa 


Verlangt: Tüchtige® Mädchen oder Frau für 
Handarbeit. 111% UArmitage Ave. 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 5640 Aibland Apenue. 


serlfangt: Gin ftarfes Mädchen 
beit: outer Zohn ıumD 
Adenue. 


——— EEE 
für allgemeine 
gutes Heim. 2829 
gan doft 


Verlangt: Aeltere Frau zut Pilege von kleiner 


Familie. 2135 W. Huron Straße. 


Verlangt: Erſte und zweite Mädchen für Hausar— 
beit. $ Hund 87. 160 Oſt Chicago Ave. dofr ſa 
Verlangt: Eine gute Köchin, Privatfamilic. 26265 
Michigan Ape. dofr ſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Feines Heim. 83 Fargo Ave., Rogers 
Park. Phone Rogers Bart 3684. dofrfon 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $5.00. 5817 Prairie Ave. dfrja 
Berlangt: Ein autes deutihes Mädhen für all: 
gemeine Hausarbeit. Mö6 Arcder pe. bofrja 
Berlangt: Deutihe Frau al® Ködin in Meinem 
Downtown SLundplag. Adr. mit YUngabe von Er— 

fahrung und Lohnanſprüchen: F. 171 Ubendpoft. 
doft 


Verlangt: Eine deutſche Frau, kann ein Kind 
mitbringen, als Haus hälterin für Farmer, muß lo— 
chen lönnen, erhaͤlt guten Lohn. Schriftliche Ant— 
worten mit Altersangabe erbeten. Komme dann 
eibft nah Chicago. Baftian Schall, Pontiac, IL, 
Rail Raute 8 öfeblo 
Köchin und Mäbhen für allgemeine 
Outer Lohn. 4739 Indiana pe, 

löja,im,egia 


W. frellers größtes deutfh-ameritanifches PVermitt 
lungs⸗ nit SB N. ee Str. Sonntags 0 F 
Gute Pläge und Mädchen prompt beſorgi. ute 
Sauspälterinnen immer an Hand. Tel. North pn 


Berlangt: 
Kausorbeit, 


—— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort), 
Be ER NER N An 


Sefuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für all» 
gemeine 3 verſteht waſchen, kochen und 
ügeln. 126 Perry Str. 


—— Deutſches Mädchen ſucht wu 27 


Pleajant Straße. fefafo 
ee 

Geſucht; Junge Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
9 Penn Str., hinten, oben. Schmidt. * 


— 

Geſucht: Plat als Haushälterin (bin 31 Jahre) 
bei einem anſiändigen Herrn. Habe gute Zeugniſſe. 
Adr.: R. 577 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ohne Anhang ſucht gute 
Stelle als Saushaͤlterin. 8021 Wentworth Ave., 
vorne, ohen. 


Geſucht: Deutſches erfahrenes 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
412 W. 42. Place. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit, 3 Jahre im Lande. Selbſt vor— 
zufprehen. 7383 R. Halfted Str., binten. 

Sefuht: Welteres Mädchen jucht Stelle für un 
neine Hausarbeit. Bitte felbft vorzuiprehen. 318 
Karrabee Str. 


Mädchen juh 
Vorzuſprechen 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 6 Monate im Lande, 
fuht allgemeine Sausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſpre— 
hen. 424 Larrabee Str., borne. 


Gefuht: Deutihe Dame_wünjht Näharbeit im 
Haufe zu nähen. Ar: DO. M. 955, Abendpoft. 

frfa 
31 


Waſchplätze. 


Geſucht: Deutjche Frau 
Southport Ave. 
Geſucht: 
für allgemeine Hausarbeit. 


ſucht 


Nettes Deutsches Mädchen Tucht Stelle 
9 Tomn Court. 


—— —— 


kochen, lange auf dem letzten 


Das. 7 21. 
— 


gute Empfehlung 
Place. 


Geſucht: Deutſche Kleidermacherin, ſucht Arbeit 
zum Kleider umändern ſowie Ausbeſſern von Wä— 
ſche in Privathäufern oder in Hotels. Cander, 78 
Lincoln Avenue. 


Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 784 21. Place. 


Geſucht: s 
garrenmacherin, 5 Jahr im Lande. Bitte ſelber vor— 
zuiprechen, 453 Rice Straße. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, 2 Jahre im 


Land, fucht ſtetige Arbeit bei Privatfamilie. Bitte 


vrrzuſprechen oder zu ſchreiben, Mary Breier, 401 
S. Morgan Str. 

Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stellung für Haus— 
arbeit, gute Köchinnen. Phone North 4349. 


Geſucht: Engliih iprehende Frau ſucht Arbeit 
für Dienftag. Mittwoch und Freitag. 155 W. Wel— 
lington Straße. 


Mädchen ſucht 


Geſucht: Ein 
oder Kindern, 13 Jahre alt, 
gariſch; geringer Lohn; gutes Heim. 2390 Milwau— 
lee Avenue. 


Geſucht: 
Reinmachpläße. 134 €. Barry Avenue. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
icht 2 ; 
Eelber vorzieiprechen, 1019 N. 43. Avenue. 
BSeiucht: Deutihes Mäpdchen, im Kochen und allen 
Arbeiten erfahren, jucht Stellung 
zuhauje ichlafen. 395 W. Erie 
Front. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle 
Spricht deutſch und 


Jefferſon Str., Schewczik. 


Eie., 


für 
engliſch. 


072 © 


— —— Dr a | 
Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſchlähe.— 
oben. | 


hintor 
binden, 


61 M. 16. Str, nahe Afhland Upe,, 


doft 


— — —— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Deutſches, 
paar ſucht Stelle für 
keine Arbeit: geht auch auswärts. 
Wells aße. Tel. Plad. dofr 
— — — — —— — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
mit 


eines 


NXanitor oder Hausarbeit, iheut 
Schulz, 
St 5825 


alt, 


Heiratbägejuh: Iunger Mann, 24 Yabr 
haft 


gutem Gintommen, wnicht die Bela 
dutſituirten Mädchens zu machen, 31 ds ) 
Bitte ernitgemeinte Briefe mit Mhotographie 
Donneritag an 72, R., Spring Grove, 
adreijiren. 

— — — — — —— — —— — ET EL 


zu 


xy 
„hr 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wollſtoffe-Eir 


Wichtiger 


Für Männer: Spring Suitings in ſchlichten grauen 


Overplaids, karrirt und fſe geitreift, richtige Mu 
für das Frübjahe 1908. Wir fauften 
° zu toatjächlig umjerem eigenen 
anrge und offeriren jest dieje fei 
ftoffe, mwerth ‚0 und 33.00, im au 
ftofre-Dept. (2. Floor) zu $1.69 die Yard. 


eine große 
Preis 
Haıımge 


Byton Store, _ 
Mapdiion und Dearborn Straße. 
jon—It 


State, 


Kauft Eure Laven-Finrichtungen bei 
Sulius Bender, 
230—232— 24230238 Weit Madifuon Str., 
Gde PBeoria Str. 
Hier Fönnt Kor etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures eriparen. 

Neue undgebraudte, 

Breiie die abjolut niedrigften in Chicago. 

z Zufriedenheit garantirt. Ur 
Lefucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
WII BI Weit Madiion Str. 
— Monroe 1712. yo Bender. 

aar oder Sei e 3a ungen. 
ET 10ag*% 
an 
Eaihb:-MRegifters. — Das einzige zeızgemäße 
Bargatu-Gajh:Regilter-Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals, Kommt und über: 
zeugt Cu. Wir faufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniig“ und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truft. 
MWeftern Gajh Regifter Co, 
Vhone 2142 Eentral. 133 ©. Clart En, 
n 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent! das Wort). 


Großer Zanuar Derjchleuderungsverfauf aller 
— von Möbel, Oefen und Eiſenbetten, ſpott⸗ 
ilig! 

Wir fauften für baar von Fabrifanten, die, mes 
en fshlehter Gefchäfte baares Geln haben mußten, 
für die Hälfte des Preifes, große Partien bon Mös 
bein, weiche wir wieder wegen Naummangels für 
den halben Preis verjchleudern müjien, und joll 
ten alle, weldhe eine Einrichtung brauden oder ben 
Haushalt duch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
Dieje große Gelegenheit nicht verjäumen. 
2.50 Gijexbetten, ftarf gemacht, Räumungspreis..I8c 
Cotton Zop Dlatragen 1.43 
15.00 Kochöfen, garantirt gute Bader 9.93 
22.0) Sideboards, Golden Fyiniih 12.50 
19.50 Ehifionierd mit großem Spiegel 10.98 
16.09 Ausziebtijche, Americ. Ouartered 9.75 
1.25 Ghzinmerjtühle, hohe Lehne 19c 
1.00 gimmertiihe, 16x16 s 39: 
22.0 PBoliterniöbel, Mahagoni, 3:Stüde 9.75 
14.0 Goucdes, Boiton Leder 6.98 
16.00 Bruijel NRugs 8.93 
1.00 Bettvorleger 49 
1.50 Tyenitergardinen, Das Baar.. ‚48c 
Laar oder leihte Abzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frank jind oder nicht arbeiten. 

Botihen, 194 G. North Uve,, nahe Halfted Str. 
13ja** 


a1 222 2 2 2 2 2 2 3 


Muß verkaufen: 
großer Bargain; 8100. 
mwaufee Ave, 


4 Zinmer-Möbel, erfter Floor, 
787 Robey Str., nahe Mil: 


Zu verlaufen: Möbel: Chiffonier, Coudh, Sofa, 
Parlor-Tiſch, Wett, Ertenſion-Tiſch, Nähmaſchine, 
ſjcfort billig, wegen Abreiſe. 113 Fremont Straäße, 
1. Flat, Eingang im Hof. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, 330 
elegantes Piano, am 30. Mai getauft, ſehr billig. 
442 Oſt Belden Ave. 


Bringt Geld, 0 kaufen Piano, verziehen, Eigens 
thümer tods, 803 Armitage pe. 6fbiwæx 


Muß verkaufen; Piano, 4 Monate gebraucht, ko— 
ſtete 4450, für 8110, großer Bargain, ſofort. 1403 
Milwaukee Avenue. dofr 
en * 

Verlaſſe Stadt, elegantes 5400 Upright Piano für 

8%. 2389 Lincoln Ave. nahe Halſted Sir. di—ja 
Zu verlaufen: Zu Eurem eigenen Preis, mein 

rächtiges Mahagoni Upright Prano, faft new, jehr 
ein; ebenfalls jchr feine Möbel billig. 3432 Rhodes 
venue. Ablwẽ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieier ARubrit 2 Gent das Wort.) | 


%65 kaufen gutes ihmarzes, 1200 Pfund ſchweres 
Delibery-Pferd; Bargain. 360 Sedawid Str. 


Verkaufe 2 Arbeitspferde und Expreßwagen. 
Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: 8 Hühner, 1 Hahn, $5.00. Goetz 
1047 Southport Ave. frei 
Zu verkaufen: Echte franzöfiihe Seidenpudel, $5 
das Stüf. U. Meyer, 77.R. Weftern Ave., — 
tſa 


1569 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


80 gebrauchte Nähmafhinen, Singer, Wheeler & 
Wilfen und Wbites. Jede auf 5 u garäntirt. 
Miedrigfte Preife in Chicago, Geo. Jarrom, 3586. 
Kortb Ave. Gtablirt 1886. Aliafrınomilm 


| ht 


Gefuht: Teutihe Frau wünſcht Stelle für Lund | 


fria | 


Gefuht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für | 


Deutiches Mädchen juht Stelle als Bir | 


Stelle bei Ehepaar | 
Ipricht deutih und uns | 


Junge deutiche rau ſucht Waſch- und 


in Mrivatbaus, | 
2, lat, | 


allgemeine 
er 


dofr I Hood 


intelligentes, Tinderlojes Ches | 


343 


Geſchäftsgelegenheiten. 
MAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Bu verlaufen: Delikateffen: und Grocery:Store. 
1 N. Afhland Abe. frfa 


Verkaufe ein feit Jahren gutgehendes Delitatejiens 
Geihäft, vorzügliche Lage der Nordfeite, Adr.: R. 
230 Abendpsft. frfafo 
‚Bu verkaufen: Saloon mit gutem, foliden Stod, 
eigene Leafe und Lizens, an der Weitjeite, Adr.: F. 
323 Abendpoft. dofrja 
1202 


Zu verkaufen: Gutgehender Fleiſcherladen. 
dofrja 


Oft Wrightwood Ave. 


Zu verkaufen: Dry Goods und General Mexchau— 
diſe-Geſchäft; deutſche Nachbarſchaft, gute Lage, das 
einzige Geſchäftf in der Umgegend: Vorrath und 
Fixtures, 51600; nur baar. Aor.: ©. 252 — 

2fblw 


— — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Suche Theilhaber mit F1000, ſind 820,000 und mehr 
zu verdienen. Kein Riſiko. Kein Humbug. Adr.: U 
‚39 Abendpoft. 


Theilhaber. Eins der beftzahlenden Netail-yleis 
Ihergefcäfte in ver Stadt jucht ehrlihen Mann, der 
cründlih Buchführung verftcht, ungefähr 32500 „und: 
thig zum Eintreten. Aor.: E. 236 Abenppoft. 

: frfaion 


Theilhaber verlangt mit 8250 bis 8500 zur Ya: 
fation de3 beften Liniment für Pierde. Sprecht 
cder ſchreibt an Kredler, 1793 Halſted Str. 

frſaſon 


ri 
vor 


Suche jungen Theilhaber mit 8350 zur Fabrika— 
tion eines neuen Bedarfsartikels. Adr.: 
Abendpoſt. 


0 
fria 


Partner, mit 8800 für halben Untheil in MRejort, 
Ginträglihd Sommer und Winter, Adr.: U. 700 
Abendpoſt. 3fblwx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Eent3 das Mort), 


Zu vermiethen: 5-Zimmer Wohnung, rn 
heil, rein, $15. 1494 Wilmaufee Ave. fria 


Flat; $13. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer, zweites 
N. Wetzel jr. 724 Oſt Belmont Ave. 


5 große Zimmer, $17. 


„gu vermiethen: 
Hudſon Ave. 


—— —— — —rt — —— — —— 
— — ———— — ——— — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty). 


mift 


Schöne Frontzimmer, $1.50 auf: 
laufendes heißes Waijer. 79 


Yu bermiethen: 
wärtz, Gas, Bad, 
Clart Straße. 


N. 


Heizbare möblirte Zimmer, bil: 


frja I => = . = . 
ı 22. Str. Cars bringen Sie dahin. 


möblirter PBarlor, 
tcoln pe. 
Zu vermiethen: irte Küche und Bettzimmer, 

klein, 301 Lincoln Ar 


Verlangt: 


Zu vermiethen: 
Ehepaar F— 


frfa 


258 Elybourn 


jimmter zu bermietber. 21 
nabe Fullerton ve. 


3u dermiethben: Warme Zimmer bei 
er Hau. IM Weit Randolph Str. 


URN — —— — — —— —— 
Finansielles. 


alleinſtehen 


z. Erſte 
von je *10, 
r Yanf. © 


Manufattiiesßejellihaft ojferirt ihre G-pro 
thek Gol in Beträgen 
Zinien zahlbar 5 0 
jammta e 
5 Nabr rf 
betrag. Einzelbonds 
wende man ſich unter 


Ge⸗ 





verkauft. 
Adr.: F. 


Außer 


Heirath. 4« 
bis | 


KINO bis $1200, auf 


Abend 


Privatgel 
Grundeigenthunt. soft, 
tjeb, IioX 


Geld zu 


baute? No 


verleihen 
rbieite 
Auguft 


3, Zinfen, auf bes 
jentbum., 
147 Gaft North Ave. 


RNeynolds, 


vn & 
Britten & 


nauf verbeſſertes ſtädtiſches Grund— 
in Beträgen 

Prompt 
Veter Var 
Ecke Fifth Abe., 


eigenthum 
I Prozent. 
währt. 


E tr 
Str., 


Bliſſingen 
Telephon Main 1250. 
—A 


Zu verkaufen: Beſte erſte 600 Hypotheken in Sum— 
men von 8500.00 aufwärt:. Weine Papiere. 
Geld zu verleihen den beften Bedingungen. 

Richard A. Koh & Co., 05 Waihington Straße. 
NordieitesQiiice: 70 North Ave, Gde Larrabee, 

Spreditunden: Abends 7—9, Eonntag 10-12. 





Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigentgum 
in Eummen von $1,000 und aufwärts, zu 54 Pro: 
zent. Meter Ban Wlifjingen, 172 Oft Wafhington 
Str., Ede Fiith Avenue. Teleppon, Main 1250. 

1lian? 


Sohn B.Foerfter & Eo., 145 La Salle Str., 
perleiben Geld auf bebautes Chicago Grundeigens 
tbun zu den üblichen Naten. 
Mir offeriren Hnpothefen in verfihiedenen Peträgen 
zum DBerfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinjen. 
1741*% 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu berfaufen. 
Nordoftete Glart und Randolph Etrake. Sin*X 

E ®. Bauling, 132 Sa Salle Str. — Erfte 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrioften Zinzfuß. Telephon Main 250. lmai?% 

Alle Werfonen, twelhe Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, foll: 
ten vorfprechen bei ®reenebaum Sons, Nordoftede 
Clart und NRandolph Straße PMaprr 


ö— — — — — ——— —— — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Privatſtunden 
Deutſch-Amerika 


im Engliſchen ertheilt junge geprüfte 
anerin: d 
Hauſe; leichte Methode. 


e 25 Gents: auch im 
F. 234 Abendpoft. 
frfamo 


Deutiher wünicht Vrivatftunden in Engliſch. Adr.: 
mit Preisangabe unter R. 575 AUbenppoft. 
Telegrapbie, fommt und verdient Geld, während 
hr lernt. U. E. Tel. Co., 8 LaSalle Str., 3. 32. 
dofr 

Am Unpreifen Hein, an Grfolgen groß; — 
Im Engliſchen Unterricht aber — famos! 
Nauñonale Sprachſchule“, North Ave. u. Halſted Str. 
1fbimX 


Dachdecker u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort). 


Becder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Edindeln ein, zur SGälfte des Preifes; billiger 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direkt 
unserer Fabrif anf Fuer Dach. Bedingungen: Baar 
oter leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
tunft und Voranichläge, Die umentgeltlich geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 1828. YilrT 


—— —————enE 

ft Guer Dad beichädiat? Ahr könnt ein bejieres 
und billiaere® Dah befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von ter Elaborated Ready Roofing Comp, 
4493 2a Selle Str. Nordieite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: Yard3 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Mbzablung. 11ms*% 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Petene-Shükt Eure Adeen; kin Ba 
ten, feine ®ehüsren. KRonfultation_ frei. Gtablirt 
1864. Spiehftunden: 8:30 bis 4:90. Spezielle Epred 
kunden für Konjultation arrangirt. Milo 9. 
Etevens: & Eo.. 163 NRandolph Str., erfter 

. Zelephon: Main 39. Haupt-Office: Waib: 
ingten, D. €. Zmaimifrion® 


Berfänliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent? das Wort). 


Frant Oftheimer, 16 Cooper Ste., fuht John 
Rumler, aus Zeltmeg, Oberfteiermart. 


Thbereia Meper, Dein Bruder Jacob 
Weiz wohnt 70 Malnut Str., Chicago. fria 
erringen Be 

Echte deutihe Wilsihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elobourn Anve., nahe Larrabee Str. 14ialm 


Detelttve s Agentur, 171 Waihingten 
206-7, jammelt Bemweismaterial für ge: 
Diebftahl und Echmindel entdedt: 
Wenn 

6in* 


Alerander 
Etr,, Bin. 
richtliche Klagen. 
aub unangenehme Cheftandsfälle unterjucht. 
in Frubel. fommen Sie am uns, Rath frei. 


212 | 


modern, | 


102 | 


für | 
frie | 


364 Welt | 


friaſon | 


| (Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gent! das Mord). | 


jan,imt | 
n niebrigften Raten auf | 1 

30almf | 

von KINO aufwärt3 zu 5 | 


Levienung. PBau:Darleben ges | 
172 Gaft Waihingten | 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter dieiee Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — e — úer — — — — — — 


Rorbieite. 


u verfaufen oder zu vertaufhen: Lot, 535x125, 
theilweife bebaut, an_Ede Nelfon und Lincoln Str., 
für Illinois oder Süd-Wiskonſin-Farm. Mehre, 
724 Belmont Avbe. 


Bargain! Zu verkaufen: Billig, Framehaus, zwei 
S:Bimmer: fylats, mit Pad und Gas, wegen Ab— 
reife. Zu erfragen: Il Wolfram Str., Gigens 
thümer. j 


Die beite Geld-Anlage in der Stadt! Ziweiftödiges 
Framegebäude, zwei 4:3immer lat, in gutem Zus 
ftande, Moderne Einrichtung. Dliethe $28 per Ylo- 
nat. Verkaufspreis $2800, ein Viertel Baar, Näheres 
bei NR. Wegel, ir., & Co, 724 Belmont Ave. 

friajomo 

Zu verlaufen: Bargain, 5-Bimmer Cottage, mit 
Bar, an Dalley Ave., nahe Jrving Park Boul,, 
Preis 81800; 8500 Paar, Reft monatlid, falls dieie 
Woche gekauft. ” 

Bargain! FünfsZimmer Cottage, — Str., 
nahe Roscoe Str., Preis $1950. Dieje Gottages 
find bequem zur genbahn. und Straßenbahnen ge: 
legen. Frank Bed, 346 Gaft Irving Park Boul. 
Telephon: Xale Bierv 1208 midofe 

Zu verfaufen: Bargein, modernes 3:lat rames 
gebäude, 5:Zimmer Flat3, große Barn, Vot 374 bei 
125; Miethe 8559; 12 Proz. für Euer Geld; Perry 
Str., nahe Addiion Str.; bequem zur Kohbahn 
— Straßenbahnen; Preis 84500, falls dieſe Woche 
getauft. 

Bargain: Zweiſtöck. Framegebäude, 4 Flats, 
Miethe 8396 jahriich; 13 Prog. für Euer Geld; 
Aſhland Ave.,, nahe Lowrence Ave. Preis W800 
muß dieſe Woche verkauft werden. Beſichtigt dieſes 
ſicher. Frant Bed, 346 Irving Part Boul., Tel.: 
Yafe View 1208. midoft 


Zu verkaufen: 83150 Baaranzahlung kaufen präch— 


| tige moderne 5sdimmer Cottage, Konkrep-Bafement, 


9 Fuß Lot; Nett gleich Miethe. Eine Untertuchung 
twird Euch befriedigen. Conklin & Eo., 1643 Lin: 
coln Avenue. 2fb Iwx 

Zu verkaufen: An Belmont Ave. nahe Leavitt 
Str., 3x125 Fuß Lot, Werth 8120;: Verkaufspreis 


i $000, auf Abzahlung, und 50x125 uk Lot, Werth 
i $2500; Berfaufspreis $IMO, auf Abzahlung; werde 


Näheres: N. Wetel ir., 724 E. Pel: 


auch taufchen. J 
2fb Iwx 


mont Avenue. 


Große Bargains in, Rorbjeite Frlatgebäude. 
Rihard U. Koh & Go, 9% Waibdingtoen m 
1201*} 


Nordweitieite. 
Zu verkaufen: Nordweſtſeite. Zoſtöckiges Bridhaus, 
Stote und 8immer Flats, Baſement und Stall; 
guter Gejgäftsplag, alles modern; feine Agenten. 
sdr.: U. 748 Abendpoft. frjaio 
„Su „verfaufen: Beim Eigenthümer, 2eſtöckiges 
Framehaus mit modernen Einrichtungen, nahe Yo 
gan Square, Bargain. Muß verkaufen. Verlaſie 
Stadt. Adr.: F. 150 Abendpoſt. 





Weitielte. 


Zu verlaufen: Auf monatlihe Abzahlungen— 4-, 
5: und 6=eZimmer 2: Flat SteinfrontsGebäude, auf 
20 ub breiten Lotten, an 20. Str. und 21. Str., 
mweitlih don 41. Ave. Hochbabn, Dgden Ave. oder 


Frank ſirchman, 
1582 Weſt 22. Steuße, 
oder Zweioffice: 2013 Süd 40. Avenue. 
ja17,18,19,24,25,26,31561,2,7,8 9 
Zu verfaufen: Die lesten zwei breite Lot (331% 
nub breit) an Troy Str., zwiichen Dgden Upe. uno 
19. Eir.—eine Rejidenz oder 2: lat Gebäude Strahe 
- mäbe Park und der Hocbahn. 
KrantSirdman 152 MW. 2. Str, 
oder John W. Ledlan, Eigenthünner, 759 
Sud Troy Straße. 
ja17,18,19,24,25,26,31761,2,7,8. 9 


zu dverfaufer.: Cottage mit hohem Bajement auf 


2) 


| 27 uß breiten Lot3, an Kedzie Ave, nahe 27. Sir. 


auf monatliche Abzahlungen. 
Frank Kirchman, 1582 W. 22. St. 
ja17,18,19,24,25,26,3161,2,7,2 


Voritäbte. 

2:ftöf. Frame Storegebäude, Map 
wood, g et Mietbe 830 monatlih, Anth 
120, Addifon & ©s., 115 Dearborn Er. 
serkaufen: Cine ichöne Brid:Cottage, Brit: 
— it, faſt neu. Nur 8i200, 8300 Anzahlung 
Reſt auf egit. Nelſon Johnſon, 1042 

Ave., nahe Greenleaf Str. South Evanſton. 


aujen: 


| Mar 


Farmländerelen. 

fen: Schöne 40 Acres, alles unter Pflug, 
toggen geſät, 26 Meile von M 

c Sconfin. Dieie Farın 

eile getheilt, an jedem die nöthigen & 

er einen Hälfte ftehenden find Blo 
sefonderS aut, auf der andern ift ei 
iq jramebaus und andere Meine Gebäu 
en. Preis $1100, Kein Vich. Wenn alles baar 
ab. Adr.: F. 175 Abendpoft. friaio 


31 verlaufen: Zehn Meilen von Grand Rapids, 
| Wisconfin, eine jchöne Farm mit fließenden Ge 
| mwäjier, GO Weres unter Pilug, das übrige 30 Acres 
ı Wald und Weide. Guter Boden und gute Gebäude 
| Saus, Stallung, Scheune etc, Prunnen mit Stabl 
| Windmühle, für nur $2000. Rein Taufh, fanıı jo 

fert übernommen werden. Pieb und Mafcincrie 

billig zu haben vom Pächter. Adr.: F. 134 Abdpoſt. 

frſaſon 
771% Michigan Obft-Farım. 

tes Haus, Prunnen und Bilterne, Stallung, Re 
n etc, Xra t bradten letztes Jahr allein 

ſeltene rin fir 333000. Addiſon & Co., 


Artes 
Acdes 


Ich kaufe, verkaufe und vertauſche Indiana- und 
Brodfuehrer, 509 84 La 
15ja,imt? 

Misconfin Central Cifenbahn:Lard, verbefierte 
frarnıen. 5 Dollar der Acre und aufwärts; taniche 
eegen Start-Grundeigentbum. — G. 9. Baud, 253 
€. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Aber» 
und Eonntag Pormitteg. 1303*% 


Berfhiedenes. 
zufen: Grundſtück mit eingerichteter Bä— 
rilienzwiſtiglkeiten halber billig. Adr.: €. 

ndpoft fria 


| Michigan=fFarmen. 
I Ealle Str. 
I 


arsfläufer für Grundeigenthum-Bargains. — 
sen & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 1000. 
Mialmt 


Geld auf Möbel u. 5. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort). 


— Geld zu bderleihben— 
auf Eure Möbel, PBlanos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-MReceipts etc. 
Wir laifen die Maaren in Eurem Befik. 
br Geld braucht, jo fommt zu ung. 
Die billigften Raten in Chicago. 
Menn hr nicht vorjprehen fönnt, ie dieien 
„Rlant“ aus, jhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird fofort voripredhen und alles foftenfret 


mit Euch beſprechen. 


Wenn 


Name i Sorttonsnssnnsene.e 
Adreiie 
Gewünichte Summe Sursee. 
Auf Sicherheit von .......... ssososn0000«g 
Wann vorzuſprechen 
U. rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Gentral. 


Gelp!! 
Braudhen Sie Gelb) 

/ Sie Tünnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder andere perfäns 
liches Eigenthum gu febr — a⸗ 

F ten. Rüdzahlung In fleinen mwöhentlihen ober 
monatlichen Beträgen. Die Sadien bleiben in Eurem 
ungeftörten Befig. Alles durchaus vertraulich. 


Reltance Soan ie / 
⸗ 


0, 
Title and Tteuft Bd 
10 Wafbington Str., Sim. 
Straße, Ede 47. Str. — 
1801* 


Zweig : Dffice, 4662 State 
Lezahlt feine hoben PBreije für Darlehen auf Möbel, 
Vianos, Pferde Wagen, Lagerhausicheine etc. 
220 für 70c den Mnoat, 
$25 tür 75c den Mona 
$% für 00 den Monat, 
30 für $1.50 den Monet, 
$75 fiir $2.00 den Monat. 
Veoples loan & Truft Co. (mit inf), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
9almt 


Privatanleihe auf Möbel und Pianoıg — ohne 
zu entfernen, zu ben billigften Raten — und leid: 
tefte Zahlungen in Ghicage — Deutihes Gefcäft, 
etablirt 1895, in felbe Office. Deffentlicher Motar, 
Vitte ſprecht vor oder ſchreibt: 

Otto E. Voelcker, 70 La Salle Str., Zimmer 24. 

Zlia x 

— — — — — — 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A._Kraft, deutſcher Advotat. 
VBıozeiie in_ allen Gerihtshöfen — Alle Rechts: 
geichäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kollektirungs=Dept. Aniprüche üperalf 
durchgefegt. Löhne jchnell Folleftirt. Abftrafte erami: 
nirt. Zefte Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zim- 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. pe. 6in® 


Fred. Plotke, bdeuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfragen prompt beforgt. Praktizirt in alfen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044. Abends: 1644 Brior Vlace, nahe R. Halker,. 


7fb* 
i rd RM. Rod, 5 MWafhingt 
, 9 Zantiße Advotat und Roter. Streße. 
Alle Rehtsfahen prompt und aufs be 
„a Sage 0 North Ave. e 
Morgens 8-9, Abends 7-9, Sonntags 10-12, 
* Eno*t 


deutjcher Advotat, 59 Dearborn 
ehrliche Erledigung der Geihäfte, 
6fr.x* 


uunsrnsennnennnennntne nee ........... 


.uennrneree ..n.nosnsense 


2ja?% 


Mm. 3. Hub, 
Str. Prompte und 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—__ — — — — — — — — — 
Dr. Weiß u Fran, Deflerreih-Ungarn, Hei 
len verjcied. Frauen= ı. Männerfrankheiten; nehmen 
Eutbindungen an in m. außer dem Haufe bei mähi: 
gen Preijen. 912 Milwautee Une. Tel. Monroe 94. 
Simz 


PERIOD: URS NERERENE ANNE... 
Dr. UH! aus Karlsbad, 64 Ten b 
Spegialift für fubleidende, Frofbeulen, Setentteiben‘ 
eingewadjene Nägel, Hühneraugen ete., verichidt den 
Warzentod 9. Boft $1, entfernt narben« u. imerzlos 
Miafrionmenuilm 





ER ER — e BEN 
— — —* * 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den J. 


—— 


Februar 1908. 


nn . m — — nn 


Oeſfſentliche Zekanntmachung 
Bericht über die Beſtäude und Verbindlichleiten der 


IlinoisTrust&SavinssBank 


Chicago, Illinois, am Schluß des Gefchäftes, 31. Dezember 1907, wie er- 
fichtlich aus dem jährlichen Bericht genannter Bank an den Auditor of 
Public Accounts des Staates Illinois, dem Gefe gemäß, und eingereicht 
an die Office des befagten Auditors of Public Accounts am 29. Januar ’08. 


Beſtände. 


Grundeigenthum 

Kaſſe und Guthaben bei Ban— 
ken und Bankiers 

Wechſel und Anmeifungen.. 

Darlehen auf Grundeigenthum 

Darlehen gegen Hinterlegung 
von Werthpapieren........ 52 

Aktien und Bonds....... — 

Andere Beſtände 


52,659,501.17 


45,140.66 


922,444, 412.03 
516,876. 11 


22,961,288.14 
947,035.61 
53,606,536.78 


16,474,806.73 
2,229,129.01 


$95,316,901.32 


Verbindlichkeiten. 


Einbezahltes Aktien-Kapital. 8 5,000, 000. 00 


Reſerve 

Unvertheilte Profite........ 
Depoſiten 

Andere Verbindlichkeiten 


Staat Illinois, 
Goof Guunty, |SS- 


6,500,000.00 
1,935,977.07 


813 435,977.07 
81,789,575.25 
91,349.00 


$95,316,901.32 


B. M. CHATTELL, Sailiter, und FREDERICK T. HAS- 


KELL md CHAUNCEY KE:P, 


Direktoren, der Allinvis Truft 


& Envings Bank, einzeln und redhtmäßig vereidigt, erklären, jeder unter 


feinem Eid: 


Sat er dies Affidavit ausgefertigt, um denForderungen nachzukommen, 


die 


Staates Illinois vorgeſchrieben ſind, betitelt: 


von den Paragraphen 9 und 10 eines Geſetzaktes der Legislatur des 


"An act to provide 


for and regulate the administration of trusts by trust 


companies.’ 


af der obige Bericht genannter Jlinoi3 Truft & Saving Bank vom 
31. Dezembef 1907 und die denselben begleitenden Zahlen - Aufjtellungen 


wahr und richtig in jeder Hinsicht find, nad feinem beften 


Wiſſen und 


Glauben, und daß er die Beſtände und die Bücher genannter Bank unter— 
ſucht hat, eigens zu dem Zweck der Ausfertigung genannten Berichts. 


B. M. CHATTELL, Saffirer. 


FREDERICK T. HASKELL, 
CHAUNCEY KEEP, 


} Direftoren. 


Unterzeichnet und vereidigt vor mir am 28. Tage des Monat3 Januar 


4. ©. 1908. 
(Siegel) 


— — 


Europa— 


Gedenken Sie dieſen 
zu reiſen? 


Eurner und Sänger 


Habt Ihr Schon Eure Pläke belegt? Die tehi- 
gen Mreife für Zwiſchhendeck ſowohl gls auch 
Kajuten werden in der Gaifon ganz beftimmt— 
tvie auch jedes Nahr_ um diefe Zeit—in Die 
Höhe gehen. Sidhert Eud die billigen Breife 
und fprecht bald bei mir vor. Eine fleine An« 
zablung genügt, Euch die Teßigen Breife zu 
fiern und Euch anzumelden. 14 Tage bor 
Abfahrt de3 Dampfers fünnt Ihr, immer nod 
da3 ZTieet ohne Geldverluft abbeftellen. 
Eyezialität: 
Erbſchaften, Vollmachten, Geldſendungen, 
Werthpapiere, Vorſchuß auf alle Werthe 


K. W. Kempf, 


84 2a Ealle Str. <el. Main 4491, 


Sonntags vffen von 9—12 ihr. E 
gs DT bife* 


Kilo! 


Sommer nad Europa 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut mine Strom⸗ 
tied“) von 


Albert Weisse! 


Nreis $1.00. leg. gebunden $1.25. 
Bu beziehen von der Geihäftsftelle der „Abends 
hoft“, aud per Roft für denfelben Preis und 
portofrei. Marlen Fa: —— Auch neh⸗ 
je Träger gefl. Aufträge entgegen; 
men d —X — — 


Arbeiter 
Gripart Geld an Zahnarbeit. 

Rir fehen die Pretfe‘ herab, aber nicht bir 
Arbeit, und bieten Euch die Dienjte bon erfah⸗ 
renen Zabnärzten. Keine Studenten werden bier 
beichäftigt. Laffet nichts mit Euren Zähnen ma« 
Ken bis Ahr ung befucht habt. Seht die Preife: 
Goldtronen, 228..51.50 Brürenarbeit..51.00 
Gofldfühlungen......20C | Eilberjüllungen. .25c 
Re-Enameling.... (Materialfoften ungef.) $1.50 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Koit. ungf.) $2.00 

—— Volles Set Zähne 81.00 

Re N — Garantirt — 
9 Beites Set Zähne 85.00 
Srete Unterjuchung. 
Freies Auszichen, 


— Deut geiproden.— 


5.w.Connmen Van Bumzr S%, AND WaAnAsı Ava 

-Daııv ni 9 Pr. vDeet 
Südweſt⸗Ecke Van Buren Str. und Wabafh Ave. 
Täglich Bis 9 Uhr Abends. Sonntags 10 bi 4. 
fondifr* 


— — — 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das eingig⸗ 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
und dauerbaäfteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nact obne 
Schmerz getragen merbeit 
tann und eine fichese 
Heilu erzielt. 

Ulfe Berfrüimmungen bed — * a 

d Rüße merden mit meinen neuejten Ah 
— * » ten pofitib eheilt. Bruchban⸗ 

N ber in allen verſchiedenen 
Sorten, von 81 auſwärts — 
Leibbinden, für vor und na 
Operationen» Gebärmutterr 
Senkung, Nabelbrüde un 
fette Leute, bon 82 aufe. 
—  Gerapehalter, Tünjilich 
Dane u, re 3 das 
größte deutſche ruchband⸗ 
und vandagen⸗Geſchäft forte 
Sabrit in Amerika. 


THE WOLFERTZ O0. 


Dr. RoBT. WOLFERTZ, Kräften. 


60 Filth Ave, nahe Nandolph Sir. 
tr Brühe und Berwadhiungen bed 
Aae —2 offen bis 12 Uhr. 
Damen-Bebiertung für Damen. 


- 
- 


Wichtig für Männer. 


Aerzte oder Argneien Euch nicht helfen, 

Pi unfere fi er erprobten Heilmittel, 
twelde ni 18 feblilagen in folgenden gebeis 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und fus 
ziren jeden nod fo bartnädigen Yal_ bon 
ebeimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per —6 — Doktor Tugers Slut Spe⸗ 
ſie turict Blutbergiftung in allen tadien. — 
reiß $2.00 p. Slafdhe.— BI: DeBols Paſtilles 
eilſen Männerſchwäche, chlafloſe 

e, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 

' ufrtebenftellendes Eheleben. Preis 

; age 3 Br 1% — 84 igen 
eilmittel_find_ mur bei u — 
Deutſche WUpothete, Süd State 
(eikahe, Obiengo, SU Ismazil 


| 


| 


HENRY B. KILGOUR, 
Deffentliher Noter. 


Finanzielle. 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


| Hanna ſpitz zurück, „ich ſehe ſchon, du 
ſehnſt dich wieder nach deinem unſoli— 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. .. . $500,000 | feid alle undantbar 


Aeberſchuß..... $500,000 
Mnvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Bizeprälident. 
George N. Neije, Kafjicer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon® 


maden 


Anteien auf Irundeigenifum 


und haben dies mährendb der lebten 
vierzig Iahre ohne Rüdjicht auf Paniks 
gethan. 


768 MilwaukeeAve. 


Sidherhetit3 - Gewölbe, 
29jan,2,im 


FRED. MILLER, 
Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erite Sypsthefen zu verlaufen. 

Schiffskart 

Extra billig dieſen Monat 
und Antwerpen. 

823 nah Samburg 

Extra billig nach 

Wien, Budapeit, Temesvar, Trieſt, Fiume 

Gepäl vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert, 

Generalpafiagieragent in Chicago jeit 1871. 

Man beachte: 

nabe der Haupt-Boitoffice, 
Eountag offen Biß 12 Uhr Mittags. 


186-188 Madison Strasse, 
mat,momife® 
520 nach Rotterdam 
und Bremen. 
und allen Hauptpläßen in Europa. 
Anton Boenert, 
203 Süd Clark Str. 
20jan, 1mæ* 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie 


Weniger denn vier Tage auf Waifer. 
Während der Sommer:Satjon fahren die Emprejjes 
bon Quebec aus. Schnell und lururtids ausgeftattet. 
Neunhundert Meilen in geihigten Gemällern des 
St. Lawrence-FFlujfeg und Golf. Kurze Ozeanreiie. 
Nehmt diefe Route und entgehb ber Seekrankheit. 

Spmmer:Reijeliften und «Raten fegt fertig. 

Telephon: Harrifon 1718. 

€. €. Benjamin, General-Agent, 
232 Eüb Clarf Str., Chicago. 1feb* 


——— — —ñ———— — —— — 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


; Dffices: 108 Adams Str. Xelephon: 
Chicaso Gentral 5269. Grand Central-Babnhof, 
Great Hifth Me. umd Hartifon Str. 
Weitern 


Abfahrt: 
Dubugue, Byron, Speamore.*+7:05 Din 
Et. Paul, Omaha, 


Ranj.Eity *8:45 Bm 
Byton, Sycamore 35 
8 


Ankunft: 


. I:MWN 
Omaha, SKanias h 
— — — — 25:00 Nm 
St. Paul, Dubuque ... "5:30 Rum 
6t.Paul, Omada, Ranj.Eity *11:I0 Nm 


\ 


Die Mufterche, 
Eligje von $. Wilde, 


Der Abendtifch mar abgebedt. 

Yrau Hanna Börner legte ihrem 
Mann die Zeitung vor, jtellte das 
Rauchfervice daneben und nahm dann 
felber ihm gegenüber Plab. |hre Llei- 
nen weißen Hände ftichelten an einer 
Stiderei, und fo eifrig zogen fie den 
Vaden auf und nieder, ala müßten fie 
gerade in diefenzzeierabendftunden noch 
den größten Schaffensdrang des gan- 
zen Tages entivideln. 

E3 war behaglic) in dem fehmuden, 
nagelneuen Speifezimmer. Auf dem 
Büffet bligten Nidel und Kupfer in 
ihrer unberührten Schönheit, mie ber 
Hochzeitstag fie ala Gefchente gebracht. 
Ueber dem Tifch machte fich eine ftrah- 
lend belle Qampe breit und warf ihren 
Schein in alle Eden und Winfel, die 
Frau Hanna von Zeit zu Zeit mit zu- 
friedenem Blick abſtreifte. 

Zuweilen flog dieſer Blick ganz ver— 
ſtohlen auch zu ihrem Vis-a-vis hin— 
über.—Er murde nicht bemerft. 

Der Oatte rauchte in forfchen Zü- 
gen, mit feiner Lektüre hefchäftigt. 

Eine feierliche Stille herrjchte zmwi- 
Then dem jungen Ehepaare, da3 heute 
gerade acht Wochen verheirathet war. 
Nur die moderne, eichene Wanduhr 
tictte laut, 

Hanna konnte dieſes 
Schweigen nicht länger ertragen. Es 
ſchien, als laſte ein Alp auf ihrer 
Seele. Ohne von ihrer Handarbeit 
aufzuſehen, ſagte ſie: 

„Franz, haſt du dem Kegelklub dei— 
nen Austritt erklärt? Ich bat dich doch 
ſo ſehr darum!“ 

Aus der glühenden Zigarre 
eine rieſige, blaue Rauchwolke. 

„Ich hatte noch keine Zeit, 
ſchreiben“ — 

„Du brauchſt doch nur anzutelepho— 
niren, Liebling —Dder haft dur e3 Dir 
bielleiht wieder anders überlegt?“ 
Ssebt jant bie Arheit in ihren Schoof, 
fie hob das hübfche blonde Köpfchen 
und jah ihn herausfordernd an. 

„Kind, du bift eigenfinnia,” ant- 
mortete er über jeine Zeitung hinmeg. 
„Ich weiß nicht, warum du mir das 
harmlofeite aller Vergnügen miß- 
gönnt,“ 

„ein Gott, ift denn das Vergnü- 
gen jo groß—jo fehr viel größer, ala 
in deinem reizenden Heim bei deiner 
jungen rau zu fiten? Dir fehlt nur 
das Talent, dich zu befchäftigen. Wir 
wollen Sechsundſechzig ſpielen.“ — 

„Sechsundſechzig! Schatz!“ Franz 
Börner knitterte nervös mit dem Zei— 
tungsblatt. 

„Oder Halma—komm, ſoll ich die 
Figuren aufſetzen?“ 

„Verſchone mich, Hanna. Alle Abend 
Halma ſpielen, heißt jemand ſyſtema— 
tiſch zu Grunde langweilen.“ 

„Schön — dann nicht,“ gab Frau 


dumpfe 


kam 


abzu⸗ 


den Junggeſellenleben. Ihr Männer 
und wißt das 
jute, das euch das Schickſal blind— 
lings in den Schooß wirft, nicht zu 
ſchätzen.“ Sie begann von Neuem zu 
ſticheln, um all ihren Zorn an der nä— 
benden Nadel auszulafjen. 

„sch bitte dich, Hanna, übertreibe 
nicht,“ gebot Franz ruhig, aber be- 
— „du brichſt einen Streit vom 

aun.“ 

„Ich ergründe nur Thatſachen, die 
du doch nicht widerlegen kannſt.“ 
„uch nicht will,“ entgegnete er, und 
ein herrifcher Troß fam über ihn; „ae- 
wiß, ich fehne mich, die alten, lieben 
Kerle auf der Kegelbahn einmal mie- 
derzufehen, jehne mich nach einem 


| Statabend, der fo urbieder und ur: 


joltbe tft, daß man mit dem reingema- 
Icheniten Gewiffen von der Welt und 
in gehobenfter Stimmung heimfehren 
kann.“ 

„Letzteres leuchtet mir ein,“ ſpöttelte 
die junge Frau. 

„Hanna,“ ſtampfte Franz mit dem 
Fuße und warf die Zeitung beiſeite. 

Ueber ihr Geſicht liefen ein paar 
Thränen, ihn rührte es nicht. Er warf 
ſich in die blaue Sopha-Ecke und grü— 
belte vor ſich hin.— 

Wieder tiefe Stille. — 

Die Uhr hob aus und verkündete 
mit hellen Schlägen die neunte 
Stunde. 

Franz reckte die Arme aus und 
gähnte. „Wollen ſchlafen gehen!“ 

Hanna antwortete nicht. Sie 
ſchmollte beharrlich. Da ging er in das 
Schlafzimmer, zum erſten Mal, ohne 
ſeinem Frauchen „gute Nacht“ zu wün— 
ſchen. 

* * * 
i Es regnete und fehneite durcheinan- 
er. 

‚Der mürrifch graue Schneehimmel 
zeigte der minterlichen Welt fein ibel- 
launiaftes Untlik. 

Die mißmuthige Stimmung, mit 
der diefer Tag für Frau Hanna Bör- 
ner eingejeßt hatte, unterlag ganz dies 
fer unfreundlichen Witterung. 

Hanna bielt jich für die unglüclic- 
fte aller Frauen. Nur mechanifch ver- 
richtete fie ihre gewohnte Arbeit im 
Haushalt, und als fie eben befchäftigt 
ar, Vorbereitungen für ein lederes 
Mittagsmahl zu treffen, murbe im 
Entree gefchellt. 

Gie legte eilig die Küchenfchiirze ab 
und öffnete, 

„Mieze, liebe Mitze!” rief Frau 
Hanna überrafcht und fiel der Freun- 
din um den Hals. „Bei folchem Wet— 
ter bift du unterwegs?“ 

‚„D, dad macht nichts. Mein Gum- 
mi = Mantel ift wafferdicht. Ich hatte 
nothiwendige Beforgungen, und da 
fomme ich fchnell einmal vor, um nad) 
dir zu fehen. Auf euren Befuh fann 
man ja warten, bi3 man fchwarz 
wird.“ 

„sh gebe zu, wir find ein biächen 
ſchwerfällig,“ entſchuldigte ſich Hanna 
etwas verlegen. In Wahrheit hatte es 
einen anderen Grund —Miezes Gatte 
gehörte zum Kegelklub!— 

Die Freundin fiel auch gleich mit 
der Thür in's Haus. „Eigentlich er— 
ſcheine ich nämlich im Auftrag meines 
Mannes, im Namen des Kegelklubs: 


Zungen. — 


Gih beinem Mann den Hausfäfüffel 


und den Urlaubsjcein, Tiebes Hann- 
en.” 


Hanna bif fich auf die Lippen. Um 
eine Nuance kühler, lud fie die Yreun- 
din in den Salon. 
Wie niedlich Alles bei euch tft!” 
fagte Mieze entzücdt und nahm bor= 
fihtig auf einem mpirefeffelchen 
Plat. „Ra—nun berichte mal ehrlich 
— er fchwingt hier den Pantoffel?“ 

„Was fällt dir ein?“ 

„Nun—die Kegelbrüder haben jpite 


„Diel” — 

„Dummes Zeug, nicht wahr? Du bift 
doch ficher die legte, die ihren Mann 
anbinden möchte, mie einen Stetten- 
hund, damit er ihr den ganzen Tag 
mas borblafft und vorfnurrt. ch bin 
überhaupt der Meinung, Deiner ijt 
folch jeltenes Muitereremplar, das fich 
gar nicht aus feiner Häuslichkeit her- 
ausſehnt.“ 

„Dann irrſt du,“ ſagte Hanna ſteif 
und kalt. 

Mieze ſah befremdet zu ihr hin und 
gewahrte nun erſt das blaſſe, beküm— 
merte Geſicht der jungen Frau. 

„Hannchen, was iſt dir?“ fragte ſie 
erſchrocken. „Du biſt doch nicht krank?“ 

Hanna ſchüttelte das anmuthige 
Köpfchen, und das bittere Weh, wo— 
runter ihr Herz litt, brach ſich in einem 
befreienden Aufſchluchzen Bahn. 

„Erzähle auf der Stelle,“ bat die 
Freundin theilnehmend und legte den 
Arm um die Weinende. „sch habe in 
den drei Jahren meiner Ehe jchon 
mande Grfahrung gefammelt, ich 
fann rathen und helfen.“ 

Da berichtete Hanna der treuen 
Mieze ihren tiefen Herzenstummer. — 

„Du dumme, thörichte, Tleine Per- 
fon,” fagte Mieze, als fie die große 
Leidensgefchichte gehört hatte. „Du 
untergrädit ja dein ganzes Eheglüd, 
wenn du nicht fofort Vernunft ans 
nimmft. Laß doch deinen Mann fo 
biel fegeln und ffaten, wie er Luft hat. 
Sch faae dir, es tft Diedizin für feine 
Stimmung, imenn er mal" auß Dem 
täglichen Einerlei herausfommt. Das 
MWiederfehen ilt dann fo fon, Tiebe 
Hanna, und die Behaglichkeit des ei- 
genen Heims übt eine zauberhafte 
Wirkung aus nach dem Aufenthalt in 
einem verräucherten Lofal. Du mirjt 
deinen Mann nie veranügter, zufriede- 
ner und aalanter finden al3 nad ei- 
nem Sneipabend.” 

Spradlo3 jtaunte Hanna die fura= 
girte Freundin an, „Haft du es aud 
fo gemacht, aleihd im Anfang eurer 
Ehe?" 

„Ras man zu Unfang verfäumt, 
hen, du erhältft dir einen fröhlichen, 
gefälligen Ehemann, wenn du ihm 
Freiheit gewährt, ihr merbet eine 
Mufterehe führen. Ein Dudmänfer, 
der immer ftubenhodt, würde dir dein 
ganzes Leben verbittern.” 

„Uber, es mu doch entfehlich fein, 
o!ch langer, einfamer Abend.” — 


E fich für’3 ganze Leben, Hann: 


| 

fauer, dod daran gewöhnt man 
bald. Später fehläft man mie 
Sad." — 

Mieze mar gegangen und ließ die 
arme Frau Hanna in einem forgen- 
Tchmweren Kampf aurüd. 

Beritimmt fam Franz Börner aus 
dem Bureau heim. Der eheliche Zimiit 
am Abend zubor hatte ihm den lebten 


ſich 
ein 


Reſt ſeiner Geduld geraubt, mit der er 


ſonſt den Eigenſinn ſeiner kleinen 
Frau nachſichtig behandelte. 

Franz zeigte ſich diesmal ganz ver— 
ſtockt, würdigte das Eſſen kaum und 
ſetzte ſich, ohne den Nachtiſch einer 
Zitronencreme zu beachten, in ſeinen 
Arbeitsſeſſel, um zu ſchreiben. 

Hanna hatte verſchiedentlich ge— 
ſeufzt, geſtöhnt und ſich geräuſpert. — 
Und nun war auch ihre Gelduld zu 
Ende. 


Sie holte tief Athem. „Mieze war 
„Shr ! 


Vormittags hier,“ begann fie. 
Mann läht dich Bitten, Doc heute 
Abend das Kegeln nicht zu berfäu- 
men.“ 


hm fiel die Feder aus der Hand 


bor Erjtaunen. Er warf ji in dem | 


Lederjeifel herum, daß es fnadte, 


Seine Frau fehlug die Augen nie= | 
der und glättete mit peinlicher Sorg: | 


fali die Servietten. 


„Und Hanna—du—richteft mir den | 


Auftrag aus? Du” — er war aufge= 
Tprungen und eilte zu ihr. 

Sie drängte ihn janft zurüd. Sie 
wollte doch menigjtien® den lebten 
Irumpf ausfpielen und da3 lebte 
Mort behalten. „Du braudjt dich da- 


nn 


rüber gar nicht zu wundern, Franz!” | 
Eben fiel ihr Miezes draftifcher Vers | 


gleih ein — fie gebrauchte ihn mit 
Würde. „Meinft du,” fagte fie empört, 
ih mollte dich anbinden wi. einen 


Kettenhund, um mir von Dir etwas | 
borfnurren und vorblaffen zu lafjen!“ | 


„Brabo!“ rief der junge Ehemann 
in die Hände Hatjchend. „Aber — er- 
laube — geitern Abend” — 


Hanna erröthete zwar flüchtig, aber | 


fie ließ fi) feinen Moment aus ihrer 
Ruhe bringen. „Seltern Abend mollte 
ich dich nur einmel auf die Probe ftel- 
len, ob du nicht eine Ausnahme von 
ber Regel feift—aber nein — du bift 
auch fein Tugendheld!” 

„Nee, liebe Hanna, nee! Gott fei 
Dank! Und ich glaube, daß meinem 
flinfen Mädel joldh Narr 


nicht raucht, nicht fneipt. Denn wer 

nicht liebt Wein, Weib und Gefang. . .“ 
Hanna biel ihm den Mund zu. 
Er zog das junge Weiben auf feinen 

Schoß und küße es nad) Herzensluſt. 


Ein Uhr war vorbei. 

Frau Hanna lag noch mit großen, 
wachen Augen im Bett. Der erſte 
Abend allein in dem ehelichen Schlaf— 
gemach—es ſchaffte ihr große Pein. 
Sie konnte das Gefühl grenzenloſer 
Vereinſamung nicht überwinden, und 
dazu geſellte ſich ein geheimer Mitter⸗ 
nachtsgrauel vor der Geiſterſtunde. 
Sie hörte es aus allen Ecken ſpuken. 

Wieder ſteckte ſie Licht an, ſetzte ſich 
im Bett hoch und lauſchte. 

Alles todtenſtill ringsumher. —Ein 


er erſte freilich wird uns Frauen 


es 


del ſo auch gar 
nicht imponirt hätte, der nicht ſpielt, 


paar laute Noechtſchwärmer zogen ihre 


Strafe. — Dann mieber tiefe Schmwei- 
gen, 

Seht ging eine Thüir—ein bumpfer 
Schlag—bas war die Hausthür. 

Hanna legte die Hand auf ihre ftür- 
mich mogende Bruft und laufchte mit 
angehaltenem Athem., 

„semand fam die Treppe herauf. 

„Hranz!"—Eine Zentnerlaft fiel ihr 
bom Herzen. 

Sie löfchte das Licht, glitt unter bie 
Dede und jtellte fich Tchlafend.— 

Leife fam Franz hineingefhlichen. 
Gie fühlte, wie er fich über fie beugte 
und, al3 er ihre ruhigen Athemzüge 
bernahm, fich wieder auf die andere 
Seite begab. Ohne Licht zu madden, 
zu er ſich muſterhaft vorſichtig zu 
e — — — 

Am nächſten Abend ſaß das Ehe— 
paar Börner ſchwatzend beieinander. 

Die Zeitung lag noch unberührt da, 
m. Hannaz Stiderei ruhte im Näh- 
orb. 

Die junge Frau hatte den Ellbogen 
auf den Tifch geftügt und fehmiegte 
die rofige Wange in ihre Hand. En 
hörte fie mit Yeuchtenden Augen bem 
Geplauder ihres Gatten zu. 

Auch fein Geficht ftrahlte. Er er- 
zählte ihr vom Kegelvergnügen, mifchte 
auch hier und da ein bischen Klub- 
Hatfch mit hinein—bie Männer find 
ja davon auch nicht ganz frei — und 
mwußie alle? in den launigften Humor 
zu Heiden. Hanna wurde für die ge= 
ftrigen einfamen Stunden vollauf ent- 
Ihädigt. So unterhaltend war Franz 
lange nicht gemefen. 

„Wie recht hat doch Mieze gehabt!” 
dachte Hanna. 

Nach einer Weile legte Franz die 
Zeitung hin, in der er zwifchendurd 
gelejen, und fagte: 

„O, Frauchen, wie ſchön iſt es doch 
in unſerem kleinen Neſt! Dieſe wohlige 
Behaglichkeit empfindet man nach ſol— 
chem Bierabend doppelt. Ich möchte 
nicht wieder in's Junggeſellenelend zu— 
rück und alle Abend in die Kneipe ver— 
dammt ſein. Hanna, das ahnt man ja 
gar nicht als Junggeſelle, dieſes ſüße, 
eheliche Glück, ſonſt kröche man ſicher 
eher unter.“ 

Und er holte ſich Hannas weiche, 
mollige Hand heran und ſtreichelte ſie 
in der ſeinen. „Aber zum ehelichen 
Glück gehört auch ſolche verſtändige, 
geſcheidte Frau.“ — 

„Die ihrem Mann die Freiheit 
gönnt, nicht wahr? Das wollte ihr 
doch nun einmal,“ ſetzte Hanna lachend 
hinzu, und wir armen, ſchwachen Ge— 
ſchöpfe können's nicht ändern. Na — 

komm, gib mir einen Kuß! Dafür le— 
ben wir aber auch in einer Muſterehe! 
m —— 

Das Gerechtigteitsgefühl der 

ſtinder. 


A. Ostar Klaußmann im Berl. Lokal-Anz. 


Vor Kurzem brachten engliſche Slät— 
ter eine Anekdote, die ihren Weg auch 
nach Deutſchland genommen hat. Sie 
beſagt, daß eine Mutter einen Knaben 
züchtigte und bald darauf entdeckte, 
daß der Knabe etwas auf einen Zettel 
| ichrieb. Mit diefem begab er fi in 
| den Garten, um ihn Dort zu vergraben. 

Die Mutter, die dem Knaben nachge- 

gangen war, grub den Zettel aus und 
' fand dort folgende Worte: „Lieber 
| Teufel, jei doch fo gut, fomm’ und 
| hole meine Mama.” 
| Mag diefe Anekdote nun eine freie 
| Erfindung oder nad) dem Leben er- 
| zahlt fein: der Mann, der fie in bie 

Welt fehte, hat jedenfalls den Charaf- 

ter des Kindes und die Piychologie der 

Kindesjeele jehr genau gefannt und 
; mußte, 
: Kinde eigenthümlich find, namlich ein 

hochentwickeltes 

und eine dieſem Gerechtigkeitsgefühl 
entſpringende Rachſucht höheren oder 
niederen Grades. 

Leider werden dieſe beiden Eigen— 
ſchaften des Kindes bei der Erziehung 
ſo wenig beachtet, daß es ſich wirklich 


verlohnt, einmal an dieſer Stelle auf 


dieſe Aeußerungen der Kindesſeele nä— 
her einzugehen. 
Das Gefühl für Recht und Gereq⸗ 
' tigkeit fommt anjcheinend mit dem 
| Menfchen zugleich auf die Welt. Es 
ift auch dem Kinde angeboren und ent» 
midelt jich fehr rafd. Schon fleine 


gen an zu weinen, wenn man nad) ih- 
rer Meinung ungerechterweife einem 


Ihier oder einem Menfchen etwas Bö- | zweifelhaft auch bösartige zum | 
ud) | 
2 | gegen feine Eltern Haß zu empfinden, 


| jes zufügt, ja wenn man nur fo thut, 
als mollte man ein Thier oder einen 
Menſchen ſchlagen. 

Dieſes Gerechtigkeitsgefühl ſteigert 
ſich mit dem zunehmenden Alter, und 
es iſt deshalb beim Kinde viel ſtärker 
als beim Erwachſenen, weil das Kind 
noch nicht imſtande iſt, zu überlegen 
und Kompromiſſe mit ſich ſelbſt einzu— 
gehen. Ein Kind iſt nicht imſtande, 
zu ſagen: „Das war eine Ungerechtig—⸗ 
keit, aber ſie iſt zu entſchuldigen,“ oder 
„aber man muß über ſie hinwegſehen 
aus den und den Gründen“. Dieſes 
„Aber“ gibt es nicht im Denken des 
Kindes. Es weiß nur, daß eine Unge— 
rechtigkeit geſchehen iſt, und über dieſe 
iſt es entrüſtet und empört, natürlich 
dann am meiſten, wenn das Kinb 
ſelbſt, wenn das eigene Ich des Kindes 


a 
2 


von der Ungerechtigkeit betroffen wor⸗ n Ki 
' mit Ruhe und mit Liebe, nur im aller= | 


den ift. 

Diefe Eigenjchaft der Kinbezfeele ift 
eine ernite Mahnung für die Eltern, 
namentlich bei Strafen niemals über 
‚ bag nothmendige Mab hinauszugehen 

und niemals Kinder im Affelt zu züch- 
tigen. In der Erregung fällt bie 

Strafe, felbjt wenn fie nur in tabeln- 
: ben Worten befteht, viel härter aus al3 
nothmwenpig ift, und diefe Härte em= 
pfindet da3 Sind viel fehwerer als ber 
Ermwachiene, weil es fich jagt, daß es 
ungerecht behandelt worden ift. 

Aber noch ein anderer großer Yyehler 
mwirb bei der Erziehung ber Finder 
Telbft in gebildeten Kreifen von Eltern 
begangen, die ganz und gar vergeffen, 
daß das Kind anderd unb weniger 
denkt ala der Ermwachjene, die vergef= 
jen,. daß aud) fie einft Kinder gemwejen 
find un® damals nicht die Erfahrung 


Gerechtigfeitögefühl | ) h 
Aigbeitägerühl bern, ja an Erwachfenen, lediglich aus 


Kinder zeigen fich jehr erregt und fan= | 
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und Denkfähigkeit hatten, die ſie ſich 


ſpäter aneigneten. Das Kind denkt 
nicht konſequent und nicht geordnet. Es 
erfennt daher in vielen, ja in außer: | 
ordentlich vielen Fällen gar nicht, daß | 
es ein Unrecht begeht, menn e3 Dies 
ober da3 thut oder unterläßt. Es 
handelt Halb unbewußt oder, wie man | 
vulgär jagt: „ohne jich etwas Böfes 
dabei zu denfen“. 

Das Kind unterliegt aber außerdem 
noh dem Zmang des Nachahmung? | 
triebedg. Ebenfalls ohne zu überlegen, 
mas e3 thut und ohne böfe Abficht | 
macht das Kind die Handlungen ande- 
rer Kinder nach, jelbft wenn diefe ge= 
radezu verbrecherifch fein follten: Von | 
dem Unrecht hat e3 dabei gar feinen | 
Begriff. Die Eltern fehen natürlich | 
fehr wohl ein, was das Kind gethan 
bat, fie find mit vem Urtheil fofort fer- 
tig. Sie fehen au den Paragraphen 
des Strafgejegbuches vor Augen, ge= 
gen ben e3 ich vergangen hat. Das 
Kind hat ja in Wirklichkeit gejtohlen, 


al e3 aus Nachbar Garten einen | 
Apfel nahm. Aber e3 dachte gar nicht | 
an Bofes; es nahm den Apfel, weil die | 
anderen Kinder auch Mepfel nahmen. | 
Nun macht fich aber die Entrüftung der ' 
Eltern, die Erregung darüber, daß das | 
Kind wenigitens in den Mugen der Er= | 
wachjenen zum Diebe geworden ift, in | 


einer überaus harten Strafe und einer 
fürchterlihden Szene Luft. Das Kind 
it im erften Augenblid jprachlo3 vor 
Schred und Ueberrafhung. E3 hört, 
daß es etwas Furchtbares gethan habe, 
deifen e3 fich gar nicht bewußt ift; dat 
e3 ein Verbrechen begangen hat, ohne 


daß ihm auch nur eine Ahnung vavon | 
fam, und dann folgt eine harte, viel= | 


leicht eine graufame Strafe, die natür- 
li das Gerechtigfeitägefühl des Kin- 
des auf da3 Schwerfte verlekt. 


sn folhen Augenbliden fommt das | 
Kind, das noch nicht Herr feiner Emz | 


pfindungen ift und bon all den Pflich- 


ten, die ihm obliegen, nicht weiß, lei= | 


der dazu, feine Eltern zu haffen, ja e3 
wird von Nachegefühlen gegen fie be- 
jeelt, und es gibt bösartige Kinder, bie 
nach einer foichen fehweren Züchtigung, 
die fie nach ihren Begriffen ganz unge- 


recht erlitten haben, der Rache Aus: | 


drud geben, indem fie Feuer anlegen, 
ja indem fie Vater oder Mutter ver- 
legen und zu tödten fuchen. 

Ein trauriges, von den Kriminal- 
pipchologen der verjchiedenjten Länder 
wiederholt bearbeitetes Kapitel ift das 


| bon Blutthaten, die von Kindern be- 


daß zwei Eigenschaften dem | 


aangen worden jind, nicht etwa durch 
Zufall, fondern mit voller Abficht; 
Blutthaten, begangen an anderen Kin 


i dem Gefühl der Rache und des verleh- 


i 
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| 


ten Gerechtigfeitzgefühls heraus, 
Diefe Erfcheinungen find geradezu 
fürchterlich, aber die Verantwortung 
dafür trifft diejenigen Leute, die Diefe 
Erfcheinungen beraufbefchwören, die 
da3 Rachegefühl im Herzen der Kinder 
auglöfen. Die Erziehung muß bier 
einfeben, und die Erzieher müflen fich 
bemußt fein, daß ſie eine ſchwere Ver— 
antwortung auf ſich laden, wenn ſie 
durch ungerechte Behandlung ein Kind 


u ſolchen Gefühlen ohne Veranlaſſung 
* pri Nung | nicht der Gefahr ausgefett fein, fich in 
Auch die Kinder find verfchieden ge- | il 
| ziehen. 


getwiffermaßen zwingen. 


artet. &3 aibt qutartige, e3 gibt un- 
beide bedürfen der Erziehung. 
das qutartige Kind muß erzogen mer- 
den, und es ift eine jehr thörichte und 
rücjtändige Anficht, die man befonbers | 
bei Eltern findet, die mit einer gewiſ— 
fen Affenliebe an ihren Kindern hän- 
gen, daß gutartige Kinder nicht geleitet 
und erzogen zu werden brauchten. Sie 
bedürfen allerdings in ihrer Kindheit 
noch feine Stüße und fein Rüdgrat 
durch die Erziehung; aber fie brauchen 
e3 für fpäter, wenn die Verfuchungen 
und Anfechtungen des Lebens an fie 
berantreten.. Gutartige Kinder find 
gemöhnlih auch qutmüthige Menfchen. 
Wie viele Dummbheiten, ja ſchwere Ver— 
gehen werden au® Gutmüthigfeit be- 
gangen, und mie vielen Gefahren jeten 
fih junge Menfchen aus Gutmüthig- 
keit aus! 

Bei bösartigen Kindern muß man 


äußerſten Nothfalle mit Gewalt die 
Triebe, die ſo unnatürlich am Kinde 
erſcheinen, zu unterdrücken ſuchen. 
Man wird trotzdem bei bösartigen 
Kindern keinen vollen Erfolg erzielen 
und wird immer zu gewärtigen haben, 
daß das bösartige Kind, wenn es von 
einem Andern geneckt und gereizt wird, 
nicht nur zu Thätlichkeiten übergeht, 
ſondern grauſamer, ja roher Handlun—⸗ 
gen fähig iſt. Wie grauſam Kinder 


ſein können, das ſieht man ja an ihrem 


Verhalten gegen die Thiere. Das 
Thierquälen macht bösartigen Kindern 
Freude und iſt nicht darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Kinder gar nicht wiſ— 
ſen, daß das gequälte Thier Schmerz 
empfindet. 

Aber auch das bösartige Kind, das 
in feinem Zorn einem andern Finde 


miftlon* 
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Schnelle Reſultate. 


heilen 
Euch 


Kommt zu Expert-Spezialiſten 

Unter wiſſenſchaftlicher Behandlung kbne B 
nen ale Männertrantheiten geheilt werben. 

Dr. Camp Medical Offices find bie zus 
derläjjigften und die Werpie haben permas 
nent ihren Wohniig fin Chiongo. Seht fie 
ebe Ahr anderiwo in Behandlung geht. Rah 
und Konfultation frei. 


Dr. Camp Medical Offices 
Stund.: 8 Vm. Abds. 323 State Etr,, 
Sonnt.. Nur 10-3. UI Chicags, Ill. 
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Dr. J. YOUNG, 


Spezialarzt für Uugen-, @ 
d 


Onten⸗, Naſen · u. Halsleiden. Be⸗ 
handelt dieſelben gründlich un 
—* bei maß. Pretſen uͤ. ſchmergalos. 
Sartnädiger Naſenkatarxh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dichhals nach 
neuefter Methode kurirt. Künſtliche Au⸗ 
en: Brillen angepakt. Unterfuchung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln Abe. — 
Stunden: 9—11 Vorm., 24 N 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fatr, Dexter Building. 

Die Merzte diefer Anftalt find erfahrene dent⸗ 
[he Speszialtiten und betrachten e3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen fo Ichnell als 
möglich von ihren Sebrecen au heilen. Cie bei» 
len gründlid unter Garantie alle gebeimeit 
' Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 

Menitrnationditösengen ohne Operation, Haut» 
| franfheiten, Folnen von Selbitbeilefung, verlo- 

rene Manubarkeit etc. Operationen bon eriter 

Klaffe, Operateuren, für radifale Heilung bon 
| Brücden, Kreb3, Tumoren, Varicocele etc. Kons 
fultirt und bevor Ihr heirathet. Wenn nötbig, 
! plaziren wir PBatlenten in unfer Privathofpital. 

Frauen werden bom Frauenarzt (Dame) bes 
i Gandelt. Behandlung intl. Medtzinen 
Kur drei Dollars 
| per Monat. — Echneidet dies aus. — Etunden: 
ı 9 Uber Morgens bis 5 Uhr Abend3; Sonntags 
! 10 biß 12 Ubr Vormittags. 
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vielleicht ein Auge ausſticht oder es 
zum Krüppel macht, wird zu ſeiner 
unkindlichen und rachſüchtigen Hand— 
lungsweiſe nur durch das Gefühl ver— 
anlaßt, daß ihm ein furchtbares Un— 
recht geſchehen iſt, daß es dafür Rache 
nehmen müſſe. Es iſt alſo wiederum 
das Gerechtigkeitsgefühl auch beim 
bösartigen Kinde, das es zu höchſt be— 
denklichen Handlungen verleitet. 

Wir erſehen daraus, daß dieſes na— 
türliche und ſo ſchöne Gerechtigkeits— 
gefühl des Kindes durch die Erziehung 
der Eindämmung und, wenn nöthig, 
der Läuterung bedarf. Man ſoll unter 
keinen Umſtänden das Gerechtigkeits— 
gefühl des Kindes unterdrücken; man 
muß dem Kinde aber ſchon in früheſter 
Jugend zeigen, daß dieſes Gerechtig— 
keitsgefühl nicht über das Ziel hinaus— 
ſchießen darf, daß es ſich aus vielen, 
beſonders aber aus praktiſchen Grün— 
den empfiehlt, das Gerechtigkeitsgefühl 
unter gewiſſen Umſtänden wenigſtens 
vorläufig zurücktreten zu laſſen, ohne 
auf die Gerechtigkeit überhaupt zu ver— 
zichten. Es werden dann die Eltern 


ihren eigenen Kindern Feinde zu er— 


Man glaube nur ja nicht, daß Vor— 
fälle, durch die das Kind dazu kommt, 


ſpurlos an des Kindes Seele vorüber— 
gehen. Wiederholen ſie ſich, ſo ent— 
wickelt ſich das Gefühl der Abneigung 
gegen die Eltern immer ſtärker. Das 
Kind iſt klug genug, dieſes Gefühl zu 
unterdrücken, weil ihm deſſen Aeuße— 
rung Schaden bringt. Aber es wird 
ſeinen Gefühlen vollkommen freien 
Lauf laſſen, wenn es einmal ſelbſtän— 
dig geworden iſt und Macht in den 
Händen hat. Wie wären ſonſt die un— 
erhörten Familienverhältniſſe möglich, 
daß Eltern und Kinder ſich in Prozeſ— 
ſen als erbitterte Feinde entgegentre— 
ten, daß es zu Mord und Todtſchlag 
zwiſchen Eltern und Kindern kommt, 
zwiſchen denen nach Naturgeſetzen an— 
gbelich nur Liebe und Freundſchaft be— 
ſtehen ſoll! 

Wenn Eltern ſich ihre Kinder zu 
Feinden erzogen haben, ſo büßen ſie 
nur die Fehler, die ſie bei der Erzieh— 
ung begingen. Sie haben aus Mangel 
an Nachdenken oder durch übereilte 
Strafen in Zorn und Aufregung das 
Gerechtigkeitsgefühl des Kindes auf 
das Schwerſte verletzt und haben es 
außerdem nicht verſtanden, dieſes Ge— 
rechtigkeitsgefühl einzudämmen und zu 
läutern. Die traurigen Folgen haben 
ſie ſich nun ſelbſt zuzuſchreiben. 

— — —— 

— Draſtiſche Probe. — Richter: 
„Nachdem Sie dem Zeugen einige 
wuchtige Ohrfeigen verſetzt hatten, rie⸗ 
fen Sie ihm auch noch Schimpfworte 
zu?“— Angeklagter: „Ja, um mich zu 
überzeugen, ob er noch hören konnte. 
Ich dachte nämlich, ich hätte ihm das 
Trommelfell zertrümmert!“ 
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v»S. &. 9. Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 


Derkauf von „Sul? Well: Schuhen 


Alle Facons—— Alle Grögen—— Alle perfekt 


$3.50 und 
54 Schuhe 


Ehte „Burt” Trade-Marf Schuhe für Männer (angefertigt in Brod: 
ton, Mafj.) gelangen zu einer unerhörten Preis - 
B auf. Welt genähte, Patent Colt, Bor und Pelour Calf, Schnür- und Ü 

Knöpf-Schuhe, in all den neueſten, hochmodernſten Potah, Freak u. Lon— 
don Straight Shape Leiſten, in allen Größen, in zwei großen Partien. F 


Jede Paar abſolut perfekt, Arbeit und Facon ſo gut wie in irgend 
einem auf Beſtellung gemachten 85.00 Schuh, und unſere Garantie 
ſich gut zu tragen, gilt fiir jedes einzelne Baar; 
Partien für den 
Samijtan, reguläre $3.50- und 
55.00-Werthe, 


und 


jetst 1.95 
5 


N. und 2.4 


Ermäßigung zum Ber 
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2.45 


Berfauf am 


hier am 


Samftag für 1.95 und 2.45. 


Beite Qualität Gummifchuhe für Männer # 
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Schwere gerollte Kante, hoher und nie— 


driger Schnitt, einfache, felf-acting Gums 


milchuhe, in allen Größen, 
Werthe, d 
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La Golda, echtes Havana Deckblatt, Binder 
Einlage, 5 für 25e; Kifte mit 50 Stück zu 


. 91.00 50€ 


as Baar für 


Speyielle Bargains für Randjer | 


Son Gazarro, Hhochjeine Domeitic, garantirte Havana Eitt- 
lage und Sumatra Dedblatt, 10 für 35; Kiite v. 50, 1.75 


Royal Omeen, hochfeine Havana = gi 

BE garren, Havana Dedblatt, Binder und 
Einlage, Kifte von 5 pm 
für 


Kohn Fit, lang 
Einlage und entes 1 
8 für 25e Lifte von 50 
für 

Winthrop Chömbler, 
Abajo-Deblatt, Binder 
Einlage, Samftag, 5 

Sa Gredencia, 1 
Houfe Shape, 2 
— Samit Ki 

Grau tja 
fpeziell, Kifte don 
La Mentola j 
Same 4 5 
Chas. Hallod, Ki 
Nob. Burns, Kit 
Gremo, Kifte von 
Hand 4 Nadete für 
Duke's Mixture, 9 Packete, 
Sweet Tip Top, 9 Packete, 
Giant Smoking, 8 Vackete, 290 
Sudy Strikte, Pfd.-Büchſe, 690 
50c:Pfeife u. Pid. Du ı, 54e 


gemiſchte Havana⸗ 
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1.50 
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2.85 
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Made, 280 
330 
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Eine nähtlidhe Balloniahrt. 
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Bon Dr. Wilhelm Arintmann. 


lm 6.18 Abends ertünte das Kom⸗ 
mando: „Laßt los!“. Es war eine 
mondhelle, froſtkalte Nacht. F 
erhob ſich der Ballon „Tſchudi € 
halber Sad Ballaft gleich heraus, und 
leicht flogen mir über Die Schornſteine 
der Gasanſtalt Tegel hinweg. Jeßzt 
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Uugenblide war er frei, dann faß er 
in noch |perrigerem Didicht. 
Es wurde ungemüthlich. Von 
ein. Nach allen Seiten mußten wir 
ſehen, um 
ſchützen. 


—* IE —* 
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bemerkbar. 


Abendpoft, Chicago. Freitag, den 7. 


Strümpfe mußten ausgezogen und 
einmal ordentlich ausgedrückt werben, 
Dann ging es ſchon beſſer. 

9.30. Wir fahren mit 30 Kilometer 
Geſchwindigkeit über MWilsnad, einem 
Städtchen 115 Kilometer norbmejtlich 
Berlin. Unter und Wald, Feld mit 
gliternden Kanälen. Vor uns eilt der 
Schatten des Ballonz über die Ebene. 
Ein Schienenftrang wird überfchritten, 
ein mwillfommenes Zeichen zur Drien- 
tirung. &3 ift die Bahn zwifchen Per: 
leberg und Wittenberge. 

Mancherlei Geräufche dringen von 
unten herauf. Ueber den Dörfern 
berjuchen wir ung mit den Einmoh- 
nern zu berftändigen. Dft gelingt es. 
„Wo find wir?” rufen wir hinunter, 
„Wo fahrt ihr Hin?” kommt e3 zurüd. 
Sa, wenn wir das nur felbjt müßten. 

Um 11.10 tauchen Lichter vor uns 
auf. Signale und Lofomotivpfeifen. 
Ein Bli auf die Karte: e3 ift der 
große Bahnhof Hagenow. Einige Ki: 
Iometer weiter nordiweftlich die Stadt. 
Wir überfliegen fie 11.20. Die Stra- 
pen find noch erleuchtet. Der Markt- 
plaß mit feiner Laterne von unferer 
200 Meter Höhe deutlich erkennbar. 
Sogar das Wirthshausfehild neben 
ber Laterne glaube ich zu fehen. Ein 
meißes Haus mit Schwarzer Auffchrift. 

Mir fliegen weiter über eine garten 
reiche Borftadt und fommen in einfa= 
me Gegenden. Die kleinen Dörfer lie- 
gen jtill und dunkel, Unjerem Anruf 
antworten nur Hläffende Hunde. All: 
mählich denken wir auch an’3 Abend: 
eilen. Nafle Brote, naffe SKotelette, 
nafje Schofolade. Nur der Thee hat 
uns nicht im Stich gelaffen. Um 3 Uhr 
Nachmittags in Thermosflafchen ge- 
füllt, ift er jebt noch fo heik, daß mir 
blafen müffen. Ein Guß Kognaf fühlt 
ihn ab. Wir fühlten ung ganz mohl. 
Der Mantel des Führers hatte voll- 
Handig im Waffer gelegen und mar 
jeßt fteif wie ein Brett gefroren. Wir 
mechjelten deshalb mit zwei Mänteln 
zu dritt ab. Nur die Füße quälten 
uns, und e3 mußten andauernd Frei: 
übungen mit den Zehen gemacht mer: 
un um fie bet Temperatur zu erhal- 

en. 

Ueber Lehmrade, Mölln, Ireuholz 
0g der Ballon feinen Weg. Die Karte 
zeigte uns, daß mir von der urfprüng- 
lichen Weit-Nord-Meft-Richtung mehr 
nach Norbmweiten drehten. Ein erfreu- 
liches Zeichen. Denn jo famen mir 
an Hamburg vorbei nad) Kütland hin- 
ein, während mir fonft, im Elbthal 
feitgehalten, an der Elbmündung hät- 
ten landen müffen. Da der Wind in 
den tieferen Schichten aber immer mie: 
der Neigung zeigte, und von neuem der 
Elbe zugutreiben, gingen wir höher 
und jhwammen nun in einer gleich 
mäßig nad Nordiweiten gerichteten 
Strömung. 

Die Uhr zeigte 1.20. Vor und un- 
ter und tauchte der Schatten einer gro- 
pen Ortfchaft auf. Divesloe. Schnell 
berichwand er mieber, und die meite 
Landſchaft zeigte kein Dorf, keinen 
Flußlauf, nichts, wonach wir uns 
orientiren konnten. Dazu wurde es 
trübe. Nebelſchwaden faßten uns von 
der Seite, durch einen leichten Hauch 
Angeſtrengt ſpähten wir 


alle drei nach vorn. Merkwürdig, leiſe 


—— en |, mir uns borher in ber 
allen Seiten drangen die Xejte aı ni. : 

n Seiten drangen bie Yleite auf uns | geirrt? Nur nicht! Dann war e8 zu 
— | Ende mit der Fahrt. 
uns gegen die Splitter zu | Fahrt 


Aber der Ballon zog. Lang: | 


ı jam, ructmweife, oft mit größeren Baus | 


war endfihRuhe nach all ven geräufch- | 


vollen Morbereitungen zur 


ML. 
Bor einer Minute noch zwanzig Menz | 


Fahrt. | ſich 
Baum dicht über dem Korbrand durch 


Dd er ihm Dres | Mir Hatten uns getäufcht. 


fchen um den Korb herum, jebt waren | 


wir allein zu dritt. 


Die vierzehn Sad Ballaft murben | 
an der Außenfeite bes | 


banbgereht ar 
Korbes aufgehängt und die 
und Reihleine vorjchriftsmäßig 
einem Meter Durchhang befeitigt. 
&3 waren fünf Minuten berjtri- 
&en; unter uns glängte ber Spiegel 
bes Tegeler Sees. Unfer Führer ſtand 
auf dem Korbrand und ſichtete die In— 
trumente. 
Plötzlich ſprang er herab in ben 
Fünf bis ſechs Sack folgen faſt augen⸗ 
ra herunter — zu jpät. — Mit 
einem gewaltigen Klatjch ſchlug ber 
Korb auf den Wafferfpiegel, und einen 
Augenblid jpäter jtieg Das Waffer uns 
bis an die Hüften. Der Ballon lag 
im Tegeler See. Wie das gefommen 
it? — Niemand meiß e2. Wir müf- 
jen aus einer Höhe von 80 Meter ber= 
untergefallen fein. 

In kurzen Säten gab der Yührer 
feine Kommandos: „Noch zwei Sad 
Ballaft!" — „No einen Sad * 
„Wie viele ſind heraus?” — Acht! 
Es nützt nichts — das Gewicht des 
cingedrungenen Waſſers Hält ben 
Korb feſt. Dazu unſere ſchweren 
Kleider und Mäntel. Alſo ſegeln wir. 
Der ziemlich kräftige Wind trieb den 
Ballon dem jenſeitigen Ufer zu. 
Schwarz tauchte es vor uns auf, jetzt 
waten es noch 50 Meter. Der Ufer⸗ 
rand hebt ſich. Es iſt der Saum 
eines Fichtenwaldes. Knirſchend ſauſt 
die Gondel über den Kies. Das Waſ⸗ 
fer läuft aus, der Korb hebt ſich. — 
Ein prächtiges Krachen und Splittern. 
— „Borfichtig — Köpfe weg!“ ſchreit 
der Führer, und wir ſitzen feft im un= 
entwirrbaren Baumgeäft. Ueber uns, 
gegen den ſchwarzen Nachthimmel ſich 
abhebend, ſchwankt die rieſige gelbe 
Kugel des Ballons. Da krachte es 
ſchon wieder. Ein armſtarker, abge⸗ 
brochener Aft fuhr durch bie Leinen. 
Bieber ein Krach) — und zum zmeiten 
Mäle gebrochen fiel er Herunter. 

Mit riefenhafter Kraft 30g der Bal- 

- Ton, mehr und mehr entläftet Durch das 
immer noch abfließende Waffer. Seht 
dob ſich der Korb etwas. Einige 


Pr “| fend. 
Korb: „Wir fallen! Ballaft heraus!” | 


fen. 


verſchwanden. Wir wurden allmäh— 
lich frei. Jetzt hatte ſich ein ganzer 


die Leinen gedrängt. 


ſchen wird? Vier-, fünfmal ſetzte der 
Ballon an. Immer mehr biegt ſich der 
Langſam einſetzendes, ſtär— | 
. ‘ | 3 ‚ER - S 1 
und die Ventil- | fer merdendes Krahen!— Der Stamm 


mit | platt. — Wie drüden uns tief in den 


Stamm. 


Korb. Noh ein mädtiger Rud — 
und mit dem oberjten Geält als Tro— 
phäe erheben wir und. Wir find frei. 
— Tief aufathmend jehen 
MWald unter uns verjinten. 

So, nun fonnten wir nachbenfen. 
Wir waren heil, wenn auch majfertrie- 
Auch der Ballon fchien unver- 
lebt. Denn fonit hätte die Hülle in- 
folge Gasverluftes Beulen und Falten 
geworfen. Aber prall und voll ftand 
die Kugel über und. Ym Korb fah e3 
übel aus — alles naß. Zum Schub 
gegen Kälte mitgenommenes Heu, 
lange Filzitiefel, Ruckſäcke, Inſtru— 
mente, alles triefte, und das Taumerf 
war mit Nadelreifern gefchmicdt mie 
zum Fell. Dafür nur jehs Sad 
Ballaft. Alles Heu und die Zimeige 
murben in eine Ede veritaut ala Er- 
fe für Ballaft. Denn mir hatten 
fiherlich da3 gleiche Gewicht des aus- 
geivorfenen Sandes an Waffer aufge- 
jogen. €3 war fehr ungemüthlich im 
Korb. Zwei von una jchafften Ord- 
nung, der dritte beforgte die Orienti— 
rung. 

Eine fleine Stunde meiter, und e3 
war alles in Ordnung. Kalt mar 
uns abjolut nicht, trog- fünf Grab un- 
ter Null. E3 berrfhte ja im Korb 
völlige Windftille, da wir im Mind 
fuhren. Nur unten herum find mir 
jebr, fehr na. Die Schuhe und 

ET7 Wenn Xhr eine 

ıbfolut reine 

Medizin  fucht, 

holt Euch eine 

Flaſche Bitters. 

Wir garantiren 

es. Es heilt 

und verhindert 

Saures Aufſto⸗ 

Ben, 

Blähungen, 


Dyspepſie, 
Erkältungen und 
Malaria⸗Fieber 


Aber er zog. Die auftauchenden 
| Gedanfen einer vorzeitigen Landung | 





wir den | 


| einfetend, ftärfer anfchmwellend, wieder 


abflingend drang ein Raufchen zu uns 
herauf. Vielleicht ein größerer Wald. 
Aber die Karte wies feinen folchen in 
ber ganzen Gegend auf. Das Raufchen 
murbe jtärfer, ab- und anfchwellend—— 
Brandung? — Waffer — Faft gleich- 
zeitig Tam uns ber Gedanke: Hatten 
Drientirung 


Das fürchtende 
Ohr alaubte jet deutlich das Braufen 
ber Wellen zu hören. Dazu vor ung 
eine aleichmäßia verlaufende, horizon⸗ 
tale Linie — das Meer? — Aber felt— 
ſam, immer wieder ſchob ſich unter 
uns neues Land gegen die Geſichts— 
grenze vor, immer wieder neue Wege 
und Linien. Das Brauſen ließ nach. 
Was es 
geweſen war, haben wir nicht erfahren 
können. 

Die Nebelſchwaden zerflatterten. Es 
wurde wieder heller, als würden im— 


mer mehr Lampen auf der Himmels— 
bühne eingeſchaltet. 


i Jetzt war das 
Licht faſt weiß, und durch eine unbe— 
ſchreiblich ſchöne Vollmondnacht zog 
lautlos unbeweglich der Ballon. Am 
Getau und Korb aliterten Tauſende 
von kleinen Kriſtallen. Ueber uns die 
gelbe Hülle mit Diamanten überſät, 
vor uns die weite Ebene mit ſchwarzen 
Schatten und zitternden Reflexen. 

Ein ſilbernes Band zog vor uns 
von Oſt nach Weſt, wie eine rieſige 
Schlange gewellt. Doch bald erſchien 
bas Band punktirt und löſte ſich dann 
allmählich in einzelne Lichter auf, zwi— 
ſchen denen ſchwarzes Waſſer aufleuch— 
tete. Der Nordoſtſeekanal lag unter 
uns. Deutlich konnte man die einzel— 
nen Laternen erkennen, die in kleinen 
Zwiſchenräumen den Kanal erleuchte— 
ten und an den Stellen der Schleuſen 
und kleinen Seen den Ausbuchtungen 
und Erweiterungen folgten. Wir über 
flogen den Kanal gerade über einer 
Fähre und einem Wärterhäuschen, 
dort wo die Eider fih dem Kanal 
nähert. 

Die Landichaft hatte fich allmählich 
beränbert, und ftatt der duch Heden 
und Wälle abgegrenzten Felder fahen 
wir ſumpfigen, tieffehwarzen Marſch⸗ 
boden unter und, durch ſchnurgerabe 
Kanäle in Rechtede und Quadrate ge: 
theilt. &3 ging parallel der Eider dem 
Meere zu. Wie konnten wir da3 ver- 
hindern? „Einen halben Sad Ballaft 
ausgeben!” orbnete der Führer an. 
Polternd Hörten wir bie hartgefrore- 
nen Gandfdollen auffchlagen und 
prompt reagirte der Ballon. Er ftieg. 
Jedoch vergeblih, Wir blieben in ber 
—— . Die erhoffte Rechts⸗— 
drehung blieb aus, das Meer kam und 
damit die Landung. 

Nun gab es viel zu thun im Korb, 
da alles Bewegliche gut angebunden 
und verſtaut werden mußte, ſollte es 
uns ſpäter nicht um die Köpfe fliegen. 
Um 34 Uhr war alles Mar zur Lan- 
bung. Wir fuhren mit mäßiger Ge- 
[hwindigtet am Schlepptau und re 


ulirten die Höhe durch mehrmaltges 

Bieben des Ventild. Vor und tauchte 
ein Gehöft auf. Surrend fährt das 
Schlepptau über Scheune und Wohn- 
haus, dem bieberen Landmann gewiß 
feinen kleinen Schreden einjagend. 
Dann geht e3 über Telegraphendrähte. 
Die Gehöfte mehren fid. Wir miüf- 
jen hinunter, Ein paar energifche Züge 
am Ventil — und wir find dicht über 
dem Erdboden. Da, gerade vor und 
eine Anzahl Drähte. Nur noch einige 
Meter bis zum Korbe. — „Feithalten! 
Sch reipe auf!” — Saufend und bro- 
deind entmweicht das Gad. Ein Stoß 
— der Korb fitt auf! Die Deffnung 
zeigt nach unten. Nod ein Sab — 
und mie ein fterbender Vogel flattert 
die gelbe Hülle herab, fich noch einen 
Augenblif an den Drähten haltend, 
und liegt dann ausgebreitet auf dem 
Uder. 

Wir fteigen — oder beffer wir frie- 
hen — au dem SKorbe. Einige 
Schritte nad) vorwärts. Donnermwet- 
ter, haben wir Glüd gehabt! Die Te- 
legraphendrähte laufen am Rande 
eines etwa 20 Meter tiefen und brei= 
ten Bahneinfchnitte3 mit jehr fteilen 
Rändern, in den hinunter zu fallen 
Jiher fein Vergnügen gemwejen wäre, 

Der Ballon liegt auf einem Acer, 
1 Kilometer von Hufum, 360 Kilome- 
ter von Berlin entfernt. Die Krume ift 
fteinhart gefroren. Das Thermometer 
zeigt 10 Grad Kälte, und wir fangen 
an zu frieren. Dem wurde bald abge- 
bolfen. Wir beichlojfen, ven Ballon 
allein zu verpaden, denn es war 43 
Uhr, und vor 7 Uhr Morgens war 
feine Hilfe zu erwarten. Wohl nie= 
mals in unferem Leben haben wir fo 
angeftrengt gearbeitet. Das gefanımte 
Material war fteinhart, die Taue fteif 
wie Stöde. Bald flogen, Mantel, 
Mütze und Weite daher. Wir dampf- 
ten; aber e3 ging, und um 7 Uhr wa— 
ren die beiden Pakete von zufammen 
acht bis zehn Zentnern, eins aus der 


Hülle, eins aus dem Korb mit Zube: | 


hör, fertig. Um diefelbe Zeit erjchie- 
nen auch die erften Einivohner. „Dun: 
nerjlag, ut Berlin dör de Luft. Dun- 
nerflag!” Mit grober Bereitiillig- 
feit bejorgten fie Fuhrmwerf, und um 
8 Uhr hielten wir unferen Einzug in 
Hufum, einem freundlichen Hafen 
ftadtchen an der fchlesmwiafchen Norbd- 
jeefüfte. 

Um 11 Uhr Vormittags dampften 
mir nad Hamburg in vier Stunden, 
und von da zurüd nach Berlin. Welche 
Stationen zwifchen Hufum und Hame 
burg liegen, willen wir nicht, denn fei- 
ner von uns ift auch nur eine Minute 
während der Fahrt wach gemejen. 

— —“ 
Eine Wirthſchaftsgeographie 
Zentralaſiens. 


Zu den Gebieten, die eine große ge— 
ſchichtliche Bedeutung hatten und ſol— 
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. Samſtag findet die Fortſetzung unſeres großen Verkaufes ſtatt von 1,000 
Muſter-Anzügen für Knaben, Ruffian und Sailor Blouſe Facons, Alter 8 


bis 10 Jahre, $5.00, $6.00, $7.50 und $8.50 Werthe, Serges, Worſteds und Velour Caſſimeres, in hel⸗ 
len und dunklen Schattirungen, neueſte Muſter. Wir können mit Recht behaupten, daß ſolche Werthe in 


neuen Frühjahrs-Anzügen für Knaben noch nie zuvor in irgend einem anderen Laden 
offerirt wurden. Einige davon, welche im State Str. Schaufenſter ausgeſtellt ſind, ge— 
ben Euch eine Idee von den wundervollen Werthen. Auswahl aus ſämmtlichen Anzügen 


in dieſem Einkaufe für 


E 


3. 85 


Männer-Anzüge und Ueberzieher 


Eure Auswahl von 756 Kleidungsſtücken 


Um Platz zu gewinnen für die Frühjahrs-Sendungen, ſuchten wir 756 Männer⸗Anzüge u. AUeberzieher her⸗ 
aus, welche wir früher zu 818.00 bis 830. 00 verkauften, und offeriren nun die ganze Partie für Samſtag in ei— 


nem großen Bargain-Verkauf. 


che in Zukunft wiedergewinnen wer⸗— 

den, gehören die innerafiatifchen Ge: | W 
biete, die das Verbindungsglied zmi- | | 
chen dem ruffifchen Alien, China und | 
Sndien bilden. Bor Allem das dhineji= | | 


ie Turfejtan fordert heute eine ein= | 

gehende Würdigung. Durch die Reifen | | 
Spen Hedins war das allgemeine In- 

terefje wieder auf diefes Land gelentt. | W 
Archäologijche Erpeditionen und Hifto- | W 
rifche Forfchungen erwiefen, daß hier | } 
eine alte Kultur noch bis ins 8. Jahr: | | 
Die Unterfuchung |} 
des Gebietes auf feine realen Lebens- | FJ 
bedingungen und auf die Möglichkeit | E 
einer zufünftigen Entwidelung gelentt | 


hundert beitand. 


zu haben, iit daS Merdienft von 


Profefjor M. Hartmann in Berlin, | 


der feine im Lande gefammelten 
reihen Erfahrungen und Anfchaus 


ungen in einer fürzlich erjchienenen | % 
Monographie | Ü 
über Zurfefian (Gebauer-Schmwetfchte | N 
in Halle) darlegt. Die allgemein ver- | W 
bon einem | # 


kulturgeographiſchen 


ſtändliche Darſtellung 
werthvollen Anhang 


iſt 


gelehrter An— 


merkungen begleitet, von denen indes 
einige (Nrn. 10 und 11) allgemeine | 
Beachtung verdienen. Nach einer Sfiz- | 


ze der Geſchichte Turkeſtans ſchildert 


Hartmann die Einrichtung der chineſi- 
derartiges | 


Then Verwaltung. Ein 
Bild der inneren Draanifation einer 
hinefiichen Provinz befaßen mir bis- 
her nicht. Eine Schilderung des Volks— 
thums in feiner Sprade und Dic- 
tung tie in jeinem moralifchen Wefen 
und vor allem die Darftellung des 
völlig erſtarrten islamiſchen Bil- 
dungsweſens werden allgemeines In— 
tereſſe finden. Von praktiſcher Bedeu— 
tung aber ſind die eingehenden Aus— 
führungen über die Wirthſchaftsver— 
hältniſſe wie über die Verkehrsbedin— 
gungen. Turkeſtan iſt trotz der gewal— 
tigen Wüſte, die das Innere bedeckt, in 
den Randlandſchaften am Fuße des 
Thienſchan und Kuenlün, vor allem in 
der weſtlichen Ebene am Kaſchgar, mit 
reichen natürlichen Kräften ausgeſtat— 


tet. Wahrſcheinlich iſt es ein Zukunfts— 
treibenden Kräfte der Zukunft erkennt. 
Seine perſönlichen Gedanken legt Pro— 


land für Baumwollenkultur. Auch eine 
Induſtrie könnte ſich mit Hilfe der 
gewaltigen Waſſerkräfte 
und des billigen Materials entwickeln. 
Vor allem aber kommt Turkeſtan als 
Vermittelungsgebiet des weſtöſtlichen 
Landhandels in Betracht; dieſe Be— 
deutung hat es bis ins 13. Jahrhun— 
dert gehabt. Die heutigen Zugänge 
von Indien und Rußland gehen über 
hohe und ſchwere Päſſe. Prof. Hart— 


der Gebirge 


| 
| 
| 


mann macht auf mehrere, meit nähere | 


Rheumatismus, alle 
Shwäden, Shwind- 
fudht, Blut:, Xeber:,f 
Nieren, Magen: und Ner: 
ven-2eiden — fomwie aud alle 
Frauen: Krantheiten — be= 
handelt auf das Erfolgreichite 


DR. G. PUSHECK, 


der befannte deutfhe Arzt, 
192 Washington St., nohe 5th Are, 
Dffic»Stunden: Taglich mit — der 
i u 3 bis 
Für Mbendb, Dienfags 6i9 9 Uhe Ubenbe. 
nn Preife fehr mäßig, mm 
Kannft Du nicht fommen — fo jhreibe. 


ı afien unter dem 


u 


A pie fir Männer, große Auswahl, alles ausländ. 
FullsFajbioned Wanre in Bor. Wir kauften. nich- 


4 
.) c 
wo) 
Kauft Euch einige diejer 75c_garantirten „Werauion Mefinney* Hemden, 
Bargain für morgen, 


Dupend unter dem Her— 


BR rere hundert D ı em 
a Gure Auswahl Samitag, 


ftellungspreis. 
das Paar zu 


<= 


Frühjahrs-Mufter, ein fpezieller 


SE RAEATLIER. 


und leichtere Straßen aufmerfjam, 
vie heute durch den politiſchen Ein— 
fluß Rußlands geſperrt ſind. Die 
Frage des zukünftigen Verkehrslebens 
wird mit dem Ausbau einer Bahn 
über Herat verknüpft. Der Anſchluß 
einerſeits an die indiſche Bahn bei 
Kandahar, andererſeits an die ruſſi— 
ſche Bahn bei Tardſchui (am Oxus) 
oder bei Merw würde das reiche Kul— 
turgebiet von Badachſchan erſchließen 
und in Balch, dem alten Baktra, ein 
neues Kulturzentrum ſchaffen. Es iſt 
von größtem Intereſſe, die Probleme 
der wirthſchaftlichen Zukunft Inner— 
aſiens ſich zunächſt an der Hand einer 
Darſtellung klar zu machen, die nur 
die vorhandenen Entwickelungsmög— 
lichkeiten ſchildert und in ihnen die 


feſſor Hartmann in dem temperament— 


voll geſchriebenen und großzügig ge— 


dachten Vorwort dar; es iſt in Inner— 
lebendigen Eindruck 
der Naturverhältniſſe geſchrieben 
worden. Im Zuſammenhang mit dem 
Schlußkapitel ſei dieſes Vorwort der 
Beachtung empfohlen. Zuletzt hat Pro— 
feſſor Hartmann auch die beſtehenden 
deutſchen Intereſſen und ihre ferneren 
Ausſichten mit voller Sachkunde und 
nüchternem Urtheil dargeſtellt. Sein 
Buch verdient nicht nur die Beachtung 
der wiſſenſchaftlichen Kreiſe, ſondern 
ebenſo ſehr die des Induſtriellen und 
Kaufmanns. — Dr. R. Stübe (Leip— 


zig). 

— Viel verlangt. — „Mil! Haft’ 
Di' auch in der Stadt photographiren 
laſſen? Wie war's denn?“ — „Ein 
vertraxter Kerl, der Photograph! 
Bert hat er g’fagt, i’_ fol ihm fünf 
Narkl geben und nad’a hätt’ i’ a’ 
freundlih’3 Gfiht aa’ no’ macha’ 
ſoll'n!“ 

— Angenehmſtes Leiden.—Aſſeſſor: 
„sch hatte ein Herzleiden, aber das — 
Ausfunflöbureau hat mich jchnell 
kurirt!“ 


50e Fancy Lislefaden oder baumwoll. Halbſtrüm— 


Die Anzüge 
alles neue und modiſche Kleidungs— 
ſtücke, in einfach-und doppelbrüſti— 
Sacks, alle Größen. DieStoffe ſind 
alatt-finifhed Worfteds und Scotch 
Effekte, durchweg beiYdand gefchnei= 
dert, alle in mwirflich prachtpollen 
Mujtern, eine oroße Anzahl davon 
wurden früher zu $25.00 u. $30.00 
verfauft. Nicht ein Anzug murbe 
für weniger al3 $15.00 verfauft.— 
Räumungs-Preis 12.50. 


Die Ueberzicher 
find fammtlich echte Bargaind — 
hauptfählih in Dunfelgrau und 
Schwarz, einige in Helleren Far: 
ben. Der Verfauföpreis ift niebri- 
ger als der Wholejale-Koftenpreis, 
Satin Wermelfutter und hochfei- 
nes Gerge Body Futter. Die 
Stoffe find Kerfeys, Meltonz fo- 
mie unfinifhed Stoffe; die Schnei- 
derarbeit iſt die allerbeſte. Räu— 
mungs-Preis 12.50. 


Kauft jekt für nächllen Winter zu 


Schwarze feidene Männer⸗Halskrachten 


1,000 Dutz. ſchwarze Ties in Barathea od. Peau 
de Soie Seide, alle populären Facons find Hier, — 
Four-in-hands in allen verſchiedenen Breiten und 
Styles, Teck Scarfs in Band od. 
Ties —alles gewünſchte.—Es bezahlt ſich für Euch 
jeßt Euren Bedarf zu decken —halten den 
Vergleich aus mit anderen, 35e und 50c 
Werthe, alle gehen das Stück zu 


Schweres fließgefüttertes Männer-Unterzeug — 
Natur-Farbe, Hemden und Unterhoſen, 
reduzirt von 50c, das Stück zu 

Schweres woll. geripptes 
Hemden u. Unterhoſen, Salmon-farbig, 
ward, dauerhaft, reduz. von $l, das Stück 

Das echte „Wright's“ fließgefütt. —— — 
Hemden u. Unterhoſen, alle Größen; WrightsLabel 
auf jedem Stüd, reg. $l Garments, — 
„Second3“ der beften Qualität, dag Stüd 


Shield, Club 


19c 


w 
350 
Männer- Unterzeug, 


65€ 
69 


Vor-Verkauf von MNegligeehemden, Hunderte 
von Dutenden, alles neue Muiter, aelauft als 
Preiie niedriger waren. Selle oder dunkle fyarben 
angenähte oder Ioje Manfchetsen. Re— 8)c 


guläre $1.00 und $1.50 Hemben. 
Speziell für morgen zu 

i un 3 

in dem ne 55e 


Moeller, Stange 86h. 


$3 Hüte, 1.85 


Samftag 

Morgen of: 

feriren wir 

87 Dutend 

ſchwarze u. 

braune ſtei⸗ 

fe Män= 

ner = Hüte, 

alle neutejten 

Yrühjahrs- 

Facons. — 

Dieſe Hüte 

ſind von 

Mauu ſt e r⸗ 

Kiſten aus 

denen Rei— 

ſende ihre 

Proben für 

die Reife nehmen, und find eine wohlbe- 
kannte Marke von $3.00 „Agency Hüten«“ 
die in Chicago und Umgegend verkauft 
werden. Auswahl v. fihwar= 

jen oder braunen, Samiftag, 5 
alfe Größen, — 


— 


Lincoln nahe Southport Ave. 


Große Bargains für Samllao, 8. Febr. 
Candy 


25c friih gemahte Pannen - Caramel3 — am Samitag, 


Zigarren. 

Moo3 Cpecial, 3 für 

Kiste mit 100, Samitag für. .2.98 
Cremo⸗Zigarren, Samſtag, 8 für..25e 
Zabor Seal (Union gemadt), 9 

für 25e, Kifte mit 50......1.29 
Badıelor, Samitag, 8 für 25c 

Sie it. BE TER... ee 1.59 
Geo. W. Child3, 8 für 3..:208 

Kite mit 50, Samitag, für..;.1.45 


5.98 19€ 


für Auswahl bon für feine ſchwarze 
feinen reinwollenen Caſhmere Damen: 
Blantets. — Frühe⸗ ſtrümpfe, — werth 


re Preiſe bis zu $8. 25c. 
für mollegemifchte 


Sür aute, ftarke, i [ege 
late Denim Ober: Knaben-Kniebofen, 
Größen 3 bi 15 


als für Männer, 
QJabre, toth. 35c. 


werth 50c. 
4.48 89 
für ſolide Kalble— 


für Auswahl bon ) 
zeinmollenen Blans derſchuhe f. kleine 
Knaben, Gr. 96 


ets, früherer Preis 
16.00" . * 1314, regul. 1.35. 


98€ 39€ 


per Paar für, Epis er DD. fir meiß. 
gengardinen, Die re arrirtes 54 Zoll 
aulär zu $1.50 ber- breite8 TafelAei- 
fauft werben. nen, mwertb 59c. 


das Pfunb 15c 


Fleiſchwaaren. 
Vorderviertel Veal, Pfund......7366 
Hinterviertel Veal, Pfund 
Kleine Pork Loins, Pfund.... 
Kleine Pork Schulter, Pfund....6 
Friſch gemachte Bratwurſt 
Prime Rib Roaſt (gerollt) ....12366 
Prime Pot Roaſt, Pfund 
Nr. 1 geräucherte Schinken, Pfund 106 
Magere geräucherte Kammſtücke 10346 


39: 35e 


für hellfarb. Che—⸗ für blau und wei 

biot Arbeitshem— geſtreifte J u m per 

den für Männer, Bit Männer—werth 
50c. 


werth 50c. 
1.19 1.59 
für zei inter 


für blaue oder 
ihwarze Che viot Leberzieber für 
Anaben werth 


Knaben-Kniehoſen⸗ 
3.50. 
1.79 


anzitge, with. $2. 
f. feine PBrilliantine 


or 
59e 
Shirtwaiſts für Da— 


für atentleber 
Babufdhube, um 
men, alle Größen, 


Anöpfen 0od.Schnü= 
ren, reg. Wt. Töc 


98e 


für PVercale oder 
Flannelette Da— 
men⸗Wrawwers — 
werth $1.50. 


reg. Wth. 2.26. 


1.69 


für ‚grüne oder rothe 
seinen Tifchdeden, 
Größe 8-4, befranft, 
zeg. With. 2.25. 


Frifch geröftete Peanuts, Samftag, da3 Quart für. „neues senneennen ct 


——— — — — — — — 0 ä—er ———— TER TEEN — — 
Schickt Eure Beſtellungen per Poſt—dieſelben werden prompt ausgeführt. 





